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ron dem Inhalte dieses Bandes waren die Personalien 
Johatm Friedrichs, Ernst Augusts und der Königin Sophie 
Charlotte nebst den auf sie und andere Glieder des Weiß- 
sehen Hauses bezüglichen Gedichten gleich Anfangs zur Auf- 
nahme bestimmt. Die Personalien Johann Friedrichs, in 
Leibnizens Handschrifl auf der Königl. Bibliothek zu Han- 
nover außewahrt, und unter des Verfassers Augen in den 
Funeralien des Herzogs, Rinteln {685, gedruckt, sind 
aus Letzteren aufgenommen. Die Personalien des ersten 
Churfürsten Ernst August sind gleichfalls der unter Leib- 
nizens Augm in Hannover i698 gedruckten Ausgabe ent- 
nommen, welche Leibniz in einem spätem Briefe ausdrück- 
lich als seine Schrift anerkannt hat; eine Lateinische Über- 
setzung derselben hat Dutensfür seine Bammkmg der Opera 
Leibnitti IV, 2H angefertigt; Rehtmeyer im 3. Theil seiner 
Braunschweigischen und Lüneburgischen Chronik benutzte 
die Hauptmasse des ursprünglichen Testes fast wörtlich. 
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und machte kleine Änderungen mit, Rücksicht auf seine 
eigene Zeit; mit diesen Änderungen^ ist der Text auch in den 
ersten Band der Deutschen Schriften Leibnizens von Herrn 
Prof Guhrauer übergegangen. Die Personalien der Köni- 
gin Sophie Charlotte finden sich von Leibnizens Hand in 
der Königl, Bibliothek zu Hannover. Sie erstrecken sich 
nur bis zu ihrer Verheirathung, und wurden auf den Wunsch 
des Berliner Hofpredigers Ursinus verfasst, um bei den von 
Letzterem bearbeiteten Personalien benutzt zu werden; wie 
dieses geschehen sey, wird eine Yergleichung des Textes mit 
den Ursinischen Personalien zeigen, worin Leibnizens Seele 
fehlte und unter andern die Schilderung der Churfürstin 
Sophie ganz ausgelassen ist. Diesen Stücken, welche ichselbst 
aus dem Leibnizischen Nachlasse ausgewählt hatte, wollte 
ich beißgen, was bei weiter er Untersuchung und Anordnung 
dieser Papiere aufgeftinden werden würde; und ich habe jetzt 
die angenehme Pflicht, für das Ergebniss dieser müh- und 
verdienstvollen Arbeit Herrn Subconrector Dr. Grotefend in 
Hannover meinen Dank öffentlich auszusprechen. Ihm ver- 



*) Vergl S. 334, 349. die Stellen, wo von Georg L hermU al$ König 
von Grosshriiannien di& Bede i$i; S.349 Rehlmegers Einschiebsel: ,,und 
des Herrn Gmorml O^wet' {niM CAmcyaO; S. 353 nehtmegers £tn. 
schiebsei: „nebst Dero GensralfeUmarekalPodewils*'^ S. 353 union Reht- 
meyers Verdndenmg: ^,und als General-Petd-Marchel-Ueutnant in sol^ 
chen Diensten gestanden** statt ,,und bisjetzo als G.-F.-M.-L. in sol- 
chen Diensten eontinuiret." 
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danken wir das Auffinden der Tagebücher j der Beiträge zur 
Selbstschilderung, der Entwürfe zur Geschichte des Welfi- 
sehen Hauses, des Beiseberichts und einer so grossen Zahl 
bisher unbekannter geschichtlicher und anderer Gedichte, 
dasseswünschenswerth schien, sie in Verbindung mit den we-- 
nigen durch den Druck bereits bekannten gesammelt und ge-- 
ordnet herauszugeben. Dieses ist in der Art ausgeführt, dass 
die Texte aus Leibnizens eigenen Handschriften, und wenn 
mehrere vorhanden waren, nach Vergleichung derselben, 
nach Abschriften, welche von Leibniz selbst durchgesehen 
und berichtigt worden, und nur in den wenigen Fällen, wo kein 
anderes Hilfsmittel vorhanden war, ausgedruckten Esetn- 
plaren genommen wurden. Der Anordnung liegt im Ganzen 
dieZeitfolge zum Grunde; einzelne Abweichungendavon sind 
durch das allmäliche Auffinden des Stoffs noch während des 
Drucks herbeigeführt. Die ersten f^fzehn Abschnitte be-- 
treffen die Deutschen Fürsten, der 16. und 17. Leibniz selbst, 
der 18. enthält Aufsätze zur Geschichte des Weifischen 
Hauses; im 19. sind die übrigen Gedichte möglichst nach 
der Zeitfolge geordnet, und zum Schluss einige aufgesam- 
melte Kleinigkeiten, Rdthsel, Fabeln, Sinngedichte, lieber- 
Setzungen angehängt. 

Die Personalien des Herzogs Georg Wilhelm haben 
nicht aufgenommen werden können, da sie nicht von Leib- 
niz verfasst sind; die sonst bekannten, allgemein zugäng- 
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Anlangend des weylandDurchleuohtigsten Fürsten und Herrn, 
Herrn Johan Friedrichs, Hertzogen zu Braunschweig und Lüne- 
burg eic. unsers in Gott ruhenden gnädigsten Fürsten und Herrn, 
höchsflöblicher Gedächtniss, hohe Gebührt und Herkommen, 
Lebens-Lauft, und darin erzeigte hohe und von Gott verliehene 
Gaben, auch Fürstliche Begierung, und endlich seeligen Abschied 
auss dieser Welt: so ist Seine Fürstlidie Durchlaucht bekandter 
massen, auss dem uhralten Fürstlichen Hause Braunschweig-Lü* 
neburg entsprossen, und im Jahr nach Christi unsers Herrn Ge- 
buhrtl625 den 25. Aprilis Vormittag, auff dem Fürstlichen Hause 
Hertzberg in diese Welt geboren, auch daselbst seinem Erlöser 
Christo Jesu, durch die heilige Tauffe einverleibet worden. 

So^el Dero hohe Ajokunfit betrifit, so ist des Fürstlichen 
Hauses Uhrsprung vor den meisten aUkdem in Europa, durch 
unleug^ahre Zeugnisse bewehret und dargethan, dass von Kay- 
ser GaaAs des Grossen Sohns*Sohn Lothario, auch Bömischen 
Käyser^ rechter männlicher Linie, Hugo König in Italien und 
Ardaite, auch Graff von Provence, helgestammet, dessen Sohns- 
Sohn Hugo, Hfflrggraff von Hetrurin einm Sohn, Namens Atzo, 
Marggraff von Este gezeuget, von dem, so wohl die Fürsten von 
Braonschweig-Lünebuiig in Teutsdbiand, als^ auch die Hertzogen 
von Hodena in Italien, ihr Geschlecht-Register führen, immassen 
dieser Atzo sich in Teutschland gesetzet, und dessen Sohnes- 
SohnHeinridi der Schwarte, Heinrich des Lüwen Gross-Vater, 
die Erbin von ffiesen Sächsischen Landen geheyrabtet, und dann 
femer Kttyser, Könige und andere Potentaten, so wobl auss die- 
sem Hause entstanden, alss auch durcl^ Vermählung last duroh- 
gehends dergestalt dä^ vin-bundenydass sie ihre Anichen nicht 
weniger auss diesem Fürstlichen Stamm, alss dieser die Seinige 
auss derselben Stamm und Häusern bewdset. 

1* 
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Seiner Hoch-Fürstlichen Durchlaucht Herr Vater ist gewe- 
sen, der weyland, Durcbleucbtigste Fürst und Herr^ Herr Georg, 
Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg» 

Die Frau Mutter, die weyland Durcbleucbtigste Fürstin und , 
Fraw, Fraw Anna Eleonora, Hertzogin zu Braunschweig und Lü- 
neburg, gebohme Landgrg&in zu Hessen, Gräffin zu Catzeneln- 
bogen, Dietz, Ziegenhain und Nidda, etc. 

In der väterlichen aussteigenden Linie, ist Seiner Fürstlichen 
Durchlaucht Gross-Herr Vater gewesen, der weyland auch 
Durcbleucbtigste Fürst und Herr, Herr WUbelm, Hertzog zu 
Braunschweig und Lüneburg. 

Die Gross-Fraw Mutter ist gewesen, die Durcbleucbtigste 
Fürstin und Fraw, Fraw Dorothea, Gebobrne auss dem Köi^- 
licben Stamm zu Demiemarck. 

Der Elter-Herr Vator ist gewesen, der Durcbleucbtigste Fürst 
uxxd Herr, Herr Ernst, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Elter-Frau Mutter, die Durcbleucbtigste Fürstin und 
Fraw, FrAW Sophie, \gebohrne Hertzogin zu Meckleiibu)^^ , 

Dör.ühfj-ElteriHerr Vater, der Durcbleucbtigste Ftirstund 
Herr, Heirr Heinrich, Hertzog zu Bratmscbweig ujad Lüneburg. : 
< Die Uhr«EIter Fraw Mutter, die Durchleucbti^te FüjnMjn und 
Praw^ Fraw Margaretba,. Gebobrne aus dem GburrfUrsitlichen 
Stamm zu Sachsen. :o.: 

Der Ühr-Abn-Elter Herr Vater, der Durobleuobligste Fürst 
und. Herr, H^rr Otto, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg; 

Dieühr-Abn-Elter Fraw Mutter ist gewesen, die DurohlelBicb • 
tigste Fürsitiu: und Fraw, Fraw Anna, gebobrne Gräfin von ; Nas- 
sau, aUe. bocbseeligen cbristmiiden Andenckens^ deren ibochbe- 
rühmte. Vorfahren derogestajt hekandt, dass es weJterok HioAufl* 
«teigena nicht bedarff, siutemablen dieses Fürsülißhe Hau$$ iVon 
vielen langen Seeulis im FürsUi^eu Staude fl^mret. . . ^ 

. Der GrossnHerr Vater von der mütterUcbeu, LiuifeJ^t, gewer 
sen, der weyland Durcbleuchtigste Für$tuud.|Ie«rr,.Ii^i!i:i'Udr 
-wig, Laudgraff.zu Hessen, Graff ^u Catzenelubqg^eu, Diet^v Zier 
gc^hftiu «nd uidder . ■ . ;: , j.:: n: 

Die ' Qross-Frau Mutter, die weylaiiul Durobleuqhtig^Ke • FUrr 
stin u&d Srawy Fraw Magdalena; Gebohme M9», dem Cbw- 
Fürstlichen Stamm zu,9rao^nburg. i • ..,. ul'^r-. ■. .^ 
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Der EIler-Herr Vater, der Durchleuchtig^te Fürst und Herr, 
Herr Georg Landgraff zu Hessen, Graff zu Gatzenelnbogen, Dieüz, 
Ziegenhain und Nidda. 

Die Elter-Fraw Mutter, die Durohfeuehtigste Fürsfin und 
Fraw, Fraw Magdalena, Landgräfin zu Dessen, gebohme Gräfin 
zu der Lippe. 

Der Uhr-Elter-Herr Vater, der Dürchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Philip, Landgraff zu Hessen. 

Die Ühr-Elter-Fraw Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Fraw, Fraw Christina, gebohme Hertzogin zu Sachsen. 

Der I3hr-Ahn-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Wilhelm, der Mittler, Landgraff zu Hessen. 

Die T]hr-Ahn-Elter Fraw Mutter, die Dürchleuchtigste Fürstin 
und Fraw, Fraw Anna, gebohme Hertzogin zu Mecklenburg. 

Von diesen hohen Königlichen auch Chur- und Fürstlichen 
Vorfahren ist höchstgemelte Seine Hooh-Fürstlicbe Durchlaucht 
entsprossen, und haben Dero Hoch-Fürstliche Ekera, deren Lob 
der Welt bekandt, ohngeachiet der gefährlichen Kriegesläuit- 
ten,dabej der Herr Vater, Hertzog Georg, in eigener Persohn, so 
grossen Ruhm erworben, die Aufferziehung dieses ihres Herrn 
Sohns, und dessen Herren Gebrüdere sich hertzinniglich angele- 
gen sein lassen, damit bey dero zartestem Alter die Gottesfurcht 
in die Hertzen eingepräget und zu denen hohen Tugenden, 
die sich bey Ihnen hernach erzeiget, der Grund geleget würde. 

Nachdem nun Seine Durchlaucht Ihr fünfftes Jahr erreichet, 
sind Sie nebenst Ihren eitern Herren Gebrüderen sehr verständi- 
gen und gelehrtenHoffmeistem undinformatom anvertrauet wor- 
den, die Sie denn zu federst zum Gebet und ungefärbten Chri- 
stenthumb, auch Gott und der Welt geföUigen Wandel angeführet, 
und denmechst in denen dienlichen Sprachen mit sonderlichem 
Fleiss sich üben lassen^ also dass der junge Pi4ntz, der Italiäni- 
schenund Frantzösischen Sprache zu geschweigen, in der Lateini^ 
sehen herrlichen Fortgang gehabt und deren gantz mächtig wor- 
den, auch in seinen kindlichen Jahren mit einem auss der Massen 
reiffenUrtheil und geischwinden Verstand, sonderlicher Begierde 
etwas zu fassen, starckem Gedächtniss und anmuhtiger Sprache 
dergestalt stA herfilr gethan, dass man die, diesem hohen Fürst- 
lichenGescUedil gleichBahniangebobrne und herdachdergantzen 
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Welt auch in diesem Herrn bekandt gemachte Gaben bereits zur 
selbigen Zeit vorher sehen können. Dabey auch alle rittermäs- 
sige und fürstlichen Persohnen anständige Leibes Übungen ge- 
trieben worden, und dieses Herrn sonderliche Gescbickligkeit 
in aUen Dingen sich mit Männigliches Verwunderung bald mer- 
cken lassen. 

Als nun der Herr Vater nicht allein wegen erhaltener Schlach- 
ten, eroberten Festungen, erstrittener Lande und persöhnlicher 
Tapfferkeit) sondern auch wegen seiner jungen Herren, auff de- 
nen die Hoffnung dieser Fürstlichen Linie bestanden, von jeder- 
man glückseelig geschätzet worden, hat es Gott gefallen, Ihn 
von dieser Zeitligkeit im Jahre 1641 zum grossen Leidwesen 
seiner Unterthanen und Bunds - Verwandten abzufordern, als 
eben dieser junge Herr im sechzehenden Jahre seines Alters ge- 
wesen. Darauff die beyde altem Herren Brüder, welche das Jahr 
zuvor von dem Herrn Vater in die vereinigte Niederlande abge- 
schicket gewesen, und von dannen in Engeland gehen sollen, als 
Sie eben seegelförtig waren, zurück beraffen worden, imd als 
der älteste Herr, Hertzog Christian Ludwig, christmildesten An- 
denckens,dieBegierung angetreten, hat hingegen unser Hochsee- 
ligster Herr mit seines altern Herrn Bruder, Herrn Hertzog Georg 
Wilhelms, HochßlrstUcher Durchlaucht, die erste Heise angefan- 
gen, und sind in Begleitung Fürstlicher und vieler andern vorneh- 
men Persohnen mit einem ansehnlichen Gefolg von Hildesheimb 
ab und nacber Holland gereiset, allda Sie von dem alten Admiral 
Tromp, auff dessen Schiff nacher EngeUand gebracht, und wie 
Sie den königlichen Hoff und andere merckwürdige Dinge ge- 
sehen, und wieder nach Holland gewolt, von Ihre Majestät dem 
vorigen Könige daselbst auff einem Gapital-Schiff, die Princesse 
Royale genandt) eine Zeitlang begleitet worden. 

Nach Dero Rückkunfflt in Holland, haben sich die beyden Fürst- 
lichen Herren GebrUdere auff eine kleine Zeit voneinander ge- 
sondert, und Hertzog Johan Fridrichs Durchlaucht nach dem Sie 
unterschiedene feste Plätze in den vereinigten Niederlanden bese- 
hen, von dannen im Julio 1642 in dem Stadischen Lager ange- 
langet, und allda dero Herrn Brüdern, Herrn Hertzog Georg Wil- 
helms Durchlaucht, der wegen emes auff einer Parthey empfange- 
nen Schusses bettlägerig war, wieder angettoStai' von dannen 
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uDbekandl mit dem jimgen Printzen ron Uranien und einigeii 
Holländischen Ydlckern sich nach dem Weymarschen Lager vor 
Ordingenbegeben, und ferner im Augusto, nachdem Sie von IhreS/. 
Herra Brüdern Durchlaucht Abscheid genommen, Ihre Reise naclk > 
Brabaüd fort gesetzet^ und im Scfptembri von Birttssel über Gent^ 
denn längst der See-Küste nach Calais und femer nach Pari^ 
gangen^ im Octobri zu Orleans angelanget, und allda eine ziem- 
liche Zek in Exerdtien und sonslen sehr nützlich angewendet. 
Anno 1643 von Orleans auffgebrochen, und die Leier hinab, 
dann femer nach Rochelle, Bourdeaux, Tolouse über das Pyre^ 
neyscbe Gebüige nach Tarascona, Puioerda, dann über Per^ 
pignan, Narbonne, Marseille, Avignon Ihren Weg nach Lyo4 
und GenS fort gesetzet, unterwegens auff alles Herckwürdige 
grosse acht gehabt. An diesen beyden letzten Orthen zu Lyon 
und Genff haben Siesich abermaU eine Zeitlang auffgehalten, 
von dar wieder zurücke nach Marseille gangen, und daselbst 
die erste Reise zu Wasser nach Italien angetreten, seynd aber 
gleich anfangs mit den Ihrigen in Leib und Lebens Gefahr kom- 
men, dann als Sie im Martio 1644 sich auss dem Marseilschen 
ffafen in einen Boot^ an ein nach Genua gehttriges wohlbewehr- 
tes und bey den Himschen Insuln vor Ancker liegendes Schiff 
bringen lassen wollen, sind Sie von einem harten Sturm über- 
fallen, und als Sie vergebens mit dem Meer gestritten, endlich 
sich der Wubt der WeUen zu ei^eben gezwungen worden, dass 
auch die Schiff-Leute selbst, sich des Lebens verziehen, da dann 
der junge Fürst seine Grossmühtigkeit mit Verwunderung von 
MännigilGh sehen lassen, und den vor Augen schwebenden Todt 
mit einer sonderlichen Ruhe des Gemühts gleichsam als von 
Feme betrachtet, auch seine Oedancken darüber so nachdenck- 
Uoh eröffnet^ dass auch andere davon ermuntert worden. Im- 
massen ein annoch davon vorhandener von seinem damaligen 
Secretario schon zur selbigen Zeit aus Italien geschickete Bericht 
bezeuget. Es hat sich aber durch Gottes Schickung gefUget, dass* 
Sie das Meer von sich sdbst an den einigen Ohrt solcher Küste, 
allda Sie das Leben retten können, Gap de Bormes von einem 
dabey liegenden Dorff genant, getrieben, idlwo Sie die Nacht 
über attff einem Felsen, dem R^gen und Wind halb tod aussge- 
halten, und bey änbrechmidem Tage übei^die Stein «Suppen 
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halb im Wasser ans feste Land gesti^ra^ aUdaaudi Ihr Sehiff, 
daran Sie mit dem Boot gewolt) gesoheitert. Als Sie auch weiter 
von Genua nach Livorno zu fahren g^meinet) wären Sie bald 
deaaen See-Räubern in die Hände gerahten, wann es nicht Gott 
gnädiglioh geschick^t^ dass Sie bey Porto Yenere von einigen 
Fischern gewarnet worden. Da Sie dann bald ans Land getre- 
ten, und Ihre Reise nach Florentz, Rom, Napel, fort gesetzet. Als 
Sie zu Rom den 10. Aprilis angelanget, und Zeit Ihres Anwesens 
Papst Urbanus YIII. gestorben, haben Sie die Wahl dessen Nach- 
folgers Innocentii X. abgewartet, dann wieder ;iurück über. Flo- 
rentz nach Livorno, von Livorno zu Schiff nach Franckreich 
gangen^ zu Ciuta glücklich angelahget, von dar auff Paps, von 
Paris abpr bald auff Calais geeilet, sich daselbst zu Schiff ges6- 
tzet, nach zwölfstündiger Fahrt zu Flissinge? in See-Land auss- 
gestiegen, Ihren Weg durch Holland nach Hauss genommen, und 
Anno 1645 Ihre erste Reise glücklich abgelegt, kurtz vor der 
an Herrn Hertzog Christian Ludwigs Durchlaucht abgestatteter 
Landes-Hu)digung allhier zu Hannover ankommen, und daraüff im 
Octobri, des damahligen Ertz-Bischoffs zu Bremen und dessen 
Fraw Gemahlin Durchlauchten, nachgehendes Königliche Maye- 
stäten zu Dennemarck, zu Glückstadt besuchet, , 

Anno 1646 im Majo, sind Sie von Hannover wieder nach 
Holland gereiset, und zi^ Breda zu dem Printzen von Oranien, 
Friedrich Henrich, und der Frantzösischen Armee, unter denen 
Marschällen Grammond und Chatillon, kommen, auch mit hioeh- 
enneldten Pri^tzep den Feldzug, als ein Frey williger, gethan, 
und bey unterschiedenen scharffen Kriegs-Belageructgen ihren 
Muht gezeuget. . 

Nach geendigtem Feldzug sind Sie den 8. Septemtois, wie- 
der nach Hannover kommen. Anno 1648 im Junio mit Ihres 
Brüdern Herrn Hertzog Georg Wilhelms Durchlaucht , nacher 
Spaa zum Saur-Brunnen gereiset, durch Holland über Olden- 
burg im Septembri wieder nach Hause kommen, und hemegst 
im Februario 1649 mit der Fraw Mutter nacher Ihrer. Maye- 
stäten zu Dennemarck gereiset. 

Im Optobri 1649 haben Ihre Durchlaucht' Ihre zweyta Rfeise 
nach Italien vorgßnDmmen, erst dwrch Holland über GaUsnädi 
Parijis gangen, denn über Igtm^ Avigooki, Türin, Padova,- ipi AprH 
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1650 nach Venedig kommen, allwo Sie auff Christi Himmel* 
fahrts-Tage, als Sie den bekandten Vermäblungs-SolennitSten, 
zwischien dem Herteog und dem Meer, zusehen wollen, mit Ihrem 
Schiff dem grossen Bucentauro zu nahe kommen, und ferne un* 
ier dessen Schnabel passiren müssen, mit höchster Gefahr un- 
ier Wasser gedrücket zu werden, wenn nicht der Himmel oder 
Decke der Biotta gebrochen wäre ; von Venedig sind Sie im Oc- 
tobri nach Rom kommen, und als Sie mit der Vaticanischen Bi- 
bliothec-Verwahrer Luea Holstenio, und andern berühmten und 
vornehmen Leuten in Religions-Streit gerahten, darauff im Fe- 
bniario 1651 nach Assisi kommen, und allda bey/dem so ge» 
nandten wunderübenden Pater Joseph Ihr Bekändniss zu dem 
KlSmisch-CaÜiolischen Glauben gethan, zu Loretto gebeichtet, 
und sich wieder nach Venedig begeben, von dar aber auff vieles 
Zuschreiben von Rom aus, wieder im Septembri dahin kommen, 
so bafd einen eigenen Pallast bezogen, Fürstlichen Hoffstadt ange- 
nommen, den Papst gesehen und gesprochen, hierauff in einem 
Gapuüner-Kloster etzliche MeUen von Rom Ihre Andacht ver^ 
richte!^ und 3 Tage hernach in Rom vom Cardinal Colonna die 
Firmang empfangen. Nach diesen allen aber einen Bevollmäch- 
tigten in Teudtschland geschicket, umb denen Königlichen Ma- 
jestäten von Dennemarck, und der Fraw Mutter und Herrn 
Bruder Durchlauchten die Annefamung der Römisoh-Gatholi- 
schen Religion, und andere Angelegenheiten, zu hinterbrin» 
^0, iounassen weder die Religions-Veränderung noch einige 
andere Ursache in der Welt, den grossen Respeet und innigliche 
liebe zu höchstgedachten Königlichen Persöhnen, und Dero alle-p 
Zeit höchstwert gehaltenen Fraw Mutter, auch hertzlicfa geliebten 
Herrn Brüdern im Geringsten mindern oder veiietzen könüen. 
Wie dann auch diese alle an ihrem Ohrt nichts eiwinden lassen, 
und den Obristen Görtz und Heinrich Julium Bluhmen nach Rom 
abgefertiget, in Hoffnung, den Herrn bei der Evangelischen Re- 
ligion zu erhalten, so aber zu späht angelanget. Anno 1652 
seynd Ihre Durchlaucht wieder in Teudtschland kommen, und im 
Movembri nacher Dennemarck gangen. 

Anno 1633 haben Sie sich mit einem starcken Gefolg ^mff den 
Reichs-Tag nacher Regensburg erhoben, Ihrer Käyserlicheri Maye- 
stät auffgewartet, und daraoff ihren Weg nach Augspurg^so dann 
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wieder zurück nacher Hertzbei^ genommen, von darab Sie mit der 
Fraw Mutter nach dem Schwalbacber Brunnen gereiset, und nach 
der Wiederkunfft, Herrn Hertzog Christian Ludwigs Durchlaucht 
Beylager beygewohnet. Als Ihr Durchlaudit im JuUo Anno 1658 
abermahl nacher Dennemarck reisen wollen, und zu Travemün- 
den ein zu der Uberbring-« und Aufiwartung bestimmtes K^nigli« 
ches Dennemarckisches Schiff vor sich gefunden, sind Sie zwar 
mit demselben biss vor Dragö nahe an Eoppenhagen kommen, 
aber von Schwedischen Eriegs-Schiffen angehalten, und nacher 
Malmö gebracht, allda mit ungemeiner Ehrbezeigung Ihr begeg- 
net, aber man hat diesen Herrn, dessen hohes Gemtthte schon 
damahls bekant, in Eoppenhagen zu lassen, nicht ohne Ursache 
apprehendirt, das Dänische Schiff zwar behalten, Ihre Durchlaucht 
aber mit den Ihrigen auch Dänischen Ihr zugeordneten Be£en- 
ten in einem Eöniglichen Schwedischen Schiff bey Begleitung 
und Auffwartung einiger Schwedischen vornehmen Bedienten 
wieder nacher Travemünde bringen lassen, nach welchem Sie 
dann eine Zeiüang sich zu Zelle auffgehalten, Anno 1660 mit 
Dero Herrn Bruders, Hertzog Christian Ludwigs Durchlaucht nach 
den Wildunger Brunnen gereiset, und nach der Wiederkunfit 
allhier zu Hannover verharret. Anno 1662 haben Sie abermahl 
eine Reise nacher Dennemarck gethan, und nach der ZurUck- 
kunfft sich bald zu Zelle bald allhier auffgehalten, biss in den 
Februarium 1665 Sie nacher Düsseldorff gereiset, vielleicht des 
Vorhabens, weiter zu gehen, sich aber auff erhaltene Nachricht 
von Dero Herrn Bruders, Herrn Hertzog Christian Ludwigs ge- 
fährlicher Erianckheit noch in selbigem Monaht wieder nacher Zeile 
kommen, und allda biss auff den 15. Hartä Anno 1665 erfolgten 
jetzt Höchsi-GedachtenDero Herrn Bruders christmildesten An- 
denckens traurigen Todes-Fall, und hernach femer so langegefalie- 
ben, biss auff Yermittelung der Crohnen Franckreich und Schwe- 
den, Ihrer Chur-Fürstliöhen Durchlauchten zu Colin und Branden- 
' bürg, auch Herrn Hertzogen Augusti zu Braunschweig und Lüne- 
burg HochfÜrsÜichen Durchlaucht die zu Braunschweig angefan- 
gene Successions-Handlungen zu Hiidesheimb gesdilossen, die 
Landes-Theilungund Option mit Herrn Hertzogen Geoi^ Wilhelms 
Hoch-Fürstliche Durchlaucht verglichen,und darauff Sie die R^e- 
rung der Fürstenthümer CaIenberg,GrubeiaJiagenund Landes Göt- 
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tingen Michaelis selbigen 1665ien Jahrs glücklich allhier angeire* 
ten. 80 bald nun Ihro' Durchlaucht zur Regierung kommen, hat 
es sich gleich im Reich und angrentzender Landen zu gefährlichen 
Weiterungen angelassen,welche endlich zu einem schweren Krieg 
aussgd>rocheny der kaum ein wenig vor Dero Ende auffgehöret, 
also dass es scheinet, es habe Gott einen so wachsamen Herrn 
den Landen zum Besten in diesen schweren Zeiten geschicket^ 
als welcher auch vor die aussgestandene Arbeit wol fast nichts 
anders, als die innerliehe Vergnügung eines guten Gewissens 
und den Ruhm und Nahmen eines grossen Regenten genossen; 
Damit nun solches desto mehr erhellen, und der Nach-Welt zum 
Exempel dienen möge, wird nöhtig seyn, die Jahre seiner Regie- 
rung und was Ihro Durchlaucht darin Denckwürdiges gethan, so 
viel zum Vorschein kommen, kürtzlich zu berühren. 

Nachdem nun Ihro Durchlaucht am Michaelis-Tage 1665 aÜhler 
Ihren Einzug gehalten, und die Regierungs-Form in eine richtige 
Verfassung bracht, haben Sie sich alsobald die Ruhe im Reich 
zu erhalten angelegen seyn lassen, wie Ihm dann gleich damahls 
die zwischen den beyden Nordischen Gronen, Holland undBran- 
denbui^ genandte Quadrupei-Alliance angetragen worden, weil 
aber des Herrn Bischoffs von Münster FürsÜicheix Gnaden in 
Feindseellgkeit mit denen Herren General-Staaten der vereinigten 
^Niederlanden gerahten war, und nach dem Franckreich ihnen 
Hül£f gesducket, zu besorgen gewesen, es möchte sich der Krieg 
auffTeutschen Boden ziehen, haben Ihro Durchlaucht so wol na- 
cher Cleve zu den Tractaten, alss an den Herrn Bischoff geschicket^ 
und vermittelst des sonderlichen guten Vernehmens, darinn Sie 
mit selbigen gestanden, nicht wenig zu den Frieden geholffen, 
der auch von Ihren Abgesandten mit unterschrieben und be- 
kräfitiget worden. 

Als auch im Jahr 1666 die Irrungen zwisdien der Crohn 
Schweden und StadjtBrehmen eingefallen, da dakm die hohen 
Fürstlichen Gebrüder im Winter zu Nienburg beysammen gewesen» 
und Ihre Völeker zusammen gezogen, Ihro Durchlaucht auch in- 
sonderheit so wol an den Feld-Herrn Wrangel als die Stadt abge- 
schid^et, und krafift des von Käyserlicher MayestHt und dem Reich 
dem FürstlichenHauseauffgetragenen Gonservatorii mit solchem 
Nachtruck arbeiten helffen, dass endlich die so genandte Haben- 
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haubiscbe Tractaten Tor Brehmen im Novembri vergnüglich ge- 
schlossen, und auch dieses in der Nachbarschaflft angehende 
Fewer gedämpffet worden. Als daraufif im Decembri dieses Jahrs 
66 die Stadt Brehmen bey den hohen Interponenten die Gua- 
rantie oder Bekräfitigung solcher Tractaten gesuchet, sind Chur- 
Colin, Chur-Brandenburg, gesambte Hauss Braunschweig-Lüne« 
bürg und Hessen-Cassel, so wohl dadurch veranlasset, als von 
Selbsten zuvor dureh solches Bremische Wesen verufarsachet 
worden, gemeiner Sicherheit halben auff eine Yerbündniss zu 
dencken, welche aber erstlich im Martio folgenden lahrs 1667 
zu Hildesheim geschlossen worden. 

Weilen auch damahls einige Chur- und Fürsten des Reichs 
ihre Abgesandten zu Colin gehabt, um Mittel aüsszufinden, wie 
der zwischen Franckreich und Spanien, wegen der Niederländi- 
schen Devolution entstandene gefährlicher Krieg in Zeiten bey- 
geleget werden möchte, haben Ihro Durchlaucht so wol nach 
Colin, als in den Haag geschicket, und als zu Colin unter andern 
daselbst verglichenen Absendungen, die Wieniscbe mit auf Ihro 
Durchlaucht gefallen, haben Sie so wol desswegen alss auch um 
in einigen Privat-Angelegenheiten zu handeln, an Ihre Eäyserliche 
Mayestät abgeschicket^ auch selbst im Junio Ihre dritte Reise 
nach Italien vorgenommen, und auff dem hin- und her Wege 
mit Herrn Johan Philippen zu Mäynz Cfaur-Fi)rstliohen Gnaden, 
von dem schon damahls sich zusammen ziehenden Ungewitter 
vertrauliche Unterredung gepflogen. Alss Sie nun eine Zeitlang zu 
Venedig gewesen, und von der Republic mit dem Titul eines Ve- 
nedischen Nobile beehret worden, sind Sie auff dem Rückvsrege 
an einem schlechten Orth im Teütschen Hause, zu Azwang, 
jenseits der GIuss, mit einer gefährlichen Kranckheit beMen, 
doch nechst Gott, durch fleissige Vorsorge, gerettet worden, und 
im November glücklich wieder zu Hause angelanget. • 

In den Jahren 68, 69 ist eine kleine Stille in der Welt gewe- 
sen, und haben auph Ihro Durchlaucht in selbigem Jahre 68 dero 
Heyraht tractiret, und vollzogen, dann alss Sie im Früling 68 
eine Reise in Holland gethan, und allda Ihres Herrn Bruders, 
Herrn Ernst Augusti, Bischoffen zu Ossnabrüg Hoch-Fürstlichen 
Durchlaucht angetroffen, auch selbige auff der Rüdureise zu Ossna- 
brüg besucbety haben Sie bald daraiiff im Hajo naefa Franckreich 
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gesehicket; undsind im Augußtojsdbslgöfolj^ihr^kUnfiltige Ge- 
mahlin zu Maubuisson gesehen^ lunb s^ige ^effbon UsseD, und 
alles geschlossen, auch wiewohl Sie unbekandt gehalten seyn 
woUen^Eoit dem Aller^Ghristlichslenr Könige ib dessen Cabinel 
gaiits altein über eine Stunde lang beyde stehefnd und bßd^ckQt, 
sich unterredet, mit solcher Vergnügung beiderseits, dass livre 
Mayestät gleich darauff öffentlich ge^aget, Er habe mit einem 
Teudsohen Fürsten gesprochen, von dessen grossen yerstan4 
Ei'.zwar viel gehöret^ so aber dem üicbt zu yei^iclien, was.£r 
in dör Thalbefunden, hingegen haben auoblhUo Durchlauchteine 
sonderbahi« Hodischätzung gegeti des Königs Persohn von< sol- 
cher Zeit an aU^aeit gehabt, auch damahls mit dem Herrn Prin- 
tzen\on.GonftcJund:de^seb.Herrn.Sohn d^mDuc d'Enguien jclurch 
die bevorstehende SchwUgtirschlBüR teirttiaullohe Kundschaflt ge- 
macht.. Darauff Sk wieder nach Haude kottat0n,.undim Octo- 
ber zu Paris mit dto I>urchleuditigäben Fürstin BenedictaHei^- 
rietta Pkiäppina, gebohm&F P£dz GräObbey Bbein tmd HentTO-t 
^iü Bayeni;;anjetzD l»dbislbetpilbter,jIl9G^^^ :^it^ 

tibeD;die Travnmgs-Ceremonien durch Dero Geheimen- und (ÜAVßr 
mer-jabt Otto yon. iGroteta^ alss. Proit^uratcfren,; verHchten l^^en, 
welche Solofiditel geschehen, in Bey^eyti.DerO GfemahUnFri^w 
Mutter, der Ihttt^Ueucbtig^teo Ffirstiü^ Anna ^hobxtmr fiertzQr 
^vonMantua und Nevers, des DurchleticbtigfiiteDb.FUi;$il9»^ 
w^landHerm Eduard^, iPfelerGrafe» aus detnt GhurrSttr^tlif^en 
S tonm bejBk Bbein, JliHlizogeiv Ui: Aäyern^ ^abgebliebener Fravv: 
Wittiben; auch in Gegeinwartdtes Herrn Printfcen von Condeujidj 
von Enguien, Durchlauohton. Endlich habied^ Sie Dero y0rt9a,ute 
Gemahlin, im November ^Ubier.iuiQannoteriprächftig eiugehoMi 
und das Beylager aufrs>iherrlid»ste) «nit: Flirstitebem Pomplg«!-: 
halten; in. wehrendem st>lGb^ea:iS^rabts«rjGiedanekein, bebePfSie 
nichts idesto imioder . derer iUegierung sich mit gew<)toii#?)ie]KL 
Eyffer angenommen, ! euch durch ufttersobiedener g^d^uDgeo 
und Negofiationein^ sieb umb Erhaltwg ,geinei<ier:Buhe bear- 
l>öitet, • j :.v ]-,r./i • , , .!;.:' i . [>;. . :• . 

Im Septembri sielbigeii Jahrs 16®8 haben! Sie fi^y^^Uig. der 
Ghiistenbeit) ^uln Dieoa^ Htiffi^Yökken w^h iCandiagc^scbicke^ 
und solohe ibiss.ssa.Ende'deBF fi^lägieiruilg und llbergabe^' den 
Stadt, >&a in dem September folgenden Jsdirs 1^69 eiogedlleo^ 
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allda unterhaUeD} wie dann Dero Hoch-Fürstlichen Il^rren Brü- 
dere dergl^ichto rttlunlichst geäian. 

Im Jahr 1669 und 70 hat man jemehr und mehr ^ptiren 
können, dass sich alles zu einer aUgemeinen Unruhe aiüassci 
dahero Ihre Durchlaucht alles was mensch«» und müghoh gathan, 
4imb das Cnglilck abzuwenden. 

Alss Ihre Königliche Majestät in Engdand und die hoch- 
mögende Herren General-Staaten der vereinigten Niederlan- 
den, so wohl durch Schreiben alss eigene Abscbiökungen der 
Herren Silvij und de Groot, Sie zu der so genanten Tripel-AHiantz 
etwa im April. 1669 eingeladen, haben Sie, was ins künfilige 
vor Weiterungen entstehen dürfiken, wohl vorher gesehen, und 
weil Sie auch von andern Orten umb Yerbtindniss angelangt 
worden, sich ausser Partheyligkeit zu halten, vors beste befunden. 

Im Novembri haben Sie zu Mühlhausen mit; €hur-Mäyntz, we- 
gen des auff ein Theil des Eichsfeldes häl>enden Hechtes tractiren 
lassen, und würde vieUeichi die so langwierige Sti^iiügkeii zu 
Ende kommen seyn, wann selbigei^ Qiur-Fürst am Leben blieben 
wäre. 

Im Jahr 1670 ist der schwere und kostbahre Festungs-Bau 
der Stadt Hameln, als dnes wegen seiner Gel^enheit hoch 
importirenden Orts, so schon Anno 1666 angefangen gewesen, 
encDich vollführet worden. 

Im Febroario 1670 hat man wegen der Verfassung im Fürst- 
lichen Hause zu HÜdesbeim, und wegen einer Zusammensetzung 
mit Münster^ der besorglichen Lei:rine halber, auch wegen der 
von Colin und Brandenburg angetragenen Alliantz tractiret, und 
mit Ittlnster so viel als geschlossen, wenn hernach dieHöxle- 
rische Unruhe nicht da zwischen kommen wäre. ' 

Es hat auch Seine Durchlaucht dieses' Jahr zway Reisen 
in Dännemarok gethan, die eine im Martio, die andre im Sep- 
tember, Ihre Mayestät die kürtzlich^erwitbete Ktaigin, als Dero 
höchstgeehrteste Fraw Schwester/ die Sie allezeit >biss an Ihr 
seeliges Endesehr hochgeehret und geliebet, zu trösten. 

Als audi gegen Ende des Jahrs 1670 üUd AbAng 71 die Höx- 
terische Streitigkeit zu mehrer Weiterung aiissbrechen Collen, 
haben sich Ihro Durchlaucht des |[öeh<*]^ürsflichen Hauses Nutzen 
und Ehre auch wie allezeit sehr idagelegen seyn lassen, immiMSsen 
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die Hocb^Fürslliebeii Herren Bruder Ihre Yölcker zusaimnen ge- 
zogen und im Winter 7.1 zu Hameln sampt Herrn Hertzog Rudolph 
Augosii Durchlaucht in Persohn beysammen gewesen, dahin dann 
unterschiedlicher Potentaten auch unter andern sonderlich Kö- 
1lig^che Frantzösische und Chur-Mäyntzische Abgesandten kom- 
men, durch welche Interpositionen zwar die Sache endlich sich 
zumVei^eich geschickt, es haben aber Ihre Durchlaucht selbst 
bey dem Herrn Bischoff zu Münster durch dero Mediation und mit 
demselben aUezeit gepflogenes gutes Vernehmen sonderlich 
durchgedrungen, und es dahin bringen helffen, dass endlich diese 
Streitigkeit erstlidi zu Bielfeld zum Provisional-Vergleich und 
endlich zu GOUn zum Gompromis gediehen. Damahls haben auch 
Ihre Durchlaucht bei dem Westphälischen Creystage zu Bielfeld 
das Spiegelbergische längst erlegenes Votum erhalten, und als die 
Hdxterische Unruh beygeleget, haben die hohe Fürstlichen Per- 
sohnen sich zu fiurgwedel im Frühling beysammen gefunden, und 
allda in höchster Stille geschlossen, die Stadt Braunschweig zu ge- 
bührendem Gehorsahm zu bringen, so Sie auch im Junio solches 
71teD Jahrs mit gesambter Hand in isigener Persohn schleunig 
und glücklich vollstrecket, nacb dem sich selbige Stadt dero 
Landes-Fürsten so viel Jahre wiedersetzet und unterschiedliche 
mahl vergebens angegriffen worden, und haben Ihre Durch- 
laucht wegen geleisteter Hülffe nicht nur einen grossen Theil 
des Ruhms, sondern auch einigen Zuwachs an Land erlanget. Als 
auch gegen Ende des Jahrs die Streitigkeiten zwischen Chur- 
Fürstiicher Durchlaucht und der Stadt GöUn zu Feindseeligkeit 
aussschlagen wollen, haben Ihre Durchlaucht mit Dero Herrn 
Bruders, Herrn Ernst Augusti unsers jetzigen gnädigsten Landes- 
Fürsten, Hoch«*FürstIichen Durchlaucht, auchMäntz, Trier, Pader- 
born, Münster und andern intdressirten Fürsten dahin gearbeitet, 
das endlich überVefhoffen im Jahre 1672 einSchluss gemacht, 
und dadurch zuwege gebrächt worden, dass das am Rhein-Strohm 
schon damahls drohende Wetter noch in etwas verzogen und 
dem Vbel diessmal noph gesteurei worden. Unterdessen haben 
Ihre Durchlaucht im Sept 1671 Hure vierdte Reise nach Italien, 
umb bey so grfäthrlichen Zeiten alles Anlauffs undEinwickelung 
desto mehr tiberhoben zuseyn, angetreten, und ohne einigen 
Anstoss vollendet, immassen Sie im April folgenden 72ten Jahrs 
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wiederumb glUcUich in Diero Landen; angelaiiget, als' eben der 
Holländische Krieg angehen wollen. 

Bisshero haben Ihre. Durchlaucht zwar viele Arbeit gehabt, 
welche [aber durch einen gewünschten Aussgang jedesmahl ver- 
süsset worden, £(llein w6iln in diesier Welt alles unbeständig und 
vielen BeschWerligkisiten unterworffen, haben sich, endlich, also 
zu reden, die sieben durre Jahre herfür gethan, und seynd die 
kümmerliche Zeilen eingefallen, da derjenige Herr sich glü^lich 
sdxätzon müssen, dec bey Land und Leuten bleiben, und seine 
Unterthanen gegon firombde Gewalt beschützen können. Wel- 
ches der Hochselige Herr gleichie^ol erreichet, auch andern in 
der Nacbbars0hafft seines Schutzes gemessen lassen: 

Als nun Ihre Burchlaucbt Dero hobem Verstände aachunzwei- 
fentlich die instehende Ruptur vorgesehen, haben Sie für allen 
Dingen dahin getrachtet; wie Sid sich ausser alier Partiieyligkeit 
hsdten, und nichts desto minder gewaffnet und versichert stehen 
möchten, zu welchem' Ende Sie im Julio 1671 eine blosse De- 
fensiv-AlUance mit 4em Frantzösischen Envoye, Herrn von Yer- 
jus, allhier geschlossen,. dergleichen Defensiv-Alliantz ist auch 
im Martio 1672 von FürstUch^mgesambten Hause mit der Grohn 
Dennemarck auff 3 Jahr Iang»auffgiBrichtet worden. Als nun im 
Sommer 1672 der'Kxieg zwjsiehen Franckreiph, Engeltand und 
andern. Aliirten an: einen)} ^und. den General-Staaten vereinigten 
Niederlande am andern Tbeile aussgobrochen, und ei^ sich im 
Beich gere^ety auch so wotl Käyiserliche und Brandenburgiscbe 
als Frantzösisohe Yölcker sieb nach dem Bhein zu ziehen ange- 
fangen, haben Ibro Durchlaucht mit Dero Hooh4''ürstlichen Herrn 
Brüdern beym Pyrmontischen Saurbrunnen sich unterredet, 
auch besorgende Durchzüge ußd Eänquartirwngen abasuwenden, 
so wohl nait Qhur-Brandenburg UÄddem zu Berlin amwejjenden 
Käyserlichen Gesandten, Baron de Go6s, anjetzo Bischoffen zu 
Qurck uj^ des »Heiligen &ömi$chen Beichsi Fünften, tfacUren las- 
sen, alss aucb m^it Chur*M^yntz .wegen einer Reichs Mcidiatiou zu 
Beylegung,d§Si Krieges l^egotiiret. 

Uiro Durchlaucht bal^auch im Winter 1673 ftn den KSyserli^ 
chenFel^rHcrrp.Grafreni von Moii(ecQcuU| auch den D*»c deBour* 
peville so wohl ßls den Vicomibe de Turenne, so bereits biss Höxter 
an die Weser kommen, versohiedenilicli^ g^sohicket, .und fernem 
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Embnicb, auch alle besorgende Ungelegenheiten von Aren Lan* 
den abgewendet. Daraiiff die Brandenbürgischen YMtdli^r durch 
das Land mit müglichster Vorsorge führen lassen, auch zu Bese- 
tzung und Sicherheit der Stadt Hildessheimb Ihr bescheiden Theil 
erleget, und zu dem Tergleich zwischen Prfinckreich und Bran^ 
denburginHofEhung eines allg^neinen leidiicheiiund dem Reich 
gnugsahm anständigen Friedens, darzu sich auch aUes angelas- 
sen, nach Vermögen geholffen. Als aber durch die newe Ruptur 
zwischen Franckreich und Spanien, solche Hoffnung in Brunnen 
gefallen und sidi alles zu mehrer WeitläufiUgkeit ansehen lassen, 
also immer mehr und mehr Ungelegenheit und endliches Ver* 
derben der Lande bey fernem Durdizügen zu besorgen gewe- 
sen, seyndlbro Durchlaucht gezwungen worden, eine vollständige 
Armöe zu richten, und mit Franckreich in eine Allianz den 10. 
Decembris 1673 einzutreten, welche auch eintzig und aliein auff 
eigene Erhaltong und auff Wiederbringung des theuren Friedens 
gerichtet gewesen, dabeyaberlhroDurchtaucfatzutorderstKttyser- 
licbe Mayestät und das Reich mit höchster Sorgfalt aüssgenom- 
men. Zuvor audi, alss die von Crohn Schwedm, Ghur-BHyein, 
Pfaftz-^Neuburg, bey Fortsetzimg des Krieges anff eine Mediatio& 
bedadkt gewesen, haben Ihre Durchlaucht desswegentractiren zu 
helffen einen Abgiesandten im Septembri, anno 1673 nachei* 
CöHn geischidiet^ der auch biss in Majum 74 ala durch eine 
schwere Begebenheit die Versamblung zergangen, allda verblie- 
ben. Im selbigen Monaht haben Ihre Durehlauefat mit Schweden die 
Defensiv- Ailianz zu Vertheydigüng beyderseits Land üiid Leute, 
imd Eriialtung des Westphälischen. Friedens mit abermahliger 
Aussnahm des Reichs geschlossen. Alss nun im FrlibKiig 75 
einiger AUiirten Vök^er aus Ober-Teutschlänad wieder herab kom- 
men,habenlhre DurchlauchtzuBedeckung Ihrer Lande, auchNach- 
barschaflflb und Bunds-Verwandten, Ihre VÖlcker zusammen gezo- 
gen, und sich beym Saltz der Helden zu solchen Ende gesetzet, 
als aber bald darauff bey selbigen Feldzuge die Sachen in Nor- 
den und Nieder-Teiutsehland in einen andern Stand gerahien, 
habenIfareDurdhknicht verschiedener Fundamenten wichtiger und* 
tri&tigen Ursachen halber sidi resolviret^ die von Dennemarck, 
Brandenburg und Münster durch einige anher gethane Abschi- 
cknngen dndebottone Triactäten anzunehmen, und sel{iige imSep- 

Laibnizeni gei. Werke. Geich. Bd. 4. ^ 
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iQmbdr 1675 gesofaüoaseni inomssen solche Ihre Durchlaudit Uoss 

und alleioe zu eiaer sichern Neutralität verbunden, Sie auch in 

Stand gesetzety venmttelst ziüanglicher Quartier die n9htige Yöl* 

cker zuumterhalten, dabey auch eine rUiunliche Mediation zwi- 

sahen den hohen streitenden Partbeyen Ihr angetragen worden. 

Wie dann auch Franckrach im October kurtz liemach durch 

neue TractatensolcheNeutralitätgefailligef) umb I^ Durchlaucht 

desto l)e({uämer zu madien, zum allgemeinen Frieden zu arbei 

ten, darauff nach Wien, Dennemarck, Brandenburg, Münster, zu 

Erreichung« solches Zwecks, und Behauptung solcher Tractaten, 

kosU)ahre und zum Theil langwierige Schickungen geschehen, 

sond^tich 83)erimDeeember im FUradtohenHause, wegen Beschüß 

t^ung und Behauptung beyderseits Lande, Traotaten gq[>flogen, 

und eine feste Union durch einen eigenen Reeess zur Burgdorff 

bestMget worden. Was im tlbrigen von selbiger Zeit an vor« 

gangen, ist mit vollkommener Harmoni und gutem Vernehmen im 

Hoch-Ftirstlißhen Hause geschehen, messen Ihre Durchlaucht nicht 

allein die Mecklenburgische und Lippisehe Quartier verthädigen 

helffen, sondern auch alles beygetragen, was lu Beobaebtunge 

des leiteresae und der Dtgnität des gesamfaten Hauses bey dem 

Nimwegisdien Traetaten, und Erhaltung eines r^HitirlichenFrie* 

dens dienen mSgen^ deme^znfolge.eine Gesamtsiihickunge inSn- 

gelandiim September 1677 gethan worden, s6 hiss zu Aussgang 

des Jahrs 78 gewehret. Es haben auch Ihr Durehlaacht mit ebur- 

Sachsen eiüe DeCeasiv-Attiantz, zu Besehatzung beyderseitsLajide 

auffgerichtet; im September und Oktober 78 die Streitigkeit mit 

dem Stiflft Gdrvey, wegen Höxter, aus dem Grunde subthun helffen, 

und im November an Ihren «Ort nach Nimwegen abgeschickt, 

alldalhrd und des Fürstlichen HauseS Beste bey den Fried0ns*Trao- 

taten zu beobachten, haben auch eine Erklärung von Franckreicli 

wegen Ihrer Durdilaucht Einschliessunge, in den zlwischen Ktty- 

ser nnd Franckreich machenden Frieden erhalten. 

Endlich im Deoember 1678 und Januar 79. den endttdiea 
Schluss des Zellischen Friedens mHFimickreioh kräfitig beordert, 
dergleichen auch auff Ersuchunge des Herrn Bisdiolfs zu Pader- 
born und Munster Fürstlichen Gnaden fruchtbarlicb gethan, endlich 
auch von der CronDennemarckundChuri-Brandenbuiig de^swe- 
gen angelanget, und durch eigene Schreiben {Mdanckeiwocdeou 
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üttdaksder FraatiföfltoeheFdd»liftr8AaU Oreq«iyoHg0$ Jahr 
79. an der Weser gesiaadWy haben ]lic^'aUam'Ihira Auri^uoM 
Ihre Völcker, deirgeattli.aa dieGrttntieii.gblegel, daMlbreumd 
benadibahite Lairfe aiishi berühret worden^ sondera auohinaiA 
überstondeneh diesen leMen Uegeilritter etidlieh dett vQiUi^ 
Frieden erfreulich eildbet, zu gttnidicheii VergUbeh tmis^hM 
Schweden und demFürfttliohenHteiBe^dieBreniiaebenLandejh^ 
Ireffend^ ein mereUiefaes geihan, und endlich dlerletat». twtai 
vor Dero Abreist das bey der Hamimrgisdhen Unruhe neUnM-^ 
glimmeiide Fewr deregestatt diinpffen heUten^ dasa Sero krSfl^ 
tige Vorsorge allärseiid nadidrüoklitih erkannei wordeb. .. 

Als nun der höchstsedigste Herr nach so rfihndicher )vid^ 
fälüger Arbeü neehst^ Gott ' sich endlich in Fceybeit^ sbiaa iai^ 
in Sicharhäi^ undaUesumbliegende in Ruhe gesetzet^ habet Seine 
DuroUaucht Dero IflQgst beschlossenes Yorliabeil^ ein wes^g RiAe 
zu gemessen^ und Lufit zu sehi^pfien, dennatdeins ijnr Werk rich- 
ten im)Oea,mid idsSie im Fttrsilichen Hause ein ohne dePKi längai 
besUktig|esVertraue%vermitlelaiBeroleli(tienper3i)hnttohen^ 
redungenmit DeroHochHFttrsaichenHerrpBrttd^i)) voItt^Opunlinbi 
fest gesteUeti auch Ihre heimgelassene Hw^tros^ ^e es iUyOero 
AbweseidKeit; m aUen Studien zu halten^ auffs sorgfältigste I9r 
slruirei^ uud aUes- in. mUglichste Bichtigkeit gebra^t>:e9c4icb 
nun zum Funfitm und Letztemnahl^^icb dcA 12* Movembris den 
abgewichenen 1679 Jahrs auff den Weg naph Italien begeben, 
alB etwa einen Monath vorher Doro b^ebetgciiyiebte/ Frau Getnab* 
lin, IIu^ unpMssliche Frau Mutter ^u besuob?^ pit denan Pdnr 
oessinnen in Franckreicb verreisßt; i . : 

Weiln nimSeineHoch-Farstlicbe DuürcblauGhtUi^SQr weyland 
gnädigster Herr nadi Gottes Willj^n auff dieser Ihrer Reisei seine 
Begierunge undLeben aigteich beschlossen^iso wird nQbtig^eyn» 
ehe wir zu denUmbständen des unvermuhteteu boobbetrauerten. 
Todes-FaU ßcbr^i^y dassfenige) was Dero bohePeirsobn betc^- 
fendf annocfa übrig, und nicht wol ohne Oeqimwge desf JUuffl» 
der bissberigen Erzebhmge eingerttcket wei:den ktonen, abBOAr; 
derlicb anietzo. nachzuholen. 

Und;twar so viel DeFaFürsl3ich0]Sbebet«iffl, sebaben diebeydef 
Durchlauditen Gemahl ii^ höchster Einigk^t und Zulri^denheil»^ 
auch hertzUeher Liebe eiW Jahr ilberbeysainmenge)ebe(> £$ibat 



20 HEREOG 

aiieh der hödbste Gott Sie also gesegnet, das vier Mnoessinben; 
dövon eher nur drey «njeCzohöehstbeCrilbCeFlIntiidie Weyselem 
inaoch m Leben, daranss erzeagel worden. I>as äUesle Frto- 
1^ ist gewesen, Princesstn Anna Sophia, gebobrn den 10. Fe- 
braarii 1670. 8o aber bald darauff den 24. M«üi dieser bösen 
Well entrUdcei wordei^ deren Görpei4ein der betrttbte Herr 
Vscfer'iü gegenwirtigerPttrstUcher Gapdle, die Er selbst zaRnKe- 
Stelle aossersehen, beysetzen lassen. Deren gefoigei Prineesse 
Gbtflotta Pdit»tas, ist gebohren den 8. Martü 1671. Hernach 
Prüicesse Henrietta Maria Josq>ha, gebohr«i den 9. Martü 1672. 
Endlich die Princessin Wflhelmia Amalia, gebohrm den 11. 
Aprilis 1673. Welche drey FUrsdiche noch unmündige FrSialein 
d^ABinacbtigeGottderHoch*FOrstIichenFrauMutterimdälmpi- 
Kdien hohen Anverwandten zu Trost und Frewde eibalten, und 
Hill alleii flirstttchen legenden ausszieren wolle. 

' Ihr DurcUaucht eigene Persohn etwas genauer zu betrachten, 
so ist s^ige emes annehmlichen Gesichtes, votn Leibe ziemlich 
corpulent, aber ^bbey «mer starcken Natur, und keinen Kranck- 
heiten sonderlich unterworflfen gewesen, haben gemeiniglich 
stätrck gereüieiij und sich sonst also togreifTen kennen, das es Ihr 
nickt wc9 nachzuthün geweseü, wie Sie 4«an auch Ihre Natur 
sehr wel verslanden. Die GebehrdeH waren freundüdi und an- 
ziehend, die Sprach anmuMtig und äiessend. Sie kundten Ihre 
Gemühts-Melnung mit einer natürlichen Beredsamkeit krllftig 
a|»8drücken, warei^ nicht leicht zu 'bewegen, hatten gesehwinde 
Erfindungen, und ferüge Antwort, dsa>ey eines trefllichen'Ge- 
dächtnüsses, also, dass Sie offl auch die genauesten -Ümbstande 
behalten, und welches das Vomembste, sie, wenn es nöhtig, zu 
rechter iZeit be^ringen kunten. 

Und ob %leidi selüön ein scharflfes'^rtbeil und gutes GedSdii^ 
nttss beysammen, so hat sich doch «dche Vereinigung^ allhie 
gewiesen. Immassen Ihre Durchlaucht sich bald in alles finden 
können, allezeit auff das Haupt-Werek gangen, und in widhtigen 
BerahtsoMagungdn beydes Einwürffe als auch dagegen Bfitte) und 
Wege gleichsam in Vorraht gehabt, aueh offlmahls was Andere 
mit grosser Mulie gesudhet, im ersten Anblick treffen können, 
kan man also mit Warheit sagen, das wenig Persohnen zu finden, 
so die Natur mit hohem GeaiUhts Gaben aussgezieret. 
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Wain aber iiidit so wol die Fk^gebigkiait derHokur und 
des iSXlASf als vidmehr die auss eigioDeii freien Wllen^edan^ 
YoUkommeidieit redii UAUcb macbeC,« ^soi #M mait jdsdann 
erst redit dieses grossräTttrileii Lob. sprelBhen]Lötmäii|. wenn 
man sräie Tugenden erwej^wilL Der Eieiss ilii.eni iGtilnd 
derselben, denn wer den bat, kaü sie alle erkogen; h{erin.i8iiid 
IhreDorclilauclii unveif^oUicbgewesea^iMiie Arbeit bbiSieisü 
schwer oder zu lang gbdauebt; Sie bäben sidL die jGMidt genetfifi 
men, äDra vom Klelneslen biss zum GriSdaesten au durcbgeUei) 
gleichsam als ob $ie in der Sllibelimd Sebwi9re:eine LuiBt gefon* 
den, and ob Sie ^«cb eriaäert^orden, atickiseibst erkennet; 
das Sie daänrcb Ihre Natiw sebaräeh^fi wllfdeii^< bdsep: Sie doch 
aUejBeli gaaintim>rte^ das Sie Ibr Am^pttbünimüisften; ^Meiwolsid- 
ebesidelleicbtSiesogar.^vieftniebttBi^MbdeiLi. .: ; .; iwt. 
Wetien aach alle Tugenden So gewisser iMaäse'uflidSdbraii^ 
cken besieheOy so isl nicht itt iüiergdien^ dass SA aDeieifrdib 
gdindesten nnd glimpfBieksten W^ge« au smiien g^neigt^gswo^ 
9en, nnd es aidit leidit aoff das BaSaetiBte kdasibeni laisea, )autii 
sidi nickt ttbereilel : welobo l>er6 Bedaebtsandieity obisife f^etch 
deoeo, so da Suren Zwedt tu enreiehen nidit aobten, ob Andwl 
Schade leiden, ohnangeneb» gewesen, ist siedotbAarcblGoAl 
und den Aassgang gecrdnet wordene, . 

Und weBn die Wurtzef der währen Tagend eigtotüob ün 4ei 
mühte, ob sie sieb sebonausäerbdlbf wie din Baum miliFrileUtea 
zeigei; so folget, dass e^enttidi der!2weok!!und .das Abadhen^' 
die That gut oder bäse laache; Wie daDBiIftre Duroblatti&^'reotaiti 
intentionem boeb geschatisef, siobbey sdiwerenLäufiRebuiid 
annähender GÖMr auff Ihr gutes YocJuLbaci.uBfd Gewiiaen gen 
steoret, und duitdi eia'stsl^kesVeilraüiEnizüGottdafyrigdbiatrai^ 
man k5nne dal)ey nicbt 'übel fahren', beben aucbaliif- Ihren Ken 
dienten alleGBäit, nicht so wil auff den'Auissgata^Ialslatiff.fdaa 
Genittbt, '^es^^. In Geftihr seynd Sie tapiSer "und uneisSrbhrori 
cken giet^^eseü, haben in'Ibr^ti Batbsoblagdn 'nicfatbin.Und her.. 
gewancket,.8ondem>sindbey>den VerhttaifiQ% geniadaa(i»Soblü6- 
sen bestandig geMidhen; Im GitUsk; haben Sie) akü «tenafaM 
Überhöben, allezeit leidliche: VorschUge angeiMminen^ u<id hey 
guten Vagen nidit den Wollüstian: na6hgebenget, .sonderm .^ 
redit'eteMplariscbes lebengefiUuret: 
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< K^DieD^muhVgUiph ^e sie nirgtods mehlr als an hohes Per- 
o^toda leodllKt^icbo: hsi'mmtkm' dicisMl • Ueitm - gforUhmel 
wcatitiD, dmrautiiidem^inhgsten fiMoiklUdh und eM^ 
net^ 'und oblrwbl «fm<lllfstfkfa0fiih«hes Ambt^sütrecbler Zcti 
In AdM njontiimeh gbwii^ dännoriiK.die.NichtSgkQpiblhQnik>Uiohcar 
PiiaeUi iyoUkdiidieh arkehnei. Weil auch^ofise Honte die iGaben 
dsrinfilddiiiNiiti&riiiobltBiehrabd «iil s^^ii>^>^'^<^>^'K>^i>^s^^ 
lMiiDffUj\UMlgdlfydim ihrlVbrtheil atos&ds aMideriicll)därioLhe- 
^teUe^ jdass^triedie Vo»64)tt'ihBttn anteitraiMMOUIer di^itinsiren, 
Baoh'^^HeBeni ienissäieiloä, {und ' AIüAddo iauöh gltttska^s i gaaohiefn 
kOnneri^f dAUIr di^itoygdbigkeitMi» reohfeTugäiididehMraleA 
ita<iieiin6]i}'i8hd (Jsrfaibestcii^di^s^ie^ttff ¥ei1&6nsi^ 
sebeh^ inkt/<]ie f^gendiiÜGli^ Nbbt leid to läs^6il^ imdt dem hKkl.-* 
den Glück gleich äuia. WöhUhaten gkiehsam«niff diäStrlBäo weN 
km} Am iiMb49el|]ge^ Fttrstz bai d^Ms^idb iü ddDWeÜi^Hililten, 
däsdieF'dlaKersdUepitoMElJdi^.ttnleracMedBii, Bn^ieinM» Jeden, 
¥Miz«&ieir .bsqi^m^i l»miohea.'htf^ne]lf A«itil< daäa. dri beifdtnic^ f^^ 
Idiite.iimd^ia^atteffhänd'l^oefeäieniani vetdien^ Leute •sb.wol in 
steinte Landen; isla flivßUadi^il'ieftElegeftwn QMän:gdsiiiinl/ hw^ 
Mt^Qio^n^ib^ohdKkiB^•faätA^f^ AuAiehmeti 

Ijfra^htuooAiiifitbndf^Mietaet^dass.sMiihff gutes VorJ^^ beifeirek^ 
stelligen können, massen sohäMc^/sloioitiel Jhirfm. TetidaoNtodi 
Frataoki^iöb^ih^liel^iai^^'esahrlebenA'Wei^ 
midi w' vi^l beji fick-o IHei&^adai MBkz^; auch senaH gehaltene <ctaa- 
UflisietoUeutelvdnialUiliariaiilutiel!^^ ^ik% V^tGthOi, 

DiehBtej Bhrband{BttU]iifgrffimd6n^ jvvMD-Aie'attderB diMkbar 
seyn, 'b^bugkvnttvato; Kd Hilleli^äit «nii StoDAtniubk iöt bey 
dießewaeml UchtigeMii^er^ abb^eiGüUihätigheifigeiteaei»^ ala 
diTiisidh daeiaDgememefilflSEidisehr alu HiHrtflienigebcinlasßeialyvUsd 
aal iii0iticUicttevrSefa#a<ai)ieHi[omtndMä.^os8e(lQedidtige^ 
aQÖhtixidi^^al$i|.beyhllchs(drlilgender Nohtj IrarffiMttfgemhräh 
iea;i iWKewhn'SivAifr.Wädiäffii^ 

keit äniAnd^iti geliebB^iund'Seibst'gaUbet, wiäMi dte^embesAeH; 
so dio^ Onade 'gehai;)rC^ fsbik Deroi MMikk.iBU'Jiäbem. Wm der 
Hbippicaff ]MH^hhe&&iedla|)pfet^iBdit.dämii8f&.b)9y:Ilmi.et»a{^ 
sreii^ !eia yempneAu^ags ^lort 'von lUaihecluäs ^ibringfin^ mM 
2waff'BÖhwer,>abePfWere8: gehabt^« kAtiddrauflbaiaea .köwm. 
Es hat der Herr kein KUnstleuj AecpHvn^^af an noebWekei^W^e 
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Mden können, Bondem istallMeil m der Hao|>tatrB8te blieben, 

und hal dalttr gehalien, dass men gleiflii dorcbgehcn, redit tbneiiy 

und niemand aeheuen mttaie, also daas wot recht mit einem 

Worte ineedum gemroae peeüis booeito ift Ihm zu finden ge«« 

vre&en« Daher auch dfo flereehtigkeit bey Ihm lAes vermeid 

und wer die aoff der Seite gehabt^ ist aifezeil dorchgednmgen, 

imaiaMun ttnePnrcMtdchlgethain was mHgUehyiukib Ihren Unteii* 

thaneaBedii uäd Oeredüigkeii in Derü GlMteeleyen^ Hoff-, LanäU^ 

AmbU und aikdem Getidhtan, schleunig mederbfaren zu lassen, 

auch ofibnahb widitige Precess^Sftohen Ihr seliist Toriragen 

lassen, und sie miC grossen Fleiss npjtersHdiet Sie auffgeridi« 

tete Bündnisse und VerUüge.haben Sie beifig gehalten, und sind 

auch nkhfc mes Fusses bMt daran abgei«iGiien. Gegen Ihre 

KäyseilicheaMayestät heilige Person, hel>en Sie eine sehr tiefb 

Yeneralion gehabt anch sehen Ton vielen lahren her solches' iü 

der That zu ervveisen, Gelegenheit gesuehet, und'gewisslich an 

Ihrnichlsennangälnlassen. Wie Sie s»oh dann auch Ihrer Pflicht 

gegen das Keidi aliezeii auffricblig erioneit, in allen Bündnissen 

und Handelungen zoforderst daranff gesehen, und nicht noil denen 

fleichs«SalEungen gespielet, sondern alles gelhan was mü^div 

Friede, Buhe und Einig^ceit in Peutschland zu erhalten, die dazu 

dienende AIBanteen befordert, die jenigen aber, dabey die ge^ 

mple Weiteruiq^ su beseiten gewesen, s^mpifllidi vemuedeni 

Bey aussländischen hohen Potentaten, sonderlich Franck- 

reich, Eßgduid:^ denen Nordischen Grohnei^ der BepubUo von 

Tooedig, nnd scmston, seiend Sie in sonderbahrer Hochachtung 

gewesen, nnd haben seich gutes Vernehmen wol^zu unteriialten, 

auch zu Ihren und des Hauses Besten bey gefKhrlichen Zeiten 

anzuwendoi gewuSt, daher Sie auch sehr weitteuflUge Corre^ 

spondent^en gehalten, nnd selbst dannn mit eigener Hand eine 

grosse Arbeit gethan, auch vermittelst eigener Schickungen und 

^^ieler Besidmiten, Agenten, Correipondenten, von allen wol bei- 

nadiriditiget ^mrden, dabey Sie sich ksinß Kosfan dauren lassen. 

Des sond^rlix^en Bespects und grdsse li^be, so Sie zu Dero 

Fraw Schwieätarv Hur Mtejcstat der verwittibten. Königin in Den- 

semarck getiiagen, ist zora öflBbem gedaehtiworden. DieEini^kmt 

mit Dero Heefa^ttrsOichen Herrn Brüdern, haben Sie sich eifrigst 

angelegen seyn lassen, zu dem Ende offbnahls bey gefiUuüchen 
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LäuffleDi und andern sich fcervor tfaiienden wicbtigen Angele-^ 
genbeiien mit üm&a persöhnliche, vertraulichstoy, und recht brU- 
derliche Gommunication gepfl<%en, und sind von Gott In dieseni 
guten Yoj^haben ^gesegnet Worden, dass . endlidi auch die ge* 
ringste Gelegenheit zu Sf^ältungen abge&iaii;:uad alles .zu ge- 
meinen Interesse des Hauses dogeiichtet wm*dto^ welche» aiich 
Ihre Durchlaucht nechstihrem Ampi und PffiehtamiAcisten be* 
obaohtetyund nichts imierlassen/ was zu dessen AuiFnelunen imd 
Di^itit gereichen können. Mit Hem^ Johann Philipp«, weytänd 
Gbar*FUrsten zu Mayntz, haben Sie in sonderticher Tertraulij^eii 
gestanden, lüassen die beyde «grosse Fürsten an hohen Ver- 
stände, sehr vielen Wissensehafftöa, auffirkshtigen Absehen zu 
gemeiner Ruhe, und daher gefübrteäHUchS'Cionsäi», eiiifi grosse 
Gleichheit gehabt, dessgleichen Siiä auch niit Ihre Höch^FÜrsUiehen 
Durchlaucht dem Herrn Bertzogvon Neuburg^ und andern fömeh- 
men Fürsten, EreundsehafA .gepflogen, und mit ralbmiglioh'gute 
NachbarschafEt und Tecsländniss' gehaltein^ ' haben auch nicht 
unterlassen, Qire bedränf^e>MitstäÄide, so viel mttgUchy i»n an- 
scheinender Gefahr 2u retten,, tind da ößt aUjgemmie Zustand im 
Reiche verursachet, dass : es Ihr unmü^ch, ja funveranCwo^ch 
gewesen seyti würde, die erlangte Quartier zu'vevlasseto, haben 
SiQ solchem einen recht väterlichen Schutz vm)ifanddt,und.vdn 
deiien,die recht in sich gehen wollen, nichtlUage, sondefite Dandi^ 
verdienet. : . . 

Ihr Land und Leute haben Sie mit grosteri Sorgfalt, Trieu 
und Embsigkeit regieret, und bey Vemcfatu^ge Ihres Ampts, 
das Ihr Gott anvertrauet^ weder Ihrer Ruhe, noch gar Ihrer Ge- 
sundheit geschonet, jederman bey seinen Rechten geschiUzet,' 
die Freyheiten nicht gekr&noket, die Yertfäge unverbrüchlich 
gehalten, a]lerhand> herrJiohe Ordnungen und Anstalt gemachet, 
darübei^ genäw gehalten^ viel Tonnen Goldes >bahr= ins Land ge-^ 
brächt, die' Bergwercke mit überschwenglichen Kosteb gefordert 
und in solchen Stand geselzet,^dass Ihm keine aadete iü Euiropa 
vorgehen, imd das letzte Quartal Ihrer RegienmlpEl das reichste 
gewesen, so. nicht nur ^bu gedeneken, sondern audh in Nachrich- 
timgen SU finden. :Duiichdei^leichen zulässige und hochlöbliehe 
Mittel haben Ihre Durchlaucht Ihr und Ihr^r üoteitiiaiien Auffneh- 
men gesuchet, aber durch Aüc^erer Schaden sich zu b^eichetn nie 
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getrachtet) sondern Ibre Begierde ho€hwmOiiSti8.besdtfeMk.et^ 

und deren BUiupt-Zweek miff die Ganservatiea; gariohtet^ aufih 

Ihre eigene Angelegraheiten dem Publico aiiQgeopffBr(> imd sieh 

sdbst aipgegriffen, damit Sie Ihre Lande ond arme UnterthAnen 

m d&esen Schweren Zeiten retten, nnd sieb wiarhaSlig .al& ein 

Landes Vater erweiset möchten, welches auch die getreuen 

Landstände und Unterihanen recht erkeaaet^ und Ihv^n Landea- 

Fürat^ mUglidiater Massen beygesprunge^ jhiss eadli^^als.es 

fast auffs hlk^te kommen, dem AlhnSk^tigen Ggitt, der de^.Krie* 

gen steuret, gefallen, das allgemeine .Gebet zu erhören,, und uns 

den lieben Frieden wied^ su bringen, dadurch dann Ih^ Durch* 

laueht endlich von der gresBenLast und Sorge eirledige^ worden, 

und dieV^rgnügnnge und Frewde gehabt, dass Sie ihre Arbeit mil 

einMi gewttnschlen Aussgang belohnet gesehen, den ftuhm ^eipes 

hoehveratäiid^en gc09»(m Aegenten, und Ihrjom Sim-Sprucb 

nach, ex du ris glori am imwiederspora^hiywibl erbalten. 

WeilnnunlhreHoch-FttrsilidieDurchlaucbtduncbsogros^eiind 
langwierige Mtlhe jsicb ziemlich an Lett>es^&6ten gescbw.^^ 
befunden, und davor gehalten, das Sie nnmebr Ihrem Ampt fast 
eine Gnüge gethan, hjiben Sie den längst bey annähenden Alter 
gebsten Schluss, sith d€St zejiUchen Sorgen in .etwas abz^tbun, 
und Ihrem Gott mit ml^eran Byffer zu^ dienen, aUm^hliieb voll- 
sireek^ wollen, wie danasonsten aucb dje:berej|ta in Peno gj^ 
tzen Leben und Regierung bezeigte necbtschaffene phpge^bt^ 
GoKesAin^ti woUzum: Exemilei: vevgestelM werdenköoto* Ihre 
Durchlaucht haben sitih^ war Viel uimb die'Religioni^ Cp^troYei:^e9 
bekümmert, und d^üieäQe grosse VissenschaSt gebfi>^ YJie}« 
mehr aber auff die rechte Ubunge der Gottseligkeit gehaU^ 
wegen Unteriwheid der Religion nie^nd ungx]^ttdig wgeseheni 
die Evangelischen im Geringsten ntctut gedcucket oder verfolget, 
sondern vidraehr bey ihnen gute Ordnunge imd Kircbfii^iD^PV- 
plin durch Ihre Landes^Füratliobe>AqtmMt:erbatte]^ beljSeipi» wij^ 
Sk dann audi sonsten^die rechten Grönjteen dfir ^isüicb^ ui^d 
weltiäDhen Madit ptefBkilx in Acht zu nebmen gev^us^fund gleich 
wie Sie von Ihren hohdü GerediUgkeiten nichts vergabt, also 
auch weder den Consistoriis noch Ihren eignen bey ßioh hab^* 
den Geistlichen in Ihr Ampi eingegriffen. Das JB^^oitlum Itirer 
Religion haben Sie dumh Patires Capuoinost denep Sie ajlhier 
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BospÜftinx g^bem, und mäett GeistUdie ait gebtthrender wohl 
anstttndiger Ordftuftge retsehen lassea, und umb besserer Auff- 
iJctet'wOlefi an^ohiiliche VieaHo0 Apoatolioos^ tvie manSie nan- 
net) ei^ch' einen l^scopum Märoccanum, hernach 'ßliopoUta-« 
nuttt sdilhier g^ftel>t. Sie haben danauff gesehen, das^ beider Ae- 
ligicmen Yerwandltti ehne Zanck und Yerbitterange beysammen 
gelebei; die geisOiehe und Cltfster-Gmer za Uhteriidlimge JKir* 
ehe» Und Schalen, Sti|>endlen und andern milden Sadien ange* 
Wend^ oüd sioh davon g»lz nicht bereichert, Tielaaehr van den 
Ihrigen' ansehiili<}he Summen, so wol zu AIhnoseni ata Befovde* 
rühge d&it' Sl^dten, jSbrltGh angewendet^ bey welcher Gelegen- 
heit daün nicht- zti vei^essen, das dieser Diirchläuchiigsle PUiist 
duj*ebgelielid^ vor einen grossen Mecoenaten der Gelehrten nui 
g^ii -Recht gelhaheh worden^ dessen gf^seGratthatennichlal* 
Imn die FQirstKehe Mius Universität^ deren RefstorIfagllüceBibsi 
mus Er" gestorbefit, ' durcfa bffmtliche Pareitation> ai^etzo äu& 
fiolelmeste erkennet^ sondern auch viel ber&hm<e Leute m der 
Weiterfahren tmd rühmen. Massen OareSurcfalauchf nicht nur die 
StuiSen • göliebet; sondern auch fast ohngew(}hnliohe Wissen- 
schafit in den meiste Xheiien der Erudition gehabt, seH^sten 
viel gelesen und nachgedacht, sich mit gelehrten Unterredungen 
ergetzety zu Wissenschaül der Natur und raren Künsten sonder- 
Hebe Beliebung getragen, in: wenig Jahren eine misserlesene Bi- 
bhotheo eingerichtet und Ihr vorgenommen gehabt, bey der ver- 
höfl^n Ruhe dermaleins sich mit dergleichen zu belustigeB, son«>. 
derfich aber, wie obgedacht^ sich der Eitelkeit zu entxiehen, und 
Gott zu dienen ; denn ob der Herr sdion allezeit einto grossen 
Eyfer zum Gottesdienst spüfaren lassen, und Leinen Sottu- dder 
Festag versftxmiet, im übrigen auch über seiner Kirchen Geboten 
streng gehalten, so hat Er 4o€h offltmals bezeiget, dass es schwer 
mitten in der R^erungs-Sorge seiner Soiigkeit recht wahr zu 
nahmen, und dieweil Er eifahren, dass Pracht, Ehre, Ruhm, und 
alles'Andere, dem von den Menschen so eyftig naehgejaget wird, 
ganteB eitel, und seinen- l^itzer nicht befiriediigen könne, hat Er 
seine Tergiüügunge in Gott sudbien wollen, dessen htVchste Voll- 
kommenheit allein, das sonst unersättliche Genlihte des Hlen- 
schen erfüllen kan. 

Alss es nun dem aUmdohtigen und allweisen Gott gefallen, den 
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lieben Putsten seines Wunsches, doeh auff eine andere Weise^ 

als man etwa ^rermuhiCel gelulbt, sa gewcfa-eil, nnd Ihn zu sieh 

zu ziehoii; and nun die in dem ewigen Mit dam bestanrnte 

Zell herfcey genahel, haben sich zwar einige AnzeigungeB sptik* 

Ten lassen, alleiii das grosseste Omea ist «■ den Herrn salbai 

geitaessD, nembücben diesebnlidie liebe und gleiebsahm:lnner<i> 

iMAerlVieb abzureisen und «llePttMieakysotehellichiigkeitzü 

bringen, gleteh abs ob Er jetzo <fie Begierunge idedefiegea soUem 

NaohdemSSe mxä Ihre Hoeh-FOrstliche (jenMkdin, die alnjet»» 

hociibetFnbte Fürstliche Fraw Wittibe, mit denen MncessinneB^ 

wie obgedacht^ in Pran^peieh sieben lassen, und ¥on derselben 

einen beweglichen Abscheid genommen, haben Sie sieh endMi 

den i2.1¥evembm 1679 auff die längst Torgehdite Reise taaeber 

Italien begeben, derMeinunge, so wol durdi die Bewegung, ala 

Veränderung der Luft, und Bntfeftiung von den besebwerüchob 

Geschäften, (fiesehrgesehwacheteferäihe in etwä^wiederau brm* 

gen, einenAnfeng zu der gewuns^lMen Ruhe 'zik»ftiaohen^ und sioh 

Hut desHMistgeliebten H^rnBÄiders Emestl Augüsti^ uhsers je^ 

tzigen rufenden LaiMles-Fülsten Hod^EtMUidfaerDiirditatteU^ 

dfo stuch eine Reise nach Venedig vor gehabt^ daselbsi in etwas 

zu ergeteen. Demnach seyndSie UberCasselundFrmcktot bias 

nach Augspurg gangen, attda ihre Fürstliche SuiC» tmd aisdi die 

Feie oder Pass^Brieff äerRepabBc ton Venedig erwarte» wollen^ 

dessen Sie benöhtiget, die^v^ eilen bey der in diilgen Bvb-Landen 

ejnreisseaden leidigen Seuche aller Pass nach: Italien gesperret 

gewesen. Bey Ihrer Abreise liabeü Sie sich gatr IrMich, imd deti 

Ansehen naeh, bey guter Oesündfaeiit und IrdBlieber Cooslttation 

gefanden, nur das«; Sie aus gewissen Ühtaoheii denObatruciioni* 

bus sehr nnterworffen gewesen, welchen abisr durch- Artzeneyen, 

^d gute Diaet, leichtlich allezeit begegnelrwoixittni Als aberSeine 

BofM^Ursäiche Durchlaueht zu Avgspufg abgelanget^ haben Sie 

drey Tage 'iia<^Ibrek*Anhun0l^ den 28.Nbvenil^Sve2ne geringe 

SchatteruAg en^nifenj diMuffden 29^ grosse^ VerstopfBinge 

des Leibbe'Mblget, oh nun ^eich durch Gebrauch dbr g^Mhiik 

Heben Arfeney-lBttel sM)t|g^ gMbobte, und Seine Durchlaodii sieh 

den folgenden Tag besser belünden, so ist doch die Verstopffungb 

bald \ried«* kommen. Den 14; aber ist SchmleitEen der Arme 

und Füsse, starker Dürstend Trockniss des Mundes, sainpt 
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schmirev Zunge danu gesddagen, der Pulss aber und alles An- 
dere war naiuolichy und annocb den 17. nicbt die geringste An- 
aeigungen einiger !MaUgnUäl oder GeßäbrUgkeit zu spühren, son- 
dern es haben vielmebr die Medicamenia also gewUreket, dass 
mäh dafUr hatten müssen» es sey die Natur noch starGk;> U0d ihr 
vrok auHUlffe aui koinunen. Sie haben auch selbigen Abends umb 
7l}hrimii2ieinlicheaAi^elit gessen^ auch eine Stunde hema- 
ober sich zur Rühe begeben, aber selbige Nacht unruhjg zuge- 
bracht, in einem schweren Schlaft gelegen^ und sich hin und 
wieder geworffen, umb 12 Uhr erwachet, und etwas pbantasiret^ 
gleich aber, wieder zu sich l^ominen, darauff sich wieder zur 
Kühe begeben; und ^en schweren Schlaff gehabt, wcilcher ge- 
wdbret biss 9&wiB<4ien 3 und 4 Uhr, da Sie ausgestanden und 
09klaget| dass die Arme }sebr schwer, wären,, benmch sich wie- 
dei' lieget,, in Schlaff kommwOi und wie zuvor sdiwerlich re- 
spirtret, aber endlich gaoit? siäUe worden^ welches als.eseineZeit- 
lang gewehret,tund den CanymernDi^ienQL verdttcbtig voirkQm- 
men, haben sie eich mit einem' I4cbt genübect, und mit höchster 
BestUtttunge befunden, dass Lebmi und Bewegung dahin gewe- 
sen, und abD Seine DurcUauchti zu Augspurg den 18. Decemb. 
Stil. yet. 1679, Hocgens zwischen 6 vnd 7 Uhr in fUnff und fünff- 
zigstiHBL Jahr Ihres Alters, ohne eiqige Stimme und ungestalte 
Gebehrde,^8an8t und seelig versohieden, darauff der Qörper t}^8 
andern Tages bals^miret, und auss der rechten Hertz-Cammer 
ein lang und.schmal StüdkFlei$ch,Ton den MedidsPolypus Cor- 
dis genant, gezogen worden, wdcher vermuhtlich angewachsen 
gewesen, endlici}i: sich abgeldset,.und die in dieLun^ gehende 
Schlag-Ader verstepffet, daher der Medicorum Meypunge nach, 
der Umbgang des Sluts und Bewegunge des Hertzepj» mit dem 
Leben aufibKren müssen. 

Wie wir nun nicht Ztweiffeln, der Allerbeste habe Seiner 
FilrstUehen Durchlaucht Seele in seilten HUnden, und in die ewige 
Himmds-Frende auff- und eingenommen; also bitten w}r,£r weile 
auchDero FürBtliehen Cörper in ßirem Schlaff*>Gttmmerlein eine 
sanflfce Buhe, und an jenem gri)ssnn Y^[*8amlungs-Tage eine frö- 
liche Aufferatehunge zum ewigeii Leben; uns aber ingesampt, 
wenn unser Stündlein kü^u^ eipe sehUge Nachfahrt ans Gnaden 
verleybeUi durch Jesum Ghristeim, Amen* 
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An 
den Durchleuchti^ten Fürsten und Herrn, 

Herrn Johan« Fridrichen 

Hertzogen zii Braunschweig und laiiebiirg, etc. 

Jm Jahr 

M. DC. LXXIX. 



"Ber ffimmel, grosser Fürst, wacht vor ein solches Leben, 
Daran des Vaterlands Hnh' und Vergnügen hängt. 
Der Geist der oben herben hohen Glantz empfängt, 
Wird sein unschätzbar Liecht so bald nicht von sidi geben. 
Die Zeitung thut uns kund von ferne seinen Todt: 
Er hört die Zeitung selbst. Wir baben keine Nobt, 
Wenn die, so stets bei Ihm, sie stels von fern' erfahren. 
Wer die Unsterbligkeit durch Tugend-Lob erwirbt, 
Und in Historien noch Mbt nach tausend Jahren, 
Verdienet, dass er hier nur in der Zeitung stirbt. 

Vermeint die Welt vielleicht, sie kan seintiun entbehren? 

Nachdem der schwere Fried' auff festen Fuss gestelt, 

Der Friede den zum Theil ihm schuld^ ist die Welt: 

Ach nein, was er gemacht, dass muss auch durch ihn wehreu. 

Gott wird ihm nicht ^txiehn der langen Sorgep Frucht, 

Die er doch nur allein in Landes-Wolfahrt sucht. 

Die hohe Tugend soU erst recht Vergnügung finden. • 

Weil das Verhängnüss fast, geschlossen Janus Thttr^ 

Und Weissheit hält das f^leld, muss bier der Fürst empfinden 

Die Freude die Ihm noch behält der Himmel für. 



Aufgesetzt Ton 
G.W.L 
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A SON ALTESSE SERENISSIME 

SOPHIE 

N£E MlkCESSE ELEttÖttALli PMJlTlNfe; ' 
DUCHESSE DE BRONSVIC ET LUNEBOURG. 
SUR Li MORT 
DU GRAND PRINCE 

JEAN FREDERIC 

DUC DE BRONSVIC ET DE LUNEBOURG. 

P^r6.G.L 
A HANNQYBR K. DC. LZXl. 



Princesse dool fesprii et la grandeur de Tarne 
Esi im äpanobement d'ime Celeste flamme ^ 

De qui le sang royat et souverain estat 
N'est pas le plus solide ou le plus grand edat 
Ö Yous SQavrfs, sgachani tout^ quand quelque grand com'age 
Des combats auirefois emporta l'avantage 
Gomment le cbevaliei* pour se veir eouronnä 
Par les mains d'une dame eüt le prix merit^« 
Madame, tout regoit Vös sentenoes divifles, 

10 Pour juger des heros il faut des beroines^ 

Yostre ame presque seule en ee tenps oorromptt- 
Est la mesure encor de la hauüe vertu, ' ' 

Et le monde yous croit presque seule capaMe' 
De rendre les devoirs au Prfäoe incomparäble, 

1 5 Que la mort enviant le bonbeur des kimaiiis 
Ravit si promptemeut* par ses cruelles mains. 
Le Ciel mftme vous a cboisie ä cet office 
Au grand JEAN FREDERIG vous faites bien justicei 
Et cette ame eleväe, beureuse pour jamais, 

!S0 Jouit du successeur dans sa profonde paix. 

* promptemens td. 
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ERNESTE AUGUSTE enfia oel heros «dmirable 
Prend la chafge des maiOB d'un frere inftit^able, 
' A qui le jusle del aecorde soa bonheur 
Et comble tous ses voeux d'une inort ^aoü Iwigiiaur« 
25 G'est Veadreaakd degr^ des graoes de la Yie, 
Auguste ne vouloiC que ceUe euihanasie, 
Qui craint de toute lerre et se faisaat aimer 
N'avoit ä cela pr^s plus rien k souhdtw« 
Le deuil nous apparfient k tous tant que nous somm^ 
SO Si nous scavons assez regrettor les grands hooimes. 
Pourtantne souillons point par des pleurs trop outrtfs 
D'un bien heureux esprit les talens couronn^ : 
Qui voyant sous ses pieds cette maebine ronde 
fiedevaUe des soins qu'O a donn&t au nonde, 
35 Et ses peuples laiss^s dansla tranquilUt^i 
Se sent parfaitement de sa felicit^. 
Je le voy consolant L'AFFUG^E DUCHESSE 
Qui pleure en un marjr regrettable sans cesse, 
Sa parte inestimable et des communs enfans 
40 Qu'ils n'entendent encor, grace k leur jewes ans« 
Je le voy l'eriger d'une mein mvisible, 
Luy faisant voir comment le destin inflexible^ 
Ponr !e bien des mortels quoyqu' k nous inoonnu 
Fall semblant d'outrager la plus grande vertu. 
45 niayfaityoirunt^npsmarqu^desdestinäes 
Lora qu'elle trouvera ses peines oubU^oSi 
Ses PRINGESSBS alors par des obannans attraits 
Captiveront des coenrs dignes de leur.soubeitSi 
Et donneront un jour des prinoes k la teprre 
50 Dont la gloira sera d'imiter leur grand pere; 
Le desCm appais^ prepa^e enattendant 
A la juate !douIeor un grand sc^ulagemeat , 
Nous qui v(Unes de präs le Prinoe dans son histre 
Admirons le detail de cette. vie illustre 
5 5 Et moderons par la les regrets superflus ; 

S'il Vit dans tous Jos iloeiirsy dirai-on qu'il n'est plum ? 
JEAN FREßfiRIG aonsIraBtses (armes paoifiques ) 
Aida, sa^s s'y mMer, ses FreiM beroi<pies 
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Par 8on sage oonseil cet aceord surprenatit 

GO De Theur de la maison jetta le fondement 

GEORGE GUILLAUIOS alors avecBRNESTB AUGUSTE 
Se va motastrer au Rhin ami du chef AUGUS1E ; 
Les FranQois en ce temps k vaincre acooti^iim^s 
Eu ^prouvant leurs bras virenC les Dieux chang^s. 

05 Louys les admirant dahs sa grandeur suUimei 
Avant son amiti^ leur donna son estime : 
Mais lors que du chemin chacun fait la moiüi 
De l'eslime bientoston passe k ramiti^. 
Maintenant que Louys trop contenl de la guerre 

70 Consentant au repos des peuples de la terre 
Satisfait k sa gloire en acceptanft la paix 
Que les beureux mortels luy devront desormais ; 
JEAN FREDERIC ayant balancä les affaires^ 
Eloign^ du paYs la guerre et ses miseres 

75 Et d'un conseil exact mis ordre k tout enfin; 
Le Ciel vient d'enlever cet esprit tout divio. 
Mais il laisse en partant sa gloire dans le mondd 
Et dans son SUGCEdSEOR sa sagesse profonde : 
A toute la maison ses prineipes beureux, 

Bot Et les vrais fondemens de triompbes üameut. 

Yous, peuples, qui pleor^s un pere dans un maistre 
Regardös ces rayons d'un bonbeur qui va n^tre. ' 
Le digne sudcesseur, Prince cheri des cieux, 
Nous doit etemiser ce sang de Demy-Dieüx. . ; 

85 Entour^ de Föclat des exploits dont il brille, 
II va porter bien loin llionneur de la femille, 
Dont le pouvoir ^gal presque k eeluy des :roys . ; 
Entre TElbe et le Rbin fera regner DOS loix. 
Les PRINGES ses enfans fönt leur apprenüssage, . 

00 Formant sur ses vertus leur bouiUonant coürage^, ' 
Et ces jeimes aiglons soütenans le soleil 
Ont fait Tessay de Mars d'un suoc^s saasi pareil. 
Yous, objet immortel des ames fortükides, . . - 
Grand Dieu, reglos leur pas dfe leur tendros abnÖeS| 

05 Et les mtoant k vous pBr des aitraits äiv^ts. ! ' ' / 
Faites de leurM^hs profiter ruaivei«. . ; > '•' 
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EPICEDI UM 

INOBITUM 

SERENISSIMI PRINCIPIS AC DOMINI 

DOMINI 

JOHANNIS FRIDERICI 

BRUNSYIGENSlini ET LUNEBURGENSIUM 

D ü C I S 

KD ' 

REVERENDISSIMUU AC CELSISSIMUM 

PRINCIPEM AC DOMINVM 

DOMINUM 

FERDINANDUM 

EPISCOPUM PiDERBORNBNSEM ET MONASTERKNSBM «c. 

Autore 6. 6. L. 

HANNOVERAE M. DC, LXXX. 



Si mihi qui quondam flagraverat entheus ardor 
Nunc foret, et vatem non deseruisset Apollo^ 
Auderem fortasse aliquid^ Fernande, tuisque 
Impiger auspiciis agitarem in pulvere curruni; 
5 Et fortasse aliquam possem sperare coronam: 
Ipsa licet sacros mittat tibi Roma poötas, 
Inque tuas laudes nobiscum Gallia certet, 
Causa foret melior Germanica jura tuentis. 
Est aliquid, Princeps, natum te Teutona, qualem 
10 Omnis terra velit, sed nobis munere fati 

Tu datus, exemplum coeli, spedmenque deorum 
Missus, ut afQictis posses succurrere rebus. 
Te duce barbarie^ late dominata per agros 
Pulsa fiigU: Themis alma redit, Janique tenentur 

Laibsiiens gef . Werke. Gesch. Bd. 4. 3 
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1 d Clausa tuis manibus ferratae limina portae. 
Et dubitamus adhuc virtutem extollere versu 
Teutonaque heroem melius colat accola Tibris? 
Inque tuis oculis poterit Germania vinci 
Cantibus extörnis? Hoc nee lu siveris ipse 

20 Avertantque nefas patriae, nova numina, Musae. 
mihi si calor ille foret super usque juventae, 
Carmina cum pangens non inficianda Camoenis 
Tercentum versus fundebam luce sub una^ 
Te canerem Victor numero, sipondere cedam, 

25 Obrueremque levi meliores nube poetas, 
Ut jacujis Parthus, funda Balearicus hostem, 
Cottidiana tuas offerrem munera ad aras, 
Musaque inexhausta flueret mihi lubrica vena, 
Nee me mäteries, quae pars ^st maxima cöfeptl, 

30 Fabula adulatrix quam frustra in carmine supplet, 
Nee me deficerent versus, dum Spiritus esset. 
Nunc «anerem, qualis prima florente juventa 
Jam Stupor orbis eras, cum tellus Wes!|)bala mundo 
Jura daret, felix collect© flore virorum, 

85 Nondum et Alexander, sed adhuc dum Chisius ingens 
Jam tunc tractandis assueseerel orbis habenis. 
Ille igitur radios nascentis vidit ut astri, 
Ut praesagus erat, primus sibi vindicat nitro 
Coeleste ingehlum et Sacra produdt in lirbe. 

40 Hinc canerem, quali deöorum i\ilgöre micantem 
Roma Caput rerum tantöm nen invida vidit. 
Namque animum subiit YariaYiae bladUs imago, 
Et sobolera ArminSi J)ost feecula tarita renatam 
Pene triumphdi ea{^tblfo scandere curru, 

45 Victorem Roma in öieälü ni^bribüä armis, 

Aspiciunt oculo salis indigtiantiö Quirite^ ; 
' Sed successU aMok*^ ßost^u^ tu cognitus Hlis. 
Haec ego fatorüm {>bÄ*!üdia parva tuorum 
Dixissem forsan lotetabilis; ast ubi major 

50 Panderis, et facta est immehsi copia cürdus 
Scriptorem ekpectant ingentia geStä Maronem, 
Non ego tne auderem tatito cömmittere ponto. 
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Qualis cymbale^^!|dMdo:deltlriliip AlbV - 
Sit licet iUe tuqcuHiß dudoBi^ oentmüquB reoeptis 

5 5 FluminibuS; prae^a imni» jMi cbcp^Hgat way . : 
Si nondum refluoa aoeaperit aeqaorisr aiAsiasc 
Ast ubi jam felsaa xatocena aefluolttusiirtidae 
Anüssis feiiiUrri^ia^noaBrnpltlia ap»^ ' <' i .! 
Aequoreique fireni«d(iiiiitieüi;i)loitaumv«^ 

60 Yector erit, yix tutus^hoo majore öaüis^ > ^ * < . 
Sed nee. jaoa Ule t^Bifk deeesit 'öelebnare juTenlaa 
Otia, digoalicet&yKBMjilActoanianlis'; ^ = < 
Dt neque Maeoniim pueriMa öeoinisaeit AchilUni, f : > 
Yictorem Ueet in aylvis. CSurone wagistro, 

65 Postquam fiuropae Aaiaa()ii6 unus jam (Mi imoVebal. 
Saepe melos meanoi yanaa me effundei^e in attras^ 
Quando ^o adhuo vates et tu cantabiiis eäses, 
Infelix tanti semotus nwiaine thoebi i > 
Ast tibi mmc sublivoie oaput aupdr asira ferenti 

70 Cannina majores vix paiigent digoa poätae« 
Verum me mea aors et inctxsaiürata oiipido : 
Detorsere aUo, mesDlttaiqUö egere per omnein 
Encyclium variis suHialum änfraietibus orbem 
Artium et omDigeBum motlstra^ sdgebrainque rebellem 

7 5 YatibuS} eque schote teatbrcai famma Scott, 

Clamosumque forunv tectamque amba^us aulam, 
Desertasque voeo neqiäo<|aam iransfuga Musas« 
Nunc mibi quod sup^real iminiiy.Femandid, benignus 
Accipe, et affectum ne dedign^re precaBtis, 

80 Et faciles imitare deos. Nöü dmtthks hymnos 
Dicere posse datumest: Uceaft praeeionis faoiiere 
Fungier: ut lingu^ faveat {na 4Urba|Jsionebo. 
Si quid voce queo, $i quid mea oarmina possuat^ 
Tandem ego te excutiam )ent6, Germania, sonmo, 

85 Noscere ut ipsa tuae disoas virtulis honorem, 
Heroesque canas patrios: extremä rigeidtis 
Holsatiae, vatesque ciebo SHesidos örae, 
Pervius et si quis Mttsis s^er angulus extat, 
Femandum cr^perae resonabunt Balthidos undäe, 

90 Et jam barbaricivieifiigislimitis Ister 

3* 
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Ad consangüitieos poMettuä nomJnaDaoos. 
Ipse egö cerftantes laetus «pectabo podtas. 
Et si possem äliquid Yietori serta pararem. 
Et potero, si fofta favent: jungemur amici; 
95 Turbatuit5iiltrix,ausanimpercita«more, 
Et quod Balsadus potuit, statuemus honores : 
Qui te digna canet^ vel qui virtatibus altis 
Dicendo accedet, licet eminus; iBe coronam 
' Auferety^immensumque tibi- conies ibit in «evimi. 
1 00 Haec meditabar ego, dulci<|ue cupidine captus 
Grata yelüt coeptae fingebam semma pugnae : 
Cum me bis immersum rapidv ceu fulminis ictus 
Exeitat et placidam rumpit fragor ipse quietem. 
Dum circumspido^ passim rorantia eerno 
1.05 Ora virfücalacrymis'.oiecmepraesaga'inaKiiien»- 
Quaerere passa diu: Princeps meus occidit eheul 
Johannes Fridericus, bonos -et gloria -GuelfÜm, 
Occidit, exdamo : yisa est vertigine tellus 
Acta mihi, subitisquedies obducta tenebris. 
11 Tandem ubi mens iterum sibi reddita, quaero quis orbi 
Sensns et a tanto capio solatia luctu. 
Da veniam, Fernande, in tali tarbine rermn 
Plectra fidesqiiecadunt manibus, abruptaque penäent 
Carmida, ferali mütaris lam^e cupresso. 
115 Non ego crudeles testabor nomine Parcas, 

Invidiamvä dedm.: frustra incusamus Olympnm. 
Crimina nostra magss tristes posoentia poenas 
Flere decet, quando ancipiti discrimine rerum 
Luminibus tanti Germania principis orba 
1 20 Nescio quid misera iratis expectat ab astris. 
nie quidem ingenio et claris virtutibus heros 
Improba pacificis nolimina reppulit armis, 
Ulius imperio gaudens pater ipse Yisurgis 
Ibat, et aurata.fundebat flumen ab uma: 
125 Nee minus Hercyniae portabani munera nymphae, 
Argenti radios, et divitis aera Corinthi. 
Dum circumpositi fomantia moenia mundi 
Gemere erat, saevitque insano turbine MavorSi 
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MoHia agebamus paeatis otia terris. . 
130 Oceano in medio quaUs oapuiinsula toUU, ' . 

Quam fausio appeUani Betoaae de nomine nauUie» 

Inde repercussus Lybiiso da Utteire turba 

IngniiCy hinc simi}iTe^pondl9tAmerioaflu<4ii) 

Et conjuratipug9auli<fiv<Mrtiai mündig : 
135 IIlamina8sp6niQQ0ridetviridwtibu8>Jberbi8,, 

Tutaque svb peiUbus vameatea proierii undas. 

Talis erat nostris faei^a :diUoxiibus ; ex quo * 

Impia perruptis lale. BeUona catenis 

Vertere Teutoniae t^ntabat sedibus imis 
140 Imperium, fusoqueincendia.9angtiinetiagity. 

Et freimtu imm^iao yUäm iimninet anris^ 

lUa tarnen lon(;e nofitriS/e»Ql^ditpr oris 

Praesidio coel^et-Mita^tion/^iaedemiia: 

Tantumimuspietalieipot9M^q9earlaregendi^. 
145 niius accanoa subUini JPipQOtqiTe sen$us* 

Ipsa magistra: animorum adjgoirabiinda colßbftt 

Italia : obstupiiit subliflMA purpura HomaB,, : ' . 

Et Yeneti assurgena pjru4wtia irara senatiis^ . ; i 

Fassa viri memtis quMilum IM publiioa debet ij ; 
150 Gvgus et auxQiis aliquot: dilttla peir atmoa 

Gffiddia lunigeri despen^ teki tsranni, : . 

Et fors staret adhuo, ai tamta ezdiii4)la aeciiti : . . 

Chiisticalae prooorea, misso in cott^mutintaibella. 

Lunaeburgiacoa aaqoassent milite fratres. 
1 55 Hie documenta dedit prineep% quid peetore in uno 

Mixta queat pietas genaiiosi sanguinis aeat(v 

Et quanta ex duria exiurgat.glojria rebu$,r • 

Vicit ubi adverso luotans sapientia &to. , 

Sancta Themis ^adiuxnqae suuin.libram(|uer.merenti 
160 Gredidit^etvisaestdesectoiteddifamfundow 

Invidiae tabes, unooqpie.catumiiia denle, . 

Yisqae cruentata nuseiforUtt in sanguine dextr9; 

Monstra Erebi fiig^re ieimi ^aty^^que. palud^ 

Aularum pestes repetünt|Ubi diva refiUsit» : 
165 Aurea sceptdgera promittena secula dQj^tra 

Ingeniumqueducis tpaxit:CQ0le9tiasecuin ^ 
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Agmina virtutum miseraa rdöreantia teitas. '■ •• ' 
Omnibus ille aores S0liiü#{Kraeber«iib6iiigtiä«V <./ . 
Ast amäiiim num Buoifldfter^ : fuotii^* 61 artos -^ <' 

170 IncorruplavirifitistrA|*fiieöbrflÄteÄtaiit.^ rji i; 
Nempe aciindAilfts PdÄo'Äöjaößt taane» ' ' •''•:' 
Ignea vis animi nulHfl öxeksöaiftteBi««.» • ' • ' i • » •- 
Parva loquor: möiquMii^tog6iii(J'\4(!lÄBöpHdi^^''' ^ ^ 
Omniacömplexb/sed neo'böiiltate wodriör;-^ '^'*i -^ 

175 lllevagump6teratrÄ*odöö6i*aöi^imtiä«uiA/'- ' 



Et Signare vias pelagiBteHadqMoa^^tes'; 



)•[ iw 



Etrenimarcand$Tirei^»ia«srAB<ittöl^eeö8^^ ■ omj/ • 
' AbditaquogaÄtera'»taücoftiteiät'«va*0'?'^^''^ <• • 

QuaequeiuvariVino«tai8göiiUfifl^«raiQ«^ ^ • 

180 Quaeque Prometh»aö fÜhilsrfxMrgtda fl^^ • '• 

Attulit etnostriS'pÄti^mirÄi«to<ftliWB: '^ ' ' ''^•'' ^ 
OmniatentabM'diÄt^ÄÄ'fitobflis ariter. «. •" « ' ".. 
Vidimus haud uiiquam vls«m,mörtaUlkw ^^ ''^'^ <- 

FrigidusWom«dÜ**6rväi4«audel<inii»diö;^^ ' ' 

185 PaiilatimexhalaiiBpalrio$iierepefeat'^#bei?5' •' ' • '' '■' 
Fragmina p^r»picrf sißttüaPÄTpütabheleötrh'i '• ' •' ■' 
Nam lapis ei^ lapid<teiiidÄCetiÄippri|teipeOTWp^ '' ' 
Ignotum natura tibi,iÄ4(M«W>ilUim''- ^^ '»^ '^^ * ' ^' i'^' *' • 
Nuperus aiHaci coquar©t*Yä*äiiiis;in astreji ^^1/ ''^^' ^ 

190 EtforsnitaiitispeeM«Bnpriitelpi&«Äi» ^^«^ '^ ^^"^ * • 
Debueral, vdua lat««i>' per 9dcl«iUitc»B*/»'i • ' l'^i^'-i wi . 
Hunasi Persa sadröin icblttitewi^(wd»äi» igt^ ' ' -^ 
Non te pertüsa lüÄspe« »flu» (ft ^Üai> ' • •'" ' > 'i' 
Nosterinextttotisimitamrviribugwtiia- ' ; " "i' « » i-^' 

195 Etquaesitasophi«,T0lenim^'«ffiot«'«bptdcti«':q' » i 
UnuspeiT)etuae.nyWt^Wte«aflaifliaafe '^' »• 'J" • • ' 
Neo Vestalia'^geti''iiiiiimlas'i«pid«rbi'tt(V'-'^ i;)'ai'.>. 
Quod sua p<Mitei«ÄÄphiril6 a(«)«nÖelJp^ jil il> j . f ♦■-. 

Ardentemin teiiribris täMNi8itvadi|Pe)lapiBiiitt' i! -/li 

200 Inscius : iU^itetBioii aü tadt«4aedft^ eiulip^i > > ' > ''i^V''' 
GorporeainirabuBluedmtoirafe^'diet» ' ''^ '> 



•.t^.f- 



<' ^' n;' 



Affricat) ac Mosia faciemmimi^tibus offei« 
Parte vel a ttihuma tlngentibüa oaui^ÜBgBOiiaiß 
Innocuus, ni fors hostili duriuB aiusu > ' «'f' 
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205 Tracietur, nimio motu tunc concipit iram 

Horribili fremiUi, veroque exaestuai igue 

Omnia corripiens et looga iocendia mischt. 

Cum tumulatus aquis tumido dasedit ab 9^3tu, 

Bissimulät vires : taniuin, cum forte moye)>iSy 
210 Admotaque maau fades sentire oalorem, 

Lnpiger emisso testatur fulgure vitam, 

Immortale animae referens emblema beatoia 

dux magne tibi, ciyus victura voluptas> 

Jam dudum in terris rerum miraoula gustans 
2 1 5 Nunc admissa polo superata xoole sepuichri 

Vescitur aeierna supreou luxninis aura, 

Atque apicem renun et mundi secreta retecU 

£t quaecuncpie ol^n cupiit didicisse tuetur. 

Herum ego tunc studiorum, ille dum vita mane.bftt, • 
220 Cansciu^iogenüsaepaadmirabaramoeni \ 

OUa vix ab'is magno redimenda laboroi 

Otia, quae ipse sibi mediis faciebat yi^ urmis , ;. 

Armorumve metu eij pufnt^ntAMju^ bor^rj^ ^ PO^^ . 

Vis animimajor »uper ijpiswi^ji^gqlM J^^gP. 
225 Emicuit, nuxiqi^iain,^ pf^sfi 19npl^i^ VWfti /. 

Andpitique. iW^^W <W^ W di^OTi^^ 

Consino exibpj pl^Msidus, ßi^ftUii^^ 

Namque 4^ ci^'anim y ariqi rc^quf ei?( ^ ^siu, 

Ibat in omnfferoB i%«itar^ t^pUd^ bortos 
230 Urificasqw «rtea hominym queis yita juvatur.. 

Inferior nulli gjdo^us sp^p^vlf Oly ^pupi, 

Arcanusque vigor diyim^ imit^mina mentis 

Purins haud unqi|i^ os^ndit mortiaUb«^ aegris. 

Nee vero Alphonsus taptum sdyi$se videtur, 
236 Sidereos quanquam tabulis comp^e^der4t orbes. 

Nee Fridericus bonos aquilae^ si l^mina $pectes 

Ingenii, qui v^ikMus pr^eqepta d^cori 

Scripserat ipse n^aqu ; nee rex Akaauspr ^>eri 

Naurus i^,Sispani quem nunc quoqviß.carmine tollunt^ 
240 nie licet patrii linguam ditaverit oris, 

GoUectisque sophis ArfJ)um| transfuderit aiiea 

Graecia docta tnaff : noster majora tenebat»; 



40 HERZOG 

Ipse licet scriptis non osieDtaverit artem« 
Et DOS historias stulti miramur, et omne 

245 Quodcunque exoculis semotum Itunina fallit 
Ingrati, heroas soliti contemnere vivos: 
Quos inter, si quis veterum sperabit lionok*es, 
Noster erit princeps, dignus quem secula poscant 
Omnia, si posset virtus aequarier anms. 

250 At Pater Omnipotens haud frustra munera tanto 
Gontulit ista viro : ruituri opponere secli 
Hunc decuit vitiis patriae in discrimine ver^ae. 
Cum scissi studiis animi in diversa vocarent, 
Pars pascenda malis, veteris pars consciä damni 

255 Et nova semiustae metuens iücendia matri, 
nie velut pelagi rtipes immota resistit: 
Tela parans, sed queis posset retinäre quietem; ' 
Tandem ubi cedendum est, stellis urgentibus orbem. 
Et semel infausti sonuenmt classica belli,' 

260 Nil cunctatus opetn propriis sibi quaerit in armis, 
Gertus adesse Deuol; quoties depellimüs hostöm 
Marte piO; et cives pariter sociosque tuemuh ' ' ' 

Non extrema tarnen belli tentavirnns äusa ; ; 
Sat vires mionstrare füit, clademqae minanti 

265 Heddere terröliem gladiisque opponere pila. ' ' 
Haecmagm heroes facientem et dura feifentem ' 
Circumeunt fratres/partitorumque laborüm ' 
Acdpiunt onera in sese et süb' ponderd gaüdekit '; 
Ejus et ingenio fratrum cöncordiä pdlihas 

270 Rettulit, ac toto celebrem se reddidit orbe; i ' 
nie domi pacis studio gentisque äaluti 
. Excubat, et qüämquam longo seinötus ab hostO; ' ' 
Fundamenta jäcit ventiiris firma triämphis. ' 
Tunc igitur tiiägni tenduntin praeliia fratres, 

275 niorum adventum jam tunc et' Gallia feüx 
Horruit et didicit conversis cedöre f atlÄ^. ' 

Pulsa acies, vinctique duces, urbs' capta Corona ; 
Totaque conspirat plena Victoria laudäc ' ' 

Et debellari ppterät, siMartluis örd'or ' >• ' - ' 

280 Par sociiS; idemque alibi cohsensds ad^^et. 
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Haec habuitBhenus, revocat äed patrius Albis 
Mole aliHi pariuntque novas discrimina latarös; 
Ast baec sunt alias propria celebranda Camoena. 
Interea noster magno moüinine princeps 
285 Excuiere ama parat dextris, et pacis ollvaiii 
Undique drcumfert ; non belli gloria major, 
Quam dieüs superare animos, meliore tritimpho. 
Illius et voces audivitmaximus Ister 
Seqaanaque ipse viro facifi se flumine fleetit, 

290 Et septemgemim jorant de pace triones ; '' 
Tantafides verbis'füerat,pondusquemonöhtf. * 
Tandem ubi plana qüies päcato reddita munde^ 
Et restincta nov^e ftieränt inceikdia flaiximäe, ' 
Pacificus prineeps servätl civis honore " ! ' 

205 Inclytus etgestis notiiS'ÄxperaethbrahÄhis,' 
Difficili eluctans meiiora in ti^mpora sedio ^ 
Destinat exhauirti fractüm '^stare laböris^ - ' |.i:i « . ; 
JamqueiterltälicfumTespiratmtisadorüat: ' ' > ^ 
Certus ubi motu Tfreä'i^öi^teset tähätö^' !'<< ' 

300 Bedditusinpatrim, VivehdivertereMmm/' '^^ 
Et spatio turbasque inter mortemque relicto 
Gollectis ad majus iter se accingere vasis, 
Ac si quid superest verae praeludere vitae. 
Annuit Omnipotens animae tam justa petenti 

305 Votaque praeveniens nullo languore solutam 
Sustulit ex oculiS; summaque in sede recepit 
Sive Deo plenam visum est matura mereri 
Praemia, seu spretum tantae virtutis honorem 
Perdimus ingrati : seu nobis astra minantur 

310 Subducuntque vires poenam pietate morantes. 

Quicquid id est, luimus. Te quod reor, optime Princeps, 
Jam dudum indignis coelestis regia terris 
Invidet et sanctae properavit gaudia menti. 
Sed non totus abes. Superat tua gloria mortem, 

315 Quamque diu niveus per campum victor apertum 
Ibit equus, laetoque dabit sua jura Visurgi, 
Lunaeburgiacis par^ magna notabere fastis; 
Consiliisque tuis felix per sera fruetur 
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Secula postofitfl^yeiis foequn4^ triui^pUfl, 

320 Et poterji m^lgpps o^lü rwQV^i? Ldoq^r 
Ast vos,,o Qiy«3,,q^j,BHtrefl;i ift.pm 
« Da lacrymis pia turb^ in^^wa, £D;emq[i^9 dolpri 
Placatosqqei ^g^p^pe 4fi9^f, ubji iQfapxaus J^irqa 
Successor data ^ceptr^ capit^' meljoribii|S a^tri;5, 

325 PIaudeoi98^(iii^)>6i4ty(\pt4QSi,et^U0t^t^^ 
Obvia felices inter rapit ^gquoa palmuSi * 
Guelficus äetoniia.f^ro dß (^jrpo^e rami» . > 
Sanguisseimde6ffii^i:.Au£ustpfpu^perfiaa4i . 
Emestumque c^put ßentis ferat, <>jqf^06 p^ aavuiPf 

330 AtTuspei^pjitr^.csi^IpdU^ptajttveiQ^ 

Inclyta kiato^nw.. ßfi^i^S ; ^c^^^i^ ^^?^9 

Etcentumpopulpsj^p^^ntiYi^^i^P^T • , 
UUus auspioMfi jit^raun, ' (xQT^ 

Surget, et hoataw PQtw|Up»Hö)^ :■,.:,,:, 

33Ö nUus imperiis cQ^iJiipg^ J>rac^a ^hei^o ! .. ^ .:; 
Albis, et Eercgm^f^eßf^^Pi^ 9ßqdor9i v^oirtei^ . 
Et superi majore ipftr^i^tiSiWl^lljaP^rcap ..,.;;,> 
Noscere mgirtrt«» Pf^MlJMypJi^pör? y?^W-; 

.'i- ::/ '.-l'-^f • .;■'., " -j . ' ' .;.. fvi- ;-'; ,'.{.• . 

t\i>'>'i > t\\' i)^ j :' ! ' :,}'« j..; ' !'• •(,' ',.i .( ' ii ... /. 

' ii«,'" '•■» 'ih'i.: i i •^i.j :.i:*M.';r' ■ •'•,;<. ,"i iili;' ;<> 
l';*;'r!itf i.'J!) i ij: !; •> ni'j : ci...:- L; < ' 'i ': z""^' 

:!{•»•;«•:.. J ; il;;i .1/ < ;.»; . : ,.•• .;.• :•,-• t;;;,i .,;-j«[ 

'.' ■.■;...; 1. !.'.! .. ; iu-'.{ • • :'..,' \'. y urr': -j/' 

:. I ii' j' »."')'. h' •'* •)■ ' .".."•. ' i :.'.•■!•,. -j«. 

• •'•:"' .h.^' •■ • ••• • •' ::• ::.':..r ;.r.'. 

•:■») 5-«. I '.■'ImI;! }•':;• -.f. • •;., : .j|, j {»..", * ^'. 

'" '■' ■'•• :'■'.' '; ■.';«. ij. > i- . . " i • ;!, • •, ::",r</ *■ : 
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A Son Altesse Serenissime. i^n. 

ll.d'Apust 1677. 

Une fievre de pea de joura- 

Tient Heu, Seigneur, de medecine, 
Mais cy apr^s n'ayez besöin d'autre secours 

Que des renledes de cuisine. 
Pour asseurer nostre bonheur 

Quittez Paracelse et Galene ; 
Ce que voos donnere l'illustre Le Vasseur, 

Ne nous fera pas tant de peine. 

' Leifoniz. 



4 Emblemata, so auf dem Piedestal des Castri doloris 1680. 
gestanden. 



In somoa vigilat. 

Ast tu sopiti paceo» turbare leonis 

(Insompes oculos namque habet lUe) cave. 

6.G.L. 

Non pavet occursus. * 

Occursus telis leo non pavet öbvius ipsis. 

Qua canis eque arcu missa sagitta venit. 

Terris et asti*is. 

Cum leo Signa tenet^ tunc so] celsissimus ardet, 
Sic virtus astris et dominatur bumi: 

Prudens et fortis* 
Gerne Medusaeis caput ut serpentibus honret: 
Paflas hydri Ingenium corque leonis amat. 
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1680. 10 Emblemata so im Arcu triumphali gestanden 

(bei Un Fun§r0U§n JüUmm Pri$4H€h*$). 



Ex duris gloria. 
Vera viri duris exurgfi gl(iTia rebus, 
Tollit ut e saxo pelraa onerata ceipot. 

Q*G.L. 

Certum iter fata paranf. 
Tempus edax vitae ramos decerpit in armis, 
Pata viam numeris certa de4^re ßuii;. 

M^jor ab avulaa. 
Major ab aviulsa sqrget tibi gloria palma, 
iBolyta et a coelo semper amata domus. 

Hie ima et summa. 
Ima petit fessor, sceptrique reportat ad auras 
Materiepi : ex bumjU fructus honor<)ue venit. 

Ex duris pax. 
Est eadem belli palmae quae pads olivae 
Gloria, et ex duris utraque parta venit. 

Aaquat. 
Opppsil^fP glfidio prudwtia Jibrat plivam, 
Si par pondus erit, vincet oliva tarnen. 

Prudentia crevit. 
Implicitus i^mf^ wrgit cum palvrite serpens, 
Glorift yirliv^mii 9.rQ?9it ab injje^ip, 

Prudentia «loriae oiiatM. 
Aspicis ut palmas custos circumdedit anguis, 
Sic partum vigfli menta tijiefdus bonor. 

Non niai leogor» 
Non nisi eogor ail pyriis arx edüa lefiis ; 

Bella parans sapiens: Non nisi cogor! ait. 

S. A^drias re^iVisoens. 
Nomiaa ab Andrea Teteris dcperta fiadina 
lastattfat «19001 Piinci^ alma aoamis. 



ghurfCrst 
ERNST AUGUST. 



riachdem es nan Gott nach s^nem allweisen Rath also gescbi- 
ckety dass unser Landes -Vater und ChurfÜrst^ der sehr wol re- 
gieret, und dem Land viel Gutes gethan, dass wir aDe Ihn gern 
zum Herrn gehabt sein Lebenlang, uns durch den zeitlichen Tod 
entrissen, und in das ewige !Reich versetzet worden; so ist bey 
dieser seiner Ehren-Begängniss nach christlichem Gebrauch nö* 
tbig, Seiner ChurAlrstlichen Durchlaucht' IbblichenLebenslauff, 
Deroseib^i 2um steten Nachruhm, andern christlichen Regenten 
zum Exempel, und uns zur danckbarlichen Erinnerung, annooh 
kürtzlich vorzustellen. 

Und ist demnach der weyland Durchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Ernst August, Herzog zu Braunschweig und Lilhe- 
burg, des heiligen Römischen Reichs ChurfUrst, Bischoff zu Oss* 
nabrUck etc. unser nunmehr in Gott ruhender Churfürst und 
Herr, entsprossen aus dem hohen Stamm des uhralten grossen 
Hauses Braunschweig -Lüneburg, so bekandter messen einet 
der edlesten in Europa; von welchem, was von den wenigsten 
Häusern, versichert werden kann, dass obgleich in die siebeb 
Secula zurück gegangen wird, man dennoch solches schon da- 
mahls in grosser Macht und Ansehen findet, da die meiste and^e 
auch jetzo hohe HSuser bey weitem solchen Glantz nicht gehabt. 
Und darff man zu dessen Beweiss sich nicht, wie sonst ofit ge* 
schehen muiss, auff ungewisse Zeugen, angenommenen Wahn, 
eigene besondere Nachrichtungen, und , domestica testimonia, 
oder dunckele Muthmassungen beruffen ; sondern weil die Her- 
ren dieses Hauses bereits vor solchen Zeiten grosse Figur in der 
Welt gemachet, findet man von ihrisr Stammfolge und von ihren 
Thaten, eine untrügliche Beglaubigung, so auf den unbewegli- 
chen Grund der zusammentreffenden gleichzeitigen Scribenten 
gebauet;* also dass, was wegen Alterthums unsern Archiven 
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dissfals selbst abgehet, das allgemeine Archiv der Vblcker, Dem- 
lieh die weltbekandte richtige Histori ersetzet» und uns alles 
Privat-Beweises überhebet. 

Es ist nehmlichen bekand, dass schon vor 700 Jahren in 
Welschland gelebt habe Margraff Azo, von dem uraltesten Ge- 
schlecht so man in Italien und fast in Europa weiss, nehmlich 
Este. Dieser Herr hat ein grosses Theil von Ligurien und Lom- 
bardey, von dem Hadriatischen Meer biss an die Rivier von Genua 
bdherfsohbt. . Dessen äüesber Sohn Welff hat aei«6r Mutier Bm- 
dorii, ttneb Teutsohen Fttt^ten aHen Welffischea Stamiwes, an- 
Behnliche Lande in Bayern und Schwaben ererbet; ißt »eibst 
Herzog in. Bayerb worden^ also in Teutsohland bKebea, und bat 
seiheEi Brüdertt. ander Ehe ein. Theil der Italianischen Lande mit 
^öTvisaen ihtn vofbehaltenen ftecbt überlasseni von welchen das 
EsMnsBM^he, Gott Lob I tMck blühende Geschlecht in Italien fort- 
gepÜBx^ei wotden^ daraua endttoh die berühmte UAd tapffiere 
Beraoge von Feri^ar^, Modtena und Kengio ent$t«aden. 

Herzog Welff aber dessen Macht und Angelegenheiten Teutsch- 
und WelscUand beftüsset^ hat seinem .Attesten ^eichbeiialunten 
fiobkie, die weltbteuffene mächtige ItaKanisdie £rhK-FUi?stin Ma- 
IfaildzurEheerhalteii; der andere, Heiooridi, genant der Schwartze, 
hat; äßs ietaten Herzotjis zu Saeheen fiillingisdien Stammes Toob- 
ter WuVhiki geheyrahtet: also dato durch jene Yermähhmg das 
Anis ein Redit exiff die Mathildischen Erblande erlaagt, und zur 
Wtbrokliehkell bracht; durch die andere aber; Gelegenheit, gefun- 
den Bayern und Sachsen lu vereinigen, »o m der Person des^ 
«is dieim* Ehe ei^e^ten Heinriohs des Weiffen geschehen, als 
eokher Kayier Lotharii Techterm^aAA wdrden^ und dergestalt 
ilöcU dasni dieErblande: Braunsdiweig, Lüneburg, Northeimy etc. 
mit den Herzogthümern von Sachsen, Engem und Wes^halen 
veM:Mpfet; welches alles auf seinen Sohn Heinridien mit dem 
Zonahmen den Leweii, theils vom Yaler, iheils voa der Mutter 
gefaUen^ und du^h Bezwingung der Wendischen Viriekdr, und 
lht>e Bekehrung zum ChristentblHm^ daran dieser Fürst so gripes 
Theii gehabt, auch durch andre Wege, rtttunUdl vertnebret wor- 
den; biss Neid und Eifersucht seine Macht imterbrooben, doch 
aber eän gutes Ibeii der Erblande seinen Nachkommen, l^^en 
mOfsilen*' Es sind aoeh von ihm zweeneSaysere, zwo Kayeeiin* 
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nen, und verscliiedene iäptwe in Ori«Dt utiü OtbMe&t teiiiflta* 
Fllrsten Bi^afcäisebvv^ig-Lüttdbuif^chen O^sehteohts bMirkbm*' 
men; 'ea^t welöhen zu letet ühs^ gfo696r fimiit AuguHnabenü 
seinem GoU Lob I hoch lebenden heldeniDltos%«a Wen Bkuder 
das äcius Wieder eHi(A)6ii, und Ihm dte Churwürde tu Weg^ 

gebracht. ^ ^ 

Ans diesem grossen Geschlecht nun hat unser mmntokr 
höcbstse^gster ChiMir&t seino AnkumSI; ddin er niiAt weniger 
Glantz gegeben, als Von ihm empfangen. Ist mt Weh gebohren 
anff dem SchloBs Heiizberg im Jahr nach Christi uns^rs Herrh 
Gebuhlt iQid den 20. dM Monahto Novembris, und twnr ab 
Zwilling mit einer Princessin, in der TauAd^ geikandt Dorothea 
Magdalena, so aber kaum eiü Jahr tfberlebet) und den 12J No* 
vembris 1630 Wieder veriMoftien. Seiner ChurfUrstGdien Durdi* 
iaucht Herr Vater ist gewesen der weyland Durohleuohfagsta 
Fürst und Herr, Herr Georg Herzog i^ ^raun^chwaig und Ltkne* 
bürg, dessen grossmüthige Thaten wol ällhier einige Meldung 
verfieneiij wefl daraus, abzunehmen^ dasa der Helden Sdhne amA 
wol Helden seyn können, und dass sowol die gute Ahrt^ ala giiM 
Exempelauff die Naohkdmifiefn wunden. Hereog Georg ist der 
jüngste ehi>e «inan ge#as«ttuntar siebenfirttdem, deren ^er,niamf- 
lioh Ernst, ÖhHstian^ August und t'riedricft^ einer naöh dm an- 
dern zu Zell die A^etung gefUhret. Bat nrit^en seinen Herr* 
Bmdbm in vollkommenem brhderyeher Liebe> Btnirächt, und 
Vergnügoflg ^elebet^ afee daas solche Einigkeit von: mMiuglioh 
bewundeli werden) und noch j^teo der 'Walt zum ßeys|>iel enge- 
füht^ wird. Hat sich nach Studien, Reisen, PaideUgen und glück- 
lichen amKäyserllchenHbf und sonst gehabten Staats^Verdditun- 
gen, voi^ dMen abdehi Herren Brüdera/6ö< den Cdiibat^rweh- 
let, zur H^yfath bewegon Isfssen, und den Stätkm fortgcpfladzet; 
in der Teutc^en Unruhe des Crkisesundflauses Angetegeaheiten 
mMnnlieh verfochten, dett 9eind in einer Hanjp<*-8^h)acbt Ibei Ol- 
dendorfi aus dem^fala geschlagen, und eoni^ vieffUltig belsieget^ 
und eine der vornehmsten Persohnen der evafeig^si^henParllMy 
hn Beioh d^rgäslü^t ; das Aa»ibt eines Nted^-Stichsischcln CHsiss- 
Obri^n ang^einommön^ und tr^flich verwaltet, auch die Weser 
von frembden Besatzungen befbayM; Ossnabrflwk, Hioden, fiil- 
dös%eijyf* Vded^r ^r^Mrt« Ute StadtXQfi^büf^ auoh i^mUrum 
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behaupUk^ vaaA bey Aussgang der Galenberg-WoIffenbUttelschen 
Linid, obschon £ween ältere Herren BrUder noch am Leben, uod 
deren nur einer regieret^mit ihrem guten Willen die FürstenUiU- 
mer Calenberg und Göitingen erhalten ; und endlich nach so vie- 
len Proben eines christlichen, tapfem, weisen und glücklieben 
Regenten den 11. April 1641 zu Hildesheim das Leben be- 
schlossen. 

Die Frau Mutter unsers höchstseeligsten Churfttrsten ist ge- 
wesen die weyland Durchleuchtigste Fürstin und Frau, Frau 
Anna Eleonore Herzogin zu Braunschweig und Lüneliurg, ge- 
bohme Land-Gräfin zu Hessen, Gräfin zu Catzenefaibogen, Dietz, 
Ziegenhain und Nidda etc. 

In der väterlichen aufiEsteigenden Linie, ist Seiner Churfürst 
liehen Durchlaucht Gross-Uerr Vater gewesen, der weyland 
auch Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm, Herzog zu 
Braunsohweig und Lünebui^. 

Die Gross-Frau Mutter ist gewesen, die Durchleuchtigste 
Fürstin und Frau, Frau Dorothea, Gebohme auss dem König- 
lichen Stamm zu Dennemarck. 

Der Elter-Herr Vater ist gewesen, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Ernst, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Elter-Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Sophia, gd)ohme Herzogin zu Mecklenburg. 

Der Uhr-Elter Herr Vater, der Durchieuchtigste Fürstund 
Herr, Herr Heinrich, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Uhr-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Mai^areta, Gebohme aus dem ChurfUrstlichen Stamm 
zu Sachsen. 

Der Uhr-Ahn-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Otto, Herzog zu Braunschweig und LtUiebui^. 

Der Gross-Herr Vater von der mütterlichen Linie ist gewe- 
sen, der weyland Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Lud- 
wig, Landgraf zu Hessen, Graf zu Catzenehibogen, Dietz, Zie- 
genhain und Nidda. 

Die Gross-Frau Mutter, die weyland Durchieuchtigste Für- 
stin und Frau, Frau Magdalena, Gebohme auss dem Chur- 
fUrstlichen Stamm zu Brandenbui^. 

Der Eiter-Herr Vater, der Durchieuchtigste Fürst und Herr, 
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Herr Georg, Landgraf zu Hessen, Graf zu Gatzenelnbogen, Dietz, 
Ziegenhain und Nidda. 

Die Elter-Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Magdalena, Landgräfin zu Hessen, gebohrne Gräfin 
zu der Lippe. 

Der Ühr-Elter-Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Philipp, Landgraf zu Hessen. 

Die Uhr-Elter-Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Christina, gebohrne Herzogin zu Sachsen. 

Der Ühr-Ahn-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Wilhelm, der MitÜer, Landgraff zu Hessen. 

Die Uhr-Ahn-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin 
und Frau, Frau Anna, gebohrne Herzogin zu Mecklenburg. 

Diess sind nim gewesen die Königliche, Chur- und Fürstliche 
Eitern und Anherm des höchstseeligsten GhurfUrsten, in deren 
Erzehlung man viel weiter hinauff steigen könte, so aber wegen 
dero allerseits bekandten hohen Ankunfit vergeblich seyn würde. 
Seine Ghurfürstliche Durchlaucht sind zwar unter Dero Fürst- 
lichen Herren Gebrüdem der Jüngste gewesen, es hat aber doch 
der kleine Prlntz bald aus allem seinem Wesen in seiner zarten 
Jugend etwas herfür blicken lassen, darab man sich ein Grosses 
versprechen können. Uud ob er schon den Herrn Vater sehr 
)ung verlohren, hat er doch dessen noch in so weit genossen, 
dass dieser vortreffliche kluge Fürst, so bey seinen schweren 
fiegierungs- und Krieges- Geschafften die Erziehung seiner jun- 
gen Herren, darauff des Vaterlandes Hoffnung bestanden, sich 
am meisten angelegen seyn lassen, nebenst seiner gottesrürchti- 
gen und hochverständigen Frau Gemahlin, auch diesem jüngsten 
Herrn Sohn, mit der Furcht des Herrn, die Lieb zu Ehr und Red- 
lig^eit, Abscheu vor Betrug und Bosheit, und Begierde zu tapfe- 
ren Thaten einprägen, und den Grund zu denen heroischen Tu- 
genden legen können, so nachmahlsim ganlzen Lauff des Lebens 
Seiner Ghurfürstlichen Durchlaucht herfür geleuchtet. 

Man hat Seine Durchlaucht so wol als Dero ältere Herren 
Brüdere so fort im fünfften Jahr Dero Alters mit trefilichen ver- 
ständigen und gelahrten Hoffmeistern, Informatoren, und andern 
Bedienten also versehen, dass sie zur reinen imd ungefärbten 
Gottesfurcht, und der evangeUschen, von dem Herrn Vater so 

Leibnizem ges. Werke. Geseta. Bd. 4. 4 
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rUhmUch geschützten Warheit, allen hohen PUrsth*chen Tugenden; 
und wol anständigen Sitten, auch guten Wissenschaften, Spra- 
chen, und nachmals Exercitien bestmöglichst angeleitet worden. 
In welchen allen auch der junge Herr grossen Fortgang gehabt, 
und das herrliche Ansehen, mit überaus gr;osserGeschi(Uichkeit 
und sonderbarer Annehmlichkeit begleitet, also dass männighch 
daran seine Freude gehabt. Die Studien haben Seine Durchlaucht 
nicht verachtet, sondern Lust dazu gezeiget, und deren grossen 
Nutzen so wol begriffen, dass Sie hernach Zeit ihres Lebens die 
Lectur geliebet, und die von Geschafften und Gonversation übrige 
Zeit grossentheils darauff verwendet. 

In währender Zeit dass der junge Printz den Anfang gemacht^ 
den Herrn Yater mit süsser HoShung zu erfreuen, hat es Gott ge- 
fallen, diesen vortrefflichen Fürsten, so eben beschäfftiget war, 
die Braunschweig-Lüneburgischen Lande von Aremder Gewalt 
vollends gäntzlicfa zu befreyen, aus dieser Zeitlichkeit abzufordern ; 
wodurch zwar dessen christlicher Wandel, grosse Arbeit und 
aussgestandene Gefahr vor das Vaterland und reine Lehr belohnet 
und gekröhnet, die hohe Angehörige aber, mit allen Unterthanen 
in grosses Leid, die Bundes-Verwandten auch, und gantze Teut- 
sche evangelische Parthey in nicht geringe Sorge gesetzet wor- 
den. Inmassen dann durch diesen Fall, nachdem kein evangeli- 
scher regirender Fürst mehr übrig gewesen, der selbst seine 
Armee zu Fdde geführet, und dadurch die Teutsche hbchstnbthige 
Ruhe gegen allerhand frembde Absehen befördern können, viel 
Gutes vor das Reich, Religion und gemeine Beste untert)lieben, 
das Hauss aber in unwiederbringlichen Schaden gesetzet worden. 

Zeit dieses Trauer-Falles, so sich begeben den 2. April 1641 
war unser Priatz im zwlSlfflen Jahr seines Alters : die beyden 
altem Herrn Brüder hatten ihre Reise angetreten, und waren in 
den vereinigten Nieder-Landen, vvnirden aber, da sie eben seegel- 
fertig nach England überzugehen, nacher Hauss beruffbn; da 
dann der Aelteste, Herr Herzog Christian Ludwig, Christmildesten 
Andenckens, die Regierung der Lande Calenberg und Göttingen 
anstatt des höchstseeligen Herrn Yatem angetreten: die beyden 
nächsten Herrn Brüdere aber, nemUch Herrn Georg Wilhelms 
Durchlaucht so noch am Leben, und die Gott noch lang erhalten 
wolle, und Herr Herzog Johann Fridrich, auch Chrisllöblichsten 
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Gedächtnisses, mit einander in frembde Lande gereiset^ Herr 
Herzog ISrnst August aber, als der Jüngste, umb sich zu Trost 
der Prau Mutter (die auch inzwischen ihre eintzige Tochter Sophia 
Amalia im October 1643 an den Ebniglich Dänischen Printzen, 
damahlis Ertz-bfschoffen zu Bremen, hernach König Friedrich 
denin. Aüsgesteoret) Weniger zu entfernen^ seine Studien fort- 
gesetzet, und sich in den Jnhf en 44. 45. auff der Fürstiich Hes- 
sischen Universität Marbui^ aufgehalten; alda er auch, als Ihm 
das Officium Rectoris Magnificentissimi auffgetragen worden, mit 
dessen Annebmung die Universität beehret; und noch mehr we- 
gen der trefftidien bereits herftir leuchtenden Gaben, als wegen 
der schonen Gestalt und bohen Geschlechts, von jederman hoch- 
gehalten und mit Verwunderung betrachtet worden. Wie man 
dann wol von denen Herren Brüdern sämtlich, wiewol auff un- 
(erschiedlicbe Weise, sagen kan, dass Sie sowol auf Reisen und 
Zügen, in und ausser Teutschlandes, als zu Haus, von männiglich 
vor einen Ausbund und Zierde der Teutschen Fürsten, an inner- 
lichen liecht und äusserlichen Glantz, an Verstand, Auffrichtig- 
keit, Grossinuth, Annehmlichkeit und tapffem Wesen angesehen 
word^. 

Im Jahr 1645, als Dero nächst vorhergehenden Bruders Herrn 
Herzog Johann Friedrichs Durchlaucht Ihre erste Reise abgelegt, 
und kurtz vor der an Herrn Herzog Christian Lndewigs Durch- 
laucht abstattender Landes-Huldigung, nach Hannover kommen, 
da haben Herrn Herzog Ernst Augusten Durchlaucht Ihre erste 
Reise in frembde Lande über Holland und Engelland nachFranck- 
reich angetreten, und um Michaälis 1646 sich in Paris befunden; 
dann femer Franckreich besichtiget, sich unbekant nicht ohne 
Gefahr biss in Spanien begeben; sind durch gantz ItaUen über 
Sicffien biäs nach Malta gangen, und endlich wiederum glücklich 
zurück nacher Hause angelanget. 

Zeitwehrender solcher Reise ist die Wahl des Dom-Gapitels 
des Primat undErtz-Stifits Magdeburg zu dero Ertz-Bischofiflichen 
Coadjtiiore cuM promissione successionis auff Seine Durchlaucht 
ordentlich gefallen, weilen Sie bereite im September des Jahrs 
1638 durch des Herrü Vaters Vorsorge ein Ganonicat und prae- 
bendam bey der hohen ertzstt£ftlichen Ejrche per resignationem 
in üavorem erhalten, und also ex gremio eligiret werden können ; 

4* 
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da dann im December 1649 die Tractaten mit denenAbgeordne- 
ten des Dom-Capitels, zit Zell geschlossen^ auch das decreium 
electionis de dato Magdeburg den 20. Novembeir 1646 ausgehäi>- 
diget, und von wegen Seiner Durchlaucht acoBptiret worden. 

Es ist nun zwar diese Magdeburgische Coadjutori an sich 
gelbst ohn Effect gewesen/ und spes successionis nicht erfüllet 
worden; indessen ist doch unter andern Ursachen hernach dar- 
auss geflossen, dass Seine Durchlaucht zum Bisthumb Ossnabrück 
gelanget. Inmassen bey dem OssnabrückiscbenPriedens-Schluss 
im Jahr 1648 endlich auss vielen wichtigeaMotiven fest gestellet 
worden, dass dass Bisthumb alternative jure dam Hause Braun- 
schweig verbleiben, und bey erster Erledigung auff Herrn Ernst 
Augusten Durchlaucht fallen solte. 

Als mm bald nach dem WestphälischenFrieden Herr Herzog 
Friedrich, regierender H^rr zu Zell, Seiner Durchlaucht Herrn 
Yatem letzt überlebender Bruder, den 10. December 1648 mit 
Tode abgangen; ^Iso Herrn Herzog Christian Ludwigs seelige 
Durchlaucht die eröffnete Zell- und Grubenhagische Regimng an- 
getreten, und Dero nechsten Bruders, Herrn Herzog Georg Wil- 
helmen Durchlaucht die Regierung derFürstenthümerCalenberg 
und GötÜBgen überlassen ; da haben Herrn Herzog Ernst Augu- 
sten Durchlauchten Hannover bey Deroselben sich mei^tau%e- 
halten, und weilen diese beide Herrn GebrUdere sich sonderlich 
geliebet, sind Sie »auch gemeiniglich in und ausser Landes bey- 
sammen gewesen, und haben zu verschiedenen mahlen in Italien 
zusammen gereiset. Zu Zeiten hat auch der höchstseeligste Herr 
die Frau Schwester, Ihre Majestät die damahlige Königin zu 
Dennemarck besuchet. 

Als im October 1653 Herr Herzog Christian Ludwig Beylager 
gehalten, haben höchstermelte beyde Herrn Brüdere auch dabey 
sich eingefunden, und folgende Jahre wiederum einige Reisen 
gethan, da sich dann begeben, dass als Herrn Herzog Ernst Au- 
gusten Durchlaucht im Frühling 1657 von Venedig nacher Wien 
gewolt, sie auff dem Inn-Strohm mitKranckheit befallen, und mit 
einem hitzigen Fieber zu Wien ankommen ; dadurch Sie in grosse 
Lebens-Gefahr gesetzet, und wegen gantz wiedriger Zeichen von 
den Medicis fast auffgegeben,- doch endtlich durch Gottes HUlff 
undStärcke der Natur gerettet worden; und bey diesem Zustande 
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von des Herrn Herzog Georg Wilhelms hertzlicher mehr als brü- 
derUcfaen Liebe ein grosses Probstück erfahren, da Seine Durch- 
laucht auff vernommen^ Gefahr dero Herrn Bruders mit unglaub- 
licher Geschwindigkeit Tag und Nacht fast ohne Ruhe, Speise 
und Tranck von Venedig nach Wien auflf der Post geeilet, umb 
treuen Beystand leisten zu k&nnen, darauf Sie mit einander 
zurück ins Land gekommen. 

Inzwischen weilen damahls im Haus, bei dieser Lini noch keine 
Erben gewesen, ward- gut gefunden, dass Herr Herzog Ernst 
August sich verheuraten.solte, darauff die Heyrath mit der Durch- 
leuchtigsten Fürstin, Princess Sophia, gebohrner Pfaltzgräfin bey 
Rhein und Herzogin in Bayernj Churfürst Friderici V. zu Pfaltz 
Tochter, unser gnädigster Ghurfürstin und Frau, undjetzo höchst 
betrübter Frau Wittib^ beschlossen, und im Jahr 1 658 g^en Ende 
des Septembers zu- Heidelberg voHzogen' worden; fölgends die 
Heimfillirung erfolget, und den 9^ November-eln solenner Einzug 
in Hannover geschehen ; alda auch die Höfhaltung biss in das 
Jahr 1661 beständig- verblieben. 

Im Jahr 1659- den 6.Matj istdieDurchleiichtigste Frau Mutter 
zum Hertzberg in Gott seelig verschieden, welche in dem Fürst- 
lichen Begräbniss zu Zell Ihrem höchstseeligen Gemahl an die 
Seite gesetzt worden, da Seine Durchlaucht mit Ifaren Herren 
Brüdern den 31. Augusti der Leichbegängnis aus kindlicher 
Schuldigkeit beygewohnet. 

Im Jahr 1660 den 28. May sind Seine Durchlaucht und Dero 
Gemahlin zu Hannover durch Gottes Gnad erfreuet worden, mit 
Ihrem erstgebohmen Printzen, dem Durchleuchtigsten Fürsten 
und Heim, Herrn Georg Ludwigen, Herzogen zu Braunschweig 
und Lüneburg, anjetzo des heiligen Römischen Reichs Churfür- 
sien, unsem gnädigsten Churfürsten und Herrn, welchen Gott der 
Allmächtige bey diesem schweren Trauerfall trösten, und Ihm 
langes Leben, glückliche Regierung und alles höhe Vergnügen 
geben wolle. Das Jahr darauff den 3. Octobris 1661 ist der andere 
üurchleuchtigste Printz,Herr Friedrich August, Herzog zu Braun- 
schweig und Lüneburg, nunmehr in Gott ruhend, auch zu Han- 
nover zur Welt gebohren worden. ^ 

Als nun den 21. November 1661 der Hochwürdigste, Hooh- 
gebohrne Fürst, Herr Frantz Wilhelm Cardinal von Wartemberg 
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in seiner bisdiofilichen Residentz zuRegensburg Tpdes verblieben, 
und damit das Bisthum OssnabrUck eröffnet worden, haben 
Seine Durchlaucht krafiFlhabender Anwartung, alda bald darauf 
Possession als Bischoff und Landes-Fttrst nehmen lassen, i^nd 
damit die Regierung auf verglichene Maasse angetreten, aber der 
solenne Einzug in die Haupt-Stadt des Landes, und die Inthroni- 
sation in der Dom-Kirche des Bistums ist erst gestehen den 20. 
September 1662, als Seine Durchlaucht Ihre Hoffstatt von Han- 
nover in das Land OssnabrUck transferiret^ und die Residentz zu 
Iburg genommen. 

Nachdem nun offt höchstgedachte Seine Durchlaucht derge- 
stalt ein regierender Herr worden, haben Sie dasjenige in der 
Tbat erwiesen, was jederman vorlängst von Ihre erwartet. Ihr 
hohes Ansehen, mit einer anreitzenden Freundlichkeit temperiret, 
welches Respect und Liebe zugleich erwecket, ward, zwar von 
Ihren neuen Unterthanen bewundert^ noch mehr aber das. kluge 
Betragen und gnädige Bezeigen, gegen männiglich hohes und 
niedriges Standes, von allen gerühmet und erkennet; woraus 
dann ein sonderbahres Vertrauen und allgemeines Vergnügen 
erfolgt, so dass nicht leicht ein angebohmer Herr von den Unter- 
thanen seiner alt-väterlichen Erb-Lande mehr geliebet uqd ge- 
ehret werden können. 

Seine Durchlaucht haben sofort sich der Regierungs^Sorgen 
emsig angenommen, denen getreuen Land-Ständen auff unter- 
schiedenen Land-T^gen alle Vergnügung geben, und wiederum 
von ihnen empfangen, die Landes Sachen zu dessen Sicherheit 
und Auffnahm bestens eingerichtet, gute Polizey unterhalten, 
allerhand Hissbräuche abgeschaffet, die liebe Justitz sorgfältig 
administriren, und jederman gleich und recht wiederfahren las- 
sen. Sonderlich aber haben Sie durch die grosse Gonsideration, 
die man vor Sie selbst und vor Ihr Hauss gehabt, auch durch 
eigne persönliche trefliche Cpnduite und wachsame Vorsorge, 
allen feindlichen Einbruch, schädliche eigenwillige Durchzüge, und 
anderes Unheil in den erfolgten g€|fäl>rlichstenLäu6ten,Zeit ihrer 
sechs unddreissig-jährigenglücklichenRegierung,nächstGottver- 
hutet, und damit Land und Leute in solchen Flor imd Auffnahm ge- 
bracht, dass man sich einer solang I^eständig beglüektenRegierung 
bey demBistumb OssnabrUck aus den Historien wol nicht erinnert. 
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NaeJb affigeiretener Regierung haben Seine Durchlaucht die 
ersten Jahre- in voUliLonunener Ruhe genossen, allein die Zeiten, 
so bald hernach eingefallen, sind also bewandt gewesen, dass 
Sie Ihres hohen Verstandes und grosser Tapfferkeit wol vonnö- 
Ihen gehabt ; weiche Tugenden gleich wol auch mit solcher Moderar 
tion begleitet ge wesen, dass dadurch Seine Durchlaucht nicht 
wenig beytragen können, eine im Durchleuchtigsten Hause selbst 
bald darauff entstandene gefährliche Streitigkeit beylegen zu 
helffen, und die zerfallene Einigkeit unter denen Herrn Rrüdem 
zu wiederbringen; welche hernach bey den erfolgten geschwin- 
den und gefährlichen Läufflen hochnötig gewesen, sowol die 
Sicherheit die«es hohen Hauses zu erhalten, als dessen Ghoitz 
zu vermehren. 

Dann als Gott den Durchleuchtigsten Fürsten und Herm^ Herrn 
Cbrisliaa Ludwigen, Hertzogen zu Rraunschweig imd Lüx^burg, 
aus dieser Zeitlichkeit den 15.Martij 1665 abgefordert,, und dar- 
über zwischen den beyden nächsten Herrn Rrüdem, Herrn Her- 
zog Georg Wilhelms, imd Herrn Herzog Johann Friedrichs 
Durchlauchten wegen Option und Exaequation der Lande ein 
Streit entstanden; und Herr Hertzog Johann Friedrich, so sich 
eben bey dem Todes-Fall zu Zell befunden, allda, und sonst im 
Zellischen Fürstenthumb die Possession ergriffen, solche aber 
yon dem altern Herrn Rruder gestritten, beyderseits Yölcker an- 
genommen, Frembde zu Hülffe geruffen, und solche Anstalt ge* 
machet worden, dass es zu einem innerlichen Kriege ein höchst 
gefihrliches Ansehen gewonnen; haben unsers höchstseeligsten 
Herrn Durchlaucht mit Dero Vettern Herrn Hertzog Augusten zu 
Braunschweig Wolffenbüttel Durchlaucht sich sofort darein ge- 
schlagen, und erstlich zu Rraunschweig, hernach nebenst Chur- 
Göllen, Chur-Rrandenburg und Schweden-Rremen zu Hildesheim 
oachlangenmühsahmenTractaten das Werck zu einem gütlichen 
Vergleich vermittelt, so endlich im Anfang des Septembris zu 
seiner Vollkommenheit gediehen : wo dabey zwar auch Ministri 
von Franckreich und andern Potenzen mediando und sonst inter- 
veniret,aber des höchstseeligsten Herrn brüderliche Interposition 
wohl das meiste Moment gegeben. 

Gleich wie nun Seiner Durchlaucht Reputation dergestalt mehr 
und mehr gewachsen, also haben Sie auch von solcher Zeit an 
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immer fort; an grossen Europaeischen mid Reicbs-Geschäfften 
Theil genommen, und sind Dero Hause, auch Land und Leuten 
zum besten in Verfassung stehen blieben. 

Im October, gleich nach dem Hildesheimischen Vergleich, hat 
sich ein Königlicher Englischer Abgesandter, wegen des zwischen 
dieser Cron und Holland entstandenen Krieges zu Iburg einge- 
funden, und gewisse Propositionen gethan; Seine Durchlaucht 
aber haben sich bemühet zu verhindern, dass der Krieg zwischen 
denenHerren General Staaten der Vereinigten Niederlanden, und 
dem mit Engeland in Bündnis getretenen Herrn Bischoff zu Mün- 
ster sich nicht in das Reich und sonderlich in Ihre nechst be- 
nachbarte Lande ziehen möchte. Daher Sie auch ITötig befunden 
Ihre Hoffstatt su mehrer Sicherheit in die Hauptstadt OssnabrUg 
zu versetzen, und ein ansehnliches Residentz-Hauss darin auff 
ihre eigne Kosten erbauen lassen. 

Als auch Chur-Pfaltz zu der Zeit mit Lothringen und andern 
benachbarten Fürsten schwere Streitigkeiten gehabt, hat Seine 
Durchlaucht Dero Frau Gemahlin Herrn Bruder nicht ohne Bey- 
stand lassen wollen, sondern ihm Hülffe geschickt, und es zum 
Vergleich richten helffen. 

Inzwischen hat Herr Georg Friedrich, Graf hernach Fürst von 
Waldeck, mit einem Holländischen gevollmächtigten Abgesandten 
im Nahmen der Herr General Staaten mit Seiner und Dero 
Herrn Brüdern zu Zell Durchlauchten gewisse Defensiv -Trac- 
taten im MonathDecember zu Nienburg geschlossen, in Ansehung 
deren Ihre Durchlauchten beyderseits Dero Armatur vermehret. 
Es ist aber die Sach im April folgendes Jahres zu Cleve durch 
Vermittelung verschiedener hoher Herrn, mit Einschliessung des 
Hauses Braunschweig zum Vergleich kommen. 

Als kaum diese Unruhe gestillet, hat sichs mit der Stadt Bre- 
men zur Weitläufftigkeit angelassen, welcher vorzukommen, 
Tractaten angestellet worden, die Seine Durchlaucht mit beschi- 
cket, imd es endlich dahin bringen helffen, dass der Recess zwi- 
schen dem damahligen Schwedischen Feld-Herrn und der Stadt 
den 15. November 1666 unterzeichnet, und damit Fried und 
Ruhe in diesen Quartiren erhalten worden. 

Hingegen ist anderswo bald darauf die Krieges-FIamme recht 
aussgeschlagen, denn als die Cron Franckreich im Jahr 1667 mit 
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Eroberung vieler Feslungen in die Spanische Niederlande ein- 
gebrochen, haben Seine Durchleuchtigkeit mit andern Chur-und 
Pursten den Cöllnischen Convent besuchen lassen ; und sind 
allda nach dem Eayseriichen Hof; Franckreich und Spanien ge- 
vrisse Abschickungen resolviret worden, welchem Schluss zu 
Folge Seine Durchlaucht die Sendung nacher Spanien zu Befdr- 
denmg des Friedens mit übernommen; auch im Haag sampt 
Herrn Herzog Georg Wilhelmen Durchlaucht eine AUiantz mit 
Dennemarck; Chur Brandenburg und Holland zu Erhaltung und 
Wiederbringrmg gemeiner Ruhe den 15. October 1667 unter- 
zeichnen lassen; und sind Sie hernach zu Beytretung in die be- 
kanteTripel-Alliantz, und zu besserer Garantie und Versicherung 
des zu Aachen zwischen Franckreich und Spanien im May 1668 
getroffenen Friedens von Eng- und Holland invitiret 'worden, 
welches aber seinen Effect nicht iörreichet. 

Es hat auch Seine Durchlaucht sich zu dieser Zeit mit Ihren 
Durchieuchtigsten Herren Brüdern entschlossen Yölcker nacher 
Candia gegen den Erbfeind Christlichen Nahmens gehen zu las- 
sen, wozu Seine Durchlaucht aus Begierde zu Ehr imd Ruhm, 
und zu Dienst der Christenheit, auch der Durchleuchtigsten Re- . 
publick Venedig, von der Sie allerhand Höfflichkeit empfangen, 
Ihre Affection zu bezeigen, Ihr Antheil dergestalt dargestellet, 
dass ein ansehnliches Corpus Lüneburgischer Trouppen^ unter 
Commando des Herrn Grafen Josiae von Waldeck, nicht nur in 
Candia kommen, sondern auch biss zu der Stadt Übergab im 
September 1669 der Republick und Christenheit alda Dienste 
geleistet. Durch welches Exempel auch einige andere Chur- und 
Fürsten des Reichs zu dergleichen animirt worden, die Ihre Völ- 
cker dem Lüneburgischen General mit untergeben. 

In wehrenden Zeiten sind Seine Durchlaucht und Dero Durch- 
leuchtigste Gemahlin noch mit zwey Printzen und einer Prinzes- 
sin von Gott gesegnet worden; nemlichendenl3.December 1666 
ward in Ossnabrück mit einem todt zur Welt gekommenen Bru- 
der gebohren der Durchleuchligste Fürst und Herr, Herr Maxi- 
milian V^Tühelm, Herzog zu Braimschweig und Lüneburg, und den 

2. October 1668 die Durchleuchtigste Fürstin, Sophia Chärlotta, 
jetzo Churfürsön zu Brandenburg, und folgendes Jahr 1669 den 

3. October der Durchleuohtigste Fürst und Herr, Herr Carl Phi- 
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lip, Horzög zu Braunschweig und Lüneburg, welcher UeJi^e und 
tapfere Fürst aber hernach in der BlUie seiner Jahre. ujdrI Hoff- 
nung, so seine vortrefiFliche Gaben erwecket gehallt, in Albanien 
vor die Christenheit das Leben gelassen. 

Im Jahr 1670 ist man wegen der Gorbeyischen Praetension 
auf die Stadt Höchster, und des Hauses bey selbiger habenden 
Schutz-Gerechtigkeit, mit Münster in Streit geratben, in dem bei- 
derseits starck armiret worden : daher auch die Hochfürstlichen 
Herren Brüder und Vettern sich im Winter 71 zu Hameln in ho- 
her Person befunden, gemeinsame Mensuren zu nehmen; biss 
es sich auff frembder so wol als benachbarter Potentaten Inter- 
position zum Vergleich angeschicket^ darauff die Streitigkeit zu 
Büefeld zum Provisional-Tractat, und endlich zu Collen zum 
Compromiss gediehen. 

Weilen auch im Reich und NachbanschaSt die anscheinende 
Gefahf sich täglich vermehret, und also vor das Haus Braun- 
schweig gar nicht sicher noch anständig geschienen, dessen 
mralte £rb«Stadt Braunschweig in solchem Stand zu lassen, dass 
^le mitten im Lande einem Feind zum Sitz oder Rücken dienen 
könte ; hat man der Nothdurfft ermessen, darauf zu gedencken, 
wie erwehnte Stadt zu Gehorsam zu bringen. Und nachdem die 
Justiz dieses hohen Hauses, und qualitas municipalis der Stadt^ 
in keinen Zweiffei gezogen werden können; haben, die sämbthche 
Glieder des Hauses sich im Frühling zu Burgwedel beysammen 
gefunden,, alda der Sach verglichen, und den Schluss zu Ihre 
und des Hauses grossen Ruhm schleunig und glücklich voUstre- 
clfLet: also dass die, den 19. Maij belagerte Stadt den 12. Junii 
sich ergeben, und ihre Erb- und LandesfUrsten gebührend erken- 
net ; nachdem sie sich etliche Secuta widersetzlich, auch wol zu 
Zeiten feindseelig bezeiget, und denen Feinden zu des Hauses 
grossen Schaden Vorschub gethan, auch etUche mahl verge*blich 
belagert worden. 

Als audi gegen Ende dieses und Anfang folgenden Jahrs die 
Streitigkeit zwischen Ghurfürstlicher Durchlaucht zu Collen 
und der Stadt Collen zu einer solchen Feindseeligkeit ausschla- 
gen wollen, dass es geschienen, als ob die denen Vereinigten 
Niederlanden von Franckreich damahls bevorstehende Krieges- 
Gefahr dadurch in das Reich gezogen werden dUrSte; weilen 
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sich eine HoOändische Garnison in der Stadt^ und die Franzö- 
sische Macht im Erta^-StiSt befunden, hat Seine Durchlaucht mit 
Herrn Hertzog Johann Friedrichs Durchlaucht, auch Chur-MainU 
und Alldem es endlich Uher Yerhoffen zu einem glücklichen 
Schhiss bringen helffen, dadurch das dem Reich und sonderlich 
dem Westphäliscben Creiss drohende Wetter sich noch damahl 
verzogen. 

Nachdem auch 3eine Durchlaucht vor einiger Zeit £e Heyrath 
zwischen demdamahligen Chur*Printzen zu Pfal^ hernach Chur- 
fürst Carlo, und der KönigUcl^en Princessin zu Dennemarck Wil- 
hehoina Emestin^ tractirt gehabt; sind Seine Durchlaucht und 
Dero Frau Gemahlin bald nach der Braunschweigischen Belage- 
rung nacher Harburg, und von dannen nacher Altenau kommen, 
woUn Ibjre Majestät die verwittibte j^önigin zu Dennemarck ll^re 
Tochter die Königliche Princessin gebracht, die Seine Durch- 
laucbi nach Heidelberg zur Vermählung geführet, in Beglei- 
tung Dero Gemahlin Durchlaucht, welche gleich nach der An- 
k\mfil,nemlich den 19. September 1671, mit dei^ Durchleuchtig- 
stenFOrstenund Hprrn, Herrn Christian, HerzogenzuBraunschweig 
und Ltlneburg niederkommen, darauf der höchstseeligste Herr 
Seine Reise nach Italien fortgesetzet, und in folgenden Frühling mit 
der Frau Gemahlin Durchlaucht wieder in OssnabrUck angelanget. 

Wie endlich nun der fatale Krieg mit dem Sommer 1672 an- 
gangen, und Franpkreich in Bundms mit England, Chur-Cölln 
und Münster, die Vereinigte Niederlande gleichsam als mit einer 
Fluth überschwemmet; da haben Seine Durchlaucht mit Dero 
Herren Brüdern im Pyrmonter Sauer -Brunnen sich unterrede^ 
und gemein-nUtze heilsame Conßilia gepflogen, auch denen zu- 
folge es mit müglichster Sorgfalt dahin gerichtet, dass aller Ein- 
brach, Durch -Vorsehen und Quartire von Ihren Landen abge- 
wendet worden. Dahero da die Kayserliche Armee unter dem 
General Lieutenant Montecuculi im Anfang des Jahres 1673 im 
StiSt Paderborn und andern benachbarten Orten Westphälischen 
Creyses sich einlogirt, haben Sie durch Ihr und Ihres Hauses An- 
sehen es dahin gebracht, dass das Bistum Ossnabrüg mit sol- 
cher Beschwerung verschonet blieben; so nicht weniger gesche- 
hen, als der Mareschal Turenne im October 72 und Winter 73 
ins Reich eingebrochen, und biss an die Weser kommen, mithin 



60 CHÜRFÜRST 

dadurch zum Theil theatrum belli in erwähnten CreysS; und son- 
derlich in die darinn gelegene Chur-Brandenburgis<£e Lande 
transferiret. 

Nun hatten zwar Seine Durchlaucht solches abzuwenden und 
zu vermitteln unterschiedene Abschickungen gethan, es wurde 
auch nicht lang hernach dieser Creyss durch den Vergleich zu 
Vossem im Junio 73 von der Last befreyetj und erschiene Hoff- 
nung zu einem gäntzlichen Frieden: welche aber gefehlet, nach- 
dem Franckreich femer in das Hertz des Reichs eingedrungen, 
imd also Eayserliche Majestät sich des Wercks mit mehrer Macht 
annehmen müssen, die Cron Spanien auch nötig gefunden mit 
Franckreich im October 73 zu brechen. 

Inzwischen hat man unter Englischer und Schwedischer Me- 
diation an den Friedens-Tractacten zu Collen im Junio dieses 
Jahres 73 zu arbeiten angefangen, die Seine Durchlaucht auch 
beschicket, und mit Ihrem Hause, auch Mayntz, NeubuiTg, Hessen 
besondere Officia alda und sonsten angewendet, biss die CiSllnische 
Versammlung im Majo 74 zerrissen worden. 

Den 7. September 1674 ward gebohren der Durchleuchtigste 
Fürst und Herr, Herr ErnstÄugust, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg, Seiner Durchlaucht jüngster Sohn. 

In diesem Jahr ward Chur-Pfaltz und andern Reichs-Ständen 
dergestalt von feindlicher Macht zugesetzet, dass des höchstsee- 
ligsten Herrn Durchlaucht unumgänglich gefunden, zu Rettung 
der Teutschen Wolfahrt,Freyheit und Ehre sich mit Kayserlicher 
Majestät der Krön Spanien und den Herrn General Staaten in 
AUianz einzulassen; und der so bereits Herrn Herzog Geor^ Wil- 
helmen und Herrn Herzog Rudolf Augusten Durchlauchten 
geschlossen gehabt, mit Übemehmung gleichmässiger Gondi- 
tionen durch einen Tractat signirt im Hag den 16/26. Januar 
1675 zu accediren. 

Bissher hatten Seine Durchlaucht einen weisen Regenten dar- 
gestellet, von der Zeit an haben Sie sich auch als einen vortreff- 
lichen Feldherm erwiesen : dann nachdem das Reich den Krieg 
gegen die Cron Franckreich zu Regensburg erkläret, haben Sie 
wieder solchen Reichs*Feind ihr eigenes Corpus geflihret, mit 
denen von Ihres Herrn Bruders Durchlaucht auch in hoher Per- 
son commendirten Zell- und W^olffenbüttelschen Trouppen sich 
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coi\jungirty und sind zu^ammei^ bei CöUen im Junio über den 
Rhein gangen; zwar erst des Vorhabens in Niederland mit Andern 
zu agiren: man hat aber bemach besser gefunden, dem Feind 
durch einen eignen Zug am Mittel-Hhein Diversion zumachen, 
und die Stadt Trier, welche er bereits ins andere Jahr inne ge- 
bäht, anzugreiffen; upn so wol ihren rechtmässigen Herrn in seine 
Hauptstadt wieder einzusetzen, als durch deren Wieder-Erobe- 
ruog sich Metz und Lothringen zu nähern. Darauff beide Durch- 
leuchtigste Herren Brüdere mit einer Armäe von etwa zwantzig 
tausend Mann, so aus vierzehen tausend der Ihrigen, mit einigen 
Kayserlichen, Spanischen imd Lothringischen bestanden, gegen 
Ende des Julii erwehnte Stadt zu belägern angefangen, darinn 
e^ne Besatzung von 6000 Mann gewesen* Solche zu entsetzen ist 
der Französische Maresohal Crequi mit einer zimlichen Macht 
auserlesener Trouppen angerUcket, und hat sich unweit bey der 
über die Saar gehenden Kuntzer-BrUck, vortheilhaffl gesetzet. 
Als böchstgedachten Herren Hertzogen kund worden, dass der 
Feind sich deigestalt nähere, haben Sie sofort frühmorgens den 
1 . Augusti £jrieges-Rath gehalten, und ihn ohn Verzug anzugreiffen 
besdilossen, obschon die meisten Generalen und hohen Befehls- 
haber einer andern Meinung gewesen. 

Dann weilen diese tapfere Fürsten dafür gehalten, dass zwi- 
schen einem mächtigen Succurs, der täglich verstärcket werden 
könte, und einer starcken Garnison, die Belagerung ohne Gefahr 
nicht fortzusetzen; und solche bey erstem Anblick des Feindes 
' aufzuheben, ihnen schimpflich geachtet; dabey auch, ihrem er- 
leuchteten Verstand nach, wol überleget, dass wann der sich viel 
zutrauende und eines solchen vigoris der Unsrigen nicht verse- 
hende Feind, übereilet, und ihm sich fest zu setzen oder zu ver- 
slärcken keine Zeit gegeben würde, Hoffnung ziun Siege vorhan- 
den : haben Sie einen so vemünfftigen als glücklichen ScUuss 
ergriffen, und mit grosser Geschwindigkeit^ guter Anstalt und 
tapfem Muth volstrecket. 

Sobald man nun über den Saar-Strohm in solcher EU ge- 
setzet, dass es dem stutzenden Feind an Zeit imd Resolution oder 
Entschluss gefehlet, solches zu verhindern ; hat man ihn dergestalt 
angegriffen, dass er m t seinen alten sonst sieghafflen Trouppen 
von den Braunschweig-Lüneburgischen obschon theils neu ge- 
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woi*betonV5lck6ta ein Anders erfahren, als er verneinet gehabt 
Inzwischen hat der Gommendant mit einem Theil der Besatzung 
einen istarcken Atfssfall auf die bey der Stadt zurückgelassene 
sechs täusendMann vergeblich getban^wobeyermitdemPferdin 
den Graben stüftzend umkommen. Von der Schlacht abersdbsten 
kurtz zu sagen^ so ist die feindliche Arm^e dergestdt anffs Haupt 
geschlagen worden, dass fast alle Generalen gefangen oder ge- 
blieben, die wenigsten Soldaten en&ommen, auch Stück, Bagage, 
Fahnen und alles den Unserigen zu Theil worden. Ist es also der 
vollkommensten Siege, und der schönsten Actionen eine gewesen, 
dergleichen in demselben gantzen Kriege nicht vorgangen. Der 
Mareschal Crequi hat sich inzwischen in die Stadt geworffen, 
welcher alsbald von neuen hart zugesetzet wurde, biss sie end- 
lich den 25. übergangen, imd er, der Mareschal, zum Kriegs- 
Gefangenen der Herrn Belöge gemachet worden. 

Bey diesem Zug hat des ältesten Printzen, jet2o unters gnä- 
digsten Churflirsten und Herrn Durchlaucht Ihre erste Gampagne 
gethan, und dem Herrn Vater überall gefolget, auch bey dessen' 
folgenden Expeditionen sieh allezeit befunden. 

Nach dieser Yictori und Eroberung, hätten Seine Durchlaucht 
sehr gewünschet, dass man den Sieg verfolgen, und in des Fein- 
des Provincien Posto fassen mögen; es hat sich aber nicht thun 
lassen wollen, sowol weil die kayserliche Armee am Ober-Rhein 
die Quartiere jenseit des Strohms nicht behaupten können ; als 
weilen die beyde Durchleuchtigste Herren Brüder in eigner hohen 
Persohn und mit ihren meisten Trouppennacher Hausseilen müs- 
sen, und wegen des in der Nachbarschaft entstandenen neuen 
Reichs-Krieges Ihre und Ihres Hauses so wenig, als des Nieder- 
Sächsischen Creyses Nothurfift und Angelegenheiten versäumen 
können. 

Folgendes Jahr 1676 haben Seine Durchlaucht sich wieder 
nach den Niederlanden gewendet^ und amore boni publici ihr 
Alliantzquantum mit etlichen Regimentern vermehret, also samt 
ihren Corpo biss zu Ende des Krieges alle Feld-Züge mit dem Herrn 
Printzen von Uranien, jetzo Königlicher Majestät von Gross-Bri- 
tannien, gethan. 

Im Julio 1676 haben Sie Mastricht belagern helffen, und ihre 
eigene Attaque an der Maase sehr weit gebracht; allein die un- 
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terschredliehe tfeinungeti der Ingetiieitrs, und e&dKch die viele 
Kranckfaeiten, dadurch das Yölck sehr abgenommen, haben bey 
annähenden Entsatz gegen End des Augusti die Belagerung au^ 
zufaeben gezwungen: doch hat sie die Würckung gehabt^ dassdef 
Feind verhindert worden, der Festung Pbilipsburg mit gnugsah«- 
mer Macht zu Httlffe zu kommen, welche im Anfang folgenden 
Monaths Septembris sich an des Berrn Hertzog von Lothringen 
Kayserlichen General Lieutenants Durchlaucht ergeben. 

Ob nun gleich Seine Durchlaucht nichts an sk;h er^nden 
lassen, so dienen mögen dem Feind Abbruch zu thun, und Ihre 
eigne und beyder ältisten Printzen Persohnen, geschweige dann 
Ihre Yblcker, so wol in diesem als auch noch h!ibeyde6 folgenden 
Feldzügen vielfältig gewaget, auch ein Ansehnliches Von dem 
Ihrigen dran gesetzet, und mehr auf das pubicum als das kiter* 
esse privatum gesehen, so haben doch dieunverm^dliche Unge- 
legenheiten, so sich zu ereignen pflegen, wann viele AOiirte und 
Befehlshaber etwas Wichtiges zu vollziehen zusammen gestimmet 
werden sollen ; den guten Succes gegen den wolversehenen mäch- 
tigen Feind oStmals gehindert. 

Im Sommer 1677 ist Seine Durchlaucht mit ihren Trouppen 
bey der Belagerung der Festung Charieroy gewesen, bey deren 
Aufhebung man mit Seiner Durchlaucht der Meinung war dem 
Feind eine Schlacht zu lieffern, so aber hernach geändert wurd^. 

In der folgenden und letzten Campagne dieses Krieges, nem* 
lieh Im Jafar 1678 wurde dem Feind von der aÜürten Macht, da- 
bey Seine Durchlaucht die Ihrige, wie allezeit, selbst commandiret, 
bey S. Denis unweit Bergen im Hennegau in einer scharflfen 
Action im Augusto dergestalt begegnet, dass wan die Nachricht 
der zwischen Franckreich imd Holland unterzeichneten Friedens- 
Tractaten nicht eingelauJSfen, ein grosser Yortheil zu eriialten 
gewesen: und nachdem Chur-Brandenburg, das Haus Braun- 
schweig, und andere Alliirten, hunmehro fast den Rücken gantz 
frey gehabt) und instand sich befiinden,alle Macht gegen Franck- 
reich zu wenden ; mit England selbst es auch zu einer Ruptur 
sich angelassen, der Krieg eine andre Gestalt gewonnen haben 
würde, wenn man sich noch etwas gedulden, und mit dem Friede 
nicht voreilen wollen. 

Die General-Tractaten, welche zu Nimwegen unter Englän- 
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di^cher HedjätiQn bereits im Jahr 1675 angai^n, liat Seine 
Durchlaucht hernach mit einem Plenipotentiario beschicket. Weil 
Sie auch dem ^^emeinen Wesen erspriesslicher zu seyn erachtet, 
wenn mit zusammen gesetzter Macht der Krieg fortgesetzet^ als 
Partioular*Frieden; wie es sich dazu angelassen, eingegangen 
würden; haben Sie durch Ihre Ministros hin und wieder die Noth- 
durffl desswegen Vorstellen lassen. Weilen aber das Verlangen 
zu dem Frieden bey den meisten vorgedrungen^ haben Sie es 
auch dabey bewenden lassen müssen. 

Vfie kurtz nach dem mit der Gron Franckreich zu Nimwegen 
und sonst allerseits getroffenen Frieden eine Unruhe wegen der 
Stadt Hamburg sich im Jahr 1679 herfür gethan; haben Seine 
Durchlaucht auch Yolck in die Nähe geschickt^und dahin coope- 
riret) dass im November selbigen Jahres zu Pinneb^g das Werck 
beygeleget) und die besorgende Weiterung verhütet worden. 

Als nun dergestalt die gemeine Ruhe überall wiederbrachte 
hat es Gott gefallen, Seine Durchlaucht zu einer neuen Regierung 
zu beruffen; indem Dero Herr Bruder, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Johann Fridrich, Herzog zii Braunschweig und 
Lüneburg, auf der nach Italien vorhabenden Reise, zu Augspurg, 
nach einer Kranckheit von wenigTagen, den IB.Decembris 1679 
durch einen seeligen Todt von dieser Welt abgefordert worden. 
Darauf Seine Durchlaucht die Leiche von Augsburg mit einem 
fürstlichen Gefolg abholen lassen, und Dero h^chstseeligenHerm 
Bruder, durch ein solennes Begräbnis den 21. April 1680 zu 
Hannover die letzte Ehre erwiesen; nachdem Sie sich selbst vor- 
hero mit der gantzen Hofstatt nacher Hannover erhoben, haben 
auch von solcher Zeit an alda residiret^und den 12. October dar- 
auf die Huldigung eingenommen. 

Kaum waren Seine Durchlaucht zu dieser neuen Regierung 
gelanget, da liess es sich wiederumb zu grosser Unruhe an: weil 
die Cron Franckreich bald nach dem Nimwegischen Frieden ihre 
so genandte Beunionen angefangen ; wogegen man an Seiten des 
Reiches gesprochen, und endlich den Congress zuFranckiurtam 
Mäyn beyderseits beliebet, zu welchem Seine Durdüaucht von 
Reichs wegen mit deputiret worden, und Ihren Gesandten im Au- 
guste 1681 dahin geschickt; als aber Franckreich inzwischen fort- 
gefahren, und die Stadt Strassburg im September weggenonmien. 
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baben Seine Durchlaueht bey sdcher Reichs-Deputation patrio* 
tisch votiren, und auf Redressinmg und Hemmung der Thätlig- 
keiten, sowol als auf discussionem gravaminum und nöthige 
Anstalt zu Erreichung solches rechtmässigen Zwecks antragen 
lassen : weil Sie es bey der gantzen Welt vor schimpflich, und 
Y>ey der Posterität vor unverantwortlich gehalten; wann so viel 
Reichs-Stände so schlechterdings verlassen, und unter frembde 
Bolhmässigkeit dahin gegeben werden selten. Darauff endlich 
der Congress im November 82 zergangen, und die fernere Hand- 
lung nach Regensburg transferirt worden. 

Nachdem auch Seine Durchlaucht von Ihrer Frau Schwester 
der verwittibten Königin, und Ihrer Majestät Sohne Herrn Geoi^en 
Kbm^^chen Printzen zu Dennemarck, eine Visite im angehenden 
Sommer 1681 zu Hanover empfangen, haben Sie Selbige nach 
dem Pyrmonter Sauerbrunnen begleitet; wo auch des Herrn 
Churfilrsten zu Brandenburg und Herrn Hertzogen Georg Wil- 
helmen Durchlauchten gewesen: und weilen die Frau Ghur- 
fürstin zu Pfaltz auch zu Pyrmont eingetroffen; so haben her- 
nach, bey der Königin Majestät RUckkunffl nacher Hanover, 
dahin auch die Frau ChurfUrstin von Sachsen kommen, beyde 
Chmfürstinnen Ihrer Majestät Frauen Töchter, nebenst höchstge- 
dachten. Printzen allda sich mit eingefunden. 

Im Jahr 1681 biss 82 hatte sich die leidige Contagion diesen 
Landen genähert, so aus Orient nacher Wien und femer durch 
Böhmen und Ober-Sachsen endlich biss an das Hartz-Gebürge 
sich aussgebreitet. Allda aber durch Gottes Gnade, vermittelst 
grosser Vorsorge und ohngemein guter Anstalt Seiner Durch- 
laucht ihr Ziel gefunden. 

Al5 auch im Junio folgenden Jahrs 82 zwischen Käyserlicher 
Majestät und einigen Reichs-Cräysen und Ständen zu Bestätigung 
und Wiederbringung gemeiner Ruhe und Sicherheit, der Laxen- 
burgische Tractat errichtet worden; haben Seine Durchlaucht 
solchen Zweck zu befördern, und den Frieden im Reich nach 
Innhalt derWestphälischen und NimwegischenTractaten aufrecht 
zu erhalten, '^ den 14. Januarii 1683 mit allerhöchst gedachter 
S^ner Käyserlidien Majestät eine AUiantz zu Wien geschlossen, 
vermöge deren Seine Durchlaucht zehen tausend Mannen Dienst 
des Publici zu stellen übernommen; darauff Sie auch in selbigen 

Leibnizens ges« Werke. Gesch. Bd. 4. 5 ' 
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Jahr lait amen CrSysen und vereimgten Ständen; so zu dem 
ScopQ des Laxenburgisohen Tractate concurrirty ia eine Defen- 
siona-YerfessuE^ und AlUantz sich angelassen. 

In diesem Jahr 83 und folgenden 84 haben die ConjuncUiren 
in der Nachbarschafil und sonst überaus sorgsahm und gefähr- 
lich angeschienen; also dass das Hauss Braunschweig in einer 
sehr grossen und schweren Armatur von 9000 Mann zu Pferd 
und 18000 zu Fuss zu stehen; und Seine Durchlaucht allein dar- 
unter in die 5000 Mann zu Pferd und 10000 zu Fuss, alles auff 
eigne Kosten und in Ihren Landen zu halten genötiget worden. 
Indem nicht allein der Türck im Jahr 83 gebrochen; und gar vor 
Wien gangeU; wodurch ein grosses Theil der Reichs-Macht dahin 
geaiogen; und folgende Jahre bey noch vorwährendem TUrcken- 
Krieg damit continuiit werden müssen ; sondern es ist auch die 
von Seiten Franckreicb und forden androhende Gefahr vor den 
Nieder-Sftchsischen Creiss und vor dies HausS; dem die Last in 
diesen Quartiren fast alldn obgelegen; vnd welches bey solcher 
Beschaffenheit seine starcken Trouppen anderswo in diesem und 
folgenden Jahr nicht agiren lassen dürffeu; auff den höchsten 
Grad gestiegen; also dass alles auff der Spitz gestanden; und eine 
grosso Yeründerung; wo nicJit gäntzliche Dissolution des Reichs, 
zumahl zu Zeit der Wienerischen Belagerung; zu besorgen ge- 
wesen. 

Bey solcher Bewandniss haben S^ne Durchlaucht Ihre Be- 
ständigkeit und unerschrockenen Muht; nSoht weniger als grossen 
Verstand reohtsobaffen erwiesen; und sich von dem rechten Wege 
abzuweichen, durch Offerten so wenig als durch Drohungen be- 
wegen lassen. Hat man also es Ihre und Ihrem Hauss mehrem- 
theils mit zu danckeU; dass man die Hände nicht gar sinckeD; 
noch so viel Reicbs-Stände und Lande; wie es fafet damahls dar- 
auff gestanden, gäntülich dismembriren lassen; sondern zu eini- 
ger Redintegration des Entrissenen; so Seine Durchlaucht hernach 
«och endlich erlebt; die Zeit gewonnen. 

Seine Durchlaucht haben demnach durch eine Schickung zu 
dem im Haag angestelleten Convent der hohen Allitirten im Jahr 
1684 generöse oonsilia reoommendiret; haben auch zu dem; 
mense Junio im Haag beschlossenen; und im Augusto zu Re- 
genspurg angenommenen zwanzigjährigen Stillstand; dadurch 
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dem Gegentheil alles in Händen blieben, nicht raihen woll». 
Weilen aber bey dem Zustand der zertrennetenGemtttfier sowol 
im Reich als in Holland damaUs dasjenige was die gemeine Wohl- 
fahrt erfordert hätte, nicht allerdings erreichet werden können; 
haben Sie sich damit consoliren müssen, dass gleiohwol die be- 
sorgte gäntzliehe Alienation so vieler anmasslich reunirten Reichs- 
Lande, und auch andere praejudicirliche Dinge verhütel und ge- 
hindert worden. 

Umb die Zeit hat Seine Dmnihlaucht diess sonderbahre Ver- 
gnügen gehabt, dass die Heurath zvrichen dem damahUgen Herrn 
Ghur-PrintzenzuBrandenburgundhöchstgedachtesunsershöehst* 
seeügen Herrn Tochter, Princess Sophia Charlota, jetzo GhurfÜr- 
sien undCharfÜrstin zu Brandenburg Durchlauchten geschlossen 
worden, und die Trauung den 28. September 84 zu Herrenhausen 



Im Ifajo folgendes Jahrs 1685 hat sich der tttdüiche Hintrii 
des Durchleuchtigsten Fürsten, Herrn Garin ChurfÜrstenzuPfaltz 
begeben; welcher unsers hbchstseeligen Herrn Durchlaucht 
mit des Herrn GhurfUrsten zu Brandenburg, und Herrn Land- 
Grafen zu Hessen -Gassei Durchlauchten in seinem Testament 
zu dessen Executoren verordnet gehabt Weldies Officii Seine 
Durchlaucht sich auch nicht entbrochen, sondern sowol deswegeui 
als wegen Dero Gemahlin Durchlaucht Befugnis8,und sonderlich 
weil die Cron Franckreich im Nahmen der Frau Hertzogin von 
Orleans, als des höchstseeligen verstorbenen GhurfUrsten Schwe- 
ster, auch auff die Pfältzischen Lande selbst, gleich als ob sid 
höchstgedachter Fürstin erblich zugefaUen wären, praetendiren 
wollen; eine Abschickung nacher Heidelberg gethan, \md alles, 
zu möglichster Richtigkeit in ecciestasticis et politicts, bringen 
zu helffen, sich sorgfältigst angelegen aeyn lassen« 

Nach getroffenen StiUstande mitFranckreichhatSeineDurch- 
laucht ein Theil Dero Macht gegen den Erbfeind zu wenden sich 
entschlossen; und Eayseriicher Majestät die folgende Gampagne 
1685. 5000 Mann nach Ungarn zu HUlffgesehickt, welche mit den 
übrigen dazugestossenen Hülffs*Trouppen des Hauses, unter des 
damals ältesten Printzen jetzo Churfürsten Durchlaucht Com- 
mando ehi Gorpus von zehen tausend Maoui (ausser des mit dem 
damals zweiten Printzen in Kayserhche Dienste geschickten 

5* 
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Regiments von lOOO Pferden) gemadit. Weichergestalt man dann 
selbigen Sommer die Festung Neuheusel erobern; auch den Feind 
bey Gran in die Flucht schlagen helffen. 

Seine Durchlaucht haben auch der Christenheit grosse Dienste 
geleistet mit Ihren in dem Jahr 85, 86, 87 abermals vor die Yene- 
tianische Republick gegen den Türeken unter Seiner Durchlaucht 
General nach Morea geschickten Hülffs-Yölckem, die sich nach 
und nach auf 6700 Mann belauffen, so zu den von der Republick 
gemachten Gonquesten bey Belagerungen und. Schlachten viel 
contribuiret, wobey des damahls dritten Printzen Herrn Herzog 
Uaxhnilian Wilhelms Durchlaucht erst als Obrister mitgezogen, 
hernadi als General Major in der Republick Dienst gewesen, und 
etliche Jahr darin stehen blidben. 

Im August-Monat des Jahrs 1686 hat sich. eine, neue Unruhe 
wegen der Stadt Hamburg angesponnen: solche beyzulegen, und 
die besoi^nde Weiterung zu verhtktea, hat Seine Durchlaucht 
sich in Ndie Nachbarschafft «begeben, und ein ziemliches Corpus 
Ihrer Trouppen nach der Elbe anrUcken lassen; dabey audi ne- 
benst Dero Herrn Brüdern Durchlaucht undandlsrnPotentzen die 
Sach so kräftig vermitteln helffen, dass sie endlich im Anfang des 
Octobris zum Vergleich kommen. . 

Im Jahr 87 haben Seine Durchlaucht sich hin und wieder 
sehr dahin Jbearbeitet^. dass es zwischen der Cro<n Dennemarck 
und Holstein-Goltorp zur Richtigkeii kommen möchte. 

Folgendes Jahr 1688 ist dieser letzte Krieg angegangen, da 
der Feind im Herbst die Festung Philipsburg belagert, und die 
Französische Trouppen biss an die Donau und in Frandcen ein- 
gedrungen. Weil nun die Gefahr den gantzen Rheinstrohm zu 
verlienen gross, die Bereitschafft aber derselben zu begegnen, In- 
dem man fast alle Macht nach Ungarn und Holland gewendet ge- 
habt, gering gewesen; haben Seine Durchlaufcht nicht allein so- 
fort auf Ersuchen von Chur-Trier und Hessen*Cassel, die aus den 
Hessisdien Garnisonen in Goblentz.geworffene Trouppen mit 
denihrigeü ersetzet ; sondern auch eine persöhnliefae Unterredung 
zuMagdeburg zwischen Ghur-Sachsen, Chur-Brandenbui'g, Seiner 
Durchlaucht selbst, und des HerrnLand-GrafeneuHessen-Gassel 
Durcblauchtauüs förderlichste veranlasset; alwo auchdenlS. Octo- 
ber eine gewisse Abrede genommen, und allerseits unterzeichnet 
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wordeB| zu sobleimiger Hemman^ des fernerea feindlachen Ein- 
brudbs ins Beich ; woraufif Seine DurcUaucht ein Corpo von 8000 
Mann nach dem Mittel-Rhein selbst geführet^ dei^ichen Ghur- 
Sachsen auch mit seinem CorpO' gethan, wozu auch Ghur-Branden- 
burgische imd Hessisdie'Vöicker gestossen. Dassalso, obschon 
PbiUpsburg und die belagerte Orther in Aev Pfaltz zu salviren 
nicht mehrmUglich gewesen, dennoch dureh soldien Wiederstand 
weiterer Vorbruch ins Reich gehindert^ und GoMentz.nieht we- 
niger als Franckfurt erhalten worden. 

Nachdem der Winter eingefallen^ haben Seine Durchlaucht 
4000 Mann am Rhein stehen lassen, die andere aber wieder in 
Ihre Lande gezogen, und biss auff 8000 verstärcket^ und weilen 
die Sicherheit des Greises, nicht weniger als die Angelegenheit 
des gantzen Reichs erfodert, dass man eine so weit ausssehende 
Unruhe, ab die, worin man damahls wegen der Uneinigkeit zwi- 
schen der Cron Denneroarck und Holstein-Gottorp gestanden, 
nicht hinter sich lassen dürffen; haben Seine Durchlaucht im 
Yorjahr 1689- ein considerabel Gorpus nach der Elbe geschidLt, 
wozu auch die Gron Schweden imd Herrn Hertzog Georg Wil- 
helms Durcidaucht die ihrige anrücken lassen; und hat Gott seine 
Gnade geben, dass dadurch die Altonaischen Tractaiten (welche 
Seine Durchlaucht mit beschicket) zum'Schhias, derden 20. Jjüinii 
erfolget, befördert, und des Herrtt Herzogs zu Holstein-Gottorp 
Durchlaucht restituiret worden. 

Seine Durchlaucht haben also zu dieser Zeit zugleich an der 
Elbe und amRheindemVaterianderspriessliche Dienste geleistet. 
Denn Dero eltister Printz beyBelägenmg der Stadt Mayntz ein 
Corpus von 8000 Mannen, wovon 4000 Seiner Durchlaucht eigne 
am Rhein gebliebene, die übrigen aber des Hauses Trouppen 
gewesen, conunandiret: unsers höchstseeligen Herrn Durchlaucht 
selbst aber haben nach dem Altonaischen Vergleich auss Ihren 
Landen mit 8000 Mann vermöge eines mit der Gron Spanien 
auffgerichteten Hülffs-Tractats, nacher Braband gewolt; und smd 
die Yölcker wUrcklich im Anmarsch begriffen gewesen. 

Weil aber inzwischen eine feindliche Arm^e über Rhein 
gangen, und in Schwaben eingefallen, also dass auch der Baye- 
rische Creiss in Gefbhr gewesen, uxid es darauff gestanden, dass 
die Belagerung auffgehoben werden sollen ; da haben Ihre Ghur- 
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fürsüiehen Durchlauchten zu Bayern und Sachsen^ auch ^es 
Kayserhcheti General -Lieutenants Herrn Hertzogen zu Loth- 
ringen Durchlaucht durch Schreiben und eine Abschickung auss 
dem Lager vor Mäyntz Seine Durchlaucht inständigst enmAetj 
Käyserhche Majestät auch selbst darauff durch eine eigne Schik- 
kung bezeiget zu verlangen, Sie machten Ihre Trouppen von dem 
Harsch nach den Niederlanden contramandiren und in möglich- 
ster Eile nacher Mäyntz sich wenden lassen; worin Seine Durch- 
laucht auff die erste Ansuchung sofort gewilfahret^ und in eigener 
hoher Persohn mit nach Mäyntz gangen; es hat auch deren An- 
kunfit vomemlich die Würckung gehabt, und ist die eigentliche 
bewegende Ursadi gewesen, dass die Übergabe bald drauff den 

1. September erfolgt. 

Sobald diess geschehen, haben mehrgedachte nach den Spa- 
nischen Niederlanden zuvor destinirte, wie auch die anfangs vor 
Mäyntz mit gewesene Trouppen Seiner Durchlaucht ihren Marsch 
dorthin fortgesetzet^ Seine *Durdilaucht sind auch selbst mit da- 
hin gangen, haben aber unterwegens etliche Regimenter vor 
Bonn, so von GhurfUrstlicher Durchlaucht zu Brandenburg be- 
lagert war, dabey stehen lassen, biss solche Festung sich den 

2. October ergeben. 

• Nun war für etzlichen Jahren bereits die Ghur-Wtürde vor 
Seine Durchlaucht in Ansehen Dero grossen Meriten, und dem 
Reich geleisteter Dienste, auch aus andern trififUgen Ursachen, 
bey denen Herren ChuHUrsten auffs Tapet gebracht worden, und 
KayserUche Majestät selbst hatten sich dazu nicht ungeneigt ver- 
mercken lassen. Weil nun zu Augsburg im Jahr 1689 gegen den 
Herbst eine ChurfÜrstliche ZusammenkunSt wegen der Waid 
eines Römischen Königs angestellet worden ; Käyserhche Majestät 
auch mit denen meisten Herren Omifttrsten sich persöhnlich nach 
gedachten Augsburg erhoben; haben Seine Durchlaucht eine 
Schickung dahin gethan, und dieses wichtige Werck dergestalt 
fruchtbarlich incaminiren lassen, dass die Herren ChurfUrsten 
mehremtheils Ihrer Käyserlichen Majestät dazu eingerathen. 
Wiewol nachdem des Römischen Königs Majestät den 25. Ja- 
nuarii 1690 gekrönet worden^ und die Zeit keinen langem Auff- 
enthalt an dem Orth gelitten, es damahls nicht zum Stande bracht 
werden können. 
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Im Jahr 1690 haben Seine Durehlaueht die AffUcli<m der 

UägUohen Trauer-FäUe sweener Pero Prioftzen gehabt, nemlich 

des damahlfl andern und Yierdt(Mi ; deren dieser su Anlhng, und 

jener su Ende des Jahres tordie ChristenhetI in Kfiyserlichen 

B\pnsteii das Leben gelassen ; v]ydem Herr Herzog Carl Philipp 

sediger in Albanien öfanweit Pristind detk 1 . Januar 1690 in einer 

Aoüon gegen die Tailam geblieben ; Herr Herz6g Friedrich Au« 

gustus seeUger aber in Siebenbürgen, bey St. Georgen, da er 

den Feind in einem Pass forciren Wollte, den 30. Deoemb^r er- 

sdiossen worden. 

Im Majo 1690 ist dess eltisten PrintsenDurohlauoht noch mit 
«nigen Regimentern nach den Spanischen Niederlanden gangen, 
und hat in die eilff tausend Mann ihres Herrn Vaters eigner 
Troüppen daselbst zeit wehrender Gampagne commandiret. Im 
Herbst sind diäse Ydlcker wieder zurückkommen^ weil der HüUEs- 
Tractat mit der Gron Spanien zu Ende gangeq, und dessen Con- 
tinuation an Seiten dieser Gron nicht verlanget worden. Wobey 
es denn im Jahr 1691 verblieben» 

Im Jahr 1692 zu Anfang des Frühlings haben Seine Durch« 
laucht fünf tausend Mann KaysetUcher Majestät gegen den Erb- 
feind nach Ungarn zu Hülff geschicket; welche auch ferner alda 
der (2uristenheit Dienste gethan, und die vielen Meritä Seiner 
DuroUaucht vergrössert. Sonst ist auch des Herrn Herzog Maxi- 
milian Wilhelms Durchlaucht in Eayserliche Dienste gangen; 
worionen er in Italien, am Rhein und in Ungarn den Feldzügen < 
be;gewohnety undbiss jetzoals General Feld-Marschall Lieutenant 
in solchen Diensten continuiret; in welche auch Herrn Herzog 
Christians Durchlajacht nach denen in Niederland gethaofenGam- 
pagneDi ^ioh letztens eingelassen« 

Dea 20/30. Jumi 1692 ist deyr Hülfisschickungs-Tra(itat, den 
Seine Durchlaucht mit Königlicher M^estäivonGross*>Britahnieil 
und den Herrn General Staaten der YereinigteiL Niederlande ge- 
scUossen, im Haag unterzeichnet worden, vermöge dessenSOOO 
Mann wiederum nach den Hispanischen Niederlanden gangen, 
um gegen die Gron jFranokreich zu agiren. 

Inzwischen istdiezuAugsborgausgest^eteNegotiation wegen 
Erhaltung der neundten Cbur tvieder reassumiret worden, und 
nunmehr zu glückUobem Ende kommen ; nachdem Kayserliche 
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Majestät in diesem Jahr 1692 zu Creirung -und Conferiruiig dieser 
hohen Würde an Seine Durchlaucht sich gäntzhch erkläret^ und 
die sämdiche Herren Churfürsten mit Vorstellung einigerwiohtigen 
d^zu bewegenden Ursachen, auch Anführung dessen so zu Augs- 
burg bereits fürgangen, durcib Schreiben, theils auch durph 
Schickungen ersuchet^ darein zu willigen. Worauf den 7/17. Oc- 
tobris das Conclusum des ChurfÜrstlichenCoIlegü zu Regensburg 
per majora vor den neundten Electorat ausgefallen, und dar- 
auf den 9/19. Decembris die Investitur desselbigen von Kay- 
serlicher Majestät vor Seine ChurfÜrstlicheÜurchlaucht und deren 
Posterität^ durch eine GesandschaSl zu Wien empfangen worden. 
Weswegen höchstgedachte Seine ChurfÜrstlicheDurchlauchtauch 
von allen Gronen und auswärtigen Potenzen, welche mit dem 
Beich nicht in Krieg gestanden, noch gegen Seine Ghurfürstliche 
Durchlaucht ein absonderliches Unvemehmen damahls versptth- 
ren lassen, vor einen Churfürsten erkennet worden. 

Es ist auch Seine GhurfürstUche Durchlaucht umb diese Zeit, 
nemlich imDecember 1692, in die grosse AlUanz getreten, so zu- 
erst zwischen Kayserlioher Majestät und denen Herren General 
Staaten den 12. May 1689 errichtet, und hernach durch verschier 
dener hohen Alliirten Beytrit vermehret worden. 

Im folgenden Jahr'l693,da Seiner Churfürstlichen und Dero 
Herrn Brüdern Durchlauchten Lande wegen Abwesenheit ihrer 
in Ungarn und gegen Franckreich geschickten meisten Trouppen, 
etwas entblösset gewesen, hat dieBombardirungderStadtRatze- 
burg nicht verhindert werden können. Doch haben ausswärtige 
undbenachbarteHermdieZurückrufungbesagterTrouppen,sodem 
gemeinem Wesen ein gross Nachtheil bracht haben würde, zu ver- 
hUten,durchihreInterpositionfemereWeitIäufitigkeJt abgewendet. 
Im Auguste 1695 ward von allerseits hohen Bundsgenossen 
bey demGongressu im Haag gut befunden, besagte grosse AOianz 
zu erneuern ; ist es alsovon wegen Seiner GhurfÜrstUchenDurch^ 
laucht auch geschehen. 

Weilen auch Ghurfürstliche Durchlaucht Dero höchstseeligen 
Herrn Bruders Töchter als Ihre eigene oonsideriret, und bey 
höchstgedachten Princessinnen die Yaters-Statt vertreten; so ist 
Ihr zu sonderbarerPreudegereichet^dass durch Gottes Schickung, 
und Kayserlioher Majestät gnädigste Cooperation, zwischen dem 
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Durdileuehtigsleti PürsCen und Herrn, Herrn Aainaldo, Herzogen 
zu Modena und Reggio eto. und der auch DurcUeuchtigslen Fürstin, 
Prinoess Cbarlota FeliciCaSy Herzogin zu Braiu^obwaig und Lüne- 
burg eU. Herrn Herzog Johann Friedrichen hüchstseeligen Än- 
denckans, allsten Tochter, eine Heyrath geschlossen worden, und 
die Trauung den 18. November perprocura(»remhöchs^edäch- 
tenHerm Herzogs von Modena, zu Hannover geschehen; wodurch 
die beyde Ton einem männlichen Ursprung herstammendeHäuser 
Braunschweig und Este im siebenden Seculo ihrer Sonderung 
wieder verknüpffet wordei). 

In der Gampagne des Jahrs 1696 haben Seine Churfiirsdiche 
Durchlaucht über Dero in den Niederlanden beständig habende 
Trouppennoch 4000 Mann zu Dienst des Vaterlandes nach dem 
Bhein gehenlassen ; weldie aber auf Ihrer Königlichen Majestät 
zu Gross-BriCanien Yerlahgen, und Il^er Kaysertichen Majestät 
Mitgutfinden nach gedachten Niederlanden gezogen worden, 
und zu rechter Zeit ins Lager vor Namur kommen, als der Feind 
den Entsatz zu versuchen, im Begriff gewesen; er hat aber die 
Eroberung dieser importanten Festung nicht verhindern können. 
In der folgenden und zwar letzten Caimpagne dieses Krieges^ 
nemlichen voriges Jahr 1697, haben Seine GhurfÜrsÜicheDurch- 
laucht über die in den Niederlanden habende Yölcker, noch 6000 
Mann gegen den Rhein marsehiren lassen; weil es geschienen, 
als ob alda ein grosser ESort geschehen n^öchte. Nachdem aber 
Frandüpeich seine grosseste Macht nach den Niederlanden gezo 
gen, ist abermahls begehrt worden, es möchte Seine Churfürst- 
licbe Durchlaudbt die ihrigen dahin sich wenden Jassen, so auch 
geschehen ; haben also den Feind verhindern helffen nach Erobe- 
rung Ath etwas weiter alda ausszürichten: womit zugleich dieser 
Krieg seine Endschaffl erlanget. 

Dann nachdem endlich allerseits beliebet worden, dass die 
allgemeine Friedens-Handkmg im letzt abgewichenen Jahre 1697 
in Holland auf dem HaussRisswick vorgenonunen werden solte; 
ist solche noch im selbigem Jahre unter Mediation »der Gron 
Schweden zwischen Käyserlioher Majestät mit dem Reich und den 
übrigen höhen Herrn AUiirten eines, und der Cron Franckreich 
andern Theils dergestalt zum Schluss kommen, dass endlich die 
Restitution der meisten reunirten Orter erhalten, und der von 
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Seiner Churfllrstliehen DurchlwcM von yielen Jadren ber i^ten- 
dirte Zweck bey Der<6 Lebzeiten noch zum Theil erreichet worden. 
Zu diesen Generel-Friedens-TractatenzuRywwiekiunddabey 
eoniinuirenden Gongress der hohen Attürten im Haag haben Seine 
Ghurfürstliche Durchlaucht einen Ambasaadeur und Pienipotenz 
tiarium geschidiLty der auch von der Mediatioti und von allen in 
der grossen Alliantz begriflfenen ausswärtigen Potentzen und 
MinistriS) als ein Ghurfürstlidher Gesandter erkennet un^tractiret 
worden, und alle honores legatorom primi ordinis unweigerlidi 
erhalten. 

Seine ChürßirsäiGbeDutchlauchthabenauchnochimselbigen 
und zwar letzton Jahre Ihres Lebens die zwischen Ghur-Saebsen 
und dem Haussfiraunsohwaig wegen derLauenburgisehenLande 
ebgesdtwebte Streitigkeit heben hdffen. 

Nachdem also des höchstäeeligstenCburfÜrsten Verrichtungen 
in deinem Lebens-Lauff kttrtidich und nach Nothdurfitvorgestellet 
worden, so ist es nun an dem, dass von Dero Leibes Schwach- 
heit und seeligen Abschiede Meldung geschehe. Essindl^eine 
ChuHÜrstliche Durchlaucht neben andern Gemttbts- und Leibes* 
Vollkommenheiten aud& mit einer starcken Natur von Gott b^abt 
gewesen, also dass 1^ viel aussstehen kSinnen. Und obschon 
voü langen Jahi^en her zu Zeiten grosse Eopff-Schmertzen, Sup- 
pression des HMzens und dergleichen Beschwerungen sich. an- 
meldet, so sind selbige doch aUemafal bald fürbey gaogeui und 
Seine Ghurfürstlicbe Durchlaucht dabeysostarckgeUieben|dass 
Sie grosse Reisen, Kfiegs-Expeditionen und anderePatig^Qn ohne 
Beschwerung gethan, und in etliche 30 Jahren fast niemahln 
Kranckheit halber betlfigrig gewesen« 

Seither Anno 1695 aber haben die Kräffie merddich abge- 
nommen, und sind Sie Zusehens schwächer worden, also dass Sie 
im Jahr 1696 im Wissbad einen starcken ZufaU erlitten, doch 
ähnlich restituirt worden. Sie haben aber bald hernach immer 
mehr und mehr Beschwerungen in genere nervosa^ und sonder- 
lich bald «vom Schwindel, bald vom Schimmern Tür den Augen, 
bald von Sausen ftkr den Ohren empfunden« Man hat zwar alle 
ersinnhche Mittel angewandy solchen theüs aus den Magen kom- 
menden und andern Symptomatibus zu wehren, und die Nerven 
SU Störeken : es hat aber wenig Vorrängen wollen, sondern es 
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smd noch su versohiedeuMi Mahlen schwere ZttMUe erfolgk^Bach 
welchen allemahl mehr und mehr Kl-äffle zuritekbliebeii. 

Den 13.0clobris vorige^ Jahrs, nadidem auch der sonst noch 
beständig eriialtene Appetit» und die NaohtAuhe abgangen, auch 
Leibes-yerstopffinigeh Überhand genommen; haben Seine Cfaur-^ 
füniliche Durchlaucht Nachts um 12 Uhr einen schweren Zufall 
gehabt) dasS Sie gleichsam für todt gelegen« Bs hat aber dem 
gütigen Gott gefollen damahlen den Gebrauch der Medicamenten 
also zu segnen, dass Sie sich wieder erholet 

Seine C3iurfürstliche Durchlaucht haben dergestalt noch drey 
Honath hingelebet, abo, dass man zu Zeiten wieder einige Hoff* 
uung zur Genesung geschöpffet» weilen der Schlaff und Appetit 
samt der Digestion und davon dependirenden lünctionibus na^ 
tunhbus sich dann und wann in etwas wiioder erzeiget. 

Bey dieser langwierigen und beschwerlichen Kranckheit des 
höchstseeligsten Ghurfürsten hat Ihre dieDurohleuchtigsteChur- 
fürstin fast Tag und Nacht biss zuletzt, mit grosser Assiduität und 
mit Hindansetzung ihrer eignen Buhe und Gesundheit Beystand 
geleistet, und darinn ein so löbliches Exempel ehelicher Treu 
gegeben, als immer geftinden werden kan. .Gleichwie sie auch 
aliezmi von dem hbchstseeUgen Herrn GhurfOrsten ihrem Ehe- 
Gemahl in einer von Gott gesegneten, glücklichen und vergnttg-^ 
sahmen Ehe, höehlich gelid>et worden. 

Die Leibes«^hwachheiten habenSehieChorfÜrstlidie Durch- 
laucht biss auf eine wenige Zeit vor Ihrem Ende nicht verhindert 
mitfiiren geheimen Staats4Ministris Rath zu halten, und sich von 
den wichtigsten oder sonst angelegenen Sachen referiren zulassen, 
audi am resolviren und zu vererckien, was von Ihr guth befunden 
worden. 

Nicht lange vor seinem Ende, hat der höchstseeligste Ghiu-- 
(ürst das heilige Abendmahl verlanget, sich mit d«m himmlischen. 
Viatico des wahren Leibes und Bluts Cäiristi zu versehen, welches 
Sie auch von Dero Beicht-Vater nach christlichen evangelischen 
Gebraudi unter eyfrigen Gebet mit wahrer Centrition und innig- 
liche Eiiiebung des Hertzen zu der Liebe Gottes Ihres Heylandes, 
andächtigst empfangen. 

Darauf es sich endlich nach Gottes Willen den 23. Januarii 
des jetzo lauffenden Jahrs begeben^ dass Seine Churfürstliche 
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Durchlauchl) da Sie auf emgenommena Mittags-Mahkeit,imSlufal 
sitzend gescUaflfen^ einen Anstoss vom Schlag empfunden, also 
dass Sie auss dem Schlaff kommend ohne Bewegungen gewesen, 
ausser dass das Hertz und die Adern noch gar schwach geschla- 
gen. Des Tages, vorher sind Dero Herrn Brüdern Herzog Georg 
Wilhelms Durchlaucht nach Hermhausen kommen, und haben 
sich bey diesem traurigen Zustand Ihres hertzgeliebtesten Herrn 
Bruders mit befunden, auch alle mügliohe Assistentz leisten hei- 
ffen; aber mit inniglicher höchster Betrübniss sehen müssen, 
dass die bewehrtesten Mittel, so maninn- und äusseiüch gebrau- 
chet, nichts verfangen: es hat dero wegen alles Gott heimgesteUt 
werden müss^ zu dem man sich mit inbrünstige Gebeth ge- 
wendet; dem auch der hÖchstseeligsteChurfürst seine mit Ghrisii 
Blut erkaufte Seele anbefohlen, und als er deswegen von sdnem 
Beicbt-Ydter befraget worden, mit einem mercklichen Ja geant- 
wortet. Letzlich als der Odem aussblieben, hat auch die Bewe- 
gung des Geblüths aufgehöret: da dann Seine Churrürstlidie 
Durchlaucht unter der Umbstehenden Gebeth Nachts gleich für 
12 Uhr, ohne alle Ungebehrde, sanfit und seelig in dem Herrn 
entschlaffen ; Ihres Alters 68 Jahr 2 Monath und 3 Tage. 

Nun solte man von Seiner Churfürstlichen Durchlaucht vor- 
treflichen Leibes- und Gemüths-Beschaffenheiten, heroischen 
Tugenden und andern denckwürdigen Umständen noch ausftihr- 
liche Meldung thun; massen gewiss und bdiand, dass er einer 
der vollkommensten Herrn seiner Zeit gewesen ; man wil sich 
aber damit nicht viel aushalten, sondern theils auf die vorher- 
gehende Erzehlung, theils auff das gemeine Urtheil beruffen. 

Doch ein und anders noch zu erwehnen, so ist es ein Herr 
gewesen, starck von Gliedmassen, ansehnlicher gantz wol pro- 
portionirter Statur, und so angenehmen Gesichts, dass manihme 
mit allem Recht eine schöne Goßtalt zuschreiben köoneo^ so 
theils Liebe, theils fiespect und Yeneration jederman der ihn ge- 
liehen, inspiriret. 

Die innerliche Talenten des GemUths, damit Gott Seine Ghur- 
fürstliche Durchlaucht ausgerüstet gehabt, etwas Grosses zu thun, 
sind gewisslich nicht geringer gewesen, also dass durch deren 
Zusammenstimmung mit dem, so in die Augen gefallen, etwas 
Unvergleichliches entstanden, womit Sie sowol bey Versamlungen 
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als bey besondern Unterredungen Ihren CHantz blicken lassen, 
und die Gemtlhter der Leute^ von was Stande sie auch seyn mö- 
gen, gewinnen und lencken körinen; dergestalt dass Ihre Entre- 
veuen mit andern hohen Persohnen und Ihre Unterredungen mit 
deren Hinistris wol ehe die WUrekung gehabt, so sonst kaum 
eine langwierige Negoüation erreicht haben würde. 

Was Seiner Ghuriürstlichen Durchlaucht Verstand betriSt, 
so sind Sie iwar mit einem heniiohen Ciedtehtniss begabt ge- 
wesen, also dass Sie vieler längst verwichenen Dinge sich zu 
rediter Zeit wol erinnern können ; viel mehr aber war Dero scharfF- 
sinniger Geist hoch zu schätzen, indem man weiss, dass. Sie zum 
offiem bey wichtigen Begebenheiten sonderbahre expedientia 
ausgefunden, so niemand sonst beygefalien. Ihr gesundes Uctheil 
aber war Über alles, immassen Sie sofort in das Innerste der 
Dinge, so man ihr yorgetragen, eingesehen, die Schwachheit der 
Schein-GrUnde entdecket, und das Beste gleichsahm ds durch 
ein sonderliches Eingeben, erwehlet, darüber diejenigen, so sich 
Dero consiliis zu nähern die Ehre gehabt, ihre Verwunderung 
vieUkitig bezeiget. Sie haben auch ein sonderbahres Talent ge- 
habt, in die zukünSUge Begebenheiten weit hinaus zu sehen, und 
zu ermessen, was in grossen Dingen geschehen oder nicht ge- 
schehen möge; wie sichs hernach zum öStem erwiesen. 

Auss diesen Vortreffichkeiten des Verstandes ist eine natür- 
liche Eloquenz hergeflossen, die einem grossen Fürsten recht 
anständig ; indem die ohngezwungene Wort, so annehndich als 
kräfiUg, auch wohl ofil apophthegmatisch, gefallen, und ohne 
Weitschweifigkeit die Sachen gleichsahm vor Augen geleget, also 
dass ihren rationibus zu begegnen oder ihren persuasionibus zu 
wiederstehen, nicht leicht gewesen. 

Ihre eigene selbst abgedassete Hand-Bnefe hat man nicht wol 
verbessern ki^nnen; als in welchen, nebenst der ohhgeauditen 
Wahl der Worte, und ausserlesenen Gedancken, ein besonder 
Gharacter zu spühren gewesen, so ohne Absehen auff den hohen 
Stand dennoch etwas Hohes zu erkennen geben. 

Es ist bekandt, dass Seine ChurfUrstliche Durchlaucht unter- 
schiedene Sprach«! und sonderlich neben lhi*er Mutter-Sprache, , 
das ItaKänisohe und Frantzösische ^iofa als nativa perf^etione 
geredet und geschrieben. Die Lateinis^e Sprache haben ISe in 
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Ihrer ersten Jugend gefosset^ und ob Sie solche schon hernach 
wegen Abgang der Übung nicht im Gebraubh gdiabt» doch gar 
wohl verstanden, und in erfordernden Fällen bey den negotiis 
der Worte Vermögen und Deutung recht beurtheilbt^ anch sonst 
bey Conversalion naohdenckliche sentenUas wohl anbracht. 

Es ist zwar von Seiner Churfürsüichen Durchlaucht Studien 
und Lectur .bereits oben einige Erwehnung geschehen ; anjetzo 
aber noch wol zu meiden dienlich, dass Sie bey mllssigea Stun- 
den sehr viel gelesen, und sonderlich die Welt-Begebenheiten 
aus den Historien zu vernehmen eine grosse Beliebung gehabt. 
Daher dann auch, so wol als wegen des vielfältigen Umgangs mit 
vortrefflichen erfahrnen, gelehrten und meritirten Leuten, die sich 
bey Dero Hof, oder auf Reisen bey Dero hohen Person zu unter- 
schiedenen Zeiten in grosser Anzahl gefunden, welche Sie auch 
hochgeschätzet, und deren Conversation gern genossen ; Seine 
Churfürstliche Durchlaucht viel mehr gewust, als man sich von 
einem solchen grossen Herrn einbilden mbchte. Welche erlangte 
Nachrichtungen Sie selbst auch nechst der Erhaltung der Gesund- 
heit, wozu Sie die Bewegung und Reisen hoch nbthig befunden, 
vor eine der grdsten Nutzbarkeiten solcher Ihrer Reisen gehalten. 

Gleidi wie die jetzterwehnten Vollkommenheiten des Cremüths, 
den Verstand des höchstseeligeriChurfÜrsten erleuchtet, so haben 
die Tugenden seinen Willen zum rechten Zw^ek*der wahren 
GlUckseeligkdt geleitet; immassMi man mit Grund der Warheit 
sagen kan, dass er ein sehr löblicher Fürst gewesen, der die 
Gottesfurcht, Gerechtigkeit und alle gute Ordnung, nidit nur durch 
seine hohe Handhabung^ sondern auch durch sein Exempel be- 
fördert. 

Die ungefärbte Gottesfurcht haben Seine Ghurfiirstliche Durch- 
laucht znforderst warhafitig und emstlioh geliebet und geübet, 
die Heucbeley und falschen Schein gehasset, die Ruchlosigkeit 
aber nicht geduldet. Kirchen und Schulen haben Sie nicht nur 
in guten Stande erhalten, sondern auch gebessert, und bey aUem 
was ziu* Ehre Gottes gereichen mögen, Ihren Eifer, und ad pias 
causas Ihre Hildigkeit sehen lassen. 

In Religions-Sachen haben Sie der reinen evangeUseheuLehre, 
darinnSie erzogen, bestttn<figst beygepflichtet^und selbige auch, 
wie es einem evangelisdien Fürsten ansttiiet, geschützet und 
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gefbrdArl; gMidiwöl ßt» gegMdieandavs GMifti|etok«iii«iIIas8 

oder Animo^itttty fiandern Moderalion «rwieaen, imd ^ne chHil« 

Uche ccmeordkm gewttndaofa«t 

DieTagendtiiySo dieBmtigung gegen deaNielietenaiigdien, 

sind die Geredifigkeit und OaügkeH. Beyde werden winahl bey 
einem grossen Herrn erfordert, dem Gott vM andere. lu regieitra 
anvertrauet; und beyde haben sich bei Seiner Ghurfürstüdien 
Durchlaucht in hohem Grad gefanden. 

über der Gerechtigkeit haben Sie mit Brnst gehalten, einem 

Jeden Redit wiederbhren lassen, auch das Gute belohnet, und 

das Mse bestraffet; und solches Ihr Gemttfh, niohtnur in denen 

Bingen erwiesen, so Andere betroffen, sondern aneh in denen 

£e Sie selbst angangen ; dso dass Sie niohts mit Unrecht eu er^ 

langen begehret 

Aus dieser vortrefflichen Gemülhs^esohaffiBnheit ist auch 
geflossen, dass Seine Ghnrflirstliche Durchlaucht sonderlich anff 
guten Glauben und AuflErichtigkeit gehalten; und Uure gegebene 
Parole in klttnen und grossen, Dingen, steiff und unverbrttehig ' 
beobachtet; vor Falschheit aber und Betrug einen rechten Ab- 
scheu gehabt, als vor Dingen so gleichsam Ihrer Natur zuwider 
gewesen. 

Die sonderbare Gtttigkeit Seiner GhurfUrstUchen Durchlaucht 
war zwar jedennan, sonderlich aber denen bekand, so die Gnad 
gehabt, sich Ihrer hohen Person zu nahem. Sie haben sich selbst 
grosse Freude gemacht ander GlUckseeUgkeit au befbrdem, daher 
Sie auch Ihre Unterthanen, so viel es die schwere Zeiten leiden 
wollen, möglichst suUeviret; und sonst getrachtet jederman nach 
dem M aass seines Verdienstes und seiner Gelegenheit Gutes zu 
tfaun: und wann Sie des Zustandes der Sachen und der Be wandt- 
niss der Personen genugsam berichtet gewesen, hat es keines 
Erinnems, noch Anhaltens bedurfil, sondern die Gnad und Gut- 
that ist ans freyen Stücken, und aus eigner Bewegniss kommen, 
welches deren Werth bey erkäntlichen Gemüthem verdoppelt. 
Die Bingen haben Sie zu wehlen und auch zu schützen ge- 
wusst; und Einigkeit unter ihnen haben w)oUen; unter andern 
trefliichen Wirokungen aber Ihrer Gütigkeit und edlen Naturehi^ 
auch diese gezeiget, dass Sie alle Verleumdungen und übds An* 
tragen gehasset: des Angetragenen Parthey gegen den Anbringer 
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genommen^, Argwohn undMissiraiicniiiiditgöheget; wa^zuNach- 
theilund BeschimpfiEung der Leute gereichen können, mitsönder- 
bahrer Circumspection vermieden, wa» manihr selbst anTerirauet 
in höchsten Geheim gehalten, und aisa durch ein^ seltene Com- 
bination, bey Ihren hohen Verstand, und gcossen Elevation welche 
sonst gemeiniglich Verursachet, dass man andere Leute wemg 
adiiet, dennoch sich charitabel od^r guthertzig, und vor ander 
auch geringer Menschen Angelegenheit Jbesorget erwiesen. 

VonSeinerChurfÜrsdichen Durchlaucht Tapfferkeit und Gross- 
muth bey den gefährligsten Umständen, auch von deren Bestän- 
digkeit, und Fermet^, bey dem nach reiflicher Überlegung einmahl 
gefasten Schluss, kan die bereits gethaneErzehhmg Ihrer Thaten 
zeugen; und ist gewiss, dass zu Zeiten, wann die Difficult'äten in 
einer Sach so gross gewesen, dass sie fast jederman insuperabel 
angeschienen, Seine Ghurfürstliche Durchlaucht unbeweglich 
blieben, und die Hoffnung nicht fallen lassen; und zwar solches 
nicht auss einem Eigensinn oder vorgefassten Wahn; sondemaus 
gründlicher Erkäntnis und reifibn Nachsinnen, welches der Auss- 
gang mehr als einmahl dargethan, und ihre Consilia justifidret.^ 

Aus dem wohl zusammenstimmenden Chor dieser und ander 
Tugenden ist eine heroische Generosität entstanden, welche 
allein hohen Geistern gegeben, und auss allem Thun und Lassen 
Seiner Churfürstllchen Durchlaucht herfür geleuchtet. Ihr an- 
genommener Wahl-Spruch, 

SOLA BONA QUAE HONESTA 
hat sich wol recht aufi* ihr Gemüth sowol als auff ihre Thaten 
geschicket; in dem Sie Ehr, Redligkeit, Gerechtigkeit und ge- 
meines Beste, welche alle unter dem Nahmen des honesti be- 
grifilen, zum innerlichen Zweck gehabt, und weil Sie sich dessen 
bewust gewesen, auch Ihre Zufriedenheit dabey gefunden; äus- 
serlich aber bey Ihren Verrichtungen keine «mdere Mittel und 
Wege br&uchen wollen, als die anständig imd auch dem honesto 
gemäss gewesen. 

Es ist aber alhier derÖrtii und die Zeit nicht eine Lob-Schrilft 
dieses grossen Fürsten zu machen. Was bissher gesagt worden, 
sind solche Erzdilungen von Dero Thaten und Beschaffenheiten, 
die man ohne Dero Gedächtnisse sein Recht und Gebühmiss zu 
versagen, nicht wohl übergehen können. Ein Mehrers aber ist 
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umb so .Tiel weniger dliier nöihig, weilen die Neiorietilt in- und 
ausseiiMlb fieiahs ein wäftttndiges Zeugniss gibt: und da die 
Ti^md BiehtokineNeidy es Seiner Churftirsdichen Durchlaucht 
auch as IK^ederwäHigeh uadlfissgansligen uijeht geftUet^ haben 
dennoch fUesriinge Ituro <fie Justiz thun müssen, Dero hohe Bfe-- 
nieii zu ericennen« 

Ibn isi versieberty nadidem Seine (äurftlmtlicbe Durchlaudii 
röbnlicbe Vmiditttngen nicht nur in faetis iranseunfibus be- 
standen, welche bloss auff die Zeit geben, darinn sie geschehen; 
sondeib aneb gknysse Wandungen nach sidi gelassen, davon das 
PabKcom, aachl>ero Hauss und tande einen bestibddigeb Nuteon 
empfanden, imd isoleben dermahleins noch mehr empfinden 
lOhonenves wei<de die Hibtori bey der Nachwelt an Dero An- 
demken die wohlverdiente Erktotligkeit eines unsterblichen 
Lobes absiattein. Das Bauss Braunschweig aber wird allezeit 
diesen Herrn unter diejenigen setzeUi mit denen eis am meisten 
zu prangeil Ursaoh hat 

Weil nun dieser vortreffiche Herr uns durch den Tod ent- 
rissen worden, so wolle der alhnächtige Gott des Herrn Sueces- 
som, misers jetägen gnädigsten Churftirsten und Herrn Durch- 
lattcht, nebenst DeroChur-Prinzen und Princessin Durchlauchten 
bey langen Leben, guter Gesundheit, und allen hohen Wohler- 
gehen erhalten, und nach diesem grossen frauer-Fall kräftig 
trdsten. Er wolle auch höchstgedachte Seine Churfilrstlidie 
Durchlaucht zu fernem Success mit seinem heiligen Geist^ dem 
Geist der Weissheit und der Krafit aussrUsten, und Dero Raht- 
sdiläge imd Vorhaben also segnen, dass Sie zu des Vaterlandes 
Wolfahri und gemeinem Besten, dowol als Dero selbst eigenen 
beständigen Vergnügen und Glori gereichen; Land und Leute 
aber lange Zeit durch Dero glückliche Regierung biss auf die 
spate Nachwelt floriren mögen. 

Die Durchleuchtigste Ghurfürstin, unsers jetzigen Herrn Chur- 
färsten Durchlaucht Frau Mutter, sampt höchstgedachtes unsers 
Herrn Churftlrsten Frau Schwester, der Ghurfürstin zu Branden- 
burg Durchlaucht» und denen drey Herrn Brüdern, der Herzoge 
Durchlauchten, wolle der Allerhöchste auch sämtlich trösten, und 
Sie lange Zeit gesund und glücklich zu allen hohen Vergnügen 
erhalten, auch vielfältig wiederum erfreuen. 

Lflbiiienf gei. Werke. Gefcli. Bd. 4. 6 
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Ben» Banog: Ge^ig Wilheltiifi au UMiuehiweig» Und LttM- 
burgDumUanciil) deren: des hocl^Iiebien Hen1iBiliddi«>Tode8> 
Fätt j^hrzUtHenfaMir gaügoti, wüHMben liiir anokkrttffligeiftTrost 
Yoa dem Allmäkd^igni, mid hitteii dewettngen» dosd^er imiehstge- 
dadite Seine Durddanchib bey nocli tei^m Leben^ bi^sISndiger 
Gesundheit und volkommenen Wohl-Stand ein sdur bohes* AMer 
eiteicben tasaen ^yoUeu Wie wir datmauckiaBtiEiiambm. hohen 
Angehdrigen^ lutd den gantaaa flaue Braimaäi^vieig alkü bohe 
Erspriesslhdikieit attnoch. biemil sehMM^ as^vfttttscbeit 

SdiliesalidMiiiawleWQln wir nicht; es Weedierden^iwnd^HigP 
bannhertrigie Gto.ttUiiMlmeeidy^'verstartanea4bl^a^ 
€hiufUrstai, der ' eilten. gatidniKaiiiiiKgiUMpffel^wid.di^ni^uff 
voUendeC^ und hiei^ auf Eilden> eQla.bMnai)q<ae houejsii^k ge- 
suchet;: dort in seinem hinmdiedlenBieftAf.di^ iittver^eAekH^ 
Crone der Oereohtiglmi^ beygel^el'bdbeK^idaiwKdJ^eiWi 
säugte Seele hey steter freist und Wdmi0ifl4M)iHeiRi9a'desi<dIeiii 
wahre Guth, und sola bona quae aeternaiölid^n m^«.. 

Und wundschen demnach dem Teri^cbep^n ChjMrftii94H^hen 
Leidmam in der Erden eme s9iSfRe ^ffvhßf wd d^Rabl^iw an 
dem jüngsten Tage mit allen Heiligen ynd Auaaerw^hUw w» 
firöliche Auferstehung zur ßWtgm VreMde wd ScieUgk^iti. Zu 
weteheruns aUeaattkt, wepn mnii^ jed^n Zeit und Stande^ V/e«iian- 
den^ aiis Gtiaden durch dfis Yeirdie^^t Cbriiiti verhelfen wolle 
die Beilige Dreyfaltigkeit, G<^tt Ysmi-i ^obfK Hpd ilei^ger Gois^ 
hocbgelobet in Ewigkeit I Amen. 
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Prima op^oriWi is^Qrato:Dw;:auiNi4wAoti| MlMu 

Patria, eilB9t[)6ffHyio4)CAtAltiißitiM^^^ ii : , J 
Greta jac^pA.FoRto» t^^le^^iQ bMpbfm«t btof r si: i , 

Parte aliaaiQdiiitmlibMifiMioimiUitfni^ > 

Et Mosula, et, graUSi Mog^ fi^t^tia a^ute.. : >;/ 
IVaedicat.4^i4mmßp60ialor<B)^l9ibJeb<lPff^ > ><' 

Et hello socii, Britto, Batavus, Iber. 
Antiquus renovatur honos Brunsvigidos orae, 

Primus ubi Elector, cui Leo cedat avus. 
Gonsilii pars magna, aquilae non vellier alas : 

Et fructum vivo debuit illa viro. 
Pax datur Europae, pulchraeque catastropha vitae. 

ERNESTI AUGUSTI facta notanda vides. 
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ZIM GEBURfSTAGE. 

HANNOVER 20. NOVEMB. 1696. 



Si mes travaux n'on^ rieii produit en vers ny prose, 
C'est que j'ay suppos^, qu'ils seraient peu de cbose; 
Des spectacles ifameux d'un eolat sans egal 
Devroient dö TElieeieuf signer lejournataL 
La patrie luy doit <iine grandew* naiss«a£e, 
EUq ne peut maiifquerd'eslrie re^eonnoissänle; 
Mais nos coeurs'be font pas parade de leur teiiXy - 
Un petit mot sitdete exprime assez nos voeux: 
Pour moy, sans m^mpresser, j'atiends d'aütres ann^es 
Que son contentementreiidra plus lortim(ies, 
Et je le preteiDMls voir jduir encör un jour ' ' 

De tout Cd tfui feisoit- le^ bonbeur de sa •eouK ' ' ' 
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Projet d'im Hausolk 



Les ({uatre pieces principales des armoiries de la Maison, qui 
sontle LioDy le Cheval, FHomme sylvestre, et l'Aigle, pourroient 
servir de Supports aux quatre coins du Mausol^e. 

Les quatre faces entre les coins pourroient representer quatre 
Fleuves, oü les armes de FElecteur ont paru avec ^clat et succ4s, 
pour \e bien de l'Empire et m6me de la Chrestientö. Ces Fleu 
ves sont le Rhin, TElbe, le Danube, et un lleuve de la Mor^e, qui 
pourroie estre l'Alph^e. 

On representeroit les dieux des Fleuves couchös, versant 
l'eau de leur umes, avec un paXSage ou carte, suivant la Situa- 
tion d'un chacun; teile qu'il laut pour faire connoistre les ex- 
ploitS; dont il s'agit. 

Aupres du Rhin on verroit Mayence avec Francfort, Coblenz 
avec Treves, Bonn et Cologne: FElbe feroit voir Hambourg et le 
Holstein: le Danube marqueroit Gran, Neuheusel et autres lieux. 
£i auprös de FAlphöe, fleuve de TArcadie, il y auroit un crayon 
delaMor^e. 

Audessus de tout cela seroit la statue deTElecteur, avec 
des omemens convenables, armoiries, armes, troph^es etc. etc. 

On y pourroit joindre des inscriptions, avec quelques vers. 
Et le Mausol^e pourroit estre mis un jour en medaüle, comme 
c^estoit Tusage des anciens. 

Juncta vides meritis insignia gentis in uno, 

Beddidit antiquum vel dedit ille decus. 

Imperio Rhenum vieler servavit et Albim, 

Ister e^Alph^us sacra trophaea ferunt. 
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HBRZOG 



Aü 

den Herzog Georg Ludwig 

späteren König Georg I. 

bei 
seiner Vermählung 

mit 

Sophia Dorotbea. 



Prince dont la valeur et la haute sagesse 

£clate dans un ftge oü regne la tendresse, 

Et qui tout plein de gloire, accord^ k !• amour, 

Ge que Mars et Venus demandent tour k tour: 

Vostre coeur mtrepide aux plus cbaudes allarmes, 

Reconnoist sen vainqueur et luy soumet les armes. 

Ferme dans le danger, sensible a son bonheur, 

Cest veritablement par tout molistrer du coeur. 

Vous joign^s des vertus qui seiiibleiit öloign^es, 

Le jugement meüri surpasse les annöes. 

Vous gagnös des lauriers dans un tempßi pennettant 

A tout autre que vous; un pl^sir faiueant. 

Quand vous vistes marcher le3 invindbles freres, 

Qui vous tiennent tous deux doublem^nt Bau de peres, 

Point de repos pour vdus, vous aQ^s sur leur pas, 

La grandeur du peril ne vous ^tonne pas. 

On les voll sot^nir l^honneor. de ia patrie, 

Les restes glorieux da nosire Germanie, 

La victoire les suit: les estrangers surpris 

Trouvent enfin en eux des dignes ennemis. 

Vous pouviäs en repos jouir de leur troph^e, 

Hais vous pristes das lors sein de la renommäe 

Et le frere accompli, qui ne cede qu' k vous ; 
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Vous vouliös renonoer k tout, ou vaincre tous. 
Digne fils d'un heros, neveu d'un Mars en Cerre, 
Et peiit fils encor d'une foudre de guerre, • 

Quand tant de demy-dieux sont par vqus redonnös, 
Pouvi^s vous d^mentir ceu^ dont vous desc^adös? 

Dont vous tenös l'esprit ^ussi bien que la vie, 
Une seconde'fois vous a fait prendre part 
Aprös le grand Lion au Royal Leopard. 

Si Mars dornte des cpeurs, Venus leur fait des chaines, 
Pour lier doucement les puissances humaines. 
Vous sent^s son pouvoir, vous s^avös les vertus 
Des ^pinto ^ef|[s|*a^«d4s{to^s db t^i^t; .- (' 
Mars donne fort souvent des couronnes steriles, 
Venus fait obtenir des conquetes fertiles ; 
Son pouvoir souverainy for^aJi! las {^his puuisltfui,. 
D'une solide paixjbtte le8 fondeiteas:. 
Prince, vous briompb^ et vos chakles b^unsuaeö 
Valent bien d'Un. axploit lesipehnoa cgloiieitseti. 
La Divine fiöaui^» iiui söAmetvoidl^e io(M)tir^ 
Accorde vo8tr&aiaourettecQimiiunfaoMhe«H\< < . • > > 
Et le peupte enitbaote pilr oelk qui voüs bißssb .. 
Adore jusqu' aüx pas <d'«ft6 belloDaesae 
Gomme un gäg6 da tilA^ daxA la.perfeetibn 
Fait le forme cjmtat d'iHieigraQde Unioo. 
NousidevoBS apres tout dw grteies it la Vn^üce^ . 
D'oü la source nous viönt d'un» teUeiafl^enoe^ 
L'admirable Dütibadscv ölev^ a cerafiiig 
Oü le^ YHiu. lait jour äu plm itusüre sang. 
L'Europe se t)roaiei de ee grand nairiage 
Les fruits de la fceau^ les «ffeote 'du eoüraee. 
Prince cheri lieft cteilx, quo vnfitce sori lest döux I 
Que vous ferös des Bmif mtme tes Dieuoc^ jalouxl 
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f rederic Guillaume Electeur de Brandebourg prit le soin de ses 
estats apres le dec^s de son pere, l'an 1640* II efit par la paix 
de Münster les evescfa^s de Gamin, de Halberstad; de Munden et 
de Magdebourg. Les conjonctures I'obligerent de se joindre 
aux Suedois contre la Pologne, mais les meines conjonctures 
Tobligerent de les abondonner et de se rejoindre au party de 
VEmpereur et de la Pologne pour retablir la seuret^ publique. 
Par ce moyen il eut la souverainet^ de la Prasse ducale, qui 
auparavant estoit un fief de la Pologne. Pendant cette guerre de 
Pologne il donna des grandes preuves de sa valeur et de sa 
condoite. 

La France ayant attacqu^ les HoUandois^ TElecteur füt le pre- 
mier qui osa se declarer pour eux; pendant qu'il estoit du cost^ 
du Bbin, les Suedois entrerent en ses estats, mais il les surprit 
par un retour inopin^, et les defit entierement, et mdme il prit 
toute la Pom^ranie sur eux, qu'il fut obligö de rendre apres la 
paix, mais il retint quelques terres considerables. Et on peut 
dire que jamais prince de sa famille a portö sa gloire et la gran- 
deur de la maison aussi loin que luy. II perdit son fils aisn^ par 
maladie dans Texpedition cöntre les Fran$ois. Le prince Electo- 
ral qui estoit le second, s'appelle Frederic; on se promet de luy 
tout ce qu'on peut d'attendre d'un grand prince. 
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EPITHALAME 

POUR LEURS ALT£SS£& SERENISSIMES 
MONSEIGNEÜR 

FRIDERIC 

ifARQDIS ET PRINGE ELECTORALE DE RRANDEROURG etc. 
ET MADAME 

SOPHIE CHABIOITE 

ÄfABQüISE ET PRINCESSE ELECTORALE DE RRANDE- 
ROURG etc. 

NäE DUCHESSE DE RRONSYIG ET DE LUNER0UR6. 



HANNOVER, 1684. 

Priocei vous.triomph^s, ei cette ardeur fidelle 
Becoit le digne prix par une main si bette : 
La Divine Reautö qui soümet vostre coeur 
Accorde vostre amour, et le commun bonheur. 
Et les peuples charm^s par ce graod hymen^e 
Confondent vostre sori avec leur destin^e: 
Ils se jugent Contents, quand vous estes heureux 
Et le ciel autorise et leur voeux et vos feux, 
Des beaux jours revenus dissipent nos nuages 
Et la seule Union nous rend nos avantages. 
Grand Prince cet effect ne s'attend que de vous 
L'empire est ranimö par un espoir si doux 
Comme dans le printemps la naissante nature 
A nos bois et nos chan^s redonne la verdure, 
L'Allemagne reprend sa prezniere vigueur 
Et par de si beaux noeuds s'attache h son bonheur. 

I'eibnizf ng get. Werke. Gesch. Bd. 4. 7 



98 KÖNIGIN 

L'Elbe qui dans son sort nostre Visurge engage 
Peut de ristre et du Rhin asseurer le rivage. 
Un heros de nos temps est Tauteur de vos jours. 
Prince, vous avös pris döja le mftme cours ; 
Le West et le Levant respecteut sa banniere 
Et vous ouvrent par tout une grande carriere. 
Mais songeons k present a de plus doux öbats, 
L'amour a soq signal; ses armes, ses combats. 
Qui dans un si beliu champs rapporte la victoire 
Ne merite pas moins sa place dans l'histoire, 
Les tenebres en vain cacbent l'evenement^ 
Et de ces coups de nuit tout le deguisement 
Au beut de quelques mois fait place k la lumiere 
Et monstre du vainqumir la gloire tonte eBüere. 
Seigneur, on vous souhaitte un triomphe accompli, 
L'amour et la valeur ne fönt rien h demy, 
La race des beros doit estre eternis^e 
Par des traits ressemblans d'une Image anim^e. 
Des beaux Princes naissans promettront k nos yeux 
Le Pere en m^me temps et les deux grands Äyeux, 
Et brillant quelque jour d'une aimable jeunesse 
Peindront fidelement la divine Princesse. 
Orange et Brandebourg, Bronsvic et Paladn, 
Ce qu'Us ont de plus beao joindrqnt k levr destin 
ö fortunös Amans ^ qui left cteux pr^pMces 
Du plus padait mnour promettent les delioes. 
Apres avoir long temps fait vos peres heureux 
Attend^s en autant des arriereneveux 1 
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Personalien. 

no5. 



Plaohdem es dem aUmächtigen und allweisen Gott gefallen, 
unsere Crone von unserm Haupte zu nehmen, und unsere KOni* 
gm auss ihrem vergänglichen Reich in das ewige zu versetzen ; 
so hat man so wohl unser Schuldigkeit, als der christlöblichen 
Gewohnheit ein Gnügen thun und nicht weniger zu einem wohl- 
verdienten Ehren-Gedächtniss als zu ander hohen Personen 
Exempel dero hochlöblichstenLebenslauff mit Wenigen entwerflfen 
sollen, immassen man sagen kan, dass diese grosse Königin 
nicht nur von der 'Natur mit un vergleichen Zierden des Leibes 
und Gemtihtes begäbet erschienen, sondern auch von Gott als ein 
Modell aller christfürstlidier Tugenden uns dargestellet worden. 

Ist demnach die weyland allerdurchleuchtigste, grossmäch- 
tigste Fürstin und Frau, Frau Sophia Gariota, Königin zu Preussen, 
ChurAirstm zuBrandenburg etc. etc. gewesen die andere Gemahlin 
des auch allerdurchleuchtigsten grossmächtigsten Fürsten und 
Herm,Herm Pridrichen, Königen zu Preussen,Margraffen zuBran- 
denbu]^,desheiligenRömischenReichsErtz-GammerwundGhur- 
fürslen (tot. tit.) welcher durch seiner hochwehrtesten Gemahlin 
unvermuhtlichen und unbeschreiblichen Verlust in das gröste 
Herz-Leyd gesezet worden, welches Gott durch seinen allein kräff^ 
tigen Trost Ihm benehmen, SeineKöniglicheMayestätanderwerts 
erfreuen und mit langer glücklicher Regierung in beständiger 
Gesundheit imd erwündscheten hoher Erspriessliohkeit zu ge- 
meinem Besten, der Christenheit Erhaltung undAussbreitung der 
wahren evangelischen Religion und Wohlfarth seiner Unterthanen 
begnadigen wolle. 

Diese unsere nunmehr in Gott ruhende Allerdurchleuchtigste 
Königin und Frau ist entsprossen: nach der väterlichen Lini, aus 
dem hohen uralten Stamme des Hauses Braunschweig-Lüneburg ; 
und der mütterlichen Lini nach, aus dem auch hohen Stamm der 

7* 
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Pfalzgrafen bey Rhein und Herzoge von Bayern; und ist beider 
dieser hohen Häuser Ansehen und Glantz der Welt bekant, dass 
ohnnöthig ein Hehreres allhier davon zu melden. 

Ihrer Majestät der Königin Herr Vater ist gewesen der weiland 
Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Ernst August, Hertzog zu 
Braunschweig und Lüneburg, des heiligen Römischen Reichs 
Ghurfürst, Bischoff zu Ossnabrück etc., dessen hoher Ruhm bey 
Jedermann in frischen Andencken schwebet, und dessen Ansehen, 
EdelmUhtigkeit, Verstand und Tapferkeit von männiglich be- 
wundert worden; der auch des Vatterlandes und gemeinen Bestens 
sich treulich angenommen, zulezt die Ghurwürde in sein Haus 
bracht und sieh sowohl dadurch als sonst einen ohnsterblichen 
Nahmen erworben. 

Die Frau Mutter unser Allerdurchleucbtigsten Königin ist die 
Gott Lob annocfa und Gott gebe noch lang lebende Durchleuch- 
tigste Fürstin und Frau, Frau Sophia, Churfürstin zu Braunschweig 
und Lüneburg, gebohme an Seiten des Herrn Vaters aus dem 
Churfürstlichen Hause der Pfalzgrafen bey Rhein und Hertzoge 
in Beyern und an Seiten der Frau Mutter aus dem Königlich 
Gross-Brittanischen Hause der Stuarte. Dieser grossen Chur- 
fürstin Lob wird von allen Europäischen Völckem und Zung^ 
mUnd* und schriffUich öffentlich und sonderlich dergestalt aus- 
gebreitet, dass, wenn -das Stillschweigen allhier so erlaubt wäre 
als das Reden ohnnöthig scheinen mag, man deren ohnvei^leich- 
liehe Xv^nden bloss mit einer stillen Ehrerbietung anzudeuten 
vors. Beste. halten würde. Anjetzo aber muss man ohnumbgang- 
lich zum wenigsten dieses sagen, dass diese Churfürstin, wegen 
der hohen Gaben ihres Leibes und Gemüths,ihres unausssetzlichen 
Tugendwandels, annehmlichen Umbgangs, hohen Geistes, ohn- 
gemeinen Lichts, vieler Erkenntniss, verschiedener Sprachen, 
steter Emsigkeit in anständigen Thun und ander mannigfaltiger 
lobwürdiger Beschaffenheiten für ein Aussbund ihrer Zeit^ und 
(umb das kräOtigste zu sagen) endtlich für eine würdigste Mutter 
unser i^nvergleichlichen Königin gehalten worden, welche Gott 
zwar mit vielem Glück bekrönet und mit einem ruhigen Alter 
beseeligeti doch aber bey vieler Freude, nach seinem väterlichen 
Willen, neben andern Unglücksfällen auch endüich den früh- 
zeitigen Tod einer soldbien Tochter, welche das grösteTheil ihrer 
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VergnUgimg gemacht und dariim sie auch nach ihrem Todt lange 
zu leben hoffen können, erleben lassen. 

Gott wolle auch diese vortreffliche Churfürstm nebenst dero 
Herren Söhnen, unser hochseeligst^iKönigin noch übrigen dreien 
Herrn Brüdern, und insonderhe^ dem durchleuohtigsten Fürsten 
und Herrn, Herrn Georg Ludwigen, Hertzogen zu Braunschweig 
und Lüneburg, des heiligen Reichs Cburfürsten wegen dieses 
schmerzlichsten und empfindlichsten Verhists einer solchen und 
so geliebten Frau Tochter und Frauw Schwester, mit seinem 
Trost von oben herab stärken, ihren Schmertzen lindem, und 
ihnen zu dessen BesSnStigung beständig und lange Zeit viel Freude 
und Glück wiederfahren lassen. 

In der väterlichen aufsteigenden Lini ist Ihrer Königlichen 
Majestät Gross-Herr Vater gewesen der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Georg, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg, 
der in dem langwierigen Teutschen Sjrieg sich umb dieTeutsche 
Freyheit sehr verdient gemacht und vor die evangelische wahre 
Helikon ritterlich und glücklich gefochten. 

Die GrToss-Frau Mutter ist gewesen,, die weyland Durchleuch- 
tigste Fürstin und Frau, Frau Anna Eleoxiora, Herzogin zu Braun« 
schweig und Lüneburg, gebohme Landgräfin zu Hessen, Gräfin 
zu Gatzenelnbogen, Diez, Ziegenhayn und Nidda, etc. deren ES- 
tem waren Herr Ludwig, Landgraf zuHessen undFrauMagdalena, 
Herrn Johann Georgen, ChurfUrsten zu Brandenburg Tochter. 

Der Elter-Herr Vater ist gewesen der weiland Durchleuch- 
ttgste Fürst und Herr, Herr WUhehn, Hertzog zu Braunschweig 
und Lüneburg. 

Die Elter-Frau Mutter ist gewesen, die Durchleuchtigsle Für- 
stin und Frau, Frau Dorothea, Herrn Christian, Königs zu Denne- 
marck dieses Namens des dritten Tochter. 

Der Uhr-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Ems^ Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Uhr-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Sophia, Herrn Hertzog Henrich zu Mecklenburg 
Tochter. 

D«r Uhr-An-Elter Herr Vater, der Durchleuohtigste Fürst 
und Herr, Herr Henrich genannt der Mittlere Hertzog zu Braun- 
schweig und Lüneburg. 
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Die Uhr-Aa-Bker Frau Mutter die DuroIileuehti9Ste''Fttr8tin 
undt Frau, Frau Hargaretba, Herrn CburfUrst Ernst zfi Sachsen 
Tochter. 

Ja der mütterlichen aufsteigenden Lini ist Ihrer KanigUchen 
Mqestttt Gross-JJerr Vater gewesen der DurcUejUbshtigste Fürst 
und Herr^ Herr Fridrich, Pfaltz-Graf bey Rhein und Uertzog 
in Bayemi des heiligen R&niisehen Reidis Erz Truchsess und 
Ghurfürst ete. der fünSte dieses Namens, welchen die Stände 
des Königreichs Böhmen zu ihrem König erwehret und ge- 
krönet. 

Die GroBS-Frau Mutter ist gewesen die Durdbieuditigste Für- 
stin und Frau, Frau Elisabeth, deren Eltern waren Herr Jacobiis 
der Erste, König zuGrossbrit^nAien, undFrau Anna, Herrn Fried- 
richen, Kötiigs zu Dennemark dieses Namens des andern Tochter. 
Der £lter41epr Vater ist gewesen der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Fridricb, (3uirfürst, Pfalz-Graf bey BJl^ein und 
Hertzog in Bayern der vierdte dieses Nahmens. 

Die Elter-Frau Mutter ist gewesen die DurcUeuchtigste Für- 
stin und Frau, Frau Luisa Juliana, Tochter Herrn WQhelmPrinzen 
von Uranien Nassauisehen Stammes, des ersten dieses Nahmens, 
und Frauen Garloten, Fürstin des Königlichen Französisch^iGe- 
Uüts vom Haus Bourbon. 

Der Uhr-Elter-Herr Vater der Durchleuchtigste Fürst undt 
Herr, Herr Lud\^ig. Pfalzgraff bey Rhein unid ChurfUrst. 

Die Uhr-Elter-Frau Mutter die Durchleuchtigste Fürstin imd 
Frau, Frau Elisabeth, Herrn Landgraf Philippen mit dem Zunahmen 
des Grossmühtigen Tochter. 

Der Ufar-An-£lter Herr Vater der Durchleu^tigste Fürst 
und Herr, Herr Fridrich der dritte des Nahmens, Pfaltzgraf bey 
Rhein und Churfilrst. 

Die Uhr-An-£lter Frau Mutter £e Durcfaleucbtigsle Fürstin 
und Frau, Frau Maria, Harm Casimir Margrafen zu Brendenburg- 
Culmbach Tochter. 

Wenn man die hohen gesambten Ahnen Ihrer Königlichen 
Majestät weiter hinauff und an aUen Seiten soweit es thunüch 
vorstellen wollte, würde sich finden, dass fast alleTeutschi» nuch 
wohl andere hohe Hliuser darein lauffeia. Nachdeoi aber diese 
ihre hohe AnkunSt ohnedem weltkündig und viel anders, daran 
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Sie selbst mehr Theill gehabt, aaibr zu bemerkea und zu rühme^^ 
so lasset man es bey äiesax kiirzen Vorstellung der beiden auf- 
skoigenden Haupt-Linien bis so yffüi billig bewendmi. 

Von diesen hohen K^niglicben Chur- und Fürslüohen Vor- 
Eltem nun, ist die AlIerdurchleucbtigsteKöiügin entsprossen und 
bat faßt aU^ ihrer Vorfahren dem weiblichen Geschlecht anste- 
hende Tug^iden, auch Hoheit und Glanz zusammen geerbet und 
in ihrer Persohn vereiniget, also dass Sie nicht nur ihrem Hausse 
sondern auch dem, darein Sie durch Heurath getreten nicht 
weniger Zierde giebet, als Sie von ihnen empfangen. 

Sie ist den !^12. October des Jahrs 1668 zu Ibmrg auf dem 
dahmaligen fürstlichen Ossnabrttgischen Hesidenz-Schloss ohn«* 
vreii der Hauptstatt zu ihrer hohen Eltern grosser Freude zur 
Welt gebobren worden, als deren Sie, nach dreyen 8()hnen die 
erste und einzige Tochter gewesen« Sie ist bald darauff durch 
die heilige Taufe geistlich neu gebobren, der Zahl der Christen 
einverleibet und von der Frau Mutter, auch von der Frau Herzo«- 
gin von Orleans, als eine der erbethenen Gevatterinnen, Durch- 
lauchten Nahmen Sophia Carlota genennet worden. 

Die Hocbfürstliche Eltern haben beizunehmenden Jahren alle 
behörige Sorgfalt getragen, dass die holdseeligste Prinzessin 
IM allen Cäu'ist-fUrstlichen Tugenden erzogen werden möchte. 
Wozu auch dero vortreffliche Naturgaben dergestalt geholfen, 
dass daraus nichts anders als etwas Herrliches durch Gottes Gnad 
entstehen können, welches bald in der zarten Kindheit durch 
gnugsame Zeichen herf^r geblicket, und hat die Frfiu vonHariing 
als Hoffueisterin, welche bei Erziehung fUrstlicber Kinder be- 
lobt und glücklich gewesen, der hohen Eltern Willen mit ihrem 
Fleiss nach Wundscb vollstrecket. 

Es ist die Prinzessin als eiqe Topbter in dero Frau Mutter, 
das ist in der reformirten Religion erlogen u^d darin zur wahren 
ohngeiarbten Gottesfurcht, chrisüichen Liebe, auch Sanfll- und. 
Demubt dergestalt von fugend auf angefuhret worden, dass Sie 
sich nicht allein zu oberwehnter Religion allezeit bestendig be* 
kennet^ sondern auch einen thätigen Glauben durch ein recht 
gulhes Gemüht und christlichen Wandel sofort erwiesen, als die 
Jahre dem Verstand und Willen sich gnugsam zu z^g^n Raum 
gegebep. Und da oQt fürstliche Kinder also verleitet werden, 
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dass sie sich ein mehreres als andere Menschen zu seyn, bedünken 
lassen wollen, hat Sie hingegen dlezeit eine wundersriimeLeut- 
seeligkeit spühren lassen, also, dass Sie sich ihres hohen Standes 
und göttlicher Gaben im Geringsten nicht tiberhöben. Sie hat 
fiiemand verächtlich gehalten, niemand hart angelassen, auch 
nicht wohl leiden können, wenn es von Andern in ihrer Gegen- 
wart geschehen; hingegen in Reden undt Bezeigung sich so freund- 
lich erwiesen, dass man nicht anders als von Verwunderung ent^ 
zücket von ihr gangen; wie viele so noch am Leben und die 
Gnade gehabt, sich der Prinzessin in ihrer blühenden lugend zu 
Zeiten zu nähern, dessen noch ein frisches Gedächtnis haben. Und 
da sonst Kinder, sonderlich die ihren hohen Stand wissen, ofil b5s 
und ungedultig werden, wenn nicht alles nach ihrem Sinn ge- 
schieht; hat die junge Prinzessin vom Zorn wenig; und vonRach- 
g^er nichts gewust, ist nicht leicht zu erzürnen und doch leicht 
zu versöhnen gewesen, also dass man von Ihr gesagt^ Sfe habe 
der Tauben Art, so ohne Call und Bitterkeit befunden werden. 
Von Kindheit auf ist Ihr nach der Frau Mutter Lehre undExempel 
im Sinn gelegefn, dass eine Persohn hohes Geschlechts ihren 
Stand durch ihr Thun zieren müsse, und dass, was eiber gemeinen 
unanständig, bey einer ftirstHchen Persohn abscheulich und ohn- 
Erträglich sey. Ohnwahrheit, Falschheit und Verläumbdung waren 
ihr schon in der Kindheit zuwieder: jedermann zu erfreuen und 
glücklich zu sehen, war ihres Herzens Freude, ander* Ungiü<A 
ging ihr selbst zu Herzen. 

Undt alle diese und andere Tugendübungen sowohl als Ver- 
meidungen der Laster waren bei ihr in der zarten Jugend so tief 
eingewurtzelt^ dass es nicht schiene, als ob sie eingepflanzet^ 
sondern als ob sie angebohren, welches zwar zufödetist einer 
ohngemeinen Gabe Gottes und der güthigen Natur, doch auch 
(ihren eigenen Bekendniss nach) mit zuzuschreiben' gewesen 
dem steifen früh-gefassetenVorsaz nichts Ofanwürdiges undOhn- 
löbliches an sich kommen zu lassen, hingegen, wo etwa eine 
Tugend; wo etwa ein Lob, demselben nachzuti'achten; so anfangs 
zwar in d^r Kindheit von einer gewissen Begierde herkommen, 
in nichts geringer, als andere Personen zu seyn, an denen Sie 
was Löbliehes bemerket, hernach aber aus Gewonheit zur andern 
Natur worden; woraus auch eine' so ungemeine Mässigung ihrer 
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Gemühtsbewegungen erfolget, dass man sich offt zum höchsten 
drüber verwundern müssen. 

Bey solcher Bewandniss als die Prinzessin nunmehr etwas 
erwachsen gewesen^ hat die Frau Mutter fast nicht mehr ohne 
eine solche Tochter seyn, noch sich entschliessen können, einige 
Gelegenheit zu versäumen, dadurch denen henfür blickenden 
Yortreflichkeiten ein m6hrer Glanz gegeben werden köndte, daher 
als sie nach getroffenen Nimwegischen Frieden im Sommer des 
Jahrs 1679 sich filrgenommen eine Reise nach Franokreich zu 
thuo, umb ihre Frau Schwester zu Maubuisson und ihres Herrn 
Brüdern des Churfürsten zu Pfalz Frau Tochter, dieHertzogin von 
Orleans, zu besuchen, hat sie die Prinzessin mit sich gefUhret, 
sowoU umb deren Gegenwart allezeit zu gemessen, als auch 
umb dadurch deroselben einige Vergnügung und Gelegeidieit zu 
mehrem erspriesslichen Umbgang und neuer KundschaflFl vor* 
trefflicher Personen zu geben. Da dann der Herr Vater seine Frau 
Gemahlin und Prinzessin Tochter von Ossnabrück bis in Holland 
bereitet, welche darnach von Amsterdam im Augusto die fernere 
üeke angetreten und über Antwerpen, Mons, GamObray und an-* 
dere Niederländische Plätze, dann über Peronne, Liancourt und 
andere Französische Oehrter zu Maubuisson angeianget, alda über 
VerhoSen neben der Frau Aebtissm auch andere Durcbleuchtigsie 
Angehörige, nehmlich Könlghcber Majestät zu Franokreich Herrn 
Bruder mit seiner Frau Gemahlin und mit seiner Prinzessin Toch- 
ter, hernach Königin zu Hispanien, angetroffen, so bis dahin ent- 
gegen kommen wollen, von ihnen in ihren so benahmten König* 
liehen Pallast nach Paris eingeladen imd alda sowohl als hemadi 
zu S. Clou bewirthet worden, auch zu Fontainebleau den 2(V30.' 
August die vom König, Königin und Königlichen Haus im Cafainel 
des Königs verrichtende Unterzeichnung des Heuraths-Contracts 
der Prinzessin Tochter des Herrn Herzogs von Orleans mit des 
Königs zu Hispanien Carls des U. Majestät sowohl als die des 
folgenden Vormittags in der Schloss-Gapelle erfolgte Trauung 
and endlich die vom König zu Prankreich zu eben der Zeit vor 
dem Altar beschebene förmliche Beschwerung des Nimwegischen 
Friedens mitLegung der Hand auf das E vangelienbudi, angesehen. 

Vfie sehr die ohnverglöichliche Schönhe^, Anmuth und Geist 
der Prinzessin dem ganzen Königlichen Französischen Hofe in 
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die Aygda geleuchtet, ist bekant und vielen annoch erinnerlich. 
Der König selbst hat nicht nur, als er derFrau Mutter Durchlaucht 
obngeacht ihres Incognito zu besuchen kommen, sondern auch 
hernach vielfältig mit besondern Nachdruck der PrinT&essin Lob 
ausgesprochen: sonderlich ist in solcher kurzein Zei4 ^öne ver- 
.traiuMche Freundschafit zwischen Ihr und der damals von Frank- 
reich Abschied nehmenden hpchstgedachien Königin zu Spanien 
entstanden, welche Lebenszeit gewehret und bestendig unter- 
halten worden. Die Eückreise hat man über Mez, die Mosel und 
den Rhein bis Duyssburg hinab genommen und Ossnabrück im 
Oetober wtederumb glücklich erreichet. 

Als bald darauff der Durchleucbti^ste Fürst Herr Johann 
Fridrich Herzog zu Braun$chweig undLünel)urg den iS.Deeem- 
ber 1679 zu Augsburg mit Tode abgangen und darauff Herrn 
Herzog Ernst Augusten Durchlaucht dem Herrn Bruder in der 
Regierung gefolget, bat sich die Prinzessin mit dem Herrn Vater 
und der Frau Mutter folgenden Frühling nacher Hannover arho- 
h&x und im selbigen Jahre mit denenselben des Herrn Vaters 
Frau Swester, nehmlich der verwittibten Königin zuDennemarck 
Majestät, zu NÜLöping besuchet. 

Und als darauff folgendes Jahr 1681 im angehenden Sommer 
AUerhÖchstgedachte verwittibte Königin mit ihrer Majestät Sohne 
Herrn Georgen Königlichen Prinzen zu Deomemarck, zu Hanno- 
ver bey ihren lierm Bruder eine Gegenbesuchung abgeleget, ist 
die sämtliche hohe Herrschafft und mit denselbigen auch die Prin* 
zessin von dannen nach dem Pyrmonter Saurbrunnen gangen, 
alwo sich der Durchleuchtigste Grosamächtigste Fürst und Herr, 
Herr Fridrich Wilhelm der Grosse unser weiland Gnädigster 
Landes-Fürst un4 Herr auch befunden, und damals diese seine 
künStige Schwieger-Tochter das erste mahl gesehen. Die ver- 
wittibte Königin aber ist mit ihrer Herrn Bruder der Herzoge zu 
Zell und Hannover Durchlauchten wieder zurück nach Hannover 
gangen, und bat nebenst dem Herrn Sohn ihre Tochter die Frau 
Ghurfürstin zu Pfalz mit sich dahin gebracht, alwo auch deren 
Schwester, die Frau Ghurfürstin von Sachsen, sich ebenipässig 
eingefunden und also die Prinzessin in theils dieser hohen Per- 
sonen wehrtefite persönliche Kundschafit damahls kommen. 

Die Unterredung zu Pyrmont und damahligeReiohsgesohäSle 
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haben Gelegenheit geben, dass folgenden Winter höchstgedachter 
Ghurfürst von der Hanöverisoben hohen Herrscha£fl eine Visite zu 
Beriin empfangen und also die Prinzessin auch von dem Herrn 
Vater und der Frau Mutter Durchlauchten dahin mit bracht wor- 
den, da der damahls mit seiner ersten Frau Gemahlin Durchlaucht 
veiheurathete Chur-Prinz, unser nunmehr allergnädigster König 
und Herr, dieser ihm von Gott bestimten andern Gemahlin Schön- 
heit^ Verstand und Tugenden mit Verwunderung betrachtet, aber 
nicht wissen können, was er für ein grosses Theil daran der- 
mahleins zu nehmen haben würde. 

Als aber Gott gefallen im Jahr 1683 den 16. Junii die Durch- 
leuchtigste Fürstin und Frau, Frau Elisabeta Henriette, Chur- 
PriBzessin zu Brandenburg, gebohme Landgräfin zu Hessen ,aus 
dieser Welt abzufedern, sind die Gedanken an dem hiesigen 
Hofe, und sonderlich von des Chur-Prinzeh Durchlaucht selbst 
auf die vortrefliche Hanöverische Prinzessin gerichtet und endlich 
mit Genehmhaltung und Freude beyderseits hoher Eltern eine 
Heurath geschlossen, auch die Trauung und Beylager den 28. 
September st. v. 1684 zu Herrenhausen bey Hannover vollzogen 
worden. Und diess ist, was man von unser Allerdurchleuchtig- 
sten nunmehr in Gott ruhenden Königin hoher Ankunffl, glück- 
licher Erziehung und blühender Jugend bis zu dero Vermählung 
aOüer zu melden dienlich erachtet. 
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Aeternum Regina novi decus inolyta regni, 

Orbis amori seraeposteritatis bonos; 
Cui forma simul et coelesti lumine mentis 

Humanuni licuit vincere paene genus ; 
Hlc SophieCarolota, licet locus iste roservet 

Corporis exuvias, posse jacere negat. 
Osnabruga dedit vitam, dat Hanovera cultum^ 

Ingentisque animi culmen uterque parens ; 
Tu dextram sapiens, taudem etFriderice coronam, 

Quae simul est coeli munus, opusque Tuum; 
Prima Tuae gentis, qua Prussia libera nuper 

Complet ad Arctoum sceptra quaterna palum: 
Majorem Sophie tulit at Tibi, maxima restat 

Qua fruitur; fatis non patet illa novis. 
Ipsa quidem regna in cunctos nativa tenebat, 

Quemque ihronum virtus erigit^ ejus erat. 
Qua potuit, radios majestatemque repressit, 

Et tamen haud potuit verius ulia coli. 
Mens divina polo terris praelusijb in ipsis, 

Transque hominum curas sustulit alta caput. 
Et rerum harmoniam fontemque petivit: at illi est 

Interdicta solo, nunc data Pansophie. 
Htc squalor supei'est, argumentumque doloris 

Perpetui, tantum vix habuisse bonum. 
Sed solatur amor : per N a t u m viva perennet, 

Judice quae nunquam debuit orbe mori. 
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Der Preussen Königin verlast den Kreiss der Erden, 
Und diese Sonne wird nioBt mehr gesehen werden; 

Des hohen Sinnes Liecht, der wahren Ti^end Schein, 
Der Schönheit heller Glanz soll nun erloschen seyn.. 

Was übermenschliches erschien in ihren Gaben, 
Die ein gekröntes Haupt nie grösser können haben^ 

Dergleichen Süd und Nord, dergleichen Ost und West 
Dem klugen Reisenden nu nicht mehr sehen last. 

Erstaunende Gestalt, Entzückungs volle Strahlen I 

Wie ein Apelles je möcht' eine Göttin mahlai. 
Der Sternen Ueberschuss, der Elemente Macht 
Hat bey den Menschen nichts VoUkommners fllrgebi:acht. 

Und was die Sterne nicht, noch Elemente bringen, 
Verstand, der aus dem Schoss der Gottheit mu$s entspringen, . 
Kann schwehrlich höher seyn hienieden angestimt 
Ein Engel muss es seyn, der Fleisch und Beine nipit. 

Gott hat zwar Fridrichen sonst grosse Dinge geben; 

Die selbst gebildte Cron ziert sein glorwUrdig Leben; 
Doch Scepter mit der Cron kam bey der Kö^igi^, 
Gleich wie der Schatte geht bey einem Leibe bin. 

Kondt auff dem Trohne wohl je etwas scböhners prangen, 
Als dieses Auges Bliz, die Freundligkeit der Wangen, 

Daraus der edle Geist die süsse Worthe bliess. 

Glückselig Friedrich^ dem Gott dieses überliess I 

*; Ueber dem Entivurfe des Gedichtes stehen die Verse: 
Aetemuro Regina jubar quae sparserat orbi 
Fassa <}«ani radiis; qua nobia sospito tellu» 
Sidera ooenileo non invitisäet Olympoi 
Ooeidit. 
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Empfindligster Verlust, mit keinem Werth zu schätzen, 
Den diese Welt nicht kan jn seiner Art ersezen t ' 
Wann ihre Blüt' uns gab velikotnne Sicherheit, 
Da rafll ein Augenblicfk die Zierde dieser Zeit. 

Erinnerung allein Soll unsem Schmerz versüssen. 
Ja wohl I Erinnerung macht unsf e Trehnen fliessen. 

Erinnerung allein ist was uns übrig bleibt. 

Erinnerung allein ist was uns Seufzer treibt. 

Köndt so die Königinn uns iü Gedanken schweben, 
Dass man nicht dächt dabey, wie Sie nicht mehr im Leben, 
So war der süsse Traum noch unser Seelen Lust, 
Da nun der tieffe Schmerz durchdringt die schwehre Brust 

Wie,? Lebt Sie gar nicht mehr? Ist alles dann verschwunden, 
Gleich wie der Rauch dahin, wie die verflossne Stunden? 
Ist Gottes Ebenbild, das Kunststück seiner Krafft, 
So wenig als ein Traum im Schlaffe dauerhafft? 

Würckt Gott dann gar nichts auss, dass immer kan bestehen, 
Müss dann ein Geist sowohl als wie ein Leib zergehen ?^ 
Wenn sein Erkentniss gleich tieff in die Gottheit siht, 
Und auss der Ewigkeit den Wahrheits-Faden ziht. 

Hat die Nothwendigkeit Gott Fessel angeleget. 

Von dem doch alles ist, und alles wird gereget? 
Dass Ihn der Tod besiegt in allem, das er thut, 
Dass er hichts halten kan, und war es noch so guth. 

Ist denn kein Bürger-Recht, so Gott den Seinen giebet, 

Ists eines, ob man ihn verachtet oder liebet? 

Wo bleibt die Weissheit dann, die alles so gericht, 
Dass was man untersucht, leid kehlen Tadel nicht. 

Die Weissheit lasset sich in allen Dingen spühren, 
So oflFk Betrachtung uns biss auff den Grund kan führen; 
Wie diess in Mass und Zalil und in Bewegung blickt, 
Dass eine Ordnung ist^ die alles wohlgescldckt. 
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Und man, so ofR sieh last das Innerste venBtehen, 
Wie dass Verbesserung tdcht möglich, muss gesteben; 
Der Leiber OrgelspieLsokunstreiehist gefast^ 
Dass aller unser VfHz vorm kleiilsten Tbier erblast. 

Sind dann die GeisU^ nur aD^in vergesseli forden? 

Die Geister, die da stebU mit Gott in einem Orden, 
Umb deren willen doch, weil sie's verstdhd allein, 
Das ganze WeltgebKu sd geistreich müssen seyn. 

Der Geist eiti Wesen ist, so durch Empfindligkeiten 
In einem Elüs gefasi, was sonst zertheilt im Weiten. 
Gleich wie der Mittel-Punct nimt alle Strahlen ein, 
So kan was einfach ist reich ohne Theile seyn. 

Auss diesem auch entstehn zusammgesezte Sachen, 
Als weit' man eine Zahl aus vielen Einen machen. 

Was viel, zergeht in Theil, Eins bleibt ohn Unteriass; 

Ein einfach Wesen ist Gott selbst, doch ohne Mass, 

Der andern Liechter Quell, die von ihm Mass empfangen, 
Dass zur Vollkommenheit sie Schritt vor Schritt gelangen, 
Sie reichen nimmer dran und nShem immer sich, 
Wo ihnen ihre Schuld nicht worden hinderlich. 

Die Geister ohne Zahl bestehn in einem Heere, 
Dem Herrscher allesamt sie bringen Lob und Ehre. 

Und geben, wenn sie guth. Er gibt den Trieb der W^lt, 
Denn Geisterii aber ist ihr eigner Will bestelt. 

Da jedem seine Welt besteht in semen Sinnen^ 

Dass er das Aeussre fühlt^ so wie ers fuhrt von innen, 

Und macht sich bösd und guth, da kan kein Ende seyn, 
Sonst traf in jedem nicht die ganze Stimmung ehi. 

Ein jeder Geist stelt vor den ganzen Bau der Dinge, 
Als ob die Femung sich in einen Spiegel bringe. 
Nach jedes Augenpunct, verdunckelt oder klar, 
Er ist ein Bild, wie er ein Zweck der Schöpfung war. 
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So viel Welt-Bilde nun als Geister sind zu finden, 
Die machen Gottes Reich, das seine Sätze binden. 

Wo Weisheit mit der Macht im höchsten Grade steht, 
Das gibt ein Regiment, da nichts verlohren geht. 

Die Seelen die mit Gott in Innung können treten, 

Die fähig ihr Verstand gemacht Ihn anzubeten. 

Die kleine Götter seyn und ordnen was wie Er, 
Die bleiben seines Staats Mitglieder immermehr. 

Und werden nimmermehr, was sie nun seyn, vergessen, 
Sonst wären sie dem Lohn und auch der Straff entsessen. 
Wo nicht Vergeltung mit dem Thun die Wage führt, 
So wird vollkommen nicht in Gottes Reich regirt. 

Drumb wenn wir ihn zum Zweck in unser Ordnung machen, 
Wenn er das Hauptstück ist und Regel unser Sachen, 
Da gibt die Harmoni die gröste Süssigkeit, 
Der Tugend wird ihr Preiss aus ihrem Lauff bereit. 

Was ist die wahre Lieb', als dass man sein Ergezen, 
In des VoUkonmienheit, so man geliebt, muss sezen. 
Weil Liebe dann in Gott die stärckste Probe thut, 
Entsteht die gröste Freud' auch aus dem höchsten Guth. 

Nun so erhebet euch, o ihr bedrückte Sinnen, 
Last eure Traurigkeit in dieser Freud verrinnen; 

Denckt, unverbesserlich sey dass so Gott gethan, 
Erkent maus gleich noch nicht, soll mans doch beten an. 

Und zwar man kennt es schohn in kindlichem Vertrauen ; 

Man sieht, dass Gott ist guth, eh man Ihn selbst kan schauen; 
Dass Lieb und Liecht und Recht ursprünglich aus Dun fliest» 
Wie Wärm und Glanz die Sonn in Erd-Geschöpfe giest. 



SOPHIE CHARLOTTE 113 



17 05.' 



Vor diesem sah ich zwar den Dichter Claudian 

Vor eitel und bethört in den Gedanken an, 

Da er frey ausgesagt; Wie Majestät und Liebe 

Niemahlen vergeself*" auf-einem Throne bliebe*. 

Die grosse Königin der Preussen (fiehl mir ein) 

Könt' uns ein Gegensatz bey seiner Regel seyn: 

Ich fand auclf^dass ein Faltz ^ von ihr dergleichen Gaben 

Mit aller Billigimg in harteb Stahl gegraben. 

Doch da der Himmel sie, sein Unterpfandt, entreist, 

So seuftzt ich : Claudian hat leider recht geweist, 

Dass Hold nebst Majestät zwar dann und wann bekleibe^ 

Doch niemahls lange Zeit alhier beysammen bleibe. 

*) = TergtseUt. 

a) Claudian! Worte sind : 

neo in ona sede morantar 

Miyestas et amer. 

• Leihniz, 

b) Hier^wird auf die Medaille geziehlt, so man ^uf die höehstoeelige Kö- 
nigin geschlagen, welehe z^r ÜberschriSt hatte : in una sede morantur 
Majestas et amor. Leibniz, 
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WKVWtat 1684 

DU DIAMANT ET DU SOLEIL 

Oü 

DE LA GONSTANCE DE L'AMOUR D'UN HEROS 
POUH UNE PMNGESSE INGOMPABABLE. 



POUR LBUR ALtSSSBS SKRUaSSIMlS 

M0NSEI6NEDR LE PRINGE ELEGTORAL DE BRANDEBOURG 

' KT 

MADAHE LA PRINGESSE SOPHIE GHARLOTTE 

DVCilSSB BB BROBSVIO BT BB LVBBBOUB«. 



Le Priüce reprosent^ par le diamant et parlant de son soleil: 
PERSEMPRE. 
Hob iolat et man feu s'aUume pour tousjours 
Et marque ä mon soleil d'ätemelles amours. 
La Princesse represent^e par le soleil et parlant du diamant: 
SOLO DEGNO DE' MIEI RAGGI 
Tont re^oit mes rayons, un aeul en peut pretendre 
Ge feu si pretieux que luy seul me peut rendre. 



HISTISIS 

DB LA PERLB 

m£E DE LA ROS^E DU GIEL ET MISE EN OEUVRE 

SUR ITNE COURONNB 

Oü ELLE FAIT UüNION DE SES ORNEMENS. 



PÖUR SON ALTESSR SBRRMISSIMR 

MADAME LA PRINGESSE-SOPHIE GHARLOTTE 

BUCBBSSB DB BROKSYIG BT DB I.U1IBB0UR6. 



A faire Fuhion le ciel m'a destin^e, 
Et je puis embellir la couronne fermie. 
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La devise du Soleil et du Diamant paroist assez daire. Le 
Diamant marque la constanet, el Gosme de Medicis, restaura- 
teur de la famU^k pril pour sa devise aV^ le 140I: Sempre. 
Par consequent le feu que le Diamant jette aux rayons du soleil 
marqwdra la ooMtam^d« l^amofur qa^uu grand Princeiporte i 
une PrincaiMs^'ihd<itÜ(lä^ablfe. Le iöUil allütae Mit erdeur par 
son ^clat; mais le Diamant luy r^pond par d'autres rayons, et 
par un feu reciproque. Et^comme on p^ut dj[re qu'il n'y a rien 
dans la nalure qui soit plus digne de re^e^Qir et dereflediir 
cette lumiere Celeste dans toute sa puretö et dans toute sa force 
que cette pidir^preUeuse; oü peut aifleiu^^ a^aei, qw le ma- 
nage qui donne occasion h nos devises est le mieux assorti du 
monde. On a adjoutä quelques embellissemens k la figure, par 
exemple on y voit dans un jardin un F et un S entrelass^s. 

Quant k f autre devis^, il y a pluS dd i^tüarqiiei) ft faife. 
La Princesse est represent^e par une perle. La perle est une 
des plus heiles pfoikt^liönd de la natui^. Letiiot ItftiH Vfäo non 
seulement veut dire unepetk,m^^ ^ncor fimtoil, oufAtnfunis, 
P6uf expriffler döttc la perle aVec »<m effeöt qüi ddit estw runion^ 
on la represente eti ^tdt dWi^ kuise auhäutd^unecouronne ro- 
yale ou fermtf e pöur eti faik*e la closture et pöUr en joindrel^s pieces 
qui d'un cost£ sont mat*qu6es de l'aigle deBrändebourg et de Tautre 
costö du cheval de Bronsvic-Lunebourg. Cela veut dire non 
seulement que Tunion mettra tousjours ces grands Princes en 
estat de paroistre parmy les Rois, et tiendra leur estats clos et 
couverts contra toute entrep^sai tuais encor qüe nostre Prin- 
cesse est une perle dIgAe i'embellir la eouronne royale ou formte 
qua laVaiaoi^Eleolorale de Brandebourgporte «veagrande raison, 
quand m^mes ette n'avroit pas la PnisjWLmdependante; d'autant 
qu'on s^ait que les fiefs de l'Empire ne sont pas contraires k la 
souverainet^, et Von trouve un exemple il y a environ 170 ans, 
que des ambassadeurs de Brandebourg ont estö preferös k un 
ambassadeur da Veniae*« • * 



*) ITans le oinquitae ou demier oonoile de Lateran oelebr^ mus le Pap« 
Leon X. an oommenoemeat de la hi|ietitae;afaa8ion apntfalefrprelatsonfait 
an denombrement deaSeigneurs temporela etambassadeun qai y ont est^ 
presens, et apr^s avoir nomm^ les ambassadeurs de TEmpereur, du Roy de 
France et du Rpy d'Arragon on met : Mojffiißeus dominua Tattu Lupus de La- 
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Pour embellir le pi^d^st^ sur lecju.el la couronne est pos^e, 

on y met deux ^oih^sods Joinis en&eiQble,r6tds)nßrimraigle^^ 

Brandebourg, qui est de (ueide otp i'euige dap un champ d'argent, 

et dans l'autre le chevalblancou dWgent de Bronsvic-Lunebourg 

dans IUI champ rouge oudegueule. Du cost^ de Taigle mais hors 

de rdcusßOB OB Yoit le «oc^re deBfai^eboui^ et du fop^ du 

dneval on voit l'etoile des armes de Bronsvic dans la queue de 

paon sur une colonne que TEmpereur Maximilian I. donna au 

Duc Eric qui l'avoit sauvö dans une bataille. En parlant de ces 

öcussons joints, il est ä propos de remarquer que ce n'est pas la 

premiere fois qu'une Princesse de Bronsvic passe dans la maison 

de Brandebourg c^mme quqlqnes woß ßmi fru^iCft je trouvd ^ue 

nostre Princesse est la dnqui^me **^ ' ^ > 

U y a encor k remarquer ({ue oette^eooadedetide est £omme 
double et peot estre eoup^e en devi^ f>aar le fotlidu^ def kaut en 
bas. Alorselle fait deux devises: Tune apourcorps la perle de la 
Tos4e du ciel avbc ceioot: munere coeH. .l.'au^*e apourcorps 
la perle mise en Oeuvre qui fait la closture- ou Jon^Hon de la 
couronne fermie, et pour Tame ce mot: Unio. Mais aussi on peut 
joindre ces deux mots ensemble pour en faire le mot tout entier : 
munere coeU uniö qui exprime encor que nous devons au ciel 
oetie Union si importante. , 



]^ (c'est h dire, eomme je orois; Eif4l Wötf^M SfMUi^^is^ ^ Beriid de 
/boentchn et Johannes Bencelvil oratores iilustris dam. Joachim Marchionis 
BrandehurgemUElectorisImperii) et immediatementapreseuxonmet : Ma- 
jfnificus domnus Petrus tandus orator illustris domini Veneiorum, Puis 
Tambassadeur du Duo de Milan, de la Republi^ue de Floren ce et d'autres. 
*0 Gatharine fille de H«ftf^ tflf hf «fiirtH; Duc de Bronsvic, a epous^ 
Jean dit ie Sage ou le Severe, fiis d6^ Joachim preroierElecteur' de Brande- 
bourg de ce Af^t, 1597. • Elle^ a'e^Ü b^a^^^iiA^ d^ l^^aj^üFtlu'^erenissime 
prinoe Electoral, aa88ibita;ii|a' AAiiie Mctle ilIle^)tfiklM Duo de Bronsvic, 
epoase d*Albert Marquis de Br asd^^r^ pre^ier Duc de Prusse, Tan 1550. 
Sophie tante du Serenissime Pere de nostre Princesse, fille de Guillaume 
chef de la tranche ^e^aiitefde LeMcfbbdrg^cNfd^^öMkeei^Manemarc, a est^ 
la seooiMte epoose (r^i 1579) de ß9§t>^FjAduki Jfarcpils d« Brtfndäbourg, 
fils de George le Pieux qui a obtenu la Duch^ de Jagerndorf d'UladisIas Roy de 
Hongrie et de Boheme et qui depuis a est^ du nombre de ceux qui ont present^ 
la Confession d'Augspearg. Cel^« S^hi* eW^iti r3'Mi^. Etf^ Doroth^e 
fiUe de Henry Jule ä epoas^<t6tö)*£ki«M«ir6liilfeioiM' Marquis de Braor- 
debourg «onnu sons le nom de rAdministratear de Magdebourg. 
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1700. ur miPTULS 

SBRENISSIHORUM PRINCIPDH 

FRIDBRICI 

HA8S0RUM PRlifCIPlS HAKREDITARII 

LOYSAB DOROTHEAE SOPHIAE 

P0TE1VTIS8IMI ELEGTORIS BRANDEBCRGICI FILIAE UNICAE. 



EXEUNTE MAIO ANNI 1700. 



Der KüEug blitikt von Gold, die Trauung von Demanten. 

Gott gebe, dass die Glut, davon die Herzen brandten, 
Vergliche sich dem Gold und diesem Edelstein 
Mit h<)chst beglückten Glanz und mit Beständigseyn. 



Aureus introitus, mox pacta adamantma amantum. 
Plamma sit bis similis tempore, luce, fide. 



Apres un jour tout d'or vint un de diamans ; 
Le premier amena, Tautre unist les amans. 
Dieu fasse le bonheur de ce grand hymen^e 
De l'or et diamant imiter la dur^e. 



1701. In 

quo 

figurae Majestatis sibi coronam impoiientis . 
felidter acoommodatur symbolum . 
SÜÜMCÜIQÜE 
Regi Prussorum dudun^ usurpatum 
et in alüs primo, nuno quoque in se ipso ezercitum. 



Cuique suum inbi^H M^jesUSiinclyta Regis 
Sequei ooroiuriO/dat sua jura s^i. ' 



FRIEDRICH L t2l 

FRIDBRICO «W. 

REGI PRUSSORUM ELEGTORI S. R.L BRANDEBURGICO do. SUPRBHd 

ARAUSIOra^NSIüH PRINCIF9 ete. FBLICITER RETBRSO; 

BEROLIKI JUL« 1702. 



Laud^^ur domitum magna vlrtute Namurouip^.. 

In Kaiserswerda laus prope major erit. 
Aemulus Oceani Rhenus dum triste minatur 

Ostendae exemplum, subsidiisque patet^ 
Et capite amisso jacturae conscia turba 

Stant socii; obsidio pene soluta fuit. 
Rex Friderioe vetas, Pruteni gloria sceptri; 

Attonitis per Te mensque vigorque redit. 
Tu vires animosque decoris sufGcis ausis, 

Nee Te blanditiis Celia minisve movet, 
Praesidiimi est urbis (res mira] exercitus ingens, 

Pars igitur cladi$, non modo testis^adest: 
Perque vices ultro succedeüs moenibus, artem 

Ad succumbendum repperit ipse novam« 
Yictorique decus renovatus contulit bostis, 

Grevit ut Alcidae gloria et hydra simul. 
Gerte aüus quoties it praesidiarius urbi, 

Pene etiam toties debuit illa capi. 
Nunc iterum summissa Tibi sua moenia perdit: 

Hoc grates pretio Gallicus hospes agit. ' 
Tute sed hoc faceres ^otuisset parcere culpae) 

Offendi in saxum teme feremus idem ? 
Ast Batavi meritos Tibi decrevere triumphos, 

Teuto nequit, testis nam foret ille domi. 
Qui res egregie sustentat foederis alti, 

Wilhelmi haeredem jure quis esse n^get? 



Subscr. vel Kaiserswerda iteram oapta et nanc propugaacuUs nudata 
«*«ry- MDCCII. 

iMcr. NE TER IN EÜNDEM. 



Plus tribuit renovatup. hostis, 
Heroales mm Hydra Lemaea. 
Exetju. Kaisersv^Arda suffeotis semper praesiidiarüs tarnen capta. 



/ 



122 Koma 

-IT#7.. In diesem Jenner MDGGV httmfnvi<4 Denkwürdiges zuBerlin 
t]ifsa|erfcjei. f)^xk niobt alleia Qi^ hoher Fürst ge^;f^wärtig.und 
zweene ^bwtBmäf samt: einem ftlnwhniea niobt weiviger als 
höchstgedachter Fürst ifta^h d^m Sieg alhier angelangten Feld- 
hauptman zu Rittern des Preussischen Königlichen Adelers auf- 
genommen worden, da auf des Itönigs fiau|)t bey deih Ordens- 
Gepräng ein solcher fiddiätein gebllzet, dergleichen Golkonda, 
der Diamanten Vaterland, selbst wohl Wenig gesehen: i^ondem 
es hat auch die Natur durch eine seltene Begebenheit dieses 
Potentaten Vergnügen vermehren Wollen; indem die &ö genante 
Raben aus America oder West-Indieh, welche mit schöhnen 
Farben gleich deii Papageyeil ausgeziefet, iü diesem Itfonath 
alhier Junge^ebracht, welches sonst dem Vemehmeü üach weder 
in Holland, da diese Vögel ofit ianzutreffen, noch sotiist in diesen 
Landen gehöhret worden. Aber herilicher sind tu sehen die 
iezo auff dem Berlinischen Schlöss-^Plaz lätehelide Trophäen, in 
' dem Geschüz be^tefieüd, so durch den von Gott jüngst verliehe- 
nen Sieg bei Hochstädt, da des Königs Krieges-Volck auff dem 
rechten Flügel das beste gethatö, genommen worden, auff deren 
etlichen die Worth zu sehen, äo des Rischelieu £ritilduilg zuge- 
schrieben werden : Ratio ultima tegufn. Wiewohl es etwas zu- 
viel gesagt, dass das Recht in den Waffen bestehen i^oll, und Gott 
auch alhier gewiesen, dass er der Richter sey, also nicht der 
Menschen Gewalt, sondern seine Rechte dön lezteii Auss- 
spruch geben. Dieses alles hat folgende Verse veranlasset: 
Wie Ophir Salomon gab Gold und stoke <^fau6ii; 
So last Golkonda sich äüflf Fridrf ch^ Kröne seihauen, 
Und in Oraniburg stelt Tschiüä Pörüeflan, 
Sein Africa schickt Gold und £lle])hflti(en-Zähti. 
Hingegen nur von Ihm kan Pekin fiernstefn haben, 
Ihm bringt die weite Welt^ imd hoblet Seiner Gabeti. 
Selbst nun America fleugt über nach Berlin 
Und last (was unerhöhrt) hie bunte Brut erzihn. 
Diess fehlte Salomon, da Frtdrichen geschehen, 
Dass feindliches Geschütz vorm Schloss steht als Trophäen. 
Gott zeig^ dass es nicht, wie Bischelieu zu frey 
Auf diesen Stücken spricht, das Recht der Scepter sey. 

• G. W. V. L. 



A Sa Serenit^ Royale MadaiM l'Efedricd d6 Bföiisvic. 1705. 

Madame • 

Le Roy seul aura pü mand^ a V. A: &. ptir la demlere poste 

le manage qu'il^avoit regia asse« terd c^ jour \k. 11 dit k Madame 

la Princesse Royale : Qui est ^UeifiA §at4d tös bifoui?, Madame? 

Ei\e röpond que c'est la Bruno« EtSümeke, ^and maistre de 

ma garderobe, a la garde des msnnesyhij dU le Roy : ne pour- 

rUm nous pas les marier ensemblef Üs estoient pr^s^s. Yoilä 

un couple bien decontens^o^.. On leur parle serieusement. Je 

ne scay quels signes Us firent, mais on le« prit pour un oonsen- 

tement; le jour apres ils en furent felicttäs par toute la Cour. 

^avois crft que c'estoit un impromptu fait ä loisir^ et que le 

mariage avoit peutestre estö sur le tapis en secret Mais le Roy 

dit que non; et c'est assez. La pensie de Sa Mtö adonc est^ 

ai|ssi heureuse qu'ingenieuse; oar ce mariage a Vapprobation 

generale icy, et je ne doute point qu41 ne Faye aussi ä Hanover, 

Uy a long temps que je n'ay gueres pens^ ä faire des vers : mais 

cette avanture m'a donnö quelque envie de voir, si j'enpourrois 

faire encor. Y. A. E. jugera, si j'ay feussi passablement. Et je 

suis avec devotion 

Berlin ce 3. Mars 1707. 

LeXatneval des Dieux. ^ 

Les Dieux se voulant divertir 
^Prennent des^'hommes les manieres, 
* Gomme les grands pour leur plaisir 
Imitent les gens des chaumieres. 
Jupiter fit un carneval, 
Veilus eut sein d^'masiquefades, 
ApoBoil donna quelque bal 
Avec les Dieux sei$ camarades 
Dans lei cerele »xUaoaL , 

Jupiter cbommoit ehaque feste 
Par un magnlfique repas, . * 



*) les humaines ubergeschriebßn. 
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Apr^ <Iuoy quelque teste Biciste 
Par cy par l^ ne manquoit pas. 
Wirtsohafts, petits jeux, assembl^i» 
• Se firent hors les jours de Coqr) , 
Les I>($es8es farent priies 
Par les premiers Dieu;x tour ä lour ; 
Pour jouir des belies journöes. 

Jupiter s'avisa d'un jeu 
Qu'ön nomme jeu de mariages. 
Voil^ les jeunes Dieux en feu, 
Billets doux; presens par messages. 
Le fils de Momus epousa 
Dne belle Comedienne. 
Le Dieu tonnant les regala 
Ct>mme dans la Cour I^nissienne 
Fridric i'egaloit ce jour Ihi. 

Mais cela n'estoit qu'un prelude ; 
Jupiter monstrant son tresor 
Y reijcontre une perle prüde, 
Puis un gros dlamant dans Tor. 
II pense: Sije les marie^ 
♦ L'assortiment doit estre heureuiP. 
Ils coDsentent sans qu'on les prie. 
Le Dieu marie .aussi po^ur eux 
Le Nectar avec TAmbrosie. 



1709. Berlin 20. Januar 1T09. 

Ich wündsche ^iermahl Glück dem Könijge von oben, 
Dass Er sich wiederumb. gesund herfür erhöbe^, 
Der Er gefangen an ein neues Cronen-jahp:, , 
Dass Seine Ehe geb dn stets vergnüglep Paar. , 

Und da die Cron-Prinzess uns zeigetneuen Seegen,. 
Dass wieder m(5g' ein Prinz Uraniens sich regen 
Und sezen festen Fuss in dies^ Scepter^Haviss. , 
Es gehe, was man thut, mit Fried und Freude auss. 
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1692. 



Pollux fait toui ceder k Tamour de son frere 

Jusques h la divinitö^ 
La gloire tout fois et Jupiter leur pere 

Font jotiir tous les deux de rimmortalit^. 



CHURFÜR8TIN SOPHIE. 
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JANUAR 1686. 

Auff das Sinnbild Ihr Dtirchlaueht der Herzogin, 

welches ist eine niedergehende Sonne mit diesem Sprach : 

Senza turbarmi al fin m'accosto. 



Ganz unverändert ich den hohen Lauff vollende; 
Mein Liecht bis auff die lezt behält den hellen Schein. 
Unib meinen Niedergang die Welt entstelt mus seyn ; 
Ich aber unentstelt mich neige zu dem Ende. 



J'acheve egalement oia course sans socanday 
Mon ^clat jusqu'au boui so monstre sans declin. 
De me voir diseeder se trouble tout le monde. 
Et moy Sans me troubler j'approche de ma fin. 



«2 CHURFÜRSTIN 



1700. 



Princeps electrix regia! 

Tibi soli coniigit, quod hactenus non aliis. 

Magna materl 

Nata princeps electoris, regis socnis, et yidua electrix, 

Declarata es regia Britannohim haeres, 

Quale tibi jam dandum nomen ? 

Multis et innumeris digna titulis multos es nacta. 

Hulta etiam in te concurrunt, 

Felix princeps I 

Jura sanguinis^ legum sanctio, gentium voluntas, orbis conclamatio, 

Merita, fata. 

Miruin cambium 1 

Orbata electoratu coronam consequeris. 

Sine rege 

LegiUmos peperisti reges ; 

et 

Relicto episcopatUy ad summum transis pontificatum ; 

Mirare, princeps sapiens I 

OmnipoCentis Dei providentiam, et inspirata temporum momenta ! 

Ergo 

Pascepiepopulos: 

DEFENDE fortiter FIDEM ; 

Regna feliciter; 

Vive diu; 

Nee in orbem Te rediisse negat 
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17 14. 



IHe sich schohn auf der Welt geschwungen himmelan^ 
Gott ohne Falsch geliebt, dem Nechsten Guths geihan. 
In Unglück nicht verzagt, im Glück sich nicht erhoben. 
Und alles angesehn, als käme es ihr von oben; 
Die mit der Hoheit Glanz die Demuih vergesellt, 
Verstand und Tugend sich als Richtschnur vorgestellt*, 
Sechs ^ tapfere Söhne vor Europens Zier gebohron, 
Drey vor das Vaterland^ nicht ohne Trost verlohren; 
Die ihr sonst hohes Haus noch herrUcher gemacht, 
Und über Moses Worth der Jahre Zahl gebracht: 
Die kann, wenn Gott befielt, ohn alles Vorbereiten 
Beherzt, SOPHIEN gleich, zum bessern Leben schreiten. 

a) Riohtschnr vorgestellet Handschrift, 

b) Viel verändert Sechs* 

c) zuertt: vor die Christenheit. 
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Nil mortalibns ardnum est. ^^3. 

Was muss des Menschen Sinn doch endüich nicht gelingen ? 
Ein grosser Fttrst kan gar Natur und Zeiten zwingen. 
Er sezt nach Braunschweig he^ir fast das gelobte Land, 
Und Hyacinihen gibt die Ghristnaoht seiner Hand. 

Wann jezt von Jericho nur soll die Rose blühen. 
Da kan Salz-Dalen Ihm die schönsten Blumen ziehen. 
GoU gebe, dass Er auch (diess ist mein Wondsch dabey) 
Im hohen Alter selbst stets ohne Winter sey. 

Gottfried Wilhehn Leibniz 
24. Decembr. 1693. 



Monseigneur leDuc Antoine Ulric venant de mettre la der- 1691. 
Biere main au beau bastiment de Salzdalem, ayant fait paroistre 
samagnificence, aussi bien que son merveilleux genie k inventer 
des embellissemens extraordinaires de la feste qu'il y fit ä Toc- 
casion de la consecration de l'^glise de ce^ lieu, 30. May 1694, 
Madame la comtesse de Konigsn^arc, qui s'y trouva, fit lä dessus 
des beayx impromtus h table, qui me donnerent occasion de faire 
ce quatrain. 

Sur Apollon deguisö en Duc et sur la Muse travestie en Comtesse. 
A Madame de Eonigsmarc. 
II nous falloit vostve justesse 
Seule propre k marquer les charmes de ce lieu. 
Pour inventer il faut un Dieu 
Et pour louer une Deesse. 
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1695. Cum rariora sint emblemata Germanica ad severas nostri 
temporiä leges exacta, quod htc adjunctum est^ in magni etiam 
ingenio principfe naUJam, gratulatnindi lusimus; idem tarnen 
latine nonnihil variare placet. 

Bmbl^ma. 
Excelsam iogwkii.vim Aemt>ar vividam et foeoimdanot amms ima- 
gine adumbraqiüs, qui aenqier toi reom»< 

lüdoripüo. 

SEMPER RENASCENS. 

Epigramma. 

Servatur növitate sua, SEMPEH qnt HENA9CEN9 

Vis animi j9ammh püllulat^ amnis aqttii^.* 



Gluckwündsehendes SinnbUd . 
auff des Durchleuchtigsten Fürsten und Herrn 
Herrn Anton Ulrichen Herzogen zuBraunscbweig u. Lüneburg 
62sten Gebuhrtstag. 1695. 

Ein Strohm und bober Geist veralten niemahls nicht, 
Weil neues Feuer hier, dort Wasser nie gebricht. 



Amnis et Ingenium semper sunt promta renasci;. 
Non animus flammis, nee caret amnis aquis. 

*) Der BfUwurfzurMUnzezeigtüber einem Strome die Worte: NIE ALT. 
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AN . . 

HERZOG AUGUST WILHELM 

VON BRAUNSCHWEIG UND LÜNEBURG 

BEI HIB VlRMlHLUlfG MIT DIR PRIIf^BSSIll SOPHIE AUALIB 
VON HOLSTEIlf-GOTTORP. 

7.JVL. 1695. 



DEVISE: 
LtTOHE DU NORD, ET UN VAISSEAU EN PLEINE MER. 

MOT: 
MONSTRAT ITER- 



Prince, Vous av^s s^eu rencontrer le bon port 
Et fixer le destin de vos flottantes voiles: 
Le Giel vous presentoit plusieurs de ses ^toiles, 
Hais vous vous attach^s k Flätoile du Nord. 

« Sans avoir visit^ les septentrionaux, 
Vous en av^s chez vous F^datante lumiere : 
C'est aUer dans le'Nord par des chemins plus beauX; 
D'avoir des heritiers avec son heritiere*. 

*) Die beiden letzten Verse heissen in einer andern Abschrift: 
Ceai en Norwega« aller par des chemins plus beaux 
Qu*avoir des heritiers avecqae l'heritiere. 



KAISERIN AMALIA. 
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DODECASTICHON 
DESI6NATA ROMANORUM REGINA 

FILIA* 

J0HANNI9 PRIDERICI 

QUONDAM INCLYTI DUCIS. 



HANOYERAE, INEUNTE DECEMBRI ANNI 1698. 



JOHANNES FRSMiXlCB, altorum glof ia Gudfttti, 

Martins aeternas dam vefaet Atbis aqaa^; 
Et cuiy quantumvis magnomtn h hxadnettidXttati * 

Non obfüscato sidere, Adget apex^: 
Gaude, reis bomlnum ceUö dtrm ie^idi^äke, ' 

Fataqae Nataram Tö Patre dJgna vldes. 
Lenta qoidein, sed summa paHrans sortaticr, coelum 

Gonsortis ^ merfto deboit i^ Taae. 
Dumque aGus Frater tenras^ aitt anget bonor^i^, 

Per Te Stipremo est Foedere macta Döma^. 
Unaque divulsam jungit si Filia^ Gentem> 

Altefä ftomano cidmiiie* digoa yenit. 

•) Georgias GuiUelmu& Dax CeUeuMS et EiMstua Augpsluf ElMtor Braofr*- 

vigo-Luneburgius. Leibn. 
b) An die Steile dieses Distichons setzte Leibniz naeh nach dem Abdrucke 
des Gedichtes fönendes: 

Cui 8ua nee magni praestinguant lumina Fratres, - 
Fama saper sominos qaos tulit ana polos. 
9) Benedictae Philippinae, ex Edaardo Palatino principe natae. Leibn. 

d) Carlota Felicitas napta Rainaldo Matinae Daoi, qao matrimonio se 
Bransvieensi post muHa secala primam reconjanxit ramas Atestinus ex 
eodem stipite procedens. Leibn. 

e) Wilhelmina Amalia napta Josepho Romanonim Reg!« Leibn. 
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L e i b o iz 

an 

Sophia Dorothea 

(Sommer 1706). 



Madamet 

Gomme vosire Aliesse nous veul accoustumer Irop tost h nostre 
malheur, en pai^^nt d^Ja avant le besoin ; je prends la liberiä 
de vous accoustumer aussi ä quelque chose qui vous est assez 
nouveai^ Madame, c'est h dire h des vers Allemands. Gar des 
excellens poötes vous en presenteront ä Berlin, ou cette poäsie 
est ass^s en vogue. Et quoyque Tepigramme que voicy, n'approche 
point de la force de leur compositions ; il est bon de commencer 
par quelque chose de mediocre, avani que d'äller au baut goust. 
Je suis avec devoüon 

Madame de V. A. S. 

tres humble et tres obeYssant serviteur 
Leibniz. 



Als die versprochene Cron-Prinzeäsin von Ha- 
npver nach Pyrmont gangen. 

Prinzessin, ists nicht hart, uns auch die Wochen rauben, 
Die Selbst der Cronprinz will zu unserm Trost erlauben? 
Doch kans auch Gnade seyn, damit Sie uns verbind, 
Dass man allmäblig sieb in diesen Schmerzen find. 
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26. Novemb. 1707/ 



Brenna dedit Guelfum, nunc Brennum Guelfica reddit. 

Utraque laetitiam mittit utrique Domus. 
Utraque trans laudes ad sidera surgift avitas, 

Fulcraque^foecundus mutua praebet amor. 
At Tu sidereos, Bex magne, agnosce (avores ; 

Gui pluit efiusus gaudia summa polus^ 
Gui tribuit nova 8cepira Deus',.cui finibus auctis 

Subditus hincillinc in novajura venit. . * 

Et datur Auriacis lat^ succedere terris, 
• Quem Dominum faciunt et IJ^ova Castra sibi. . 

Nunc etiam Auriacus cupienti agnascitur haeres, 

Asserit et Genti culmina tanta Tuae. 
Dum Tua in Auriacos succedunt arma triumphos^ 

Confirmat veniens omnia tanta Nepos. 
Interea centum populos Tibi Filius ingens 

Yincet et aeterno cinget honore comas. 
Jamque exempla dabit crescenti grandia nato, 

Qui mox per cumulos impleat omne decus. 
f Haec Tibi dent valido spectacula fata Parenti 

Et proavum Princeps tertius aspiciat I ^ 

*} IMtnix, hat diese auf die Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig^ 
Sohnes von Friedrich Wilhelm L und Sophia Dorothea, geb. 23, November 
1707, gest. iS. Mai i708, geschriebenen Verse durch Madame da Sassa- 
tost, Goayernante de la Maison de Madame, la Prinoesse Royale ä Berlin, 
dem König von^Preussen iiberreichen lassen. 
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Augurium colnmbae. 

m. Augusti 1709. 

Blankenburgiaci Museo in Principis orbem 
Signal olivifero laeta columba pede, 

Hinc Scythiae in campis, illinc Atlantis In undis. 
Scilicet et Natas utraque regna colent*. 



*9 Ludwig Rudolfs dUere Tochter ElUaheth Christine war an König 
Karl III. von Spanien^ die jüngere Charlotte Christine Sophie an den 
Grossfürst Alexis Petrowicz verheirathet. 

Die Veranlassung dieses Gedichts erzählt Leibniz in einem Briefe an 
Kortholt: Qaum nuper Guelfebyti essem, columba musaeum Principis 
Blaackenbargici, patrisReginae Hispaniarumy ingreasa, in globo terreatri bina 
loca pede notaverat; td quam jooatus Serenissimus dux Antonius Ulricus 
versuum materiem praebere dixisset, tale epigramma mox dedi. 
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VON SCHWEDEN. 
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1702. 



Carole principio Gustavis major in ipso, 

Qui Tibi non vaq^ credis adesse Deum: 
Detumuit Tethys cui Cimbrica, Moscus et ingens, 

Et cum Sauromata complice Saxo ferox''. 
Magnus Alexander puerilibus invidet annis ; 

Peneque Romana est fabuia, quicquid agis. 
Jam^ quid erk? Vocatimmensum Te Gallus in orbem, 

Et propb nudatus mOite Teuto patel. 
Parte alia jus fasque vetant, jurandaque vinola 

Imperii, Europas et non temeranda salus. 
Hactenus in puris fulsisti candidus armis, 

Et Tibi jQStitiae maxima eura foit. 
HooTumacteaiiiiiiol Sic Tecum mfliCet aether. 

Nee Tibi sint resides ad pia bella maQus. 
Trans Aipes Rhenumve^ movoTiotricia Signa, 

Facque habeat eaesur, fac sua jura Deus. 



a) Var. leet, : supplice Saxo jacet« 

b) VarJecL: Nunc. 

o) VarJecL: Rhenumqae. 
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Quo Te vis fati, quo Te, fortissime regum, 

Bellandi immodicus praecipitavit ahtorl 
Depulso domitove armis felicibus hosti 

Arbitrio poteras ponere jura tuo. 
Consiliis durum melioribus, asper adegit 

Yindictae Stimulus, deteriora sequi. 
Heu quot corrumpit dades indigna triumplios 1 

Prospera quam trisfi gloria fine cadid 
Carole, vineendi nimius Te perdidift ardor: 

Si Xe vicissesy victor ui ante fores. 



KAISER KAÜL Tl. 



toi 



Genethliacum 

in 

C a r 1 u m \L 

Roroanorom imporalorem et regtm eallioliouin eto. 



1. Oct. 1713. 



Carole, Germante oonoessum munus Olympo, 

Sospite quo nftitem scimus habere Deum, 
Alma dies, cui Te nascentem debuit orbis, 

Jam renovat vitae stamina magna Tuae. 
Palma velat saxo, de duris gloria surgit, 

Nee gratis quicquam fata dedere Tibi. 
Per mare, per terras pei^ens ingentibus ausis. 

Qua Genitor, qua Te foedera justa vocanty 
Ivisti placidus populis, sed terror in hostem, 

Andegavus vultum^pcp tuKt ipse Tuum. 
Undique pressa Tibi stetit uni Barcino, Galli 

Sole tenebroso noibilitata fuga est 
Asira favent, volat immensis victoria terris, 

Danubius, Scaldis, mox, fade, testis eras. 
Hoeniaque obliti suntoonservata 8abaudi| 

Teque sibi domiiio Parthenopaea placet. 
Jamque triumphanlem vos deaeniiBtis amioi^ . 

Anglia felioem se föne vdSie negat. 
Major agit Deus^ atqao op^a ad majora reouttens 

Ghristiadum populis Te jubet esse caput; 
Auspiciisque Tuis iterum Germania sui^it 

Hostibus infestas reddere juncta minas. 
Nee nos tercentum dueat si millia Gallus, 

Terreat: averso militat ille Deo. 
Borbonüs invitaque opes vel America mittat^ 

Praeda viri dives tunc mage forUs erit. 

L^ibBizeiif gef . Werke. Get cb. Bd. 4. 11 
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GAROLE Teutoniae'prope sole Uieris bonores, 

Quod non dejecta est, debeat illa Tibi. 
Sic genus humanuni et populorum fata reguniur, 

Saepeque gens uno statque oaditque viro. 
Unus Alexander plus quam sua Graecia fecit, 

Quando Asia Europae est jussa subire juguro ; 
Et quando Europae dubiam facit Africa palmam, 

Qui lanoem liioliQet Scipio ftolus adest; 
Cumque iterum Haurus versis insurgeret astris, 

Martello stellt uno Imperium et pietas. 
CAROLE, Tu melior pietate insignis et annis 

Aequa velut causa est, sie quoque Numen habe; 
Tuque diu ftMrens Germaiua priaeipe tafito 

Acceptos uni discc» referre de^. 



Quae Belgas Itabsquc Tibi GormaoiaidelNil^ 
In NATO jonfltas GAlOLfi ceimat avos. 

Austiia jam tat» rdiquis gens emitiet orbetp 
PeifMiiium tens fiUSA&ETA PARENS. 

Delicias hoiniimni dennenliftimmiifl Olympi 
Deotr l«gem TOBiS fite Tidena virum. 
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Leiibiidonui(i8iv6lAd>eDideiiohim nooftenSlavonicuiii; iuBHliar 
in PolöäBfli Bohi ..»]..... ; ....'^ 

• • • i » • • ••• • •• «* • •• '• ;*« «; •;••••.••• 

ei soopte ittgflnfo, eCoumimdlaM'aUvpdefortuaa^stiek dstendere^ 
hortaaitfbw äiniois^ qui ei: in ttula Ssioaioa patrooospairamcciy 
quoräm-^ttiOfo üa. p^rradV «i'profiMiiorU deibuHKmu&üs Lip«- 
siM oonseqtieitiur/fbtftuiiamqu» in iranquülo cofi^r^ Nam 
eimi «pliisf «89et r«bus agen^te^ Aaaddiüae negolia>m ddiiiaiidala 
mnt^ quae incomilüs aMxnjm pirovincialiiuis^ m quikis Acade« 
üHae JQter pradatos tocw^aat) onmiqiie alia bcioäsioiie, cum fida 
et a^plaimi j|essit. ! 

NaUfö siimiHijamqiunffttgaiiMrio^ etviisexaanisämisi pioitilMii; 
qoai«. pauoa de eo vbM ipae npraesentö^ rbliqiiftiabialiis Mt^I- 
lexi. Bub .taQkim mwiiav^Q^UB oüm matmi^ilegare diaoerein^ 
ipaum patraip Sd iskriitKie: egitoä/ «itüaloiKm teaiA.aiqift^pi^^ 
teiiae «nlovain 'finihi tumviaiis iiarrattoiubus, imiLexbibiU) Oer^ 
iBaBfaki' KMlbioondtiaraW Qiod ei ite isucc^aaaty iit egcegiä^ailR 
pranitierfet in flatoriHiu Alterdm aane memoraiHlf aat ciqua 
peMiidei«ep»l(>r;acBi>iHidia8lar^a84)ob[ftig^8el4 Ei^dieadomit 
sfos^ inkt^r ad antarinsidffiaaniB eemkxiieni anldiendam in Uitak* 
plfttk i6rat;.piiterdonuin'leatQlö.jaoeiMta8ger. I^ i^sor a6ltim 
^Aqjii^^aititBi prapiealibiis itt JiypdeHUlf luattabdn mndttm sali3 
indulus: ahambulabam autem in.acamno paitett afibBo^ cui>iiMtt^ 
aa adipola erat, mensae adstabat amitame indidart; i^<in ipaank 
fnonsMft;as8urgo lasdviens, oiiila.me. prensilanteilrettrooedeBa 
6 sopitaip ' iai^o ^S pavimenlum decido : . pater . amitaque exda« 
manty r«^ittmty vv#enl^ii0 me sedere iUaesam atquaarrideiKbnQi 
aed trikm ptope- paaiifais. a;fliBma tinmtUiinj tam^are ittorraMo^ 
yiamqqodäaltttttaawMittorejawgaByMter«^ 



*) Hier sind etwa 6 Zeilen absichtlich herausgeschnillen, so dass auch 
die Anfänge von 6 Zeilen der Rückseite des Blattes verloren gegangen 
sML Jn^der7. Meile 4s$: oomauUs^B alknide foHanaa 9pe»ott«id«reHffti 
darauf :iem pHiMa emdiliaais «knieaCis aoa laeMcrltortfiMIf^tlrMeit* 
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peculiarem Dei graCiam agaoscens, statim misit schedam in tem- 
plum, quo finita condonepro moreDeo gratiae agerentur^multisque 
ea res tum in urbe sermonibus materiam praebuit Pater autem 
tum ex hoc casu, tununescio quibus alHs sive somniis sive 
auguriis tarn magnam de me spem concepit; ut saepe ab amicis 
inidbretor. Sed Aon lisuit.airtlEilii di4äu i^«p0,«lM«it Ali 
meis profeGtihus.frui, nam paido p.03( ßx bdc vt^Si^p^gmti : 
. . Ego . ccescenta iietate. atque viribus, mirifiee. iii^^mmin 
tooUone delee^ar, libirofcqD^ fitnUamofia iw«te».Mii!4ianM»' 
)bam, qn^ia peitogisaan M0& 1 Ai Lätino apnaMiin aaluilfi.opc»- 
f^^ dabam^MBi^.hfllididubie aoüto tUxUtate; prtfedfeaivi^ jmi oih 
6U9 aliqaia ptoiliafl^eip imlhi viam ostendi^^ek : FjactemiMdibi» 
«In habttihaimia ottaw^labrosäneäfifaMa^MiäiMi»^ 
pkon^eaat^. pnom eihae memii|tir Uvino, 'Utar-^ertt itiu^aun» 
ohronologioaärSoChi CUviaii. .fios naatasafttirti äagiiefrairl^iMCat 
visium quidem facilius inteUigebam, quod habcveiallibeiaD 
lystoariiio omyeraälia' CiedBiaiÜBiim^ qa^ iaepo oMdani dioebat. 
Ai in LMo'faaeai'diotiiBy namcnm Tetetsnin res iBtqaeiipnnttlas 
ignorarem^' nt/iUatoricia alioqui dicti»! aüi.a volgi int^genlia 
ramola, vfeinMoianibdnälfide intdOügebate« SM qunniipd yetas 
eniH editib>inrad^rUgno figuria: disiinota, hast.cmilavplabar 
aludiose, #t isubinde aiibjdcta. Venb^ lagcbioiy nibil!«loralus ob- 
aovra, el qAab minime intaHigabaflUiraaaaiiieMl Quod.eirin«ae- 
piuaÜacereiD^ tbtumqii^iibsum {ietvDlMaseB»^aKqüopQatoiiitl^ 
¥aH6 rem aflintegro f^ggnaau^ ai^ iiitdI]igatMU%:i|tto 

miittee dide^fätus '9iiie)al»>d|otloli«f a jparrdxi» d<^ee pletaqfie 
jäfen planneMen^iatiBuliqMantoris'nMniihMtanppaip 
ewn forte in •acBobi*> «*'«.; •••••••• ;<• i'iV4'*:*;v\'w'«!^. •'% ndbi* 

baren^priieceptoMl • i'^.4u\ l'*<. •'• '*'.» *•« »'i*»ji ... i^^iM i^piaetit^ 
onde mäüilla^;' J. /; ; ^ /ü^t. • • . i. • , .k C i ^-^ «!. « »>u iäiquasi vena 
in« • • • •'«.•'*>4'«:ii.';.0',..;. . «'• : »'» . w**'»y:^vn;'^dfli8e^dixifiatri|iflrlQr 

gisse. • • . i ;^. f ; w . • i . . : ; . * « « m narnffi^-^nad müiijftTeisrali 
mänmrüu.evisiliiiPfaeAepivriMdissinMisfta .^s adi^ qni ctiram 
kalMitMOit ^uBiilisniBilnadey' nmssf ni^danmiB^ nd« irilenQ>eativa 
^c praepropera lectione studia mea perturbem. Ltvium mihi 

' *) MMsri»^ «ppsfsrst V«r:sN0tvi^D*Ntfta^*lM>^i^Mr vAn^ *Ft^• 
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aequo oonv^r^ «c fiffmm ootbumwi»; EjopufiMdos « piMijl 

man« esse «Iteviiia liurtn Ubfi^ ^mitUßf^mifffi 9d Gaviwi 

ve^ibiduiii aui mioefeia eatecbiamiuo« Kt i;ierßue$iS8«( Jiäujl 

dubie^ iM forte infer^ilsset e€UoqMiiQti,.4|iMMn>^^ 

erücKtue et per«grinaliooibii0 deiw, qm A)fni99:eNiiun farai^f 

ris mat: is ludimagislri aive itfiiidiltiE q^ve atap^rfm» aviWMii^i 

qoem otnnes eodem pede mefjri vjd9bati;.ei9iitr«i4fi0nQimif9rf 

eoepit^ iiiMiiiui& «tque iaIolflirttbQe «isse» pdoi^ exefieMtiiim se 

iiieMtiOiw senyna jnaf^slrmiixi duritie atque niilttate wiSeoari. 

Qaoi potiiia iavendum pvere Djfejl : yulgve ponoMeiMiy atciM 

omni aualie dtriivcaueodom c^me« ftaiqfa.e.iiieymireiSubtl^.emar 

que ad qaae^Ma Boa abauide.respoiiddii^.vidire^ noneoiiqiiier 

vHy anteqaam a oognatia exteraiwel) ixt »ihi/iQ ip9tm fnatril 

MbMotheräaiy cpmA elaiiaa em «toeiüf'hicMatur^ a^Üua däP0liir* 

— \^ vero heo niM^ie pettede tivwiiiAabMi^ ae si tbesautum 

reperiaiem* NaAiTeteres plerosKjue» aolis iM)DQlii^u$ mibr^netoi 

gesiiebAm videre, Gbtonmem et* Seneonm, PKkiiuiv^ Herodö- 

tuo^ XenoidieaAeiDy Platonem et hietoria^ lauguatae soriptOr 

res, ei multoa eeelesiae patre» LaUnds Graeeos^e« :a»a.yehir 

tabaniy ut impetiis taUral, et mira rwm ^Mietafe deleotabdr; 

itacpie nmiduia duod^eennia Latm^a odmmode iatoUigebam et 

Gcaete bälhatire coeperali^ et yeMua skigulart auceesstt seribe*- 

bam, m quibus eousque profeci, ut cum forte in s(^ia puene 

eoidaa mandatum esset oratiodis Ugatae pridto penMcos- 

tes babendae effionimy et Ble morbo vix tridite: ante aetuie 

impedUm idseeA^ üeiiMMiüe rem ia se ause^reviiHtt^ bisi oratio^ 

nis A JHo |QOfl^p<isitad sibf olf»a Seret» egp »e ri»clttd«M mtatim, 

a primdk tnaoe : mtfi^ ad cMtiaoi i dor4>j»erioai vfffsM bsaarndtras 

troe^Mtos^ i^saeeeptoribUa.kttdatos^ et quodr'affec|t«ira^^Qin» läiif 

Brate m studi» buBHtilHatis Mre|K)etm 
iii .verdsentnr. anuci, iitt^uloeAM^ptbs>|>flU«eiuaa Musltfimii 
aesia magis ^ eispvra ifitttidimii.:. Sed' hlie eos le«tt^ eteoM 
ab6<^t Güib ftksam cp^ ad loffMiM.^t09(ifm suoO} ifsM 
caeteri fJifaonreiMmt spinas, ego joagao^ectu psnaptahsafii. Nee 
tattliun {ftMOeptu iMüe teempUs appHeabam^ ^ued aÜFiliitibii^ 



*) Quintilianum tOsf^Pon i*w oif^MlrieASM. 



{)i'^iM;^okfc^ M<iteb«ffl<-ae(}iMdium^:§^ sed» et dubitaliones 
mot^bÄnl/llt lEiüttt« jdbn tum' lAoRriMlr^ qtiae ndr-MaMenMity msohe* 
%s ämiot^bäm/ Le^mi;M6^ «aripsärtfm q^ia^rdisoen- 

iiiSy Ü^que : Suili ' ttifa^A^t iMeäMu^. Kx ymfii§ meditetioBobus 
ittfüS 'äefMittii'ttofutt' «Jbmti itt 'äxcttfiipltttii; 'Videbani in logica 
Ij&iMMiAtäpüe^ bräliMirfi'ia ädsses qoe^dam, qoas vocaat 
f>]^aäd{bätt(tkUr:'in^aBttt^<^^^ curiiofi'et tamiiai oomplexi 48ive 
«aiffllltflioiies id^^ütoseses (fistrtbu^ntür, eo aciUoet «M^diD^ quo 
^^ 'bS fiivitoiti deHvaVi p^aa^nl atqifdtMwd; bwc eg& dassjem 
^t(0|E$Mbafili piHaedi^iiieflla le Aubllüliotittm^ quaei pmiade ftüura erant 
itttfttifft sjitogteläG^httü, «e>^raadlMfi Hndgkia ränt materia 
■dtuaittattMUmI»4Ib& dublütti cma pMipönarMi magiatri^y nemo 
toi^fti-'^MtiäTellft^ 4iMutt .inonuer^/ iMNb deaera {NiefiNii::iKAra 
UMffifif ibft^cAi^ir/ ifuäe d(>ttduin «alfe («SMlui^ poslea vero 
fMii haiid) qaae c^ oplaboMipfrMiöapieiUa sive aeiiBa eauaitia- 
ftiiiMbi'iiiliil aliad'asa^/qiföra |dj qabd nobia «xhtbent mvtbeauh 
ildlllf'äeili^iiliBVqai ita lÜspoiumtipraposi&^aes^'queinadmodi^ 
tdtejra ex'attera; ' dedueitiln' l Qüod ego fiiletra: ttte -k phaasopUs 
ti^Afiii^hmi 'interaa'iQ'Zabarella ^i Robio et^Fcmseea. alffisqne 
;i^hbla8tids woA' iniiooh^ iqtiaixi' ante taiUalorüik vobi^taiver- 
tobafj'al iedtasque profeeei^aimy ut SuaresHini inottiiteari -fepfli- 
täidd'iagardm, «puilklUa^ qnasviflgbAom^« 

* ' Mtai^a ili'!||9i ^eniaa^oitüainieaecänaiii gerabäm* aum.ablea 
ttMMssidtai; na fl^afai piyetaproAisaf», lumevarAanltii^vnaddticbo« 
teMoasiaubMifarte^' adtiaat^esoarabu; aied' igmviribaMäG, oalipopse 
M»mimm!6ßis6äkiu^ aiB|toii GuffilMiipmajatfBcJludio 

^Mfi'fiiftiiail idtiilexhaam/ staiun'miasisdmiiihvaMlQ 

gnam mihi faclliliataiki ad jiriapmd^ntf^ 

pBkfmataüA' )itgi($rf«nUtt.€|k^'pÜio^lds0v4^^'^ 
ifitettlgabaai^! alrib«i''dii|< ksmUasMi fliao|iia^iifuatff(vakil)fad- 
iam despicMbam^ aA^ iJraxin.^äiiaftKmn apptdi. JSsataiiilB 
aiii^^uacuriaa^ljiiwinairii^ imMof^eAcMe^ 

(^Dsüiarloii ,; aaBapadv. *'f ib »ai: dtte^ s^aciiDii idiKMhil: -aoe^e^ et'Ma 
lagenda^däUa^cil q«a i^tidqeooncipiendae esaini^teatfieoxtei- 

*) et quibas qullam magis ob rem obstrictas sum, quam quod se quam 
raiaimom studiis meis miscoere •tff^ Ai^ aa<faifr9€ft^. ' • * '' 
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plis doodbat lU ego maliireiin Imfas seUnliae inlipia pe* 

nslravi ; ynäädB »im muncim' ddleetabar^ admoatoffUm vei^^ 

sutias aveiwdbttr^ eamqae ob iratioiMii mmqoavi ouiiw orare 

voluiy tametsi ömttiuni coasmlaii taUde satis algue a^tejGan&a* 

niea quoqq0ltogOT^acfAewm/-^At<piehocqiMftah rtoA) a^ptan*» 

dmcmt 'a^tifl! aimosi «sploiv^ nüUa* magia raüiMMfaUx, quam 

qood atodiaiBoa: ad aBonqnaanlaDCiaiQ) aad propiiam :vdlhiplatam 

dareadsaem^ii^m fätioile eSipemiiv ul aaooilxar aaqualMni pritt» 

oepa ludwroran omnikoa söhdia at^pB»'<Mmgraaaibiia.pübUaia 

ptitaftiaqua^ ilon praeoeplonaniaiitun^ aad ei ipaotoim condia^ 

eipidoräii loaMmo^iay qaa^e4itt8:ciuriiiiiubüs graiulatorit» ooHtit 

nenftiur. lan vero e<MunittaBduht erat da mbaDa vUae^t al^ua 

eo q|Biilä¥idgo voaanlpjroiiu^oMm.'FaoidU» j^ 

coüstaidoodeoim .aanssorifcua, qiii aiprofesaairibiifi a^nfrdivarsh 

lU va€tint mspmaiß po(|^ia^pMi«biiaaUatiotfibuai quamfeatioiu« 

bua alqua dbpiiiaUoiiibus. In acm iMi(Mttniar.o«iMa^d)>o(Qrea 

jiiria lipaienMs erffine di(>elarMvB^ ubi primum vaotiiift.qiaM 

looua fit ältoriua deadatoi. figQJirädebdsly/siaiiaiiare dcMter/oraar 

iWy aae inlar primds laaei fMrtiiiianicpi|9 iniUlio«<>itocaluPm;:sad 

tum forte mfena'Oilawatldiflpntatio^iaMmip^^ 

creari Tallant^ aus jüttkuahus axeliiaia- at ia dlam jödroinotioMiBi 

dOatfait Bus ÜßreimdLpbmmAiäxtimsd^ >figC( miMtMM 

artificki' aemoimhim) inu(latp üaadilio^ad perogdaatioMs ^rnkm/m 

apfdiGavi.et.diaeipVMta aadkamalicfllSy mdigniim ^nitiia, juvaiaeip 

vahil dato al|gi oarfofialdc»^: nam dm ardabatafmnua^admai- 

jorsai f^näm atadipcma«! cogoilioneaEibteltonv i Prodiit. iUif 

teaaporibua diaaerlatio .qpwu^dten moaiida arteuadmbiaatMEia, 

qikam dadtiaaäni eiiamiritoi<oi^«ppkttSul0g6ra,4faoaiid^^K^^ 

cbenis. et JtqyUnsfominsnt. ItemipauaB Siro^n jafdMjdiaaaidam 

argomenle. fum Daudfmk.pnxfieraL Taiilo/poatin acadamiaNo- 

riea:doei«ns geaddih. anmtti«iiBOraat&tu Irigcisi^^ 

ximo. oEiBti^ applandu^lfibmiidto^ piibliai}!disfi^^ 

fadl^la diasahu^rtantaqiie aUgsfateiiaQiait.aensaf.AspOfiAii^ lüt 

non auditorftitalifim no^«Kiietriiiaolttamin.jureoo^^ 

mU AHffißwm mifaneqtöry jH^:eV'ii^.4m opppiiere!de|iebiNil^ 

pobliöd agoiosceceiityfsiiM agrdgib datisfadtum« Gerte: vir quidam 

erucUtus, mihi ignotus, qui actui interfuerat, Noribergam ad 

amicum literas dedit, quae m&i postea osteosae auDi, quibus 
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prope ptadoptm iiimtMi«(.^niiiii]S.lMdibtt8. El'|>rQlMftor äU<|iBs 
diiit publiöd^ rnsquam ex iflk eaihedm verams-fiikaie r^eiMos 
Ulis sanilaB^ qaio$ ego pvommtiahreram m ipsb. pnnnoliiiiiis 
aotQ. £t'<|»ciiniis jaridiitee CaoidMiSy Jok Wolfg^ Vealor^ e^ 
jus de A«lii in^mü aortn' degana^MlMIaiMr^ sit^ 
lismun) pAoMdüm päviorevii NorioiHkvi»a>aunmiA.liude:i[ im 
fiiU8e:dispiitalum* Sdiolocoilae -^loqm dudyqiuimm.oln^d^ 
fio :^oi«c»8':reipiibliow iffußco ptcmnAkMß ae^^Muraiit» 
rinjgiUareu qpamdami laodtodi 'md .06^^ Ckan 

6iitm ego : idoas haberem <»ratioii6s> uumn/firof a^ aUai» yeiadlnii^ 
pHauun tank ezpedite legebaiü) iH yklieriBr 'etai'^radtaiiaei 
ac4^a« Cum vero piestea ad 'yiaeaiis vecitaiidas laadessisaoiB, ' 
ob^yetiis. Am'^ta profie admoviffe Aohedam^ iuai(sa$ai fttn^ qui 
noa itisi propttqua videnl> ut fiiflie agaeaceiiBDt ipMpariora 
ftdiM^ ibaiBoriier dida« Cffed^baipe ilaqu« Bi e i ofiac i— daia 
a^mä^^diisae ferba sokitae onttioifis, sed 'jiiii:iiraiiifauv.jQar mon 
Hgafetti'potiuS'^idicifseai) qpiod firailfus« Be8po«di/eos iner- 
rQ(re^ywfi9&H, naili m« verba orationis solataemcm edldicislia^ffled 
bx t;ei«poiia feüisjse iüter pi^iwaiidiim; qiiod cinn m|^e€rede- 
reikl, prnbmficotaieipiMtorum axemplo usus sum^ <pi di%dsilio- 
mna ^atfouisawiare^GontoBiiyYefbisiimattig^n^ ^uadiafmlMile 
ndfat Lfttine^ quam Ulis Geniiaaaicäi nasdciraiilai*; ikindis' schodam 
oralkMais produid, in quii ytäalbtai qisi^raiiii.ipkniBMverbn aase, 
cpum quae * redtaveräm« H«^ ras' vmgoum mihi ' apiid Hoii- 
tergenses äpplaüsuiii -ph>ciiravit^>]ta ulpsmllb posfc Dühemis^ 
primnrius 'udbda eccdaaiates^.acholarclMivinajiisBlt mihi'denBiitia- 
fetü/ ai (BuaiBius' «Bset haersra aUipaupdio^ia iteicadeitäa^ pao« 
ftMoria nrnnaBsamifaf insit|]|9'8poiidiore. iSedeg» taüga aiia 
mmto agilabanL Quopüib onpeaa fäcpdnemf^eiaeipveitum eaL 
• Pena>'>piier 'euip in biMiodi«caia paraaÜB' }>i«. acbilrio 
ftfasaarci^lnoidi w .äUquot' centaovvrmaram 
M^a^ necjpi^ idlia prQejndiaitf kubutas (pkra^w enim de 
tted dia^amVlibeiitar oaniä 1^, nonlndla etiam IscniplUoae 
exoussL Saepe etiain aeiileiitias aiass oiaqgitallilirariim anno- 
tavt, quod pmpe pwieuiam * niiiii afii^pumdo creavU. Cafixd 
aeripüs valÄs deleolabar; habebam rt nrailoa aUns iibroa* 



^OltioAnuNis iti spüsr äurchgesirilchen. 
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suspectos, quos salis ipsa mihi mmlaa! eammbiidbibat l^m 
primom ooepi* •gftti M are, A«q|tte - dnuua ö«r(a es^ey ^ae 
vdigo feruntur, a* sadpe aimit vriMmeatia deirebini ooiitendii 
qoae tanti non sunt. Ergo nondav sepM^epaniiiB^MmKlttam 
qoanmdtaK iMnliii¥«caianimdi^^ .MMdbam 
enim^rimBsaetetenhoinimeii^eidiligaBtii lfifi8<9eBihifikk 
caerani über Lutheri de servo arbitrio, et Laureotii Yalfan '4e 
liberale dialogL Exammaveram AegidnHüiiikU sMpta M Hat- 
ten in comovdiae fornndaib cbmineiiterioB; aed tft^Ingbite^da 
Ydeatia analysim fidcfi el qnaedäm opäseida Betani^idträbriplä 
Pi9catorisj-^€aiApo8teaBdjiitisprudeiitlam tfiimiimdppyliiteemy 
ibi quoque Bomun oonsibian oepamm. Nam öwä Vid^rdm^ t^ausk 
«nilla saperflna efc olMobra, -et quam non süo iooo< m legam 
coq>ore dicerentur, miserebar juvepitttin'tempua aogli teraatist 
videbam noa diffleSe eaae uederi boio malo^ et ab'hömiAe accu- 
rate ratiocinante posse omnia in paucas redigi proposittenaSf 
Qtiod eenailium ineum fdifottbello de methedd juris itnaxima 
omnium approbafioue soscaptamest' EtaftuUi magni JurisooMülUy 
etiam Yiennae, Ratisbonaa^ Spirae, mihi appfeiiaere, cpwd literii^ 
eoram partin ad pa^ partim ad amiooi datils ckMüstat^-^i 



[ .. • • • • M 






Natuff 164. . iQoiMse Augi^. , 

1659. Carmen 300 versuum una die scriptorum sine elisioaei 
ut in pentecostalibus vigiiiis recitarentur, cum ia defuisset, cujus 
id munus erat. 

1661. Schola exü. 
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. 1602. Andhddliomaafami*. . 

1663. 30. MigL BaceatauMos Lipsh» dispatalipnem babni de 
pUndpio indiYidiii) sulr pnMUdio Jm»bi Themasn. 

AeslaAem seqatelfltai Jeaae'egi* 

1664. kfdoi^.iiiagistorii gradhim aoo^ eia^Deownlhii c|n9- 
AämmuäipB^.plnMds dafeadi apadünen quaetfiaüum phitosoplii- 
afcrtim et jure* 

1665; ii. Xülii habüi di&piilatioaem juädiGsa8i<]iriorem de 
oöddittpnbnB) bab praesidio'BaiA/LeönhjaweiidaiiÄMrCeri-; 17. 
AMigi babitfifeatidterasab ejuadtai.pfraasidiöi 

1666r habui dtsaartatiöneni de arte oeaaübmatoria L^siae. 
TUii)ii8(.disfiWa(iaiiis abest^ ujtaif&poiaimdtefliidasJBiiare^ Erat 
üte^ pro Judo, m faeultala;' Reou^a diasi FDaaeoftirii.ii690i. jne 
igüaroy edinle Haar. Qhrislx^; Cnickero: . .' . 
; 1666w; 5^KQfvamb. Altartgdiq>tila^>tapiwnitthirfdee^ fier- 
pleoB^iiii juku • > f i,\ . . • ■ :^ ^ i .• •».,,• ' 

1667. cjdiMift est speciiiUiiitib'M.jure>0nDifam Ineicilliia a 
biblia^la rNoribargentt, cui oomea Jokr Hul^ ilfiiftaidMwger 
^'iiie<)^.es|eiiiplari pars. tituliavids^ est). !<• r.'. i / . 

1667/ jyMbodus dae^odad disecoiflaMiu^^ jariapvtidQaiiae 
edita Francofurti a Zunnero. Indicem ia eam cofifecit J.Bemard. 
Zinzerljng professor Rostoch. 

1669. prodiit spedmen demonstrationum politicarumproeli- 
gendo rege Poloniae. Titulus habet Vilnae i669| sed revera 
editum Dantisci. 12». 

Ratio corporis juris reconcinnandi. Mog. 166. . 

1670. Mogunliae, typis Christophen Kugleri, faypothesis phy- 
sica nova. 12^ 

Inda in Galliam sum profectus vere anni 1672. 
Hanoveram vocatus 1675. fine. 



*) Natu« ^ Thomasium ist erst später mU kieinerer Schrift über-' 
geschrMm. Ursprünglich war das Ganze nur ein Verzeichmss der 
Jugendschriften Leibmiens, mit der Überschrift: Haeo scripta puerilia 
pleraque aliquaodo revidenda, emea(!landa, expölifanda; * ut denao edi 



J-.'. 
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6. 6* L« 

Pater ejus erat gracilis et biliosus, sed magis sanguineus; 
is morbo extenuativo unius septimanae extinctus est. Mater 
catharris guttur et pectus obstringentibtis obiit*. 

Yitae genus a pueris sedentarium et exigui motus fuit. 
In juvenili aetate multa legit, in plerisque fuit aßrodidaxrogy 
voluitque semper irem profundius^ quam alias solent^ penetrare 
et nova invenire. — Sitzt lange zu Nacht und steht später auf**. 
Bewegt sich nicht viel. Fähret doch bissweilen ausser der Stadt 
und kan auch einen guten Weg ohne Hud- und Mattigkeit gehen, 
und hat einen starcken Gang. Liegt im Schlafe still. 

Istmittelmässiger Grösse, mager, bleich von Gesicht. Hat 
meistentheils kalte Hände« Ist zum Schweiss nicht disponir(| hat 
lange Füsse und Finger, und ganz dürre. — Manus ejus innume- 
ris lineis ßectae. . . 

Corpus valde pilosum***. Crines in capite sunt subfusd 
(dunckelbraun und gerade). 

Seine Augen sind von Jugend auf blöde jgewesen in die 
Feme zu sehen, welches nicht von studüs, sondern niatürlicher 
Constitution herkommen. Hingegen, weil er mit Lesen und 
Schreiben stets umgehet, befindet er in der Nähe keine Be- 
schwehrung, auch das Substilste genau zu erkennen f, daher 
seinem Gesichte angenehmer feit Mittel, als gar grobe Sdirifft 
zu lesen. 

Vox est exilis, sed alta et clara magis, quam forUs (quod 
indicat pulmones teneros), volubilis etiam, sed non satis compo- 



*) In der zweiten Abschrifl van unbekannler Hand keissi et: Pater 
ejus ealeolosos in suinmo grada fait: mater extinela morbo peetoraU; patcnr 
intra A dies obiit nulla tarn soffocatioDe, sed quasi «ztenoativo morbo. 

^ In der zweiten JHekrift: Sero tt eobitam et Kbenfiiia loeubra- 
tioni quam matatiais sfadiis est deditas. 

^*^ In der zweiten Aheekriß: Corpus non valde püoaom. 

t) /• der zweiten AUdifiß: Mit den Augen kan er in die Weite niebt 
viel tebeii, was er aber In dei' Ntte ansiebt, dit MkX er acbarlT. 
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sila. Litterae gutturales et K difficulter, ut animadvertiy ab ipso 
pronunciantur. Nou memioi ipsi a lussi molestiam faotaDi, ac 
steroulautem raro audivi. 

Hepar videtur siooum calidiunquey id quod gracOitas mem- 
brorum arguii. 

^ Delectatur odoribus Spiritus confortantibus : muttumque sitnm 
ait in odoribus ad recreandos Spiritus, dummodo nonsint caUdi 
autfixi*. 

Dulcibus ddectatufy veluti saccharo, quo vinum miscere solet. 

Hat keine PIüss im Eopff, ist mehr trocken^ hat auch keine 
flüssige, sondern zu trockene Augen. Schnaiqpfet sich selten, 
wirffl aber oSt aus, sonderlich wenn er getrunken, und je schärf- 
fer das ist, so er trinckt. 

Spiritus in ipso agitantur nimium: verepr itaque, ne morbo 
aliquo calido aut consumtidne humidi radicalis aliquando abri- 
piatur, ob stüdia assidua et nimias meditationes, et membrorum 
tenuitatem**. 

Temperamentum videtur simpliciter nee sanguineum, 
nee büiosum, nee pituitosum, nee melancholicum. Non sangui- 
neum, ob pallorem faciei et a motu abstinentiam. Non bfliosom, 
ob siüs defectum, ob crines rectos, ob famem, ob somnum pro* 
fundum. Non pituitospm, ob crebros et celeres mentis affe- 
ctuumquemotuS|QbgraciKtatem. Non frigidumseu melancholicum 
et siccum, ob malorum fienis absentiam, ob celeres motus intel- 
lectus et voluntatis. Videtur tarnen büiosum praevalere***« 

Was die Affecten betrifll, ist er niemaJiIs sehr lustig oder 
traurig, Effervesciret geschwind mit Reden und Gedanckeni und 
kah sich kaum bissweQen moderiren, wird aber bald wieder gut. 

Appetitus conversalionis est mediocris, m^ior meditationis 
et lectionis solitariae: sed cum semel interest conversationi, satis 
jucunde eam continuat. In conversatione magis delectatur ser« 
monibus jocosis gratisque quam ludis (chartarum) atque exerci- 
tüs quae in motu cqnsistunt. 



**) Inder xweiien Abschrift hmU u nochi.M^ soüip HMia^ai 4mm «r 
sieh Ittr einer MBiüitndine htctioae tu (tkrabt«. 

*^ A», eimr amiem St^ie keM e$.: SelMiat den Aneehea aae| nvehr 
zu einein p|ü«iniaiisehcB el<i« aiulerD Teonperemeat va sejra. 
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GaudioBL dolorqiie nunquam ii^iiioderata. Risüü fi*e- 
qu^dtius OS quam peotus donGUiii. Ira est subita sedbravis. 
Timor iure aliquainolioaiida, audacia in eontiaiiaiHUi. 

Non habet fertam imaginationem oh defeotiUB visus. 
Memoria est mediooriä. Minima JactHia praesens magis. eum 
af&otty quam maxiaia praeterüa, quia debilis est memoria etima* 
.ginatio. 

Inventione et judioio egregie est praeditus, neque ipei 
difficile est Varia oommini8ci»leg^ey seribere^ dieere extempMne,^ 
remque aliquam latelleclttalemy si Opus sit, ad fundum uaqüe 
meditando perscrutari. Igitur probabile est eum esse cerebra 
sicco et spiritttoso*. 



Aus dem Jahre '1^&. 

Es sind nun etliche Jabr, dass ich 2um Öfllierh, zumahl bey 
genauem Nachdeucken in lesen und schreiben im Munde einen 
eisenhafTlen und gleichsam vitriolischen oder Dintengeschniack 
gespühret) so auch noch zu befinden pflege. 

Vor 2 Jahren im Sommer habe ein StSgig Fieber bekommen, 
so aber nicht viel über 8 Tage gewähret. 

Vorm Jahr habe ich zu Hause Pyrmonter Sauerbrunnen trin- 
ken, wolleni wie ich auch vor 3 Jahren gethan; aber gleich des 
andern Tages einen Frost und darauff Hitze gespühret^. dass. ich 
auss Beysorge eines Fiebers aufgeh öhret. Es hat geschienen, als 
weite eine Tertfana kommen, ist aber nicht geschehen, sondern 
an der Stelle gantz ungewöhnliche phlogoses, oder Hitze circa 
diaphragma, als ob ein warmes cingulum umb den Leib gele- 



*) Eine der Abschrifien, t>6n Bccard's Haniischliesstmitdtn Worten: 
Haee etditobiis dhvrtftiUxeitlplai^biiii, alt^ro LüftAdjattohyOermanioo^ab' 
ipso Cü€«U 4oDaifl«^0t iorittta eM«»psi« 
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Habe erstlich äne liecttoam besorget, wie aaa mir denn 
eine Alteration angesehen, es hat «her dieses sieh iiidit eben 
post pastinn, sondern irregulariter gezeigety so Zeiten nach, zu 
Zeiten ma^ wohl vor der Hörgen- oder Abendhnahlseit. Daher 
wenn sonst dieses ganze Jahr ttber keine andere Unj^legenheit 
darauss erfolget, so bin aber wegen der Conseqneoz besorget. 

Vermutheessey eineffusio bilis vel alterius succi in intratina 
tenuia, welche aus obstruelionibu» hehrrUhret, da dann die ma- 
teria pemunpens in majore solito copia auff einmahl in die inte- 
stina tenuia einfliesset, und daher etwa diese ESiBrvescenz er- 
wecket. 

Als ich etliche Wochen in Bewegung gewesen und wenig 
geschrieben, noch gelesen, habe ich nichts dergleichen gespüh- 
ret. So aber bald hernach wieder kommen. 

Bin sonst sehr zur Verstopfung geneigt, und zu Zeiten 2 ä 3 
Tage sine sede. . Urina ist ungewöhnlich bitter, und solches von 
langer Zeit hehr. 

An Schlaf und Appetit habe keinen Abgang, doch bin alzeit 
mehr geneigt zu essen als zu trincken. 

Bin von Natur mager, und bewegt sich bilis leicht, und solte 
man vielleicht nach der gemeinen Art zu reden vermeinen, dass 
dasTen^)erament de cholerico participire und nicht sanguineum 
sey, ob es aber mehr terrestre oder mehr phlegmaticum, sind 
rationes pro und contra. 

Bin sonst viele Jahre ohne Anstoss gewesen und habe alzeit 
vitam fast alzu sedentariam geführet. 

Wenn mich etwas erhitze entweder mit Bewegung oder Reden, 
zumahl wenn einen Trunck Wein mehr als sonst, dabeythuei auch 
bey Verwandelung des Wetters fallet mir leicht ein Fluss, so auf 
8 oder mehr Tage einen rauben Hals machet, doch ohne andern 
Effect. 



1695. 28. Febr. Nachmittag zwischen 5 und 6 ist mir ganz warm umb 
den Nabel herumb und in den Seiten geworden, als ob mir ein 
wan9er QUi^tel umb den Leib gelegt wäre. Icb.habe Mittags umb 
zwölf Uhr gegessen, aber nicht viel, habe auobmil Fieiss keinen 
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Weili geiruncken. Der Mund ist mir den ganzen Tag ein wenig 
trocken gewesen, auff die Art^ wie mir sonst geschehen, wenn ich 
viel gearbeitet gehabt, wiewohl ich gestern ein Theil der Zeit in 
Conversation gewesen, und heute ktine Arbeit mit alzugrosser 
AjqpUcation verrichtet 

Folgende Tage habe diese Ungelegenheit wenig gespUhret. 

8. Martii nach der Hittagsmahlzeit zimlich gemercket 
Q.Martii Vormittags ein wenig vor der Mahlzeit etwas Wärme 

umb den Nabel ; habe es meist den ganzen Tag über gespühret. 

13. 14. 15. 16. zimlich Hitze gespühret, und zwar den 16. 
nicht nur circa umbilicum sondern auch höher. 

Ostern und Mittwoch hernach nicht gespühret, noch Don- 
nerstag. 

29. Hart. Freytags den ganzen Nachmittag bis gegen 8 Uhr 
subtile Hitze circa umbilicum, vielleicht weil ich den Tag vorher 
und den ganzen Vormittag viel gearbeitet. 

Femer im April ein wenig gespühret. 

9. April Nachmittag gegen 3 Uhr war bey der Hitze in den 
intestinis tenuibus, wie einstmalen, ein kleines Grimmen, gleich 
Avie nach einer eingenommenen Purgation. Vielleicht weil ich 
Mittiag Garley getruncken. 



Vaietudine. satis dubia jam aliquandiu utor. In aestate anni 
1693 febri tentatus fueram. Superiore aestate pro febri (cujus 
jam initia adcirant) venere mirabiies quaedam phlogoses, ut nulla 
stata hora jam a multo tempore plerisque diebus sentiam extra- 
ordinarium quendam calorem, blandum^quidem et nulla ratione 
molestum, timendum tamen in futurum, praesertim cum illis, qui 
me aliquandiu non videre, visus sim factus macilentior, ipse jam 
tum satis natura gracilis. Porro calor ille inprimis aeriore medi- 
tatione manifestissime exoitatur. Est illudin me singulare dudum, 
quod amaritiem in humoribus meis praedominari oportet^ cum 
ipsa urina sit amarissima. 



i696. 



LeibDixens ges. Werbe. Gesch. B4. 4. 12 
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1696. Aliquot anni sunt quod saepius ex inlentiore cogUan^ ae 
legendi scribendive labore saporemferrivelatrunentiaut vitrioli 
in ore sensi, quod nunc quoque persaepe contingit. 

Ante biennium aestivo^tempore in febrim tertianam inddi) 
quae tarnen mediocris fuit, nee multum ultra octiduum duravit. 

Annus est quod domi utens addulis Pyrmontanis, quemad- 
modum ante triennium feceram, sensi horror^n febrilem quem 
excepit calor, quae res fecit, ut cessarem a potu aquae ; jamque 
febrem expectabam, sed pro ea sensi ab eo tempore pUogoses 
mirabiles (fliegende Hitze), in primis circa regionem diaphragmatis, 
ut cingulo calidocircumdatusmihividear. Quanquametinterdum 
altius assurgat calor. Duratque hoc interduta plures horas. 

Initio timebam, ne hectica esset^ et notata est alteratio ab iis, 
qui me norant, sed nulluni hactenus alium effectum sensi, tan- 
tumque consequentias vereor. Calor nulli certotemporialUgatus 
est, interdum post pastum,interdumetanteprandiumcoenamque 
invadit^ ut hora matutina decima ; interdum mox cessat, alias multis 
horis durat. 

Meditatione malum sentio intendi aut firequentari, et com hac 
byeme per aliquot septimanas solutus fuissem ab hujosmodi 
laboribus, nihil jam percepi. 

Cum bile sie satis abundem et interdum amaritiem in ore 
sentiam, urinam certe a multo tempore (quod singulare) habeam 
valde amaram, nescio an non suspicari liceat materiam biliosam 
obstructionibus retentam nonnihil tandem perfractis repagulis 
uno impetu eSundi, majoreque copia quamsi paulatim exstillasset, 
in tenuia intestina fern atque.effervescentiam exdtare, in ea sei- 
licet regione, ubi baec intestina circumplicantur. 

Sum alioqui alvo^ilerumque minus lubrica,utaliquandobinis 
diebus et ultra sede caream. De caetero gracilis, vitae sedentariae, 
a multis tarnen annis nulli incommodo antea obnoajus; sed nunc 
solicitus esse cogor de iis, quae hinc expectanda et contra insti- 
tuenda videanUir, aetate praesertim ad Senium vergente* Appe- 
titus et somnus sibi constant. 

Am Rande: Ascarides persaepe» 
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Nach Hildesbeim* Meibom. OssnabrucL 1696. 

Eine Person vob 50 Jahren, mager und bleich, doch Ton siar- 
dLenAppetilyOhngeachtsievitaesedenlariaettndgrosserAssiduitäti 
auch meist mit Kopfarbeit occupiret, hat von einigen Jahren eini- 
ge Aciditat im Hmide gespOhret, so fast zu Zeiten vitriolisch ge« 
schmecket Anno 93 im Sommer kam ein Tertianfieber, so aber 
nicht starck, auch leicht superiret worden. 

Voriges Jahr als sie den Pirmonter Sauerbrunn zu Hause 
geiruQcken (wdches ohne Obligationemige Jahr geschehen, andere 
unterblieben), ist ihr wie ein Fieber zugestossen, so eine ter- 
tiana geschienen, deswegen das äauerwassertrincken nicht forU 
gesetzet worden. Es hat sich aber das Fieber bald verändert und 
über das ist eine fliegende Hitze konmien, so fast eine hecticam 
fürchten gemachet. Es hat aber noch zur Zeit mehr Apparenz, 
dass es p^ogismi oder fliegende calores, so eben an die horas 
a dbo nicht gebunden; es komt eine leichte Hitze, gleichsam mit 
einem kleinen, doch wenig zu spUhrenden fHgore vermischet; 
soldiekomtsonderliohauff starcke Meditation und Arbeit, anfangs 
auch wohl a motione corporis vehementi, jezo aber nicht mehr, 
hUt aber keine Regel, ist viele Wochen ausgeblieben, zumahl bey 
der Bewegung und Reise. Vor etlichen Wochen aber wiederkom- 
men, und nun sehr frequent und zu Zeiten quotidiana, zumahl 
At^ends vor und nach der Mahlzeit. Macht sonst nicht die gering- 
ste Ungelegenheit, hindert weder an Appetit noch an Schlaf, es 
ist aber die Gonsequenz zu Abrchten. Zumahl die Leute, so die 
Person eine Weile nicht gesehen, fast einhellig, ohne Communi- 
cation, vermeinet, dass sie übel ausssehe. War dann an einer 
Person, so ohne dem sehr mager, ein mehrers Abnehmen desto 
mercklicher. Doch muss es eben so starck noch nicht seyn, weilen 
^s einige Andere noch nicht beobachten. 

Von dem Temperament der Person zu urtheilen, so ist sie 
ziemlich bUios, weil von Bewegung des Gemüths bald Bitterkeit 
im Mund erfolgt, und was noch mehr so ist urina semper valde 
amara gewesen. Scheinet also, dass salfixumpraedominire. Hat 
fast allezeit kalte Hände. Kriegt gar leicht einen rauhen Hals und 
Schnupfen, dass ihr die Rede beschwehrlich. Hat Appetit zu 
salsis et pinguibus mehr als zu acidis, ausgenommen acidum 

12« 
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citri; prunorum und dergleichen, so sehr angenehm. Kann auff 
fette Dinge ohne Ungelegenheit trincken, aber Bier auf sauer macht 
ihr Ungelegenheit. Isset gern Suppen und dergleichen liquida; 
liebt doch dabey dbos solides et popidares, als Rindfleisch, Braun- 
kohl und dergleichen [auch Hamelfleisch bey gesunden Tagen, 
kondte aber Kalbfleisch und Hühner durante tertiana mehr leiden]. 
Trincket ofit, aber wenig auff einmahl; doch wird sie mehr de- 
fectu als excessu potus pecciren,wie sie denn iausser der Mahlzeit 
nicl^t zu trpcken pfleget. 

Die Hitze komt bisweilen, als ob ein warmer Gürtel ümb den 
Leib gelegt wäre, steigt aber auch wohl höher, und lasset sich io 
den Lenden spühren,doch ist es alles nicht alzustarck. Die Herren 
Medlci haben vermeinet, dass der Puls natürlich gieng. 

Alvus seiet esse satis astricta, auch von langer Zeit hehr, und 
können etliche Tage hingehen. Es finden sich aber offt flatus. 
Sudor non facile movetur. An Schlaf fehlet es nicht, igie dann da 
sich ehemahlen Hauptschmerzen ereignet, solche durch den Schlaf 
gehoben worden. 

Quaeritur, was von diesem Zustand zü urtheilen, ob metus 
hecticae, und dieser Status, da er continuiren solle, gefährlich, 
oder ob es gleichsam eine crisis. Da es nun besorglich, wie es 
denn wohl scheinet^ wäre sowohl auf Vertreibung der sympto- 
mattim als Hebung des mali und Verhütung böser Gonsequenz 
zu gedencken, und würde die Frage seyn, was sowohl für eine 
Diät als auch für Medicamenta zu gebrauchen, zumahl da es Me- 
dicamenta, so einigermassen der Diät nahe kämen. Ob salia 
volatilia oder praecipitantia besser. (Jene sdieinen einigermassen 
corpori zu fehlen. Diese werden von Einigen recommandiret.) 
Ob solche acida, als Citconen, Zucker und Pruna, dienlich, weilen 
sie angenehm. 
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Hanover, 3. Augusti 1696. 
Heute habe eia Tagebuch angrfan^n, umb Rechnung Ton 
meiner noch übrigen Zeit zu hallen. 

Heut Molken hat von w^en des Hrn. Grafen von Plate der 

f Geheimte Cammer-Secretarius Hr. Reiche mir Nachricht geben, 

dass Churiürstl. Durcfal. zu Braunschweig-LUneburg mich ^u Dero 

Geheimen Justitien-Rath erkläret. Der Hr.* Gräfe war selbigen 

lorgtti nach Linssburg verreiset, da auch der Churfürst hin- 



Babe ein Schreiben erhalten von Hm. Magliabecchl 4t Jul. 
1696 samt einen Beyschluss von Hm. Angelo Marchetti zu Pisa, 
welcher mir sein Buch de Rationibus et Proportionibus schicken 
will. 

Bin bey dem Hm. GammerPraesidenten gewesen und habe 
mit ihm wegen des Vorschlags Hi;n. B. Schotani k Sterringa, Doct. 
Med. von Leewaerden, und Hm. Balthasar von Poelwyck, Kauf- 
mann zu Amsterdam, geredet; welche Wasserkünste zu Behuf 
der Springwerke ^ Hermhaqsen vorschlagen. Hm. Schotani 
Vater ist eintf heologus gewesen. Sein Bmder ist I^ofessor phi- 
losophiae. Hm. Poelwycks Frauen Oncle ist Burgermstr. Hudde 
ZQ Amsterdam. Sie haben Octroy von den Hm. Staaten auff 
Windtmtthlens, so sie Streichwerke nennen, so mit Baquen in 
piano iDclinato das Wasser hlnauflftreiben, also dass was die obem 
fallen lassen, die untem wieder fassen; ist ohne Gerass; wollen 
>n 24 Stunden 400000Tonnen Wasser auff 16 Schuh damilrheben. 
Sagen, man rechne in Holland, dass am Wind kaum der dritte 
"nieil der Zeit yeiiohren gehe. Bin darauff mit diesen Leuten nach 
fierrnhausen gefohren, dahin auch der Hr. CammerPraesident 
kommen, und hat man vors Beste gehalten bey StrohmmUhlen zu 
bleiben. Sie sind von Aurich hieher kommen, man hat ihnen 
lOOthlr. Reisse-Kosten, und 30Qthfar. an Medaillen zur Verehrung 
geben. Ihr Vorschlag war, das Wasser mit dem Wind 16 Schach 
boch in enien Graben zu heben, so umb Garten und Haus zu 
Bermhausen zu führen, von dannen 8<diees die übrige H9heMss 
'^ Reservoir mit Pferden durch Druckwerke gebracht werden. 
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Der ChurfUrsiin Durchl. haben mir einen Brief von Madame 
la Duehesse d'Orleans zu lesen geben, darinn sie occasione Hm. 
Helmonts über die Seele raisonnirt, und vermeinet, wir hätten 
deren Unsterbligkeit nur aus dem Glauben, dem natürlichen Ver- 
stände nach würde es ^heinen, es gehe alles wieder in die Ele- 
menten, umb neue (Gebührten zu machen. So kl^nne man auch 
nicht wohl etwas von Gottes Thun aus den Regeln der Gerech- 
tigkeit urtheflen, weil solche Regeln vor die Menschen; daran das 
höchste Wesen nicht gebunden. Soll meine Gedancken darüber 
geben. Die Gelegenheit von diesen Brief komt von Hm. Helmonts 
Speculationen, welche die ChurfÜrstin an Madame überschriebei^ 
so damit nicht einig, doch seine Zufriedenheit lobet und wündschet. 

Nachmittags bin mit Hm. Helmont unddenbeydenFreInbdea 
hinauss an das Wasser gefahren, und haben die Gelegenheit 
zwischen der Stadt und Hermhausen besichtiget, weilen meine 
Gedancken einen Ganal führen zu lassen, so zugleich einen Fall 
gebe. Es war der Fontainier dabey ; auch des Herrn Grafen Bau- 
meister Schmidt, welcher vermeinte, man müsse dem Wasser 
viel Schuss. geben, auf 100 Lachter ein halbes; so aber nichts^ 
wenn der Ganal einmahl voll. Sie haben dem Wasser, so nach 
VersaiUe geführet werden sollen, nicht mehr gegeben, als auff 
40004oises oder KlaSler 3 Schuch. # 

4. Augusti. 

Hat mir der Hr. Vice Canzler zugeschickt eine Hanoverische 
Ghronick, so der Buchhändler Förster bey dem Buchdrucker 
Grimmen heimtich dmcken lassen, wiewohl noch nicht alles fertig. 
Die Exemplaria hat man biss auff weitem Bescheid weggenom- 
men, und verlangt darüber meine Meinung. Ich befinde, dasssie 
Vorjahren etwa von einem hiesigen Geistlichen gemacht und zimr 
lichscUecht Dabey allerhand irrige Dinge, gegen unsere wahre 
Principia in sich hält. Hat mir auch geschickt den Anfang von 
Hm. D. Behrens, Medici zu Hildesheim, Histori deren von Stein- 
berg : welche der Büchhändler Freytag verleget. Ich habe gegen 
das, so davon mir zugeschickt, eben unsertwegen nichts zu er- 
innern. Habe aueh selbst ein und anders communicirel> und will 
noch bey Hr.; Viten Closter-Raih und Archivario nachfragen, 
weldies die ältesten Lehanbriefe. 
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Habe kurze Gedancken über den Brief von Madame vor die 
Churfilrstin aufgeselset 

Die beyden Proponententhun einen neuen Vorsohlag. Wollen 
mit einer Mühle, so gegen Hermbausen über in den Strohm zu 
legen, das Wasser etwa 16 Schach hoch heben, .60000 Tonnen 
in 24 Stunden, solches mit einen niedrigen Aquaeductu nach 
Hermbausen führen, allda ihm einen FaU von 4 oder 5 Füssen 
geben, umb wieder in die Leine zu komen. Dieser letztere FaU 
soll Druck-Pompen treiben, das Wasser in das Reservoir zu brin^ 
gm. Aber es wird ungleich besser seyn, das Wasser nicht mit 
Machinen, sondern einen Canal aufi das Badt zu bringen, so bey 
Hermhausei) die Ponipen treiben soll. Ich stehe in den Gedandcen, 
dass man vom Canal einen Arm längst des Gartens zu Herrn- 
haosen biss ins Dorff treiben solle, und den Fall alda ganz nähe 
am Reservoir verrichten: so geht der Aquaeductus ab, und bleibt 
nur ein klein Gerenne. Wenn man ihnen den Fall im Strohm ge- 
sdiaffet, fordern sie vor ihre Mühle und Wasserlauff, umb das 
Wasser von der Leine nach Hermhausen zu bringen, 2500 ibir. 
Courant Geld, oder 5000 Holländische Gulden. Habe mit ihnen 
bey dem Hm. Cammer Praesidenten conferiret, und des Ghur- 
Prinzen Durchlaucht Rapport gethan, wdcher auch mehr zum 
Canal incliniret. Habe vorgeschlagen, dass manjemand vom Harz 
zum Abwegen kommen lasse, auch eine Stauung zur Probe in 
den Strohm und schmahlen Graben würklich mache. 

Hr. Scotanus sagt mir, das M. Gase, einRefugi^, so in Mathe- 
maticis und andern studiis excelliret, nun 5 Jahr zu Leewaerden 
gefangen size, wegen Schulden, weil erindenFinanceninPranck- 
reich sich nicht fürgesehen, und mit Dechargen verwahret, daher 
er von seinen Associ^s angesprochen wird. Er ist derjenige, so 
den Sturm mit einem Seegel im Wasser brechen wiU. Hat gar 
schöhne Tabellen in Grotium gemacht, auch philosophische Ge- 
danckeu; schreibt allerhand im Gefängnuss, man fordert 20000 fl 
von ihm. M. Hudde hat ihm von der Stadt Amsterdam eine Pen- 
sion von 1000 fl zu Wege bracht. 

Hr. Secretarius von Regenspuiig war bey mir. Ich ver- 
meinte der Kayserl. Hof thue gegen sein eigen Interesse, dass 
er die Reichs - Deliberationes nicht befördert, dadurch die 
Fürsten und Stände, und quod novum die Creis^ selbst cir- 
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cidariter sieh occasione tractatuum pads an die auswärtige Puis- 
sancen adressiren. 

5. Aug. 

Diesen Morgen habe im Bette specuUrt, ob nicht methodus 
tangeniium inversa durch Bewegung zu finden. Si circa centrum 
vel contra continue diversa, nempe evolutionaÜter (si recla sit 
provoluta) vel irochocidice (si curva super alia provolvatur), ro- 
tetur planum, semper per sua (seu ejusdem pkni) vestigia ince- 
dens et in eo linea, hujus lineae quodvis punctum describet ele- 
mentarem; quae sit perpendicularis ad radium suae rotationis; 
et cum centrum omnium radiorum quövi» momento sit ideiS)« 
erunt omnium punctorumi directiones contemporaneae inter se 
pfrallelae; etsi linea lineae paraHeia non sit^ eo modo, ut alibi 
definivi. Porro si linea illa in ipso piano circa aUud centrum 
gyretur; äut alia oentra continu^mutata,itautnoyafiatproyolutio 
in piano, composita cum provolutione ipsius plani; yidenduman 
non effici possit hoc modo, ut in piano immobili lineae ordinatim 
datae a puncto quovis lineae mobilis angulo ordinatim dato se- 
centur, unaquaeque linea in omnibus suis punctis angulo eodem. 
Hoc facilius obtineri posset, eo casu, quo lineae immobiles ordi- 
natim positione datae essent, una eademque diversimod^ sita. 
Alioqui vereor, ne opus sit lineam mobilem esse flezilem, quod 
difBciliüs obtinetur. Forte tamen pro linea flexili substitui possent 
cbordae, im6 et regulae rigidae ex certis focis ; quia et lineae immo- 
biles ordinariae copcipi possunt, ut descriptae ope focorum numerd 
finitorum. Atque ita poterunt descriptiones mechanicae obtineri, 
cum oHoqui opus sit descriptionibus physicis, ut flexus fiat in 
quovis puncto, quod natura potest, nos non aequo. Gonsideran- 
dum quando per transformationem res eo deduci possit, ut lineae 
immobiles positione datae angulis ordinatim positione datis se« 
cundao sint, una eademque linea diversimod^ sita. Habe dieses 
Altes in der Eil auff meine Weise, doch etwas umbständtlioher 
pro memoria zu Papier gebracht. 

Dem Hm. von Pudewels habe geschickt Torquati vitam Ko- 
nigsmarkii. Der Frau Oberschenckin ein BlumenBuch zum stücken 
s. tit. Flora. 

Nota. Hr. van der Heck Geld zu übermachen vor Bücher. 
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Bra. ViceCaiuder Gatalogiim GoL Ifenok. Dort. Hrn. Bbhmer 
antworten. König will im Septembr. zu Loh seyn*. HnkVice-C. 
Nachriohi wegen Försters Bueh. Anstalt bey Hm. Gordeman 
wegen Gorresp. wegen Meister Hans.^ Reise i^aoh Wolfenbttttel. 
Wagen von Qoedünbuii;. Fdler. 

leh habe heut diess Epigramma gemaoht Köndte zu Zeiten 
in die Stanun BUoher der Heisenden geschrieben werden: 

Augustana prius, sacra mox Homana capessit 
Ister, et extremis fit Saraoenus aquis. 

Longum iter haud semper meliorem reddit euntem. 

' Tecum habita, et sapiens sie potes esse domi. 
Bekomme Briefe von Hm. Haes Secretario und Bibliotheoario zu 
Caisel, und von Hm, Papin ; jener begehret usum t cradii, dieser 
veriaogel Naöhricht von der Distinction entre la force morte et la 
foroevive. Beyden habe geantwortet. 

Mr. Hertel von WolfenbUttel bey mir gewesen. Erzehlet^dass 
er dieas Jahr ein Testament politique du Duo de Lorraine gese- 
hen zu Liittich und nicht könne wieder bekommen. Der Autor 
solle auch versprechen Meraoires de laCour de Vimne. Erzehlet 
von der von Berlebsch, gebobrae WuUBn in Spanien, so der Mad. 
Gram zu WolfenbUttel Schwester, so Hofemeisterin bey Prinz 
Ludwig. 

6. August. 

Brief von Hm. Mencken, samt Preiss einiger Bücher, und 
Nachricht, dass die begehrten kommen solim. Miror, quod nihil 
de eo quod debuit in Aotis poni nomine BemouUioram. 

Heute frühe ist mir im Betle beygefellen, wdl eine formula 
duarum lit^arum rationalis intagra oder aequatio nicht in pro- 
ductrices allezeit zu resolviren, hujus modi djP-f-€y-f-*Ay ob sie 
nicht zum wenigsten jedesmahl in Zwey m theilen, die allezeit 
dergestalt zu resolviren. itaputo. Etforte formula triumliterarum 
in partes tres. SolteguthseynproformtüSsgeneralibustractandis. 

Es ist mir aübh beyfaUen, man könne tangentiuminversam 
m^t nur also resolviren, dass die curva quaesitaordinatimdatis 
angulo ordinatim dato secire, sondern auch also, dass er eben 



*) Am Rande: Ander Crvditiv von Hr.UltcIr. 
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nicht datus sey data curya, sondern cognitae saltem relationis ad 
punctum curvae, wenn mannehmliohpnxfy; livaubsütuiretcon« 
stantem, so wird aequatio ad lineam variabilem; quam curva 
quaesita seoat angulo ordinatim dato. Wenn man aber substitiiirt 
indefinitam z arbitrarie relationis ad ^ et y, oder quamcumque 
fonnulam rationalem ex i; et y; so kan man machen, dass der 
angulus sey saltem ordinatim relatus« 

Brief von Hm. Lic. Werlovio zuHelmstädt. Bittet Communis 
catipn meiner Schediasmatum ethico-politico-juridicorum. 

Brief von Hm« von Hart^ prof. OrientaliumvonHelmstädt,ubi 
de Manna, it. de Golianis Ms. ; will von diesen an Hm. Spanheim 
und Guneau schreiben. 

Vor die GhurfUrstin punctiret in ihrem Gabinet zu Hermhau- 
sen, was Sie an Madame antworten k()ndte, die Seelen betr. ; als 
von Hm. HelmonC Habe Abschrifil behalten. Hm. Rolam sein 
Ms. von Künsten wieder zugeschickt. 

Dem Hm; Vice Ganzler von der alhier gedmokten doch an- 
noch ohnvollkommenen Hanöverischen Ghronik den verlangten 
Bericht gegeben, ob sie zu supprimiren. 

7. August. 

Habe heut Morgen M. Guneau GhurBrandenb. Geheimen Se- 
cretario, der gestem bei mir gewesen, Glück auf die Reise ge- 
wündschet. Sie haben noch keinen Mathematicum nach Hall. Er 
hat mir wegen des Hm; von ifanckelmann ein Exemplar von 
Begeri Thesauro Brandeburgico zugeschickt, und seinetwegen 
ein Exemplar von Beckii Ephemeridibus Persicis. 

Habe den Brief an M. Papin absolviret. 

Habe ein grosses Theil der Batisbonensium de Electoratu 
rdationum durchgelesen. 

Eine bequeme Expression pro relatione ejusdem puncti ad 
diverses condirectrices normales. Habe sie bey das Enchiridion 
geschrieben. Würde dienlich seyn pro motu ejusdem curvae 
designando, und wie eine gegebene differenlialis so zu transfor- 
miren, dass die curva quaesita eiusdem curvae diverse vestigia 
angulo dato sdmeide. Wäre zu untersuchen. AuffdwiSche- 
diasmate ist was davon gedacht. 

Brief von Hm. Prof. Werlov dahin beantwortet, weil er geste- 
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het, dass fictio jure naturae nicht statt habe: jam argymentis per 
se invalidis ex favore causae vim dare velle, hoc ipsum esse 
fictionis genus ; itaque eo quod diutissima possessio favorabUis, 
adjuvaiida est ex causis favoris, non ex folsis argumentis induotae 
derelictionis. 

Habe diesen Abend mit Herrn von Helmont viel geredet, wegen 
Erd ausbringen : ob Schiebekarm gulh. Durch motum hominis mit 
den Karm viel tempus und vergebene Mühe. Praestat, hominem 
movere sine motu tanto sui. Von Gold schlagen. Von Braten und 
Kochen mit eisern Kasten. Zu redressiren, so krumb gewachsen, 
darinn er in .Tractatu de Microcosmo et Macrocosmo, so teutsch 
nicht völlig sub tit. Paradoxa Übersetzet. Von Drucken mit dem 
¥ass: mit beiden Händen spinnen. Hechel. 

Babe noch Abends viel Regenspui^sche Relationen in puncto 
Electoratus durchgangen. 

8. August. 

Habe heute früh die rechte Ursach gefunden, warumb Actio 
major vel praestantior sit, quae idem facit breviore tempore ; et 
quanto major; und finde, was ich sonst schohn beobachtet, dass 
ultima sich endlich auff causam finalem, oder considerationem 
perfectionis reduciren, quatenus a principio congruentiae oder 
niüoDibus materialibüs vel numerids non pendent. 

Habe» auch beobachtet dass von mir ofih gebrauchte, doch 
oiclit distinct^ betrachtete principium aestimandi in infinit^ parvis, 
dass man fingiren kan successiva vel interrupta utcunque, die sonst 
continua vel simultanea seyn, wenn nur einerley im Effect heraus- 
kernt. Zum Exempel in motu composito explicando finge mobile 
non simul ire motibus duobus, sed per spatium elementare ire 
ono motu solo; deinde rursus per spatium tale ita ire iHtero, ut 
eo perveniat, quo motu composito pervenire debet. Diess prin^ 
cipium habe schon vor 20 Jahren in Mathematico-physicis ge« 
braucht. Anjetzo aber eine cautionem dabey bemerket, damit 
man dessen in dynamicis nicht misbrauche. 

Noch mehr Regenspuiig. relationes durchgangen. Finde in 
puncto Electoratus, dass' man zu weit gehet, wenn man sagt, so 
lange die Br. Ltlneb. Ghur wehret, sollen Romano-Catholici ma- 
jora behdten. Genug ist, wenn man saget: So lange die Hano- 
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Hr. Palmieri z^gte mir einen Brief, den ihm sein Bruder im 
Frühling, als der ChurfUrst zu Wissbaden war, geschrieben, mit 
Bedeuten, dass ihn der Conte Castiglioni gefragt, ob er nicht Zei- 
tung von Hannover von dner Negotiation mit ihrem Hofe habe. 
Dieser Conte ist in sonderbaren Gnaden und Confidenz bey dem 
Grossherzog, und soll er mitdem Harchese Vitelli, wenn sie den 
Conte Magalotti an sich ziehen, allps aussrichten können. Hr. 
Conte Palmieri hat den Brief allhier durch M. Klencken commu- 
nidret; es scheint aber nicht, dass man davon Gelegenheit zu 
einer Correspondentz zu nehmen thunlich befunden. Inzwischen 
ist die Sachss. Lauenb. Heurath durch die Pfälzische menöes ge- 
schlossen worden. Dabey das Ministerium die Schickung des 
Geldes ausser Land, weil der Prinz in Böhmen residiren soU, 
anfangs bedencklich gefunden, in massen ihm jährlich etliche 
20000 Scudi geschicket werden sollen. Wie dann audi die 
Grossherzogin ihr Deputat jährlich nach Franckreich bekomt. 

Hm. Palmieri gelehnt Stephanum Junium Brutum. Hat Euri- 
pidem wieder geschickt. 

10. August. 

Habe gelesen Acta Eruditorum Junii et Julii, darinnen meiner 
gedacht, und sonst Sachen, so meinen Calcdum betr. Hrn. Ber- 
noullii senioris constructio quadraturaepertractoriam. Kan der- 
gestalt praestiret werden, auch ohne solche Weiüäuffigkeit, als 
er dargibt, oder intersectione curvae rigidae. Weilen AT und TC 
eine gewisse relationem inter se haben, nach seiner Construction: 
welches denn auf viele Weise zu Wege zu bringen. Inzwischen 
wenn seine Methodus recht, scheint zu folgen hoc problema de 
relatione inter AT et TC data reduci ad quadraturas. Quid? si 
jam AT sit curva? Duplici motu haec efficiunlur, uno, ut trahatur 
filum manente puncto 7, altere, ut manente fflo AT toto progre- 
diatur punctum f, et eo ipso brevicnrem reddat TC. Motus ergo 
compositus ex motu in recta 7C et ex motu in tractoriasimplidore 
cum manente AT incedens punctum T contrabit fflum. 

Hm. Bemoullii junioris problema inveniendi curvam ex data 
relatione punctorum ist von mir schohn vielfältig betrachtet wor- 
den: ja es ist zu wissen dass es problema tangentium inversum 
in 9ich begreifiEt, als welches nur dessen casus ad infinitesimalia 
contractus. Daher es auch nicht allezeit Hat zweyerle} 
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UrBaoh sebier UnririM^kMt^ qtda tton eatdeleraiiaBlilip «aHi, 2dö 
qnia eontiiiet probkma |>arad0XuiO; quod non esl «enqMr pos* 
sibile. InCerdum temM-non ^est pafradoaaun, ut in exemplo.Bev^ 
nuHii; in dergleichen idbs auch solyiret. 

Hm. Pafdn und Hrn. Secretariö Haeaen geschrieben, und die^ 
sem das ;$iale communidre^ vnü er sehr Asdunatioiis. 

Habe andi gesolirMi^en an den Hm. General Lientenant Ik^ 
mont wegen des Wasserwercks zu HermhausM. 

Mr. Raison sägt, ein Medicus aus der Schweix seil faehr^ 
kiMomen. 

MH M. Hdmeiit speciiliret Seine Brdttrungen der HtiL Schrift 
sipdoffit wundeittch ; unterdessen stecken eipige gnihe Oedontken 
danniler,daBiili<^ einig. Wir baben^fast den gankeü Nachmittag 
davon geredM. W^gen^fwr^fiftixtMis kän iehvoaifanü^eMan 
zulänglichen Beweiss bohren. 

11. August. 

Es muss mit der «ractoria; wUMkUeh tiaohgerechnel w^sldto, 
ob es mit m^er Art (dberein komme, denn ich kau in dtomcasu 
proUema ioreniendi eiiwam ad angidos reclc»>seeanlem oifouhMi 
positiono' datos ad' quadräkaras redudren, wenn die centra in 
rectam fallen. Yidendum, an res applicabilis adebais lineas pcU 
sitione datas. 

Habe Hm.D«8iDldt zu Heimstädt wegen Hm; D.Fabritii zu 
Altorf geschrieben, dass ich deswegen guthenSuccess hojBre,und 
ein ganz besondere Ursaeb habe diesen zu favortsiren. 

Batisbonensia Electoralia de anno 1694 zum Theil durch* 
gangoB. 

12. AugusL 

Diesen Moi^en früh cönsideriret, wenn es dahin gebracht, 
dass curva quaesita diversos situs ejusdem lineae datae ad an- 
gulos ordinatim datos sedren soll, ob man nicht fingiren könne, 
dass ein Faden . auff der curva data durante motu fortgezogen 
würde, und dass der Faden sich inaequaliter tbehne, damit ein 
jeder Punct des Fadens den begehrten angulum motu composito 
ex motu cufvae et motu in curvfi beschreibe. Denn obgleich die* 
ser überall nngldch, so kann er doch überall, wie es scheint, ex 
suppositis quadraturis aestimiret werden; Gurvam, cii^u^ diversi 
sunt Situs, kan man bewegen, wran man lineam a puncto in ea 

LetbniMiit ges. Werk«. Getcb. Bd. 4. 13 
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fljBO daMripIttL mail und dem O9Oi]lM0rbm «m em^lttliofid ge- 
aerantovi. siidMt^ denn ewluliMie, wen^i «nd^m $Io di^curvale^t, 
werden die süocessivi aitu^oiirvaeherwslMWUiiw. J^^wwnau^ 
gleich curva sich continuiiFli^ ver&ndertoi.köndteiniAa doch, fin- 
gmü, essey eine curva, ao in die afidcire.tifaMmiitiret würde, 
und alsda&B sehen, was es fUr eine Art der TfansmutatioOi dass 
die pnniote mit. beg^rten anguiis gdbn, «tod cib »an no«^ ein filum 
in linea rigida oontinn^ transformata Iractdm iMifsUch .dabe; 
brtnehen kdnne. Wenigslens werden durch diese'M0tbo.d0 alle 
curväe quaesito satisfacientes zugleich herauskommen,. quod'in- 
primis videtnr.deaiderandiua. Quamttur a^ iftlw tcenaf<MtnaQ- 
dorn endleüdenda. proportto. , nt cum mvrtanbic.oiccuU« 

Hr; Fardelia schreibt mir.y^n Kadaa, .«ad sdMkt mir m 
Gonpenduim seines discursus de «ima:« AUgmIiRPb Veclai^} 
meine Meinung. 

Habe mit Hm. Helmonta Gedancken diesen Morgen zu thun 
geUabty \mib ihmsieineMieiming deswegw milziltiieilem. 
. AflsIbU zur leise. £iti sübgei^oCMadlioitteg« 11^ 
wägenlGeaehttABülMrHildteheinlgeMoiiMn. Uilt«*w4gmuidi^ 
Bjpig^amma gemaeht In einem Biirik'imi|ntC!oQtoSip<i8tlilitBfta 
data Fontane war: '. i . . 

r 

Le ckevaUer de SiUery, " 
. £n fürten/ ife ij^i^, k2yj(bmaQ. XU), . 
Swhaitiqtt ptmr k^^pato pMique, . 
Qu'üBßfutrMduCaAoUtiA 
Mie Roy Jaques H^Ugwnol. 
Je trouve assez bon. Solches hat mir Gelegenheit zu folgendeoi 
Epigrammate gegeben: 

Quando Larardini GaUus tibir Petre^ can«bM, 
Wilhehno taoiCa dum preoe lU^ma iavet; 
Taba^cristata quidam de gante rogavtt 
A superis, zelo vota focUi^ue- Hoto. 
Papa tj catholious fias, Hugonotta, Jacobe 1 
Ui maneat patriae glocili paxque :meae. 
Meister Hanss Linsen wird eine Mtthle bekommen im Stifit Hil- 
desheim 2u Molen, an dto Saale, eine hilbe Meile Yen Elsee und 
eine Meile von Gronau: vermeinet auff das SawttkndnndiliHuas- 
mok des Bieohob wegen reisen cu mttsaen. 
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13. Aug. 

IGltags mBleckenstedtuiiweitWQ^eiibtlttelgespeifet, Auffin 
Wagen sind mir eictige Dinge eipgefaUeOy als: Optrum iioaiopis 
in linea inaeqiiaUler tendibiU ist der PuOfet, u^ tepsio^ ^^ 
ducta in longit^dinem aequatiur lensiomi diffanm> ordinaiim in 
lineam duclae; ist wie in medio arithn^c(K 

Wenn lineae proprietas per relationem zweyer punctorum 
gegeben und es ist proprietär paradoxa pro duobus oujusque 
punctiSy so kann das problema solviret werden, soluta inversa 
tangentium et osculorum, wenn nehmlich 2 Puncto oder 3 Puncto 
indefinit^ vicina, so es proprietas non paradoxe, kan man sie doch 
ad seriem infinitam reduciren. 

Es wäre ein Register zu machen dir Sachen, so auff die Rei- 
sen in genere nbthig, welches allezeit bey der Reise durchgangen 
würde. 

Eine kleine Druckerey yor ein 8^ oder Duodez Blat^ zu unter- 
suchen wie viel dazu Schrifiten wohl nöthig, von jeder Sorte« 

Zu Wolfenbüttel ankommen : allda wegen des auff der BiU^o* 
theo machenden Registers Information eingenommen. 

Bey Hm. Herzog Ant Ulrichs Durchl. Audienz gehabt. Sie 
gedachten von Ihrer Visite bey Chur-Haynz. Dass dieser Hr. gar 
woU gesinnety und die Affectiones seines Antecessoris höchst 
improbire. Es komme nun darauff, wie wegen des Directorii 
denen laedirten Fürsten Vergnügung gegeben werde. Ich sagte, 
midi bedüncke, dass dine declaratio de non praejudicando, der- 
gleichen die Eieetores assentientes den dissentientibus gege- 
ben, umb so viel mdir vor zulänglich zu achten, weilen denen 
prindpibus selbst höchst daran gelegen, dass die deliberationes 
in eonutii3 reassumiret werden köndten, damit das Reich a ne- 
gDiiis belli et pacis nicht exdudiret werde. Wollen Ihre Octaviam 
aussmaotien. Wegen d^en^so die Hsta. Augustae Bibliothecae zu 
braudien verlangen, resolvirten Ihre Durchl. dass solche ihr Ver- 
langen zu erkennen zu geben hätten, alsdann der Secretarius 
extrahiren solte, welche Codices etwa dazu dienen köndten; so 
dann nach und nach abzufolgen. Oberdiess würde ein Revers 
nöthig seyn, dass das etwa vorhabende opus, wo es von Materien, 
so etwas Bedenckliches haben köndten, ante editionem ad een- 
suram einzusehicken. 

13» 
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Abends habe an der Fürst!. Tafel gespeiset. Es war da der 
Hr. Graf Reuss von Sefale»^. Wurde erzehlet von dem Brief, so 
des Hftk. von Khiphausen, CammerPraesidenten zu Berlin, ver- 
storbeile Frau aus jener Wdt geschrieben haben soll. Prinz 
Ludwig und seine Gemahlin, so eben von Aurich wieder kommen, 
erzehleten viel davpn, und Hr. von Eniphausen soll sagen, sie 
i^ey ihm hernach selbst erschienen, und habe wunderliche Dinge 
gesagt Sey ohne Schmerzen und ohne Freude; gehe durch weiss 
nicht wie viele gradus. Er soll etwas von Natur melancholisch 
seyh. 

H. Imhof sagt mir das Ms. Gonc. Constant. so ich solicirt (sie); 

sey von Wien ankommen. 
m 

14. Aug. 

Des seel.. Prof. Fellers Sohn ist bey mir gewesen, verlanget 
an Hand zu gehen. Stehet mir nicht übel an. Zeigte mirCatalogum 
epistolarum ad Heursium, enthalten in einem Yolumine, so sein 
seel. Vater von Hrn. Pufendorff verehrt b^ommen. Hat etwas 
von Hatthia Yindocinensi etc. Ich habe auff der Bibliothec miC den 
Secretariis Yerlass genommen, wie es in ein und andern zu halten. 

Bin zu Wolfenbüttel Nachmittags abgereiset, und Abends zu 
Peina angelanget. Habe unterwegens einige maihematieo-mecha- 
nische Gedancken gehabt. Wie ein animal artificiale etwas tragen 
könne, da das onus durch den motum circularem super pedibus 
tanquatn centris nicht gehoben würde, sondern lineae pedum 
bases conjungenti parallel beweget würde. 

Italienisch Ms. von den Caraffis mit Thuani Histori zu con- 
ferireri. 

I Es ist mir beygefallen, was M. TAbbö Mauro erzehlet von 
einem Ms." Gratiani adhuc inedito, von einem Fürsten in der Mol- 
dau oder Wallachey, so ein Griöch war, entsprungen, und von 
einem andern Griechen, so glaub ich in Candia gegen die Vene- 
tianer eine Rebellion moviren wollen. Inquirendum. 

M. Peller mit Hrn. ülichen zu gebrauchen. 

Bei Herzog *A'. ü. Durchl. zu erwehnen wegen des wegge- 
nommenen legendeckers (?) ; wegen Spiegel, wegen Kl. wegen 
profession. 

Habe Abends im Wirtbshaus bey Langerweil einen dge- 
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braischen Calculum pro oonieae curvae reduotume ex aielhodo 
Diophantea per radices formularum angeCBuigeii,^ so ein ander 
mahl ausszumachen. 

15. Aug. 

Früh von Peina abgefahren. Hittags zu Hanover ankommen. 
Habe unterwegens aUerhand betracht 

'An Baluzium und Episcopum Abrincensem zu schreiben 
^n^egen Ms. des Conciies de Constance et de Bftle, und wegen 
Negotiation de l'Evdque de CoAtance enNormandie mit den Hus- 
siten in Nahmen des Goncilii zu Basel. 

Ob nicht ratione introduotionis DisUnction zu machen inier 
actus collegiales ordinarios et qualificationem ad electionem*. 

Medaille vor M; d'Hozier. 

Wegen Tenzelii nach Wolfenbüttel schreiben. 

An M. le Marquis de PHospital und Hm. Prof. BemouUi und 
wegen problem. brachystochronae. 

Aenigma politicum, worin die Separation von Savoyen dem 
Haus Braunschw. nützlich seyn kündtOi i^nd man sich deren zu 
Nuz zu machen. 

Nachmittags Briefe bekommen von M. l'Abbä Nicaise, M. 
Brosseau, Hm. von Spanheim, so mir Desbordes Buchhändler 
von Amsterdam, reeonunendiret| und Hm. Prof. Schmidt, ^uch 
Hm« Hofiratb Schwadern, so in den 3 Tagen meiner Abwesenheit 
eingelauffen. 

M. Raison mir erzehlet,dassein Italiäner, so Kammerdiener 
zu Zell, mit der Wachsbleicherei in 10 Jahren wohl öOOOOthlr. 
gewonnen. Das Pfund Wachs komt ihm etwa 9 mgr, Yerkaufft 
die liechter Pfd. k 16 mgr. Das Wachs so zu Hanover gebleicht 
worden, ist auch sch^hn gewesen, weiss wie Schnee; man lasset 
das geflossene Wachs auff ein Badt lauffen, so unten im Wasser : 
giebt also dünne Folia, wie Papier, so sich gleich detaohiren und 
ins Wasser fallen; werden von Sonne und Wind gebleichet. 
Wenn die Sonne zu starck, muss mens ntttzen. Wenn Unschlitt 

darinn, spührt mans am am Schneiden mit dem Messer, da 

sich etwas graisse anzeiget. Leidet doch etwas. 

^ Van den folgenden zwei Zeilen sind nur einzeine Worte tu lesen: 

Bayern uad CalIeD zoglaieh wn ^noarr. mit Ch. Br. G»r. 

w«gta Otanabraek« metiis ae li 6«lla« .... 
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Habe 6Btwoi»ff6d,t(rid mirEleoloris nomine Commission zu ge- 
bebt dienliche Naebrichtiuigen aufikusuchen. 

O 16. Aug. 1696. 

Bey der Churfürstin gewesen. MitM. Helmont etliche Stunden 
geredet von seinen Gedancken, dabey ich nicht wenig Guthes 
finde, womit ich einig; viel aber mir zweyfelhafft vorkomt; und 
sonderlich einige wunderliche Interpretationes der heil. SchrifR 
mir nicht anstehen. Seine intentiones und Gemülh finde sehr guth 
und löblich ; auch ist seine Gelassenheit hoch zu schäzen. 

. Habe den pappenen hohlen Spiegel das erste mahl probiren 
lassen wollen ; als man aber hinauss gewesen^bat uns die Sonne 
nicht gefüget« 

Mit dem Hm. Vice Canzler geredet wegen intendirender Voll- 
macht pro exteriS;Und Ordre an die Bedienten im Lande, mir mit 
Conmiunication der Scripturen an Hand zu geben. 

17. Aug, 

Msta. de Hamburg© abgesehrieben wieder bekommen, und 
hingegen Lubecensia abzuschreiben gegeben. Habe deswe^^n 
einen Schein von 5 thlr.. 7 ggr. auff der Churf. Cammer zu bezah- 
len miterschrieben. Den Bogen k 1 mgr. 4 pf. 

Aniätalt zur Reise. Bin verreiset und Abends nach Peine ge- 
konmien. Unterwegens dem Vectur-Werk nachgedacht, und ist 
mir ein ganz neuer Modus beygefallen, dass die Last nur benge 
an einem Funct eines Mast-Baums etwa 20 Schuch hoch, und 
dann 6 Schuch auf einmahl schwinge. Zwey Mast-Bäutoe auff 
2 Karren, deren einer stehet, der andere gehet und vorlauffl. 
Der stehende trägt die schwingende Last, und übergibt sie dem 
gehenden, der alsdann stehen bleibet, und gehet der fort, so ge^ 
standen. Pferde ziehen die Last in einem fort ; Mastbäume allezeit 
perpendicular. Ob jeder Earrn 3 Räder, oder an eines Stadl 
Füsse? Müssen neben einander weggehen können. 

Hätte bald vergessen, dass diesen Morgen bey dem Hrn. von 
Göriz, Cammer Präsidenten, gewesen: meinet der Friede sey sehr 
avanciret. Habe ihm (}l(kck auf die Reise gewündsehet nach Hol- 
land. 

Untorwe^ns abgeredet wegeadi^ Hartt-Pompen, wie solche 
ohne Liederung und Friction zu machen, mit Planen, und 4 i 6 
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Riegelti) dahintor Födern, also diss die nuidlen 6088M bleibeDy 
und dass es im Niedergehen keinen Wiederstaod habe. 

Mittegs txi Wölfenbüttel ankommen, mft Hrn. Secrei. Sivers 

gered^ me es mit den Mss. BibL Aisigastae, dem Fttrstl. Befehl 

gemäss, zu halten, wenn skk Frembde deren gebrauchen woUe^. 

Naöbmittags nach Brannsohweig^ alda al lidutto Herrn Her* 

zog A. U. DnrcU. gesprodien^ so den Frieden und die Hejratti 

der Chur-Brandenb, Priaoessin mit dem König in Englieind fitr . 

sehr avandrt haUen; aber klagen, dass ma^ die Reiehslürsteii 

von den Tfactaten ausssoUieseei. Die beyden Hm. von Alvens« 

leben gesprochen. Der Jüngere ist Domherr zu Magdeburg wer* 

den, und wird also alda das Archivum brauchen können, eise 

daos aHerhand Dienlidies daher zu hoffen. 

16. Aug. 
Ton Hr. Mencken zu Leipzig einige Bücher bekommen, meist 
Englische. Unter andern Qavid. Gregooii tr. von Catoptrico- 
dioptrids, so ganz und gar auff mein principiomdecirculisoscu«' 
iantibus pro curva appropriata isubstituendis gebauet^ ob ers 
schohn dissimuliret. ^ 

Der Anhaltische Geheimte Rath Hr. Raumer erzehlete an der 
Tafel, dass im Halber stildtischen ein Edelman, glaube BohrstOrffer, 
der letzte seines Geschledits, von einem Bock mit einem Messer 
zu Tode gestochen worden. Mefamlich et spielete mit dem Bock^ 
und mit der Spitze des Messers praesentirte er ilmi Brodt^ und 
dann, wenn der' Bock darnach sohnappete, schlüge er ihm mit 
dem Hefft auff den Kopf. Der Bock wird endlich böss und stösset 
ihn knit den Hbhrnem also gegen das Hesser, als eben die Spiz 
zurückgekehrt war, dass i^ie in das Herlz hinein dringet^ und der 
Edelman todt zur Erden fället. 

Abends habe an Hm. Herzog Budolphi Augusti Tafel mit dem 
Jüngern Hm. Grafen von Reuss gespeiset Hr. Lerdi, Prediger 
von Hasselfelde hatte alda einen neuen Traetat von Hm.Hutman» 
betreffend novum foedus. Es soll mehr folgen. 

Emailleur zu Braunschweig auf der Messe, kam von Hamburg, 
ist ein Holländer. 

Frau so mit einem Hahr,oder vielmehr kleinen Stricklein von 
Hahr geflochten einen AmbOBS hebet, doch hilfft ihr die Brust 
heben oder tragen. 
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. Hr. Hutemaa sdli sicb'wied^r snk U«feld äisSiaUM) und mit 
einigen poiltifiaiis doitespondiren. lob finde in dem Prodromo 
allerhand, so danuob schmeokef : §. 1. ITftitf dMunus^tmafides, 
UfimibapUsma;U&miMum€0rpu$,umtS8piritusEj^JY. 4«5. qm 
iffUurj inqwlyperdissidmmaeorporeEet^esiaejeseonii^ 
discedit harum rerum Sud. i9. quarum quaeUbet una Umtum est, 
a nuUa est saluHs eapia. — §. 4. Faisniur diasentmiesCkrisUam, 
Ossensiones esse de tatäms fldei momeaSs, in qmbus circa sahMs 
facturam ermri nequeat. — %. 8* Quaä iradiUones irepugnanies 
s&ripiurae fuerint deprekensae, eas ipsa abrogabüEcclesia, quae 
reeepit; quae deprehensae fuerint non repu§nantes, eas recipiet 
Eöclesia hactenus abhorrens. (Non valet Gonseq.) Naume^is 
reUnquent dissidium obscura scripturae diela et tradUienes assu- 
mendae, quam inter me sit atque te, si ego assam maUm butyro, 
tuveroeandemmaUslardoperfusäm. UtriqueundesaUsfiaiadesL 
^ Item §. 9. Si a sensu aberres, eo pestU^Mor tibi scriptura erit, 
quo nu0or </fis mitörüas. — » §.19. NuUam tfolo interponere hy- 
pothesin, quae vel despicaässimae deroget ecclesiae. ~ §. 18. 
Si dicto ejusmodi (mihi opposito) non per pronissimam alque 
evidentem e^UeaHonem omnem eontadiciloms speciem tto 
ademero^ vi ipsi saUsfaeüm sit judiei, error mUU erit ostensm. 
Promittit lY libros. Primus quid navurnfoedus. Seoundus quid 
rationis fides^ et quid spontanea obedientiain novo foedere ob- 
tin'eat. Lib. 3. exadissima deolaratio et conoiliatio. Lib. 4. exa- 
minantur ii qui in scripturis notati extant vel a foedere novo 
prorsus ab^nrantes vel eidem non oonvenienter segerentes. 

200 (blr. auf die Wolffenbttttehsche Besoldung bekommen, 
alao besdilt biss Ostern 1696. 

19. Aug. 

Hr. 6entheim> Superint. zu BardewiGk,\bat mir ein librum 
postbumum des Th. Brown (autoris relig. medißi) gezeiget; sind 
Miscellanea, sond^üch de plantisetanimalibus Seripturde. 

An Hrn. Geheimen Rath von. Buseh. geschrieben. 

20. Aug. 

H^e bey Hrn. Herzog ft<id* Aug%.DarcW« ge^peiset. Es wur- 
de an der Tafel erwehnet, man habe anstatt iGrenadieirs einige 
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kldine Masoliineo, darauss manHaiuMjraiiaten wctrffeo. kan, so 
am &dtalknopf fest; und wSra man bey.d^n Eagidodem begri(? 
fen, s<dcheft einauftthren, weilen dergleicheli Greoadier^ zu Pferd 
ihren Nulaen haben kdndlen. 

21- Aug. 

Unter eUiehyi kleinen Büchern, so bey Hoitaian Buchhändlern 
von Zell gekauSli ist des Obrist-Lieut» LütCicbau Pansophia oder 
Funidament der Weissbeit, in diesem Jahr zu Berlin gedruckt, von 
der Erkennidiss Oottes und der menschlichen Seele, davon mir 
flerm Herzog Ant IHricfas Durchl. gesagt gehabt. Neben 4sm, 
so aus Cartesio undMalebranohegenommenyfindeein und anders 
Guthes vom Autore selbsten. Und habe eine Relation davon samt 
einigen meinen Reflexionen aufgesetzt, so dem Hm. Chauvin vor 
das Journal de Berlin schicken werde. 

Hr. Tenzelius mit seinem Bruder ist bey mir gewesen *, bat 
mir seine Ghur-Haynz. Hedaillen-Bescbreibung, auch neue Edition 
seiaes Tractätiains vom Elephanten gegeben, wie auch seinen 
gegen Hrn. Pfannem geschriebenen Briefe den ich aber etwas zu 
scbarff finde, weilen füroris und dergleichen darinn gedacht, so 
auch gegen ihn nicht dissimuliret Er erbeut sich zu Gotha und 
Weymar wegen Nachrichtungen vor mich zu negotiiren. Sagt, es 
sey einer bey ihnen in einer kleinenStatt, derein diplomaLotharii 
Sazonis, in welchem fines des Thüringer Walds beschriebeni 
iilustriret, und alles heraus gebracht habe; man wolle aber die 
Edition nicht gern zulassen. Ein Secretarius bey ihnen ha)>e 
Sii^ttarii vollständiges Exemplar. Historiae Gleichensis mit d^i 
Figuren, wolle es der HerrsdiaflEk vor ein Gewisses überlassen, 
weil man nicht* gemeinet die PubUoation zu verstatten. Ihm sind 
200 ^ Besoldung vermachet, werden aber schlecht bezahlet 
Ein Edelmann Nahmens Marschall will Historiam Saxonioam 
schreiben, dabey will ihm Hr. Tenael helffen, da köndten die 
Medaillen zukommen. Mit seinem Absehen Brandeburgicae Histo- 
riae mit Medaillen sey es rUckgäi^ worden, weilen einer in loco 
dazu destiniret ßeyn soll. Ich habe hernach Hm. Tenzeln in Hrn. 
Herzog Rud. Ayig. Durchl» Bibliolhec zu Braunschweig angetroSfon, 
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ftida er zosamnen seteet, y^BM lU Minem Seai^p dianlioh* Br faal 
auch mitaiehmeB wotfei^ Was die Freunde der Bva vtin Trottin 
gegen Hensog Heinrichen dmcken lassen; man hat «bar solches 
bedencklich gefunden. Er suchet des Momaei CoOegium Rosia- 
num, weil ein guther Freund sich einbilde^ es sey darin ein 
chymischer Process. Er hat uns viel von Hm. Weigelii Schuhle 
erzählet) der Schuhlmeister wird genennet Preudenmeister, weil 
aDes in^Tanzen, Singen und Spielen geschehen soll. Ein junger 
Hoym ist drüber umbs Leben kommen, als er beym ScbaudLehi 
zum Fenster heraus geschleudert worden, und weil es dw einige 
SohU; ist der Vater vor Leid deswegen gestorben, und alles dem 
Bruder, nehmlich dem Gammer Ptaesidenten zu Dressden zuge- 
fallen. 

Es sind 8 Volumina Mss. von Wien ankommen, angehend das 
Gondlium Gonstantiense, so Herrn Herzog Rud. Aug. Durehl. 
sofort dem Hm. Prof. Hart nach Helmstadt geschickt. Ich habe 
deswegen zuerst Nachricht gegeben gehabt, auch H)rn. NesseUum 
daramb ersuchen lassen; d^m ich auch Hoffnung zu einer Re- 
connoissance gemacht. Hr. Hart sagt mir, es sey darunter das 
Vs. von V^Tindecks Historia Sigismundi. Man hofit noch von 
Salmonsweiler in der Schweiz ein Ms. Actorum Goncilii Const., 
davon Hr. Pregizerus Nachricht gegeben, so wegen solcher Dinge 
eine Tour an dieOerther gethan. Inquirendum durch ihn, wegen 
des fragmenti ohronici eines MUnchs in der Schweiz, deswegen 
ich vergebens zu S. Gall und sonst nachfragen lassen. Item ob 
sich nicht wegen der alten Gwelffen etwas noch herfür gethan. 

Habe mit dem Hm. Ganzler Probst geredet, der vermeinet, 
man könne Hm. Niemeyem nicht wohl vorbey gehen. Es müsse 
Hr. Abt Galixtus gestehen, dass er gelehrt und zu arbeiten ca- 
pabel, nur allein sage man, non fore bonom coUegam, item er 
habe einige defectus personales pro conversatione, alleine es 
komme darauff vomehmlich an, ob er dem Publice in SchriBlen 
dienen könne. ' 

Diesen Abendbin ich nacherWolffenbttttel gefahren; habe zwar 
nach Saltz Dahlem gewolt, alda Hm. tierzog A. U. Durcbl. aller- 
hand Lustbarkeit angesteliet ; alleine mein Kutscherist mir kranck 
worden. Balthasam habe zurück gelassen. Es findet sich, dass 
ich seither meiner Abreise aus Hanover fti8l6d4hlr. ausgegeben. 
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22. Aug, . . . 

Bm beut mit Hrn* fFenzeMo mtt der Wolfonbottelis^hen Bi- 
bliothec gewesen. £r hat alda gefi^iideii Sculteti decades, so er 
zu seiner Historia Lütheranismi verlangety so. ihm auch xoitzu- 
nehmen erlaubet worden : wie auch HamelmanniHistoriamrenati 
Evangelii in Oucatu Juliac. et Cliy. Ms. Aber Job. Mar. Brasichelli 
indicem expurg, Bomae ^ditum (dessen in Bibl. pp. Edit. 1 Paris* 
gedacbt) und MornaeiCollegiumRosianum hat er alda vergebens 
gesuchet. Er brachte mir seine Reliquias voa dem Eleph£\|ito 
vel quasi, so zu Tonna ausgegraben worden. Und ich habe ihm 
einen grossen Back-Zahn von gleicher Natur gezei^et, so zu Wol- 
tenbüttel gefunden worden, da er sich über die grossen Str^as 
verwundert, 

Hr, Papenbroch schreibt an Hm. Tenzeln, man habe an des 
Savonarolae Beatificaiion gearbeitet. 

loh habe Hm. BemouUi zu Gronitiig^i geantwortet. Br ge- 
dencket eines Methodik so ich ihm vor «Kosen überschrieben, pro 
invenienda lineaperpendicuiari ad omnes curvas ordinatim po- 
fiitione datas: welche aber seiner Meinung nach pro transeen* 
dentibus nicht angehe. Ich kan mich dessen selbst nicht mehr 
erinnern; habe ihn also gdiethen'mir solchen meinen Heihodum 
zu commuüdciresi. YielleiGhi kam ich es applieinen ad transcen- 
dentes saltem experientialiter expressas. Werde einmahl dörch 
ihn in Actis erwdinen lassen, was Hr. Gregorius in Catopfrico^ 
dioptricis gethan, sey aidF meine Inventioiiem gebauet; quodclr- 
culi osGulantes sint sueicedanei curvarum. 

Die Medici zu Gotha, Doct. Rabe, Doet. Bachof, des Geheimen 
Raitifi Directoris Bmder, und andere, wollen noch immer ver*- 
fec^ten, dieS]poiia animalis Tonnensis eiepbantiformis wären lusus 
naturae. 

Gabriel Michel de Boehemaillel bat dem König Lud. Xttl. im 
hauptgrossen Format dediciret diePourtraits derRbniischenund 
Griechischen Eayser, der Könige in Persleti, Könige in tränen- 
reich, En^^and, Spanien (so seztctr sie), Pohlen, Portugal. Erbat 
Ungarn, Sehwedeti und DennMiark mAt: wohl aber 2 Tafeln 
von Cardinätm; it. ^ Hei^öge von Savoyen unddie Doges de 
Yemse. Dieae Werd^ soin der JHfaliolhec m Wotfenbüttel, solle 
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dienen können zu meinem Atlante universali. Oben auff dem 
grolssen Biath «tehen die Pourtraits nach einander, und drunter 
die Nahmen mit einiger Nächridit von jedes Herrn Leben etc. 

O 23. Aug. 1696. 
Diesen Abend habe beym Dänischen Resident Hm. Mencken 
gespeiset. Er sagte, der Canzler Pufendorff,aIs er zuRegenspurg 
gewesen, hätte vom König jährlich 7000 t^ bekommen. Die 
Witbe bekomme noch 1500 ««^ jährliche Pension. Habbaeus, als 
er im Haag gestorben, habe er die Harlemer Zeitung in der Hand 
gehabt. Samuel Pufendorff war mit dem Hm. Resid. Mencken im 
Buchladen zu Pyrmont, fand alda ein Buch, so gegen ihn, glaube 
von einem Theologo zu Leipzig, gemacht, das risse er in Stücken 
und schalt den Buchhändler also, dass Hr. Hencke nicht wüste, 
wie er mit ihm daran war. 

24.Aüg. 

Geschrieben an Hm» von Spanheim, an H. des YignoQes, an 
M. Chauvin. Habe diesem mein Epigramme: Quanda La/oaräm 
GaUus tibi, Petre, canebat etc. zugeschickt, item meine Relalioo 
und Gedanken von des Obrist-Lieut. Lttttichau Buche, auch Anec- 
dota Burcardi« 

Hn Prof. Stunnius junior hat mir von seinen architectonicis 
laboribus erzehlet. Er gibt Goldmans Ms. heraas, so Architectu* 
ram in fprmam sdentiae redigiret. Will auch ein eigen Ward 
machen and dabey des DavUers lexicum einbringen, und das 
Franz. Teutsch geben, auch das templum Salomonis vollends 
ausfuhren. Er hat des Hm. Lic. Schotts Rathsherra zu Ham- 
burg, der alda die Operon verleget^ Modell des templi Salo- 
monis gesehen, so voUkommentlich nach dem Yillalpando ge- 
macht. Ein berühmter Mecfaanicus, nahmens Erasmi, der jeizo 
Kunstmeister zu Hamburg, nebenst einem Tischler, hat es ge- 
macht. Soll in die 3000 kI» kosten. Ich habe Hm. Sturmio geratbeif, 
was ioh auch Hm. Lauterbacben seeL vorgeschlagen, ein Buöh 
demadiinis et decorationibus theatricis zu schreiben, weil er hier 
in der Nähe so treffliche Gelegenheit dazu finden würde, sowohl 
zu Hanover, als Wolfenbüttel und auch au Hamburg. Weil es 
noch niemand gethan, würda der Hr»i so es zuerst thun Hesse, 
<Ua Ehre davon haben^ wei^n es ja keine Aroana mehr. Vor 
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diesen hat man das Fliegen mit Roll^Wagen gemacht, jetzo aber 

nicht mehr; wegen Confusionum (?) der Chorden, so zu Zeiten 

erfolgen; deswegen aber wttre eben res tpsa nMKI'ditusollaffeD. 

Er findet einen Cirkel-Phig sohwehr, zumahl wann das Spatium 

gross. Meereswellen besser vorzustellen mit oval oder geflamme^ 

ten Wellen : so köndte auch das Schiff obliqu^ geben. Er hat 

Lust dazu, wenn es ihm die Herrschaft auftrüge; und habe ii^»' 

Übernommen davon zu reden. Habe ihm von der ArbeH^desPbiFe 

Lami über das templum SaloQionis gesagt. Auffgetragen* wegen 

M. Wagners von Quedlinburg (der Autor Realis deViennaIsQsicb 

zu erkundigen. Ich habe ihm gerathen seine Gedanken de novo 

ordlne architecturae, item seine Constroctionemdei^ny so Georg 

Kmpler vorgegeben, davon er Herrn Herzog Anton Uiricha 

Durchl. ein Modell gegeben, in die Acta eruditorum zu bringen. 

£r hat mir Abends zugeschickt, was von seinem Goldman ge« 

druckt 

. 25. Aug. 

Epistolam Michaelis Hospitalii ad papamPiumlY.bektmimen. 
Habe in dem. Ditmaro restituto Mtdeckel denjenigen, welcher, 
allen Ansehen nach, unsers Azonis Vater gewesen: itft zohaHeft 
gegen die Nachricht du pays de Meine in Hm. Greiirenkranz Brief 
an mich, und von ihm zu begehren, wo er sel(^s hehr habe. 

Hr. P[eller}: 1) ne quid me ignäro describat. 3) nichts sonst 
etwas hinter mir correspondire oder sonsten. 3)neqiiidcuiquamde 
rebus meis dioere vel scribere velit,dä der geringsteZweäblseyn 
kan, ob ichs gern habe, potios minus quam plus. 4) Wenn ich 
Aufrichtigkeit sowohl als industriam finde, wird es an Beför^ 
rung nicht ermangeln. 

Weil mein Kutscher kranck, habe heute einen angenommen, 
der soll die Woche 5 Orthsthlr. haben. Nahmens Ulrich Gürgen- 
sohn, ist aus Dennemarck. 

Der Hr. Küchschreiber hat mir die Zeddel zugeschickt, daraus 
zu belegen, dass er von neuem, nemlich vom Febr. dieses Jahres 
biss in den Augustum, Hrn. Mttilem den neuen Gatologum zu 
schreiben 44 thlr. 22 gr. gezahlet loh habe ihm einen Zeddel 
an den Geh. Cpmmer Secretarium zu Wolfenbttttel gegeben, 
und solchen ersuchet, ihm dieses wieder zu geben, auch sonst zu 
zahlen, was nöthig, den Catalogum absolviren zu lassen. 
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' !:r'. ' . 26. Aug. . 

Oii|zuWiQi}|0l)tKIUel abgereiset. In Gemmeticensi und Orderico 
Vitflli: paebgeAdhe»; daiau93 etwbftin meiner Bpistoia zu corri- 
gipw. 

Gttilie^BoS ApuU poSma de NormaiuEiis in vorigem Seciüo ge- 
eckt Rhalomagi, £x Bibl. Nie. Heinsii« Er memt^ es sey sonst 
niplit g^druökt Gonsulantur a Caracdolo edita. 

Hm» F[eUer] lOthlr. flaussten gelassen ßthlr. also zweyDu- 
tea jede von lOtbIr. herausgenoaunen. 

Nacb Uofman nadbier Zell zu sehoeiben. 
, Wegen Brn. D. Weyzens zu Golha jeset heraus kommenen 
•lObyinistisclaLen Discurs mii Hrn. Krafiten zu conununidren, in 
specie "t^er die Person, so darinn ersehnet. In tthrigen sinds 
suavia scfitoia;. was sie mii dem Uiliversal vorhaben, und negll- 
giren die guthen Leute darüber allerhand guthe Experimenia, so 
'sie unter dem Nahmen sophistischer und corrol^iver Arbeiten 
vavaiobteii. 

. DaumiitSupplemeoto de oausä Lat« lingoae bey Hm. F. Bey 
itoi aUeiliand Pergament Blätter, darauff einundaiidersgescbrie- 
ben. Boaii GaUd. BibL Ups. Pimlinae, daruKui mehr als jetzo. 

.Dautnii Thesiaurus, viel aus acriptotibus medii aevi pro sup- 
plenda Uoigua Latina, istniocb Ifs. zuZwickau;' derBector alda 
wii^ unter Bünden babim mit tieleii BarthiaxuA. 

. BarOuana Advaraaria inedita soll eia Edelman in der Harck, 
90/ihia verwand, in Händen haben, aber stu hoch halten, biqui* 
na^dum. 

Libanii quaedam epistolae ineditae zu Wien. Lambec. Quas- 
<}an4esorip8it Olearius jun. ex Cantabrfg. cod. pro Spanhemio. 

Diesen AbendjzuBettmar, einem Dorffzwisdien Braunschweig 
und Peine. 

27. Aug. 

Unterwegens bedacht, wie die Ddophanteae formulae zu tra^ 
etiren per factores simplides, als vor yi^J^hyy^ cy-^^d setze 
0$ >, poaito G— y— » etj—jf— W et «»«y-^ ({©)). 

NacfamHtag zu Hanover ankommen. Hr. Tenzri und Er. Böh- 
mer bey mir gewesen. 
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28. Aug. 

Hr. Teoi«! unclHr« Böhmer morgeiifi wieder beyaiicgeimsen, 
bald darauf der Hr; Abikommm* Habeden imnMnnm.CalwMtorii 
perpettti gesehen, so dem Französischen nachgemacht, und umb 
ehi Exemplar g^b^tbeoi E'dnoeQ.mehr derf^^iobwmmoUver- 
Certigt werden von: vartis noiiljis uläibus, als. zum Exonipel pco 
motu O) J> eto. Uem pro lioea logadthmica sie deajg^ttta ^ ad:» 
bibttis diviotombcis^ quibQ$ mnfteri aampti, mtf maUmiis MiMe 
paraUete$ dlte^rie.; Numeri compendioef^ sieascribiposilinii^iultK 
spatium tarn breve, ut plus quam duo ^ # T J ]^' 1 ^ P i 
puacia I jflira s.e ppnj wn possint. t 2 J 4 ö 8 7 5 9 
K^ibeiidu3 iom^n j^ircinus jKo ^^ M^ «laleulilogariäimißi« 
Eaeden Ji^eaaiab altera «i placet perde p(M)siml serviile ad addn 
tionmkj SÄ Ma lenkte, e^edevi^ s» simul diidlaae in pattt» ai^tgualed. 
— ;Ck#stru0Uo bfgicap^r circidam essamittandi« «••..••• BUain 
isgic rei . aptai Ii a oWtßi Mn a«^pe^t i w 

NaebmUiig iwiat taii Hi:»* Helmont subraebt. fiiaige.Briett« 

';" ' ' •! 29. Aug. " •* 

Hr. Geheimte Caminer Secretarius Reiche schickt mir das 
ausgefertigte Diploma praedicati zu. Hr. Zacharias begehrt Tractat 
von der Sturmfahne. Habe die bewuste notas vollends ausge- 
arbeitet.^ 

Abends mit Hm. Papen de juridicis: habe ihm ein und an- 
ders gründtlich ercläret. 

O 30. Aw. ^ 

Hr. Vice Gan«. wegen Prof. Niemeyer : wiegeüEb, Backmaister, 
Zacharias, Gordeman, Zeitungen. An qnaediflifi :ad prinoipem. 
Mandati Ausfertigung. Wegen Hm. Gehlnibe Bath #on Busch. 
Renim atut^a» StabenvoU. ZeU^Sisis abaentta quanta, malrim. 
HoU. Beise. 

Mit Hm. Ba^meisler Hesures von 2eiliingaii zu haben. 

Nach Goihe wnb die MedaiHe gesdurieben.: 

Hr. Feiler beute zu\nnr kommen. Woche fordern von ihm 
2 thir. '6 gr . Wegen Meditations de Guillaiime Waader bey Mr. le 
Marquis de 1-HospilaI a»ilragen, weil sie naeh Malebr. prinoipiis, 
und scheinen doch^auf die Metenqpsyehaae zn gehen. 
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Hr. Ludolphi schreibt mir voii seiner vorhabenden Histori. 
Promittit epistolam P. Thomae ex China. 

Habe aulSgesetzty ^as mir de jnvidicis firUh im Bell beygefäUen. 
Quäestio magna, an innoxia utilitas gratis peti possH. 



Diese Wodie bin mit vielen Geschäfilen, Yisited, brietischrei- 
ben und ^reioobden distrahirt gewesen, dass ich das Jfoumal ver- 
gessen. Will etUche Dinge notiren, so zu behaMendienüeh. Habe 
viel mechanioo-physica von allerhand Künsten, Hkaufactureniihd 
Haiid^ilrerkem- mit Hm. Helmonten Uberieget, und etliche Bogen 
daibit voUgaaehnebeB. 

r Es ist IloDs. Masel, reformirter Pred^r zu S«(hMhefeil; ley 
miiE*'geweaeh^ er :hat Absehen nach Eagland Ober zu gehen; hat 
des Hm. SAerloks tr. de justifloatiene und anderjeis dergleicben v^* 
tireU Ich habe ihm reprfisentii^ wi0 mlr^Hto. Sberloks M^ung 
nicht accurat sondern wunderlich vorkommen^ alef ob ante iMiptis- 
mum keine opera sondern ides, posi bapCismum aber Opera n5- 
thig. Man ist ^lezeit ad caritatem vivam verbmideti, quaeiionsistit 
in factis, sed bona voluntate. Er memet in England tlber zu geben 
und alda ein Journal des livres Anglois zu untemehmeix. 

Mens. Chapuzeau le pere hat mit mir von seinem Artlcle de 
Bronsvic im Dictionario und dergleichen Materien geredet. Er 
will dem Papst die Saintetö nicht geben. Schicke sich übel in 
der Histori; als wenn man sagen weite: Sa SairUeU (comme 
Alex. VI.) a fait empoisonner certains cardinaf/up. 

Mit dem Amtsverwalter von Dipholz auff Zuschreiben des 
Hm. Geheimen Baths von Busch geredet wegen des Streits mit 
MtUister^ das Stttfaollische Gericht betreffimd, witfebes daa Amt 
Vechte un Dipheilttcfaen praetendirt. . 

Chronica' Westpbalica copUren zu lassen : 

Kersenbro^. P. Turkii. Cieinsorgii; und' das Ms; dessen Hr. 
D. Behrens gedencket. 

Brief von dem Hm, Greiffenkranz, dass Fievet gestorben; 
Attestatum von Hm. Porster nöthig, dass er ihm ein Paquet von 
Exemplaren Cod. diplom. geben. Gomte d'Aspremont wird mir 
ehi Buch von seiner F\amille schicken. 

Begenspurgisehe relationes von etlichen Wochm, und andere 
Correspondemen durehgangen. 
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Einige Excerpta ex urbids Ms. gemaoht. Eto^faKa Yi^q- 
nensia anni 1692. ; . . t 

Hr. von Greiffenkranz gibt Nachricht betr. AeoKo (patTem 
Äzonis) und dessen Vater Obizzbnem. 

Von Hm. von Imhof und Hm. Gotfrid ThomAsio einen Brief 
von Nürnberg bekommen samt 2 Kupferstücken von M. d'Oaier* 

Hr. Imhof von Nürnberg verlangt Nachricht von den ItaUäni- 
sehen Familien. 

Weilen Hr. Geheimte Cammer-Secretarius Reiche, mir das 
ChurfUrstl. Brevet mit einem höflichen Schreiben begleitet zuge- 
schickt^ so habe ihm darauf geantwortet Videndum, an opu^ 
aliquid fieri ultra verba. 

5. Septemb. 

£xtract ex Urbicis continuiret. 

Viennensia Electoralia 1693. durchzugehen angefangen. 

Leodiensis principis rationes contra Capitulum in contro« 
versia, an absente principe Capitulo administralio debeatur, ex- 
cerpiret) weilen in Ossnabrugensibus dergleichen zu statten 
kommen kann. 

O 6. Septemb. 

Mens. Böhmer hat mir die NachricBtung vom Hm. Abt com- 
municiFet, betr. die Famili deren von Münchhausen, so ein Münch 
aus dem Closter Loccum erhalten. 

Habe ihn erinnert wegen Friderici Ulrici Medaille vor den 
Hm. Graf von Schwarzburg, iü)i suö umbrä alarum etc. Item 
v^egen der Br. Medaillen, damit man sie zum stechen schicken 
könne. Briefe von Hm. Werlovio bdLommen. 

7. Sept. 

Es ist mir heut früh in Gedancken konunen; nach Entwerffung 
meines Albi praetoris und Gommumcalion mit Herrn Vice-C. 
und unsem Herm Hofräthen, auch der Universität Helmstädt 
vermittelst Hrn. Werlovii und den Ghur-Brandeb. Universitäten 
vermittelst Hm. Dankelmans, gar das Wercknach Speyer an Hm. 
von Eiben und an den Reichs-Hofratbs-Praesidenten zu commu- 
niciren, auch an den Canzler von Franckreich durch Hrn. Bour- 

Leibniiens gef. Werke. Gesch. Bd. 4. 14 
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delot, und naeh England durch andere gutbe Freunde. Deif lei- 
chen in Dennemark und Schweden geschehen k(Sndte,und wolte 
vorbehalten, dass jeder seine Localia beyrUckte. Ob nicht der- 
gleichen nach Rota Romana zu thun, und in Spanien selbst^auch 
zu Venedig und Florenz durch den Hm. Auditor Finetti? DieHs. 
Giseberti sind nachzusehen. 

AusfQhriich an Hm. von Greiffenkranz geschrieben, Hrn. 
Körsters Attestatum mit geschickt, wegen M. Fievet. 

Bey der Ghurfürstin diesen Vormittag gewesen. Madame 
schreibt, dass der Königin in Spanien vergeben, weil sie eins 
mahls eine gute Aalpastete gessen, und dergleichen wieder ver- 
langt, geöfoet, war ein male, so noch lebendig gewesen, da 
Ecclesiastique h l'inquisition. Un confesseur encor confideni 
chez Madame a ^crit qu^on demanderoit Madamoiselle. 

Abends zu Herrahausen gespeiset. 

8. Sept. 

Hr. D. Niemeyer von Heknstad bey mir gewesen, hat mir ein 
Exemplar seiner disputationum Theologiae moralis gegeben; icb 
habe ihm sehr Moderationemrecommendiret, und gemeldet^ dass 
man gegen Hm. Petersen und Lüders ohne harte Expressiones 
schreiben können, und wenn diese gleich es nicht gethan, solle 
man eine Gloii*e darii^n suchen, es doch zu thun. Grosser Herrn 
Ifinistri brauchten Glimpf, vielmehr selten es Theologt thun, deren 
höchster Principal Gott selbst. Gebühre ihnen auch andern guth 
Ef empel zu geben. Ich habe gegen ihn die schrififUichen Dispu^ 
tationes in forma sehr gelobet und gerathen. Sonst sagte ick, 
wenn zwey Armöen gegen einander fechten^ braucht man «war 
Pulver, das schai*ff schiesset, aber keine Stinck-Pötie. Habe ibm 
auch Reconciliationem mit Hm. Rittmeyem gerathen. 

Geschrieben an Hrn. Hofrath Schrader, samt Inschluss an 
dessen Hrn. Bmder zu Regenspui^. An Hm. Lipper zu Lüneburg 
wegen der Teutschen Version Consol. PhUos. Boetii, die er ver- 
legen will, und an Hm. Hofman den Eugubinum wieder zu be- 
kommen, weilen Hr. D. Nieiheier sagt, er habe ihn nicht mehr. 

Electoralia 1693 oontinuiret. 

Braunschweigische MedaUtenbeyHra. Abt Molanus zuduid»- 
geben, so abzuformen^ 



1696. Sept. 8 --10. 211 

9. Sept. 

SIeetoralia Viennensia 94. 

Briefe von Hrn. Papin, von Hrn. Löfiler mit dem Cataiogo 
auctionis ad portam Thomanam. Bey demSchediasmate,so nach 
Paris soll; beygefUget etwas die Dispute zwischen M. Hartsoeker 
und M. de la Monstre betreffend. 

Gredanken de unione regnorum Hungariae etBohemiae, und 
wie dadurch Hungarh mit den Kayserl. Conquest^i gegen Orient 
an das Reich zu verbinden, mithin wie bey Readmissionder Cron 
Böhmen diessfals ein doppelter Churfl. Anschlag zu tibemehmen; 
also zwischen dem Reich und Hungam eine ewige Yerständtniss 
zu beyderseits Sicherheit und BeschUzung tu stifiten. Und wie 
von Beichswegen zum Succurs gegen den Erbfeind eine gewisse 
besISodige Yer^ssung zu machen; Hungam hingegen neben 
Böhmen Als zwey neue Greise auch zu Beschüzung des Rheins 
das Ihrige beyzutragen hätten. 

10. Sept. 

Amtmans zu Reinhausen Sohn war bey mir. Hält an umb em 
Secretariat auf der Ganzley. Sey schohn bey seinem Vater in 
Amts-Sachen, und hernach zu Strassb. in der YeMenzischen 
Canziey geübet. 

Hr. Gonte Palmieri gibt mir Nachricht, dass sein Bruder Hr. 
Canomco Pahnieri auff sdn Zuschreiben mit Hm. ConteMagalotti 
geredet, welcher Nachricht geben, dass was mir aus d^ Secre- 
feria del Grand Duca communiciret werden sdte, bereits einer 
Person aufgeben und nur durch deren Kranckheit aufgehalten 
worden. Habe ihm geschickt opera Senecae ex ed. Lipsü. 

Hr. Hofirath EngelbrecAt hat mir smnes Sohnes zu Helmstadt 
gehaltene Oration de felicitate et gioria domus Brunsvicensis zu 
lesen gegeben, ob solche also zu dmcken; ich finde aber darin 
zu viel particularia, so zweifelhaft und bedencklich, auch fn die 
jnra domus lanffen. 

Hr. Paedagogiarch Dranssfeld erzehletmir, dass Hr. Huthman 
mit dem DuderstädischenGommissario Römischer ReKgion, Benig 
genanl^ so nicht ungrielHrt^ bekand seyn aoB; so soB er auch zu 
Bleidieroda ekien gewissen Supmntendenten (glaube Damium) 
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auff seiner Seite haben, der eins und andere mit ihm schmiede, 
mit noch einem Geistlichen desOrths; waren zu Elrichbeysamen 
und erwarteten alda Hrn. Hutmans, der mit ihm auff dem Post- 
wagen führ. . 

11. Sept. 

Früh morgens bey 4er ChurfUrstin Durchl. gewesen. Madame 
d'Orleaos schreibt, dass die wunderlichen Zeitungen von. der 
Königin in Spanien Todt sich falsch befunden. 

ChurfUrst zu Brandenburg Durchlaucht kam an umb 11 Uhr 
und vfolte gleich nach dem Essen wieder weg, Caeremonial zu 
Cleve zu evitiren. Der ChurfÜrst ist dem König mit dem Chor- 
Prinzen cQtgegen gefahren auff etwa eine Meile oder drüber. Der 
König hat sich mit dem ChurfUrsten in eine, und der Herzog von 
Zell mit dem Cbur-Prinzen in eine andere Chaise gesezet. Abends 
zu Cleve ankörnen. Der Churfürst hat in seiner Cammer ge* 
speiset, und die Churfürstin hat den König mit dem Herzog trac- 
tiret. dabey die Damen die Hofämter von Ober-Marschall, Ober- 
Schenck etc. vertreten. Des andern Tags mittags hat der König 
mit der Churfürstin, und der Herzog mit dem ChurfUrsten ge- 
$peiset, also dass derK<^mg und Churfürst nicht concurriret. Ich 
werde dieftationes von ^esem allen erfahren. 
^ Nachmittags habe die 5 Volumina actorum recentiorum zwi- 
schen Diepholz und Münster nachgesehen, und etwas excerpiret, 
auch dem Qrn. Geheimen Rath vonBusch deswegen geschrieben. 
. Nach Paris das Schediasma von neuen geschickt, dariniiHnL 
Bemoulli Prbblema proponiret, und etwas wegen meiner neuen 
Hypotheseos, item wegen Messieurs HartsoejiLer und la Honstre 
beygefUget. 

Polybe Frantzösisch vor den Churf. an M. Raison geschickt. 

12. Sept. 

Zu schreiben nach. Leipzig wegen Catalogis ; item an Hm. 
Bemoulli; item Exemplaria binden lassen de Codice ^plomatico 
vor Wien. Eines vor den Grafen von Cauniz. Bemoulli juniori 
zu schreiben. 

Christian MesmaUi Kaufman in Amsterdam. Fr^ytag soll 
Exemplaria haben von der Harmoaia Evangelionuni dia UsepQ 
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zugeschrieben. Es sind etwa 3 oder 4 Bogen im Druck davon 
gelassen worden, die hat man ausgefassMi. Ist von Hm. «Rosen- 
roth. SoH Herzog ftud. Aug. Durchlaucht geschickt werden, aber 
an Hm. Herzog Ant. Ulr. das Übrige von Messias puer; wo es 
nicht in Holland gedruckt vrird. 

13. Sept. 

Hr. Hehnont heut früh Abschiedt genommen: gebt über Cleve 
und Geldern nach Holland. 

Bejnofi Hm. Yice-C. wegen Hm. Boineburg, wegen eines neuen 
Ganzley-Secretarii. Wegen M. Pape. Wegen Hrn. v* Busch ; Hm. 
Gr. Platen im Haag. Kauniz, BrUlmeyer. Hr. v. Göriz« Zellischer 
Hoff. Wie bald; quae spes pacis? quae nov. El, BeyMaynz,Bay- 
em, Pfalz, Trier. Beym König. Gouvemement perpetuel der 
Span. Niederlande. Wegen des ZoUbredts bey der gülden Brücke. 
Hedemans Belationi Wartenbergische Succession. Pensionarius 
Dykfeld. Calliere. Wie man mit den Creiss-Ministris bey dem 
Congress werde concurriren können ob electoratum. Postwesen. 

14. Sept. 

Eine Probe vor Hm. Feller gemacht, wie er die Excerpta juris 
an gehöhrige Ortho referiren solle. Briefe an M. PapiA und an 
Hm. Secretar. Haes, item an Hm. Feller, an M.TAbb^ Stephani 
Envoyä zu Brüssel, an Hm. Brosseau, an Mons. TAbbä Nicaise. 
Verse wegen des Card. Noris ihm zugeschickt. Verlangt nachzu- 
fragen, ob sich keine Nachricht von dem EvÄque de Constance^ 
so des Goncilii Basileensis Legat an die Hussiten gewesen, in 
dessen Diocesi finden. 

15. Sept. 

Femer mit Hm. Feiler continuiret. 

Kranckheit der Königin in Spanien, parcequ'on avoit arrest^ 
ses ordinaires pour la faire paroistre grosse. J'ay de la peine a 
le croire. 

Die vergangene Nacht eine Diarrhoea, 4 mahl aufstellen müs- 
sen, doch nicht starck. 

Die Gelegenheit und gemachte Anstalt im Haus darneben be- 
sehen und Vollends Yerfllgiing gethap. 
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AUerband Briefe. 
.. Hiizanebmeii Thee^ Cafö, Ghocölate, Peyerzeug; Wachsstock. 
Elxemplar vor Mr. de Cauniz, vor Mr. le Pensioimaire, beyde roh. 
Etwas von dem Ms. 

Mit Hrn. Danneberg reden. Hm. FeHer bezahlen lassen. 
Schreiber. 

16. Sept. 
Bey M. Pudewels. 

Auff Hm. Westenbolz seel. Bibliothec 1700 thir. gebothen 
worden. 

Wenn man die Uhr will machen langsamer gehen, musis der 
Zeiger an der kleinen Hachine gehen von der gr()ssem Zahl zu 
> der kleinem, contra seriem numerorum. Soll es aber geschwinder 
gehen, muss man drehen, dass der Zeiger komme von der klei- 
nem Zahl zu der grössern, secundum seriem numeromm. 

Wenn man die grosse Feder zu eben dem Ende verändern 
will; so ists eben der Weg. Nehmlich wenn ^s zu geschwind gehet, 
so muss man drehen nieder werts linckwerts. 

17. Sept. 

Habe Urbica durchgangen. Findet sich, dass bey Memmingen 
Bogen A und B fehlen. 

Habe eine Probe gemacht vor dieExcerptajuridicaremissiva. 

Es hat sich mit dem Ceremoniel zu Cleve etwas anders be- 
funden, als anfangs berichtet, ps waren 2 Carosses coup^es. 
Bier König mit dem Churfürsten sass in einer; der Herzog von 
Zell mit dem Churprinzen in der andern; gingen nach der Chur- 
furstin Zimmer. Der König speisete mit dem Herzog bey der 
Ghurfürstin jedes mahl. Der ChurfUrst allezeit mit den Milords 
unterm Baldachin, wie der Köm'g. 

18. Sept. 

Hr. von Stuben voll bey mir gewesen; ubi de. . . .* Habe 
Briefe nacher Linssburg, Hildesheim, Diepholz, Holland, Wolffen- 
büttel geschrieben* Ihn zu besuchen. Ob er wieder hier? . 

Extract auss Aügustanis angefangen. 



*) So hier und unier dem i9, Sepi, im Mamtscriple. 
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19. Sept. 

Extract aus Auguatana negotiaUone absolvirel. 

Hr. Yice-Caiuder bey mir gewesen, ubi de * Meinet, 

Croissys Tod habe gebolffen cur Anbietung des Friedens. 

Bücher vom Buchbindw bekommen. Gonferatur mit seinem 
Register. DasEupferstiiokin Lactantlo^Morlibu^persecutorum 
ist verbunden, muss geändert werden. 

Heut 4 Fuder Heu gekaufilt, 3 a 272 thür« und eins k 2 thlr. 
und 22 sohl. Gersten h 22 gr,. Laterne zu kauffen. 

O 20. Sept. 

Abschrifft Lubecensium wieder bekommen. Ist samt den 
Hamburgensibus zu durchsehen, und weil weitläufig geschrieben, 
etwas abzubrechen. 

Der Herzogin von Hanover Durchlaucht wieder kommen. 
Deswegen bey Hoff. 

Abends Excerpta ex Yiennensium Tomo H. Finde die Acta 
etwas unvollkommen, offtmahls die Responsiones ohne die Schrei- 
ben, darauf die Antwort gerichtet. 

Ref. bey Engl, und Br. Rom. Zu Wien. Fr. China. Moscow. 

21. SepL 
Des G^ierai Feidm^rschall Podewils Epitaphiun^ gemacht : 
Gallia, Podwilsi, summos spoodebat honores 

MiUtiae, magnos ciun daret illa Tibi. 
Yicit amor patriae, fideique immobile numen, 

Et major ver^ es, dum cupis esse minor. 
Bemardus juvenem primis dux imbuit armi$*'^, 
[Turenio socius beUi et amious eras. 
* Arrhabo quin etiam sensit tua brachia, quando 
Barbara sanguineis eorpora vexit aquis. 
Inclytus Hannoverae Princeps sua ci^ediditarma, 

Prator et Eiector lavit honore pari. 
Tempore difficilt cnras servare quietem 
Saxoniae, ut bellis par queat esse foris. 

*) So Uer im Manuscripie. 

*•) So weil nur hol da» Tagebuch dies GedielU; die Ersäiaung ist 
nach einer eigenhändigen Abschrift LßUmiiens gemofht. 
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Cumque aetas oculique uegant concurrere dextra, 

Cuncta prapö atque procul mens oculata regit : 

Seu Bhenum et Scaldim servat Brunsvigius Heros, 

Seu palmas iterum maxinius Ister habet, 
Shre etiam Tersis ä Teutone Graecia fatis 

Barbariem discit peUere posse gravem. 
Sic fortuAa Tibi simul et sapientia certant, 
Et tribuuBt iqgens utraque jiincta decus. 
Te Reges« gentesque petunt, Tu firmus in una, 

Quam fata obtulerant, vis statione mori. 
Emestum Augustum tollet dum gloria coelo, 
Te comitem fastis postera secla legent.] 
Sehe aus Hrn. Brosseau Brief iga mich, dass man in Franck- 
reich mit denen nicht zufrieden, die dem König zum Frieden mit 
Restitution von Strassburg und den Reunionen rathen« Ist ver- 
muthlich auff den Pomponne gemeinet. 

Paris 24. 7br. 1696. Vom raisonnissur la pais generale en 
hdbile politique. Si nous agissions de mime icy, nous n'en se- 
rions pas les mctimes ny les dupes de ms ennemis. Je ne vaus 
en dispas Wavunta^e sur ce sujet, de peur Wendire trop. 

22. Sept. 

Der Herzogib Leute haben mir von Venedig ein Paquet von 
Abbate Fardella mitgebracht. Dabey war ein scriptum Medici 

Itali contra phlebotomiam, so nicht ungelehrt, doch auff 

italiänisch; aber das vornehmste ist das Ms. Ongarelli, so ich 
längst verlanget, und darinn guthe Nachricht gefunden. Es refe- 
riret diplomata Estensium anteriora omnibus quae hactenus ha- 
bemus, jam a temporibus Henrici Sancti circa an. 1013 et 1017. 
Ich habe es durcblauffen und dienliche Sachen excerpiret. Muss 
dem Hrn. Fardella davon Part geben, dass es angelangt« Hrn. 
Imhof umb den Malespina schreiben, und ihm zugleich meine 
Eundtscha&t^in ItaUen mit Abb. Fardella und Hrh. Benvenuti zu 
Florenz an Hand geben, piro familiis Italiae. Auch gegen M. d'Uo- 
zier mich wegen des Kupferstücki^ bedancken"^. 



♦) DurchffeitHöhen: „Qu. ©b an Wn. Helmont (sub Couvert Christ. 
Mesman in Amsterdam) zu schreiben.*^' 
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23. SapL 

Einen Brief von Hrn. KraflEt erhaHen, darin er oonfirmirt, dass 
er mit seinem Spiritu 100 pro 100 geiwinnen woHe, ob gleich der 
Span. u. Frz. Brandtwein umb V^ abgeschlagen. Er soll ans 
Fruchtbrandtwein seyn, und habe er eine Inventiontreflich com- 
pendlest ohne Helm zu distilliren. Quaeritur: ob Hm.Helmont 
an Hand zu geben, darein zu inquiriren. Hm. Krafifts Wohnung 
in Amsterdam op den nieuwen See-dyknaestant'Meehuy^tegen 
ter Osterkerk over, ist etwas weit abgelegen. Kunkel soll in 
Stockholm seyn vom König zum Baron TonL<Vwens(em gemacht^ 
mit TituI le ConseiUer des Hines. So schreibt Hr. Kraflft. 

Hm. Helmonts Adresse in Amsterdam ist bei Hm. Cbristianus 
Messman, ist ein Kaufman von Hamburg buriig, wohnt; glaubt er^ 
auff der Kaysers Gracht. Doch isl genug zu setzen ^M; Christian 
Messmann, weil er auff der Post b^and sieyn wird. 

An Viennensium Electoralium vol. 2. excerpendo gearbeitet. 

Bey Hm. Y. C. mit Zeitungen erst, dann in beyGeh. B. 

B. jurisdictionalia Sachen. Polizeysachen. 

24. Sypt. 

Habe des Guil. Apuliensis libros 5, quos de rebi» Nbritiaiik 
norum in Italia usque ad mortem Beb. Guiscardi seripsit, durch- 
gangen, weil das Buch rar, und er darinn das Matrimonium Hu- 
gonis M. cum filia-Boberti ducis ApuUae et Calabriae hat Habe 
daher viel extrahiret und Nervum historiae in Cömpendium ge- 
fasset. Das Ms. Chronici Hanoveranl Ist mir vollends aus der 
Geheimen Canzley zugeschickt worden. > • 

25,Sep^, ' 

Hr. Feller hat PArt de penser, item Winkelmanns Ghrönolog. 
Braunschw. von mir bekommen. 

Habe aus Schweden ein Pack Bücher bekommen mit einigen 
Ms. von Mens. Sparwenfeld, darunfer eim'ge Tractaten; und die 
Ms. Genealogie des Gvossfürsten atitiMoseow. Unter den Bttöhera 
finde Olfifi Verbetü lexic, so schohn habe. Es sind auch Loccenti 
vocat). -juris Sueogothid dabey, die vielleichl auch schohn da; 
Messieurs de Bostel von Hamburg schicken mir es zu. 
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Brief von Hrn. Baron von Görz ausm Haage, meinet die Trac- 
taten düifRen nach Utrecht gelegt werden. 

Hr. Stephan! von BruxeUes| Hr. Sohmidt von StocdJiolm. 

Hr. ViceC. wegea Hm. Draooefeld; vv^egen Prof. Niemeyer etc. 

Wegen Zeitungen. Ut mild wegen Hanovriscber Chronik. 

Briefe. Blectoris AnkunSt. 

26. Sept. 

Hr. Paedagogiarcb mit seinem Bruder Hm. lic. Druissfeld. 
Er meinet vorzuschlagen» dass Hr. Grussenberg wiederumb in 
dem Paedagogio angenommen werden soU. Er ist vor dieseo 
Conrector da gewesen ; hernach, nach Wismar geasogen und aida 
Beetor ipf^rden. Nun abgodaneket. Soll ein gelehrter Man und 
in vetoitibus pbilosopbis, aucb patribus belesen seyn. 

. EinUrmadierzuHildesiheimhatsefnerFrauenvorige&Mannes 
Bruder bey sich, 90 taub und stumm,' s^er sehr guthe kleine 
Uhren machet: hat es mit Zusd;ien gelerpet. Kan den Leuten 
aHerhand mit Zeichen bedeuten und sie ihm. Er vei^tehet auch 
die Ziphern. 

Aus des Patini jun. Bjich desTourbes die Meinung des Cham- 
bre zu vertiren geben. Es soll auch etwas aus dem Palissy ver- 
tirt «^rden. 

' .. ^ . ' ' ,p 27." Sept. ' . 

: jioyerseoi. iEin Eotraprenneur hat sich bey dem Bischof an- 
gebeiiy wiU mit einem Capital von 1800 thlr. 6 Oefen anlegeop 
umb WeisatJSleicb z^ macbefn, isoil monathlich 60 thlr. Ueberschuss 
thun. 

Etwas mit derBechnungformula ^3-j-:rd:-f- "^ inquadratice 
extrahibilem zu resolviren, at^tiiciret. 

Brief von M. V^ti^t da er khgh ^^' ^^ Asaieften^ za Gassei 
nicht allerdings folge. 

■ . ■ . - ' ' . ■ ^ ■ . 

. . 28; Sept. 

Habe aus Italien, bekommen des P. fiacchinl Historia del 
Monasterio di S. Benedetto di PoÜrone Üb. 5^ da viel diplomata 
haetenua inedita beygefUget. Habe das Werok angefangen zu 
durchgehen. \ :• 
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. 29. Sept. Mich. 

Habe diesen Abend dem Hrn. von G^riz nach Holland mei&e 
Gedanoken überscbrieibQiQ, wie man skh der jeizigra billigen 
AnimosttäiderEogl^Dder gegoA de&Qenog von S^ivoje^ibedieaeB 
könne daa^Gesex <zu befördern, dadurch die Hi^nosch-^Galholisoh 
geboJhm^D) fmOuta also die Herzogin toq Savojf^n und deren 
Poslefiüi als häotelO; samt aadem^ die unser .Cborfürsliii und 
ihner PosfteritiU vorgehen, deutliob ein vor aileviahl aussage* 
schlössen würden. 

30.Sept,. 

Habe des seel. Hni. Westeidiola Aiblioihec be&eben« : 
Des Bacchini Buch zudmtohgehenundsuexoerpirenvaUeudei, 
und auch einige Notata anMerffeii,.so ibDi zu ednununicireo.. 

Hr. Querini, so als Envoy^- mit. der Herzogin naebModena 
gangen, sagt nur, dass es gesehieBeo» man hätte zuJiodena meine 
Lettern sü la oonnessicmedeUe oase di Bronsvid.et d!£sle nicht 
aUzugem gesehen, wie er aus dem Secretario fiiannini vermerr 
cket. (Ego panim curo et satis.praevidi, sed veritati lito.) Hin- 
gegen sey sie zu Mantoua.angen^m gewesen, und aestimiret 
wordffld*. 



18. Jan. 1697. 

Varia expadienda. Hm.D.lfeyern nachBremenMenäge neue 
Origines CtaBieas schicken, wenn ich sie durchlauflen. Bldem 
excerpta »Bodino loca Hebraica, oder Hm. D. Usern* 

Ob m^ Wetstein anzulangen Cimdiorum Uterarfopum Tomii 
da in dem ersten Bodtni arcana et quaedem inedita GalUaeiy 
Campaikellae, Cartesü, Yaleriani Magni, PascalM, auch ^ohl Hu- 
genü, Sraeri depoenis; in den andern Temum kSMidten kommen 
meme Ger#eqpetadenz mit . Landgral Eitnst, Moiis. Arolaud, Moos« 
Pelisson xmd andern, und'so wdtMr. ^ 

Wenn an Mens. TAbbö Nicaise schreibe, so will ihm zusottt-^ 
cken meine Gonjeetor de Herminonibus seu Germanis, mit Bitte 



«) 80 fMU nur retcilM </«i MrueltstMe da T^ebuArvon £696, 
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Hm. Huetii Judicium zu erfragen. Huss ihm auch voa etlichen 
desideratis schreiben auss des Hrn. Abb^ BoisotMsUsGranvella- 
neis. 

An Hm. von Busch wegen Hrn. SyndioiMastrtchts Varsoblag, 
den ich de Ireniols an Hm. BisdboffBuraet längst gesehrieben, 
und wir dairinn einerley Gedanoken haben, und dlidstcb aach 
sub alio nomine gedacht «n eben die Reichs-Caiarge, nehmKohra 
an einen Orand Yoyer Öe TEmpire: es hüte mir aber ein be- 
quemer lettischer tmd Lateinischer Nähme gefeUet; gefiült mir 
also sein Archiconductor ganz wohi. 

An Mons. Buraet de Remney schreiben, wo das Englische 
Wort Seck, als Canarian Seck, hehrkommß ; item was von Her- 
bert de Gherbury ediret^ ütid wib gro8& einJedeSySondevlich was 
von ihm de rdigioidbus et idololatria historice, weil di^gleichen 
Bfs. zu Cassri ; ihm zugleich zu meUMi, dess ich an Hm. Bieöheff 
Bumet auff Befehl geschrieben von Inenieis et alio negotia: dar- 
aüff ichAntwort erwarte. Item was mich angehet, dass ich keinen 
andern Vorschlag dazu wüste als Ganenieatund Histor. Bttoher 
doroh den Residenten. 

An Hrn; OberMarsohall von Steinfaerg von Seckwein, des 
outres. Nichts in dem «Menage und lexidg, doch in* Hihens Am« 
pelographia nachzusehen, wer diese etwa habe. Ihm Copiafm zu 
schicken von dem Vorschlag. 

Zu schreiben an Hm. Stephani, an P. Papebroche wegen AI- 
berici; zu conferiren, wo Steme ; item den Anfang dazu ex Msto 
Antverpiensi. An Herzog A. U, Ihu^^Uaucht wegen GeoöiäUde. 

Morgen'nach fiteimbürg 'wegen Briefe ; an Th; V^mng. 

Mit dem Hm. Graf von Büokeburg wegto'Hvn«' Wagners Se- 
'cretarii Titulo, kdadte er In BUchem undStudiis an ddeHaäd ge- 
hen; auch auf Beiaen. 

An Hrn; von GreiSenöranz wegen Fürst von fialm und. wegen 
Hm. Graf Kihski,' und wegen! P. Ueilegatti, und zWer. a|Mid Prin- 
ctpem Ae krCousinagtomäiiieide aeb enfans; bey dem Grafen 
wegen jurium Imperii, dass man die alte Jujra auffiAegnum Are- 
läfense nicht vergebe« 

B&f M. Easoage wegen Ganarienseck. Ihm sohickten Observat. 
über M. Lock, über Mons. Jaquelot. 

Hrn. D. Sobmsidie 300 thlr« wogen aller Gommunicaterum. 
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Hrn. d'H(»i0r.3OO tblr. Hm. Görber jäbriidi 100 tUr. w^eoHen» 
ningmiani operis. De^wßgen. mit Hm. voa fiemsdorff und. Hra, 
SchradeF' [reden].. 

Eine Person anfeudien, so. von ungemeiner Höihung in Ma*- 
thes% nidit nur pi^aeiiea, sed et tbeorica; pro Helmestadiensi pro« 
fes»ione. 

Mit Hrn. von G. wegeaKiififerstück des Churt, wegen Was^ 
serwercks ; de meis, qftod patiar dilatioaem ; doch dassdie Sache 
zu retrotrahiren und deswegen mit Hm. Bemsdorff auch. 

In praef. der Acceasionum Historicarum bey Gelegenheit der 
Danarum rühmlich zu ^enckeii von Schweden, und Hm. Graf 
von Oxenstiern, auch Sparvenfeld. 

Ob mit Hm. Tenzel Trimestribus anzustehen. Tituljas non 
Saxonica. Doch darauif de Saxonicis zu gedencken. y^ des 
Bogens pro F. exemplaria und wie der Titel abzufassen : partim 
suppeditata a V. I., partim ex propriisi ob er daran zu bringen. 
Mit diesem ton Büchern aus Franckreich zu reden. Gelegenheit 
von Passeport. Zu schreiben an Hm. Brousseau, ob ein gelehrter 
Mann darin dienen könne, der ein Liebhaber, Zeit habe etc. 

Bey der Churfürstin Durchlaucht, dass Briefe von Madame 
aufzubeben. Was ich an Mad. geschickt, vielleicht an Mons. de 
Dangeau zu communiciren. Wegen d. von Lübeck zu Wolffen- 
bUtteL Rom. Ki^nig. Printzessin Amalia. Wasserwercke. An Hrn. 
Bemst. (?) etwas wegen Bücher; item .verwittibte Herzogin. 

Bey dem Chur-Printzen von der Genealogischen Tabell, so 
Ihre Durchlaucht mir geschickt; von Ihrem Symbole. 

Hm. Hf\naekenio von Lübeck wegen des Brandts, so in Mos« 
covien gewesen, item wegen des andern Brandts, so den Phos* 
phorum erfunden. 

Der Fr. D. Pratisius Bücher durch Mons. Raison: Liste davon 
begehren ; was etwa zu verlassen. 

Durch Hm. Wa^er ppussiren lassen die Dyadica, als ganz 
was Neues. Huc numerus porfectus Euclidaeus. Die summae 
naturalium et summae summarum etc« scheinen dergestalt gar 
compendiose herauszukommen. 

Es ist notabel) dass, ^a sonst das probl^na invenire curvam 
ad angulos rectos pceurrentem curyis ordinatim datis nicht wohl 
ad differentiales priJkni gradus zu bringen, wenn curvae. datae 
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iransoeodenteS'Seyn, solches sokeine «naugeheD; ja sidiiadqBa« 
dratunis zu redigiren durch den Motum, den ich aua^edaeht pro 
tangentibus iaversis. Nun wäre nachzudenken^ was vor ein Mo* 
lus pro osculanlibus inversis und wie solch Problema situaliter 
zu fiassen. Und ob dazu helffen könne generatio curvarum ex 
impetu concepto et accedente nova solicitationö? Quaeritor: Ob 
man curvas formiren könne ex curva jam posita et nova solici- 
tatione. Ita puto. Als wenn dem gantzen Piano, darauffeineCnnra 
beschrieben, eine Soliditatio beykomt. Und ob das was anders, 
als wenn das mqbili per se soUcitalio nova gegeben wird ultra 
priores nisus die curvam machen. Es ist hier wohl zu distingtdren 
compositio libera seu naturalis, quae non polest fieri ntsi ex prae- 
oedente directione et novo impulsu seu novasolicilatione, et com- 
positio coacta motuum et artificialis. Die libera ist in Gallileana, 
et in mea explicata diario Gallico, et in Neutonianis; die artificialis 
vel mechanioa ist in den geometricis compositionibus tarn veterum 
per Organa, quam Gartesii, ubi nuUa habetur ratio impetusimpressi. 
Et in naturali compositione adjungenda resistenUa medii. Wenn 
die differentiae solicitationum datae, redudtur problema forte ad 
differentiales gradus. Die constructio curvae per compositionem 
naturalem est physica,non geometrica, muss also eine constructio 
geometrica gesüchet werden. 

Hit M. Feller wegen eröffneten Briefes, verbrauchten Geldes; 
wegen Gratul. närae, wegen Gedenckens gegen die Leute. 

Wegen Grand Cyrus, erster Theil, wo der hin? Madame 
d'Uffelen weiss es ; will nachfragiBU bey Mad: Schwarz. 

Nach Wien wegen der Möscov. Gesandten. Zumahl beym 
Duc de Groy. 

21.Jaavier. 

Ob Mens. Praetorius, Gouverneur von Mons.Brink,desOber^ 
Sien Burggrafen in Churland Sohn, mir Nachricht von Moscovi- 
sehen Dingen schaffen könne. Item von d^nTariareniuLitthauen. 
Durch ihn an Graf Dalberg. 

Mit Hrn. Förster wegen Bücher vöft Paris, und wegen Bttcher 
nach Wien. Zu schreiben ob jemand Ardbische Bücher ohne 
Puncto übersetzen könne. Mens, ^arvenfeld kann dergleidien 
Schaffen. 
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23. Januar. 

Mit Hrn. Yke-Ganzler vfegmx des Briefs an Hrn. von Busch 
den Archicondiwtorem beireffend. Wegen Tour naeb ZeB sn dem 
Hm. von Bemsdorff, W<?g^n Prof. Wideburg, Werlov, Görber. 
Geneal. Wolfenb. nicht dazu geneigt. In propriis was zu hoffen. 
Exempt. von Puffendprff. Praestanda. Entweder otBe. od. lib. 
post absoL* 



21. Apr. 1697. 

Ton Wolffenbüttel Montags gegen Abend wieder kommen^ 
alda mit beyderseits Durchlauchten wegen der Professionum. 

Herzog B. A. Durchlaucht hatte mir aufgetragen, ihre Meinung, 
dass Hm. de Hartn die Professio graecae liiiguae mit zu geben, 
dero Hm. Bmder Durchlaucht'zu iüierbrlngen. Besolutionliabe 
erhalten, dass Hr. D. Schmid Abbatiae Marienthalensis honorem 
mit einer Zulage, dabey Inspectionem alumnoram haben soll. 
Zu Helmstadt bin gewesen. Hr. D. Meibom verspricht etwa zum 
Codice diplomatico seculi 16. GoUoquium Heptaplomeres mit 
dem meinigen zu conferiren, einige Godices Mstos. historicos ge- 
nauer durchgehen zu lassen. Habe Hermanni flores temporum 
gefunden, so nicht differiren von Martini floribus temporum. 
Deswegen an Hrn. Yignole zu schreiben. Von Hm. D. Schmid 
Sagittariana quaedam Thuringica Mscta. mitgenommen und et- 
liche kleine Dissertationes. Yidenclum, ob ich Goloniensia mit 
bekomme. Es ist darunter ein Diploma Sifridi Gomitis, cujus 
pater Hermannus, avus Marchio Adalberl^us, auch sonst einige 
Angarico-Lauenburgica . 

Hr. Probst Bittmeyer verlangt Professionem graecae linguae 
vor seinen Sohn, wird aber schwehrlich zu thun seyn, also glaub, 
er. werde sich mit extraordinaria orientalium contentiren. Habe 
Herzog Anton ULrich Durchlaucht auff Befehl einige Puncto pro 
memoria hinterlassen, darunter wegen Abt Galixti; item die be- 



*) Hierauf folgen noch 5 Zeilen, die nicht wohl zu entziffern sind. 
AUdann folgt auf einem neuen Bf alte das Bruchstück vom 2{,ApriH697. 
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gehrto Relation de Neostadiensi negotiaiione (Hrn. Eibenio auch 
zu schicken), die doch also bewand,dass man es also wohl jeder- 
man cQmmuniciren kan. Sie verlangen Exemplaria von der 
Chinensi Rdatione, sobald sie fertig. Hm. Praetorio M. Brinks 
aus Churland Hofeiineister ein Memorial gegeben wegen der 
Sprachen. 

Hr. Bath Zacharias schickt ein Schreiben von Hrn. Stapel aus 
Antwerpen, darinn die Wahl gegeben des Originalis des Alberici 
Monachi vor 20 thlr. oder einer Copey vor lOthlr. ; habe das erste 
gewehlet * 



*) DamU ichUeuen die Bruchstücke des LeibnizUchen Tagebuches, 
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Brevis Synopsis histopfee Guelicae. 

(Nach Jun. 1690.) ' ' 

■ J 

Poslquam Oermanorum exundalionibuus Romaoa poteotia 
(iraoCa e$t, ^xoito sedibus septentrione, r^oAes eitpopuU nomina 
et domioos lo^tavere. Consumta d^mum \ji procellae, ab agit^^ 
(ione resedit orbis, et jacta sunt fundamepta impierioru^i quae 
nunc quoque Europam distinguunt. Genqapiae parieza bal^ita- 
tonbtt8desertaiASlaviSarmataruinprogen]esocQuparat;reliquum 
indigena^ temüere Franoi, AUemanm, Saxones, Bajoarii et Thuriugi 
validae ges^te^i quiarum nomine et potentia absorptae tunc caeterae 
pleraequ«, quas Komani Graecique vetu3tiores memorabant. 
Sed ipsils inter se conunissas» Francorum res superior fuit^ quod 
primi cultum et disciplinam %iribus nliscuisseni;eoqueinstru- 
Iaento diviiia Providentia usa 6st,ut barl)ari ad mores composltos 
et supremi i^uminis reverentiam traducerentur. Germaniae tra- 
ctum ad Oceani aestuaria vergentem prisci Saxones sedem h»- 
buere, servarunt posteri et coloniis dilatarunt perJ|dQrinos. etBri- 
t^nsmm ipasim et longissimam sinys Baltbici oram, excißis pul- 
sisve Slavis et reliqua diversi generis bafbarie sub/acta. Itaque 
Oennaoiae. pars omnis^quae ad inare inclinal» olimlngaevonibus 
aitributa communem erinnern habitatorumfatetur, quo:»acaeteri3 
victu cultuque nonnihil, sed maxime dialecto distinguaSr Nam 
AUicum quiddam sonant isti et in nervös contractum, et acutiore 
enuntiationo sibilns in (au duratur, aspiratio ia mutam, <}um su- 
perioribus popuUs sermo lonia liquiditate laxatur, alicubi ^t in 
Dorieum genuß cra$$escit. 

Yetus ante Franoorum imperium divisio Saxoniae cel^ratur 
in orientalem et oecidentalem» nostri OstfaUaB) Wes^^taliarnque 
düEdre» a puUo equiuD/,)foIen*'^ ut quibusdam placet^nam equos 
nunc quoque eduqat regio alibi expetitos, qui perThuringosolim 
Romanik mit(ebantur> et vetas traditio invaluit insigne gentis 



*) CluY. a „folen'' «9fe pro cifto habql- 

15* 
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equum Witichindi prius atnim, deinde in christiam candoris tes- 
seram colore mutato posteris servatum; etHengistusHorsusque* 
Britannorum opitulatores ex Saxonia, ambo ab animali generoso 
et bellls apio nometi tulere. Scio quidem Aogrivarios aliquando 
ab Ostfalis pariter Westfalisque distingui, sed constat prope 
ripam Visurgis sedisse inedios amborum eoque ambiguos et 
caeteris involutos. Hodie Ostphalis Saxonumnomen^Westphalis 
proprium durat/ Pörro Ostfaliae portio nobilis infet Albim ac 
Visurgim magnos amnes a vicinia maris paulatim assurgit ad 
metallifera montium juga^ qaibü^ solis diflfüsae pe^ Gennaiiiain 
Hercyniae sylvae celebre veteribus vocabulam mansit. Ibi verum 
jam diu potiuntur principes inclyti; a primariisditionis suae oppi> 
dis et axibmate imperii dictf hodie Brunsvici ac Lüneburg! duces 
quorum ego voluntati obsecutus regionis pariter hujus ae geotis 
regnatricis historiam tradere aggredior. Hateria itineribus con- 
quisita diligentiam, Emesti Augusti osor adulaiionis animus fidem 
iectori pollicebuntur, neque mihi Studium verüatis aliä diversi 
generis specimina abrogabunt. 

Dupiicem igitur provinciam meis humeris gravem sa6e im- 
positam intelligO; regionis et regnantium res memoriae prodere. 
Regio non principibus tantum sed et popuh's suis vetustior pri- 
mam curam poscit, et supersunt vestigia quaeddm aut indicia 
abditi longinquitate sua in rerum (enebras a^vi, loquente natura 
per monumenta' sui, cum nondum hie fortasse homines loque- 
rentur. Nam credibile est recedenle oceano senus apertäs sub 
montium pedibus humanis usibus terras. Quäeremus deinde, qoi 
aut undeprimicultores; giganteae molis anincommunemformali 
modum, et quid de ipsis utcunque tradatur, aliqua spe^eie veri, 
donec Graecorum ac Romanorum annalibus certiora aperientur. 
Sedhaec tamen antequam repraesentemus, di vertendum nobis erit 
adaliarumquarundam gentium primordia. NamAtestinaeorfgines 
Patavinis communesab Antenoreaccers^anturjamaLiviiaevo. 
Equidem ineptus sit in historia, qui principes nostros quasi com- 
pertis dieductionibus Trojanae inserat aut Rbmanae stirpi. Haec 
vatumlicentiaest,autcaIIiditasadulatorum.QttiatamenabAteslinae 
arcis dominatu "ad nos venere, pertinent adipsos nataKs majorum 



*> Gobelin, de Hengisto et florso jam observavft. 
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loci anUquitatofi, cni sua 4eoQra et i;iobililatis probatae titulos 
detrahere Mfas 4ueo. liaque delibandum eril aliquid ex pmcis ^ 
Asiae, Graeciaa et llfiltae. rebus et QbvcdutQ mythologüs aevo. 
Inde revei^i domuim videbimu^, quid assequl liceatjde Genaa-*, 
niae naatrae habitu, ex quo Rhenus sub jugum Romanonua mis* 
8US, Yisorgis supeFatus, Albis amiis na^usque teutatus, certan- 
tibus ioter se Roaiaaa po4eii(tia et Geriaana übertäte. Sequitur 
vindicatum orbis dodeous GannauoFuvi annis, restituta libertas 
humano gesieri, et. redditae Romanis draii suae dades, uH Go-. 
tbisy Fraqeis, Suevi^ Yandalis,, sed maxime Saxonibus et Longo-^ 
bardis coounuDi turbine-uostriates involuti, Jam pa^latkn acce* 
demus ad fpr/oandam aovam ^em reruiB, dum non modo Alle- 
man&onioi, Wisigotborumi BurguadioBum, Thuriogorum et Ba- 
joarionm, aed et postremo Loqgabardonvn et Saxpi^um regna 
opesvein Francos cessere,tantamque molem Garolus illeMagnusi 
potestate epmplexus^ Romani.pontifiQia et p9puli:acclamatione 
sumboAugustinon^^e fuojclavit vel re^tituit Imperium Ojccidentis« 
Quodmoxscifiisui^.^sitfatali partiti^e et imperantium igpavia^ 
et tunc quid^m Galjy^f^a oorp^^e i|vulsa suas sibi res habere eoepU^i 
aomiae FrauGorum. ooDidßuta^um serrfito,. sed re taptum noa 
amiBsay nam iatoßtiBis.' praeliis magna Ciennanici jianguinis parsi 
deleta est» et reliquiis. Yietae;0^ geatis 9^put exereiitibus lingua 
Bomaaa ruatiea Franfam-.opprisssit. 

IqcIuMmte igitfu* Fraiioenim potentiai tota imperii vis incur- 
reatibus Ehmg^ris. ß\ Normaamst autans in Saxooas nostros re- 
cubuit mjro faiorum oonsiJ|K>^ oredo qaod caeteris dudum emolli^ 
tis ipsi auper demum.ad maasu^udinem vocatiretineatiores 
esseat pri^t^- roboris. acmeläis^aovis b^urb^or^m exaipinibi^ 
oppoaereatur. Forte itti^ut ministeno ipsoruin i^ ultimps 
sepieatrioaia reces^us Ji\f^ «Vci^tus propagarqtur. Nihil eaiof 
. tomere fit iQ rebuß ^lu^a^iis, et arcaaa divinae jpi:avidei^ae,,quae 
ipi^^es yiri^t saiifititAtiA Cania celebi^QS; quibm; Roniani imperfi 
miaani yidftf^iNi^Mfli^ ^^^1^ taa^tum^ppterftat» p^^slen ^9jvere* 
^xiHti auvt.bafb^iiy.utidoceir^aturi vic^.ii|iQff>rei^.|eros ^cedia^ 
^laci.jet j^^^ififiptiae . pyayef^fi . c^PpW j; f>?^J^cM rec^as ipopüli 
i^ts^bf^l^l^ rfure^s^rib^ pi^^a^l^^j^M^b^af^^ Nai^^^otbi 
Httimo|P|im,)jnmaqitHt<fa <««B«e^^VflUft4«^ Pffl^^S* Äpipw^ 
moUilies; let rFfw^cpwpir pp^Q^tia». ^igqaav^j^eifs^jflj? ßfiraceai^ 
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ccmflictalidB^ '|>i98tt^m0<Iii6 ' ex pöleiilMsim^nfm Gernumiae 
tätiSäsinirA' aemuldtiimibus, faetioiiibug lialiae Honüiia nata, 
edntois iibhAikl'texiQ)oribus et cau^, qood sdrent homiaes 
httperatöfeä G^äb^ngoB pamm anaicos Romanis {»raeisiilibus 
habitod, at Guelfo^dkaoom Ittaäiilde pro papis stetisse, quin et 
inde ab fieiuicb teiftio rege ettm caeawibiis c<^«ctaU»: nam 
GuelAi» das Catiifilhfiae et VeiH>nae marotno conjuraase oredeba- 
tur. Ejus ex nupHi Atoni s<m>re oepos Guelflis Bayaftee dux 
cum filio oognoinhie Mathy^lis maritQ papis foederatus HenricoiV. 
negbltoiii facessivit in Ualia Germatiiaque. Hajus ex aUo fiiio 
nepotes'äenrieus Magnanimü$ ei Welfos eum Gonrado iBiperiuin 
aifeotatite eonii^a Leiharium, sed Romae imi»b licet t^ndemre- 
cetieiliatd'eertanint. fit postea süperates fratri Welfüs pa^mo- 
liio 'Hatbildis docatüque Thuseiae et Spoleti obtento ac per fiinm 
afdministrato Guelfieae iJenUs magmtudinem Itatis de prdpiaqao 
ost^ntavit. Cum eodem tempore Henrioi Leonis exeadem atirpe 
potentEa ommum' iii se oeules Teitisset, qui magmim pfteo Fri- 
dörici eaes'ads' in Ita^a rebus mommHum atlulerat; max nbi Gi- 
beffibo pHneipl dnx (ktelficus praesentiam autoritatemqiie Mius 
aseömmöflaidt^fes oflwaria in^deleriua veraas papa praevaleote) 
(|Md tiueWeae st^is IdelriiiieQto in Leone vindicatom. Haeo 
saae< eii^nia feiMe dngentia et paptium stoifiis «dimenta J^adere, 
hbmc exJKiMla Gibellina ifamilia et Guelfiei debilitata faotioaua 
Mla iJoinUiä apud Italos supereissent. 

>>'hetitäcdis' Leo adultua avHam Bavaidam ab Henripo-imsfirio 
LeepoUiififiOf'recipii sna mtdte et Rriderioi imperatoris judieio^ 
aiqikotitafiaen ccmiitätibus ^um orientali marobiäiavttUis, ^ novus 
i^de'8^ passet Aüatriae dueatosi qui deofum posAEemiaiempori- 
btia in ari^duoatum versus, aob ftanilia^quad mmcsostinetranm 
ini»teia..Lao impepaiad juveni et oonsangumeo juvenis amidssiDUS 
et eicpeditioiAim ceaies magaaapraetereä resdomi gessijiydiHDi- 
tis Slavis et ad Christi fideni perduelis. Tnea episcDpatiiSy^a^' 
iWiledseni^ Lubecensem et Raoeburgemeoiy in TandaUa tiievii 
Ai^ldniMf ffiagis flUnin duxit, regem Bäniae fj&ojnwß «C abae- 
queotem habuit. Sed eademiilü giiae' patri invidia fälaiis fuil. 
Vfeuaest vidnis magarv (faäm utaequa eaiiditioiie leguip vom» 
vf^eratür^ihopQirakar aejMaia sÜcpem'OuabalititFMfii»UBis've- 
ritiiSy fortaasa paaliiriftati iauae timAat.i Haiiikter seae^eeiiM^^ 
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siisiHddtttpraiios abrupte attiäftittest, quam^in flömaetatts-dt]^ 

Nöindn impfirti eicotwf^iti6 prtAMpüai vfHUtt«! jyöl^liliöe ufliil» 

praeväluilXlitipieKnit«»' bAbi A$9»liidm>Br4töilrifii»^ 

Venetiis padMi um adbedum lioiitiHiciB ^e^tuStU^filbüd feoH, el 

inter ratfones fciisse cr^ÜUir ^^iiwflkyn' iBJtis tfv^örtebdi; <fit6m 

unum doimi yerebat^iK' f^tifex^'qläefif d«me4SbiiffiedFiÄf<^ 

immolavit,' fta HeDriGi» opprei^fi» fiavariaque etSäxotila eje*^ 

dus «xiifvili qbam jiiriis md dafi^eiiUun maliilt/ RobepÜtimM 

SaxDiüae parMn, caesai^ in <»iatilem pröJteotOi cum. i^qtiltii» 

piisifcQaniBi: opum rapiüae onibittiii ^«xpoiMas diuüus -pati iicifa 

possat. FK^ primoganitfia^baeiiedem palatihaittB IHiiräi-^dkäit 

mofteoffud pate SajBonii» dücMi eglt^ al«9r Oltd pMoMmt Bbo^ 

raoeisda ^rim»)»si imx H Piotävft ootn6»/kide 8€«$liae tfegisd^ei» 

maMiaoiäinal d^slmattt^ pastMDNiiadllomdhtiiii^^ 

nH, nullo:^ Ubqmoi taiailia^* smo iteVamentoi.' 1teftt«$> Wflfadtei» 

süTfiem ^opagavit Sad^ ouw iiitthäbjv6 (diilai«! r^tAb^'pMPa 

Otumei jaottarQm^ növabi pi^riiMMpiam «seafsit ) Sladaim «Aim BfO^ 

mensis poiUilrc q^asi oparto Itado ad ae Mcapil^ IIaüQiib>Bt^^ 

UBUf^patoiri Hi^toierqrtdmaaiasilqa«!^ 

autena palniirfiliae^ q«aram: unal palaifoataiii Vbistn :l3aYa>ico 

dotatem «djinäul^ auienia haer«jjfaite kiaii cbätentaej «vitaüpa^ 

tris ditionaa in imperaloräp» Frideckmm iL •tranaferrai eoifaCai 

8011t Otto ainmaiOi Damramiregis ciBddM3i^tQ$^ liboilale!!^ 

dempU: • el. sqovom aadiäaftes j et 'imparaiDm osaeUnatia&es 

qpportlBM i oppraasii. Sad* ■ XranibUKMa idiüoaebi sai^mre böb 

potüit^cdm fianfoniai paraefeotua £.iiiiaiburgOieoii|iliBteriBaiM 

üradiia aoae/lülwstati cönanluiaaei. ßfttia igte lüibiiii äi prae'- 

seiiiianHi^cMKllei^Teliit iialArdgiffl>lahali8^iDodioineii4Hd'fian*s 

opes in. Mo oattooarew Com apiaä avpantifiefolegato eonira Fn«« 

deritasi U; atiäiidnneUir^ 4^blata iaiperii faoddr^ vesiigib(aK>gnq«- 

minis .pgtnd laa- lefraii.oallßi^ DaquaiattiimiAddtealMmaiacipa'- 

raioii ileaandliatto toL Ha ^OIM iMwraditariaatei padb^aäefafai 

lalid AiD»aai^ifani^c<»i$ilit<Aim0l^ ieuddtea k^aa^it^ 

appläadenlüMs ^onivaRsif^ oe ind jäbUbprinöept non 7^00 wiinanfii 

I^oi3a^lialiei^upl>li0ilrrei|ieoi)ia^^^ 



wrb^, liri(^ «que^ir^ iiM'0WM6diMb»ix>ktttiitee«iiti>ie^^ 
qumPi4f9{mff»TeirftoiitHr. i)»M^ y^hrtj^uMooolUiiis ftrnuiiQMia 
saqu^ibMliip; iviQx ap0ai«a^liuaiii>pe]ratQri8«ol«diaediongmq^ 
airt d«sir4Q%4utipaa(eYläioto0fiki«voa diiiiui;iiaifitorr«gii»pioiM 
9ihrw^ Vfi^ '^0 )qiiicK|if6 jrognari» ooept^ rag^llbM «d s« linteiif, 
dmsi9 .pro libitu wperMilnui tmuiiß^. mwiti« ^ vinoonUB io- 

6«miMMi0t' 6iM raelOf Q jaoMa afc piaeda» »aaqiodit^y hmidAilNA 
«aataris i^ationilHis indaui fooel^ foiMis« eämx^a^n'Mi hudm 
Hi|iigi|imi»a^ rfixeoiploi iiMj(Mim»i i« AuMna po ttmtii w i De«9 
MoiteMSl^ qmift St>hAimaiii« AdgiMB el HtopAniaa flBBtrimonM, 
HuA^Qtiiiti^.N^apdliti^ IMMinUiftianbtf coinpl^ iatoweta« 
uMi potail y^n^BoÜbm Bm^tl^.:iH^. .'Huio. io^iilari aaqvntt 
oeMm^^ipiodalluf« «dlniciiäddiaiU fi«nnaiMe,eQrfMB| quoAnoo* 

>i€Mto igiliu?.pruiimJMB9vkAiisi^ 
QOfMitoato Jfobiiifi) a«i ^Tld#or ikidrab Mlata^^^ qua go- 
fa6nuuHilt.tai9H«t,..fes< pao^ic#npontes pinKlcaitia..flittit, j^ 
^Mqtt^ litarttiTpii^K doJDMfcg, Hfe» yoaiaii iuaedifieaBfeBS ^stren» 
B0tlriii.tdtaqMrib«6' jqiloid MaJonHii «muperaKunt 8^ 

dinsettote UlMnyiiipnaBil&k^ c^ 

afaMu «t'fniqnmtatioiie tMli ttamlhe eiüi^alis noMiBaiiliy utnU 
poopd rfirüuttitt wp^osM^ ei^'im'Jiquriteiii|)9><H«m 
«IfaMböQBdi ooo«kme8tiBla#oe|iit iKborüm doe^ 
nisi ««taissai ptddbodi 4aixaiw jiu^ laagnilMUiiflM: suceoo^' 
<pia:«teent|it*. E^dibeiidiigKw iJbertu^^ iineduMagmüDiaB^S^' 
niqraiwffoteal^ Braiurvtaiii face^pl^ JtebamvBlinwboBg^^ ^^ 

ste|i»«lbiiihbvimimih di^Bitt^ 

aulooiBKealfi fmlei'defovcittl^-iDiagmiQi^ a^^ 

Alberta irea praeciaiw iyt itaiiaiii n^ toBä&^ffgmi^ib^ 

tinum episoopum et Eberstenium comitem cepit^ Suerim«»«*^* 

mgratitudinem ademia eis Albina ditionepumvit UlimmS0a^ 
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mm^e iMMtni cj^eff^. Sub'iAtlb«!« 2S)Ciriftin0p^läi»sfiH^,f»Qtaii^ 

apf^etlatufj iSätaälidf/poNIgiteati^fie .omii^ HmmbM/d^'GriM? 

Mei ip <i Han o»)yoiTslat^J4tAqiiagl smUi«li»A9 JbKemae.'Ql»:4)i^ 
lArtutes qiU^isi ff|milja«ii|iiaeittllbi»l]|iiq^ p^itiift^C^oi:»»^ 

11^ »ititffamyiAi±,toTi^^^ ex 

Laf8#'dilMafim-miIiqa%i«V «tonlkfktab Jl«rqbffie>44mi^ ii| 
v< » tortft uri<>»bidisl appaBiian. >S^d> ^ouifa krtei ialnismi^fii^ffotoli 

0Mi'AV^ircttteB><Vhm*fo9(miafm8a8; .nep^^ , 

riMiramy f)lQitiiatidis ^jireBM^ jB^d .^cMaüa' fflMlqig«iBi9( lAi iffsxhemr 
ttdii;^i|to(knttM ttd(fim|i]^ibnM»n,iODJua oiipai :llagm]Af.(^ ot 

WHMbttl^^ fiiyiM^o^lliiolsasiiaGalroloIVi praale 



^vtoque Mksitor regtiat» baM nosti^ iseeulo kiiiMderifio ülnco 

sliiliv tifi^dj Dancii^, M^igpwtiaUii^^HiUesieiisdiiiy Ol 

fijteruülfue cogMmanindC^öai. :6«ttiageBieiBiSuoce8sloAöm sibi 
Mbalt a^Mä Lünttbbifi^iS'^iuitaig/dbKittd rminulto po^ 
aeUond IMdeUdi' dkipökiai. Bjiia es ttto Wilhaltait) joiuore iie^ 
poidft ücbrfcite at iiticus, itte GualferbftiiBi, hio Gbloibergam 
taiftiare. BriMs Httiotflaiio L iilipttitttatiJil piraflio viUmser- 
väiril/^iteii# ^$ to^anetqaipraefint^dcpQ^ltioqäeviator in m 
sMlB,CiurbliteiabflHd4äiemt: rebu8;,s6dfi<n&drit»ihfli0'deied 
■' ' lIiittricaä^GaelferbfikiMia fflios4lram9iiitaä,iVei)iktt$t^^ 
dMiaam (ipi80(ip4^9 haJ^ipraeter^^Dmioeta in doi^ 
kolPMi; b aal Uenrioiis Junior faMnoa oafaigpttB) in aiati0us so- 
{mft^'s aae^ xidais aeior infinr/primo^ HildeslAtoeiai«pkloq>um 
ßaala ptttAieaelp^erUirbalptan a iG^r^lo V< iSffos0ri|iifitf)maena 
dttioaiti päna^ eittit, probanM.giteta icaiätoi)a^:e^.do^atafl9^ 
iiMo B^imsviceiwabiis tribttn«iA;)fedidemcj8Vila&^^ 
Faifdiaaado4i^ atfiavaro coiilMdatataaiaSiBaieoldari^jJtop«!^ 
lilar eapilur^ie^: ii^d'.a victara.moxoaaaaroiibarid^ 
BvaiMMibargiiiiii ptadia itrmißy caMocpia Ibuutilliol fqm bw 
VicJloriaa' sqiarsles' iervorem,oinwatferty ipacfuiua 8mmI alPasso 
vtdtalr^s iaiiniäisffiBtoiAii^itafieiDd^ 
Ülttea <iit nqpiUraala pftdfitBb^ 

dit, uialaHai' Bere jBiae raalitMiV u^üil^ «aUi^ ia^n^ai^ialja' sm a 
pdflti<ica*-Bomaii0.iipp/6MyiL Julius p(i^aiUK)«)eM^gll9(A^ 
edttfesBiMiaai ift diUoaiboa.plromvJgavi^ naqM ao.imQKiS.^ 
Vard^nsam; Oalidbrttegp9iiaas),liifidanaem^k|fiaH9(baf9ta4c^ 
^iacopoa viditf aqademiaDti Ji^aip apaaai, IFiliiia;IieQKica!9^uli^ 
praMer^uoa pflltomos epi0<Hipati»a^patotms4i(iQMP:rei^ 
tteobigiiaidefiaiMtibttsi (toU isihi 



ia fiUimtOlvnaliimiiHir iv^ aDP«i^tM[pwipliMmlM^^ 

Gallus Britannusque partes destiUiissent, magno tamM^f^^'^ 
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stirpem <^lausit fiitiones Liniiäbüi^fi«:B€rQail90 gomfa du^enti- 

bllS olwttOW^. I <• • r . ., *:••<;■;!/) .',r,i, ,\ 

Beraardana posteritas nunc qaoquie: flor^t^.ilpa? iRer^ar^ 
Hoittbargi dynastiam; majbr natu ffliorum)X)llo;Q}mid9P Bbirr 

inveni«^ adminlatiraUoBe dücitasi müMayiUl taWVrmmmf9W^ 
viveret Deo aibique ; sed.l'evoeatkisiad tmmx himw^mmftmom 
imraatura morte ßBorutn, qpibrum) aller Otto a. «ebus, Ui^Mtef 
geslis^iblDriosiis puertim reliquit, <|m.adiiItui$Heiurißiil^()ii(l)aiyi^ 
gessily ut a Mniore ac jünidre cognonwoibusi ao ooDlempQramif 
mier 6uQltei<byt»Bi6i^ proxime memoralis^didtiQgQififQtiirvi .Q^i^ 
cus Medius Miodensi lauetioiie GöttiDgensem öonürcivi^rsiamf itei^iQir 
1laTi^ inox reerodescanAifaus itiimicüüs StUesii^^ ^taci^p iOßx 
deratas firicom.et' juniöran ifamrieuini oognalid inafiM^ >pifa€iU^ 
vicitj Erioum c^t. Sed qncid Gdlomm insliiKrtU tujjbaa^e-^^^d^r 
retur; n^vabdiß per iaterregnum Gerraaaiäia. r^ua^ ,)lj$|^uf( 
Victor Garolom quialitin augiistiim yix plaOatit Cjdi9J|tt^i9A^^ 
abdicaJa. Episcopus tencieritalem jaülura ditiootim luit. Di^i^ex 
Henrici Medü liberis/ ErnesUis et Franei^oas, una cum^axpn^, 
Hesso et alfis principibus fidei confessionrai caesari in Augusta- 
nis comitiis obtulere, quae partibüs poatea; nooea foQit. Qttopri- 
mogenitus jure, suo fratribüs cfMsaitj amiaa p6Q^one c^pteptus: 
ab eoHarburgii prdgBati;;qucfnim:poalr0mus Wilhelmus prope 
ad medium hoiiri seoüliperveoityidoctriiiaque et peregfii^ationi- 
bus aibi nameii:paravit. .£ni^atus:Lutheri doetmnani prol^avU 
inter pHniod^el; ia'sua ^Hionermtroidtli^ SmaJbßaljSfi^dai^de foe- 
deri im^icltus^ turibaüs adUuc rebus deeessitj r^cto Franpfsco 
Ottone successore, quo sine' pröle deftinoto, maj^or syperstitum 
fratnim Henrious ooda^em vitäm anhn<K designans (eis\ proppsir 
tum mutaveiit) jus bmne traifstulitiia Wüh^bnuoi; Dispiebergioo 
tanCum principatuTelento.et expectatione Quefiferks^u^jt .<rujus 
dälnde fructum^cepit fiUus.Augustus, princ^a ingenöpriinum et 
doctrinaej 'm6xi(cii«i gubemacüla attigissßOprud^ptiae.quoqne 
fdma babitos ihterpiiiüosftaiae.aeiatisti.ls Fri4erici,lQ|am ha^a- 
dltator* cum coiüsabfiiip ccetiti Gualfßrbylaac^ trapt^a^opt^ii^tAP 
GeiM^gio Wttiefani'aio]Qalafibergimi>byfaa^^ .' . . i ,i i:y j. 
— '-^ — i-^— «' ' ■ i-j'.i.' : '"•.."<y /:"•;•• •' .:,•,_.: i; 
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^mlhdlffiuB igltur liUnebiu^ äuoaius rogbaen oeddnte frair« 
tenuit, extinctisque Hojae et postea Diepholti comililMis «perlas 
diiiones adiit. fieUquii fSi^s Septem, omneB uno esei^pto ooelibis 
vifiai». RAi»dm pol^tai seihper j^ad majovem oalli tenetoffdU 
flradftim pro äD#a4BttlQ('ftUt hon magis rarita^ esonipfi quam ulQi* 
taf^memoraiidaJIti eam«idmm {MiUioaepaiimiiatioiidmiooidere, 
ut nöti affia magis' pattoae Mlati'mnaidiiisaa TÜdanlup. Qualuor 
priores ördina regiiavenmt, eK>qiuiias Chrisäaniis praetoreaHiQ- 
detisittm, Augüstus RacMbiirgionmi episoopus. Sextos Geoiigiiis 
probantibtts oaeteris tixiM^em sohis duzit stirpemqua pr op^avft. 
Idem armis sustentavit familiaa decus; habttiis iitter prüna iio- 
mi&a diutumi ilUuB Germaniae belli, magna ipse patA Saedearam 
partium pb^ regia mbitem, nee temere ouiqüam militari laude 
seonildiis^prtvatasadlmcqmfratre agimtbqUeregii^^ 
€reattise^dttxcirculiSaxoiiiaeiiilbriciris ;eaesaretregesiiiipsuia 
respiciebant, viri mäUaros quacumpie eundem sequebmitur. For- 
funäm inobsequio babüißse magnume8largumeQtumvirlutis,quasi 
pleraquecoufiilio egerit^ quisemp^coeptaperfedt; Galenbergen- 
f semdueatum exGuelferbytanaliaereditate accepit, fratre nou iovito, 
quod ditiönem uniyensam ad ]ibM*öfi Oeoi^ redituram constaret. 
Prd^eritati qus tantufti mors mtereessithostiumpuUicalaeütia, 
sociorüm quonindam ocoulta, quod Germanus princepSi in quo 
ingens vAm momentom ab exteris sua tantum qüa^reotibus 
metueretur, tanquam Germaniae pacem eüaminvitisipsisdatunis, 
si vixissel; oerle postea non o&agna meritorom ejus bablta ratio 
est, eisi finmsvioenses Westpi^diGBi pace jus aüsmum Osnabri^- 
gensis episcopatus siut oonsecuti aliaque minutiora non aatis a& 
m^isuram praesulatuum qui debebantur. Nunc tandmn ex re- 
coUectis ditionum partibusGeorgio nati inLunefaui^io, Caleni>er- 
pöy Götlhgensi, Grübenbagio tractu regnant, Augusii proganies 
Guelferbytona düf one atque ipso'oapite dilionis Bnmsvico potitur, 
patrlis utroblque Tirtutibi:^> animis fntomis, consilio coaamum. 
Id gentis robur, ea nM^tüdinis firmämenla; inde decus ipsis, 
indä imperib praesidtum venu. Uvbs diu mqcribus räfraetaria 
ominös agndvit, nuUa jam excepti^ma parendi; Alia in vioiiua 
libertatem nostrorum ope sarvatit, cum tiiaghi aominis potoitiB 
immineret In Graecia ipsa volitarunt victricia Brunsvicensium 
Signa, praecipuum Yenetis ad victoriam momaotUQi. Et cum su- 
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periore beUo fortuna Gallis jurata videretur, soIi Luneburgü fra- 

tres exultantem hostem apud Treviros humanae conditionis 

admonuere. Mox ubi cum fatali quadam animorum remissione 

pax ipsis myitiS;iPTovioii|a|[^ fa€te,^bdl9f^nQG|^tj|ar^;ft aperti 

nuper hostes per artes grassabantur, soll inter vicinos ambiguos 

et minitantes magno animo sed impensa prope intolerabili pro 

int^gfilal» ofaiauU et {iulHeä «(uf lite totam pericUt molem austi- 

nim«,iiedlMiniadMtftiiMiiagiiael}iliteAg{|^ Debetoripais, 

qood primarid ttribs Cleriiuialfaci'sttfft eat^quod emtmditoittiperit 

o p pr ofcM o iadytuft ia. vibliii« piiäceps Bon esnlaC. Itattique €om 

oigeailibur Ihtis^aiMphdemiiii^^iar a^^ dim arsia 6#f^ 

mmoimat Alibi peragriiMiilui», fimeatus Aügtistiia antmöa^iiispem 

ffmoL Ifmö pär onitias mtictta^ ltagdebttif;f e^nyattbre^ ifuo^ 

noD «aliÄiMh apibiuRfM patfia aiakMo pateidö en^yta est Ivtt 

okfUmhosÜ uao Saxone comitatusy t\jaA »eftio präetereajufitaitt 

exeociliiiii (mic edoeare poaaet itaqne quodltbeiiwsef^atus est^ 

quod älM poataa; aopenmieniea loetna reaiMuendIa rebus bre- 

iwrimi^' bis /dukwwlris iacMptäm :fereiidum eat^' nMcdmo ^teesaM 

beneficnim «I len^feii^'aiitorem agnosoenlei Sed retüahaniua a 

praeaenftUras manum, ubi saspeotae effaon "veriasiÜMa laades et 

anoeps rehmi fnüriimi ilwü^HiiBtttMa fstis; brevemqtia^jiiopslti 

historiae boe vöto toämaoM,' «t JiabfedttaHa eumi^ilibkittNi» gloria 

IraniiliHtaiMt^ wt6fm mlqaam pinä juald agnoseat posterüas res 

Brsonrioansea böiie HoÄt valida»aaiiiia$ sois^ribiiii^ quam prin« 

. mtulalMraUae;- '' 
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'' Eütimrf der Wefflsbiieii iGes<öhichte. 

Um mm$ die Ifistori dea iiticldttritt. Haiiicii tiAo emriehten, 
da&3.aieQiQht wr vor Ltnddateuto dM^v&oodera aui^h freinden 
MgWf^bm iS0y ; idabar alkrhavld «inbeimiaobe MinutieRitt ve#mei- 
deü^ ala wob wtikbe aieh ander« wetiig b^Kümduai^ny hiilgetien 
^er . j^ldiAtEKage «iBsiirttok0& Sadbeaau/r 

j(lQiver$aUa.«ii«tmi uiid.deiieD:ei»Liaeiil.geIien. UUlinuasman 
4arinA dem.AMenliiiO in der.Beyififielieii^lidaiii'Marifflule in der 
gpaoischm» und andern deargleicÄenguAiraiBistorids folgen^da- 
mIL man ein Werck mache, da» auff die;PoaterJ«ät' kommi^ köone. 

Weikm idi niobt nitr dea boiohfiiraä,. Hooses, aondem auch 
Landea Bra^i^ohw^g-Lltoeburg Hiakiri txk mrfiasaen und dabey 
die EaienaiSjehen Ursprünge, als. clayon <daä Geadilbchtlder Her- 
zige,«»: diese unsre Lande regirm, hehrkiaäit^.nidhl EutmrgeBsen 
habe^3o! Imo&n mit iviel wiebtige GeMralia eki^daaü ieh aber 
aüss iiiisem jund dto EatenabfiboKliemuiiiBi^ ondürkunden 
•viel Neneb biiabebr niobt. wobi bekaadtesian Tag farii^i. 

lob fange na von' d« b^kdisten- A^tiquitltaBr dieaer Landen 
abe sie vieUei^t .'Von Mensobe»:l}{«wobnt nstofden, mid>so alle 
Historien übersteigen, aber aus den MerekimAüealgcooBunffli 
werden, so uns die Natur binterlassen. Nebmlicb dass aDem 
Anseben nacb ein grosses Tbeil dieser Lande (des unterirrdiscten 
Bergfeuers zu gescbweigen, davon die fluores minerales oder 
fusiones und andere Bergarten, wie aueb Georgius Agricola beol)- 
aebtet, zeigen) vom Wasser Veränderung gelitten, und dass diese 
Lande grossen Tbeils unter Meer gewesen, zeigen die Glossope- 
trae, den Maltesiscben gleich, Bernstein und spolia animalium 
marinorum ; da dann auch zu bandeln von den Bippen, Zähnen 
und Beliquiis der unbekandten Tbiere im Scharzfeldischen Loch 
und in der Baumansböble, die ich selbst ein Stück vom Felsen 
abschlagen lassen, und daran einen Knochen gefunden. Desglei- 
chen werde bandeln von denen metallischen Fischen zu Osteroda, 
welches wahrbaSter Fische Abformungen seyn, und bey deren 
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Generation Feuer und Wasser concurriret haben mag. Dabin ge- 
bohren auch die ruinae montium und andere Hauptve^JUiderungen 
und einige. Notabilia betreffend unsem Harz, als höchsten Ortb 
dieser G^end 

Dann komme femer zu den urältesten Habitatoribus oder so 
nennenden Aboriginibus dieser Lande und davon übrigen Monu- 
mentisy so älter als alle Schrifften, als ob nehmlich alhlr vor Al- 
ters Riesen und Zwerge gewohnet, wie einige behaupten wollen; 
von dem Monumente bey Helmstad, das Gonringius hält pro opere 
gigantum, von denen tumulis im Dannenbeifjischen und sonst 
lun und wieder, darauss umae und ossa gegraben werden, von 
den sogenannten Erdttöpfen, so etliche pro lusu naturae halten. 
Dann von den antiquissimis migrationibus populorum und deren 
connexione. Wie man aus der Harmoni der Sprachen urtheilen 
kan, dass alle Menschen eines Ursprungs ; von Vergleichung der 
Vater Unser, wie die Worthe, so bedeuten Fafer fast in allen Spra^ 
chen Asiae und Europae kommen von Abba oder Atta, und ent- 
weder arabischen oder scythischen Ursprungs oder vermischten 
Ursprungs seyn und dergleichen mehr; da ich dann viel unge- 
meines entdecken werde. Dass alle teutsche Yölcker an der See- 
küste, die Schweden, Dänen und Engländer selbst nicht ausge- 
schlossen, Sächsischen Ursprungs und einer Mundart etlicher- 
massen seyn und communia haben von der Oberteutschen Art 
gesondert. Wie diese Sachsen und alle Teutsche Völcker aus 
Scythien kommen. Wie die Cimbern und Gelten von den Teut- 
sehen getrieben worden, und diesen hinwiederumb die Hunnen 
und Sarmaten oder Wenden auff den Fuss nachgefolget, denen 
dergleichen zulezt von den Tartam wiederfahren. Von den Sa- 
ds, Dahis, Getis, Cimmeriis, deren in Asien schohn Herodotus der 
älteste Historicus gedencket. Dass die heutige Persische Sprache 
viel Teutsches in sich habe, dass noch reliquiae Germanorum in 
dem Lande der Praecopenser* Tartam ad Maeotidem, da vor 
diesem die Gothen und Geten gewohnet. Ob die Cimbern und 
Celten, auch ob Gothen in diesen Landen gewesen; ob unsere 
Sachsen aus Scandinavien kommen, auch von denen Sachsen 
so noch in Siebenbürgen überblieben, und lezUch von Ursprung 



*) bei Perecop wohnend, 

Leibnizens get. Werke. Gesch. Vd. 4. 16 
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der Ghemscen und Chauoen, so die Römer in diesen Landen ge- 
funden, und ob sie mehr zu Sächsischer oder j^ränckischer Art 
zu rechnen. Dass nächst der Hebräischen o^er ArabischeD, 
Griecb- und Lateinischen, auch Sinesischen Sprache keine mehr 
ältere Bttcher habe, aU die Niedersächsische oder Angto-Saxo- 
nica, so die Pränckische Bücher an Alter und Anzahl weit über- 
steigen. Von den alten Runen der Soandmavischen Yöldier,uiid 
ob die Scandinavier aus diesen Landen oder diese Völcker aus 
Scandinavien kommen. 

Polgen hernach die ältiste Geschichten, so in Historien ver- 
flasset und uns angehen ; so viel Wahrheit aDda zwischen den 
Fabdn herfUrblicket, mit einem examine critico dessen, so von 
den alten Niedersichsisohen Fürsten beym Saxone GrrammaticO) 
Grantzio, den Scriptoribus Annianis, Trithemio, Sifrido Petri und 
Anderen enthalten. Von der Fundation der uralten Städte Ateste 
und Padua, von Antenore und populis Henetis oder Yenetis, da- 
von bereits Livius erzehlet. Da dann ungemeineDinge betreffend 
des Antepors Reise aus Troja nach Aegypten und zuleztnachdem 
Adriatischen Meer auss alten Scribenten und Inscriptionibus 
eruiret worden. Da dann zugleich der damahlige Zustand von 
Italien, Asien und Griechenland erhellet, deren erste barbarische 
Einwohner von den Celtischen Scythen gekommen, so den Teutr 
sehen sehr verwand gewesen; das Ufer aber hernach durch die 
Schiffarten der Aegypter und Phoenicier mit Colonien beseiei 
worden und dadurch das Griechische und von dem GriechiscbeD 
mit samt dem Celtischen das Lateinische entstanden. Und ^ 
schohn lange vor der Römischen Macht die Völcker aus CeteB 
und Teutschland in Italien eingebrochen und umb Este, Padua 
und Verona gewohnet. 

Nachdem gehen an die gewissem historischen Zeiten, da man 
erwehnen muss, was die Griechen und Römer von diesen Lan- 
den geschrieben, nachdem sie von den Römern näher entdeket 
worden. Von den Teutonibus, Cimbris, Chaucis, Cheniscis,Lon- 
gobardis, Gutonibus, da dann ganz neue Dinge von den alten 
Francken eröfiiet werden, dass sie vorerst zwischen der Boda, 
Sala und Werra gewohnet, hernach nacher Westphalen und aß 
den Nieder-Rhein gerilcket, biss sie in das heut genante Franck- 
reich übergangen. Von dem Zustand der Coloniae Atestinae, 
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deneA AiüsRomanis und deren Honomeniis zu Este, da ^lerha^d 
alte Romanisdie Insoriptiones und Monumenta; von einem ¥ir- 
cano Uquore chemico auf einer Inscription, so zu Jßste soll seyp 
gefunden worden. 

Folgt von den Migrationibus Gentium, Irruption der Hünen 
oder HUhnen, von den Longobarden so von der Elbe und Land 
Lauenburg kommen, in Pannonien und lezlicb in Italien gezogen. 
Femer wie unsere Sachsen (das ist Niedersachsen) die Fran- 
cken und andre Yölcker aus Westpbalen vertrieben, wie sie mit 
ihren Schiffen die ganze Seeküste von Aquitanien und Garonne 
fais an die Maase Überfallen und unsicher gemacht, sich von 
Qrossbritannien bemächtiget, wie Sachsen mit den Longobarden 
in Italien gewesen; wie die Thüringer von den Sachsen und 
Francken geschlagen und ihnen Nord-Thüringerland, so das obere 
Theil dieser Lande von Helmstadt bis an Hessen, den Harz mit 
eingeschlossen, abgedrungen worden.- Von einem uralten Go- 
thischen oder Longobardischen Historico, so unlängst heraus- 
komen*, welcher der erste ist, so der Leine gedenoket. Von de'm 
Regiment und Lebensart der alten Sachsen aus Beda und andern 
alten Autoren, auch von den Slaven oder Wenden. Wie sie von 
den Teutschen durch ein zwölf entblösete Länder gerückt, und 
dass die Lüneburgischen Wenden etwas Estonisches in sich haben. 

Von den Veränderungen des Estensiscben Landes, von Pa- 
dusa lacu, darein der Po vor Alters und nicht in das Meer geflos- 
sen; wie Havanna noch zu der GothenZeit wie jezo Venedig ganz 
am Meer gewesen. Wie Attila eingebrochen, Venedig entstanden, 
die Leute von Padua und Este sich nach der Seeküste grossen- 
theils begeben, wie gleichwohl einige sich dem AttUa wiedersezt, 
sonderlich etliche Estensische und Paduanlsche Herren, so zu 
der Zeit sich zu Herren der Lande gemacht Da dann gebandelt 
wird von Foresto Estensi und andern aus einigen Italiänischen 
Chroniken. Von des Attilae Leben und Hof aus der Relation eines 
ftömis^en Gesandten, so bey ihm gewesen, komt auff den Schlag 
der jeztgen Teutschen Fürsten heraus. 

Lezliehwie die Francken überband genonamen, erst die Alle- 
mann^n, Burgundier, Westgothen, Thüringer, Bayern und dann 



*) Anonymus RavennaSf edü. Pam* 16S8* 

16^ 
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lezlich die Sachsen unter sich bracht Wie die Sachsen tum 
christlichen Glaiuben bekehrt. Von dem Bischoff Willibrord*, so 
der erste, davon man Nachricht hat. Von Bonifacii Predicht in Thü- ; 
ringen, Friessland und Sachsen. Von Antiquitäten zu Bardewick, 
Von der uraltesten Erwehnung grandis vici dicti Bruneswic, in 
Tita S. Swiberti. Ob Bonifacius zu Hameln gewesen. Von einigen 
Sächsischen Princessinnen, so sich an dieFränckischenKönigever- 
faeyraihet, und von einigen Sächsischen Fürsten vor Carolotfagno. 
Von Garolo M. ; wie er Sachsen unter sich bracht, die cfarist- 
liebe Religion gepflanzet. Von der Irmenseul, dem Nodfeuer, denen 
Niemen oder Abgöttereyen in den Lucis, davon in Garoli M. Ca- 
pitularibus, dergleichen Niemen noch am Sollinge mit dem Nah- 
men tibrig blieben. Von Crodo, Fray, Odin oder Wodan, Thor 
(davon Frayday, Woensday, Thorday) und ander» Göttern, und 
dem Püslerich oder Götzen zu Sondershausen. Von Garoli M. 
Freigerichte in Westphalen, oder Inquisition gegen die heidni- 
sche Religion, von Carolinischer Stifllung der Bistümer in Sach- 
sen, so etliche mit Unrecht geleugnet. Von dem treflichen Oss- 
nabr. diplomate Garoli M. Von dem Streit zwischen Ossnabrück 
und Paderborn de antiquitate. Von Hildesheim, H^erstad, Bre- 
men und Hamburg und andern Stifitungen unter Garolo M. und 
seinem Sohn Ludovico Pio. Von Fundirung der beyden älüsten 
Glöster dieser Lande Gorvey und Hervorden,und wie der Apostel 
von ganz Norden aus Gorvey ausgeschickt worden, nehmlich in 
Dennemarck, Schweden, Norwegen. Von Juditha, Graf Gwelfen 
Tochter, Ludovici Pii Gemahl, und Streit zwischen dem Kay»'' 
und dessen Söhnen occasione der Stie Anutter und sonsten. Hac 
occasione vom Stamm der alten Welffen, vermuthlich Agilolfiogi' 
sehen, das ist Königl. Bayrischen Geblüts, deren Herrschaft ^^ 
Bodensee und am Lech. Wie solche' Erbeigen und nicht Lehn 
gewesen, daher Ethico sich erzürnet, alss sein Sohn Heinrich vom 
Kayser das Ravenspurgische Land, so wie «die Landvogthey in 
Schwaben, dem Haus Oesterreich gehörig, zuLehen bekommen, da- 
ven das Histörgen mit dem güldenen Wagen erzdUet wird. Ob nach 
Einiger Meinung Hugo Gapetus von c^esem Welöschen Stamme 
entsprossen. Von Stiflftungen zu Altoirff und Weingarten. 



*) Statt dieses Namens stehen in dem MS, Funkte. 



WELFISCBEN GESCHICHTE 245 

Von den Sächsischen Hcrrscbafften umfc Caroli M. Zeilen und 
hernach. Dass diese Lmide gleich anfangs ihre Sairapas^ Primo- 
res oder Begulos g^abt. Von Widikindo und seiner sehr sirei- 
ligen Posterität. Das Ludolphus und dieOttoneS'Von ihm ver- 
mutblich nicht hehrkommen; Conjecturae de origiiie duds 
Ludolphi, so Gandersheim gestifRet und nach Born wahUarten 
gezogen. Wie solcher in West- und Ostphalen mäclUig gewe- 
sen, in Thüringen, an der £lb6 und sonsten ; tvie {^eichwohl die 
Thtiriager noch eigne Herzoge oder Herren gehabt. Von den 
Feudis od^ Ben^cüs; wie dieRdmer schohn duees undcomites 
gehabt; von den militibus und ihnen angewieseiien agpis lioqita- 
neis. Wie Carolus M. die. duces supprimiret) hingegen Marchiq- 
nes und Comites eingefUhret^ wie er aber gezwungen worden^ 
gleich wie Archiepiseopos über die Bischöfe, also auch Misses 
regios über die Comites zu setzen, wdl er aber djie Landesher- 
ren oder Satrapas fideies zu Comitibus und die vomehmisten 
Gomites zu Missis regiis nehmen müssen, also dass zum öfilfcer^ 
das grdste Theil der Lande im Comitatu des Ckimitis Eigentbum 
' gewesen, das übrige bald auch erblich wordeii; wie au^-den 
Missis oder primariis joomitibus sub Garo)o M. wieder diKi^s unr: 
ter seinen postoris entstanden, obscbohn der Stylus ci^ae im* 
periaUs et papalis sie anfangs nicht dafür erkennen woUe^i, spUr 
dem schlecht comites genennet Von Brunone .0t TaciquardO) 
und Taoquarderode zu Braunschweig, Ypn dev Schkiobt bßf' 
Ebsdorff gegen die Normannen, da dieser Bruno mit.soyielSäph- 
sischen Herren und Bischöffen geblieben. Uivi( wiß die N^eiaw* 
neu in d$ts Fränckische Beich eingebrochen.. Von der Yerwa^t« 
Schaft, der CaroMi^giQrum mit den Ludolphingis, wie dergestaU. 
Otl0 duK Saxovuae, Brunonä Bruder, und Henricus Moepa» ßW^ 
Sohn, Thüringen bey Sachsen bekommeQj so diesem den. Weg 
zum Königreich gebahnet. 

Von Henrico.Aucupe ^nd Ottonibus Germaniae.ree^us,.ur* 
«prüngUch Herren der Brannschweigisc^n Lande.: Pass sie suäi 
reges >FraQ0qr^m etSaxonum geschriebei), ehe siedle B^mis^he 
Gron erlanget^ auch ihre P€KSteri,und aisQ falsßh dass dieiur« Frann 
oici r^niaUeUi bey den&^ibus Galliaeodßr Braio^ occidentafibu3 
geblieben. Fo(gt|. wie, Otto Magnus, in Italien gezQgjQn, die Adel- 
heid Witbe des Königs Lotharii geheyrathet, Berei>gariui9 über- 
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wundmi, über den 'Kbl negis Crermanorttm oder Prancorum et 
Saxotium nocik so wohl die Longobardische als auch letztens die 
kay8erliche€Pon erlanget. Zuvor aber von demZustand inItalien 
nach Dempfun^ der Longobarden durch die Francken. Wie die 
Löngobavdisohe €ron wieder von den Carolingera abkommen; 
Von d^n Eslensischen, Meyländiscben und andern Italienischen 
Herren, so mit den Estenstsc^en verwand. Wie sie in Kriege ver- 
wickelt gewesen. Von Hugone rege Italiae nnd dessen nicht Ca- 
rötingfscher Ankunfit gegen disn Bnodinum. Von den H^lrren zu 
Gahossa, dttvon die Mattiiidis hergestamm^t, und deren Conne- 
xion mit den Scrlensem. Von dem AüDerico, so Herr ta Vagao- 
disza gewesen, so ein Estensisch Stamhauss und Begräbmss- 
atelle. Wie man vermeinet^ dass zu Ottonis Zeiten die Grafen 
von Savoyen und Hai^rafön zu Mräferrat aus Sa^Asen von 
Witikindo komiie», und was vor unterschiedene Meimmgen 
dnrQfter. 

Von dem Ursprung der Cieipetinger in Pnaftckreioh, und ob 
sie aus S^hsisdhem Stamm, wie viele vermeinet. Von dengrossen 
Thateii deääenri(Ä'Auou|iJs und der Ottonum, als ursprünglichen 
BimmsehwelgischenErbherrn^, gegen dieUngam,Slave^^ Norman- 
nen odtt» Dähnen, Sarazenen, Griechen und Franzosen. Wie 
Hennefs Auceps Holsalingen wieder an Teutschland gebracht, 
SVStd^ m Sachsen g^bauet und Theseus Germaniae gewesen, 
Qtttddllhb^irg^^ gestiftet. Wie CMito M. die Hängarn gsinz gedempfet, 
den liebst '2m ftom und Kuschen Slähi durch ein Coneilium re- 
fbtlMfifet, däd 'Ei^imUxtElb i^u Magdeburg und BiM^Aier ^ den 
Weftd2^<^en tanden tn Hälssen, Mersbiti'g, Nauinburg, Braoie- 
t^g IfffOkOt^: t^ dem Wllihgisehen Sfömm ^end H^raseg Uer- 
tfian, Graf Blllhlgs Sohn; dessen Stiffiong desKtos«eHhä S/lÖchad' 
lis zu Lüneburg. Von Heri:og Ketrmans Bruder Wfdhman und 
deren Landen in Westphalen und GeldeM, und ilass ^ii^die BS- 
Kluger geaohrieben Herzoge in Wesiphalm. Wie OtfoIL gegen 
£e Oriec^n und Sara^^en in Galabri^n grosse Kriege g«fSbi^ 
Von der {"abel; idass Otto bl. seind Frati veiln^nti^n Ia96^ ^^' 
Ml ^e einen «rafen von Hod^a gäfiebet, and Üa ^ dto t^^^ 
Glider lieben w^Mön, durch friv^che Anklage ub^bs leben ^' 
bracht und asdiird (Mtdniana, üb in iet UtitVer^at^fldtori'^dttffS^^ 
Z«He«iiat)ffen.-' • » ' -i ■« • ' 
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Vo0 Hugoae marchione et duce, den eüiobe 2a einem Mar- 
grafen von Brandeburg, andere zu einem Margrafen von Eiste 
machen; dass er von Hugone rege Italiae bebrgestammei; diplo- 
mata zu dem Ende aus dem Daupbin^. Ob es wahr, was viele 
woUeD, dass die Estenser und folcplidi das Haus Braimsohweig 
von demfiugone marchione Tbuseiae hehrstammen. Yen andern 
Marcbiombus Hugonibus selbiger Zeit. Von dess obgedachten 
Marchionis Hugonis Stiffltungm asu Vangadizza sowohl ate su Flo- 
renz und sonst^ und dass seine SobweaCer Waldrada auch zu 
Yaoigadizza etwas gehabt; wie die Waldrada Petrum vulgo Gan- 
dianum Herzog zu Venedig geheyrathet gehabt; wie dieser in ei^^ 
nem Auflauff umbs Leben gdkiommen, wie Vangadizza etwa an 
die Estenser kommen seyn mag, und allerhand Nadhridituiig^ii^ 
so der Estensischen Genealogi ein Liedit geben kutanen. 

Wie durd Abgang der Otten ohne Erben das Kaysorthum 
und Teutsdie Reich an des ersten Otten Brüdern Kindes Kind, 
Heinrichen Herzogen in Bayern und Eribherm in Sachsen (vol^ 
Henricum Sanctum vel H.) gelanget Wie es scheine, dass di# 
&bherm in Braunsdiweig und Göttingen, deren Posterität i^idi 
in Ottone ad Visurgim et Ecbertis herfiirgethan, auch von diesem 
Stamme. Vindicatio ctes Saehsen-Braunschweigisehen Ursprungs 
Henrici Sancti g^en die Meinung eines gekhrten Jesuiters in 
Baywn. Wie Margraf Eokard, der sich gegen ihn zum Kteig auf- 
werfibn wollen, darüber aber zu Pölde, so damaUs eine könig- 
liche Burg gewesen, von den Grafen von Nordheimund Catelburg 
über&Heu und omUyradht worden. Wie Bruno iNlrst zu Bräun- 
schweig auch nach d^n Beich getrachtet« Wie Henricus ü. Kriege 
gegen die Slavonisöhen Vtdcker gefäfaret ; die Btthmen und Peh- 
lea wieder zum Gehorsam bracht, die ftebeüen in ItaUen ge 
dempM, und Galabrien dem Rrtch vneder unterwürfig g^mäobl, 
Bambeif gestiSket, Paderborn und Bildesheim viel aai^tiie ge- 
tiian. Von S. Mdnw«rdc zu PadeAoiii, S. Berward zu UQdeSr 
heim^ KHid dergleichan; snch vcot Herzog Bemards, Hennam Sohn 
and SolmesSohb, Kiiege «it dm Wenden, audi Macht Aber Hamr 
bofg tmd HobfteiB, und wie ^ 4ie Graftuhaft von Hoisteitt Btor- 
msirarund BHmansohen zu veriea>en gehabt 

Wie das 'Reieh vettSttcbsiicbenSteflMB ab auf denSelisobfki 
oder fidUkiichen veiUMdsl OomracB äalra^ kMimen; dass %ß»h 
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ches eigenüich sey der WeiUingische Stamm, und Ursprung des 
Gibellinisoben Nahmens, der mit dem Guelfischen so viel Wesens 
gemacht. Hier vfird behauptet, dass Gonradus Salicus nicht aus 
Sfichsischem Geblüt, noch wie GuilKmannus undBlondelltts ver- 
meinet, von Ludolpho-filiö Ottonis Magni in linea masculina hehr 
gestammet, sondern eines ganz andern, nehmlicb Gibellinisdien 
Geschlechts mit samt den von ihm hehrstammenden Henriks us- 
que ad quintum, von denen die letztem zwey so viel Wesens mit 
den Päbsten gehabt, welchen Streit die Friderici, so bloss von 
der Spillseiten in das Gibellinische Geblüt geböhret, von ihnen 
geerbet. 

Von Gisela Kayser Conradi Salici Gemahlin, so zuvor Fürsten 
Bruno von Braunschweig zum Gemahl gehabt, dem sie Ecbertm 
gebohren. Von den alten Fürsten in Thüringen, der Kayserin 
Gisalae Anverwandteii, und von Conrado alda eingesetzet, ob 
solche aus CaroUnisdiem Stamme. Von Henrioo IIJ. Conradi Sa- 
ud Sohn und Successore, dessen Ungelegenheiten mit Guelfo, 
Herzogein Cämdten, alten Welf-Altorfischen Geschlechts, welches 
der erste Streit zwischen Weifen und Gibellinen. Yen den Krie- 
gen der Billihgischen Herzoge mit den Niedersächsischen Wen- 
den. Wie Ecbertus Fürst zu Braunschwefg dem jungen Ktoig 
Henrich dem Yieixlten, seiner Mutter Sohnes Sohn in den Bhein 
nachgesprungen, und ihn beym Lehen erhalten. Wie er neben 
seinem firbland Thüringen vom Kayser zu Lehn erhalten, und 
Ifardiio Thuringiae genennet worden. 

Von Azone Magno Marehione (wie ihn. seiher Gemahiin Epila- 
phiiim nennet), der die Gunigundem Guelficam; obgedacbleB Her- 
zog WeUän Schwester und Erbin der MödiaUen, gehiayrathet* 
Dass dieser Azo marchio wahrhaffier gemeiner Stamm^Vater so- 
wohl des Hauses Braunschweig als Hauses Este sey, g^en aBer- 
band sobeinhare Zweifel einher gelehrten Leute ^ser Zeit (denen 
die Bareres scriptorum Estensium griisse Ursach dazu' geben) 
gfündttkdi vindidrot und erwiesen. Von dem mönumeoto Guni- 
guoHis oder Guniguldisizu VängadizM<bei dem Fluss AdA^^dar- 
iim'ihrea'Mimies AKonis uudSolmesGul»Ifi gedAcht^' De'Mooi« 
Calim, dessen das alti6.1fiederuSäfehfiiaeheGhranioiMi<^ede«M 
tta difibs GescblacUt aeUe. berstammcto«; dafl» «s sef Galhone obn- 
^eit Elite, gelegen^ weichet eia altes StÜBahaus dai* fitteviedr. De 
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castm Calim dt EäKm (fes Hahuscn^ Gbronid anti^ ans Franck- 
reich: Voii dem looo dcis'Aiioaymi' Wiftgartaäi$ und dbm Msto* 
des dosters S. Uäalrtoi ^t Afrse in Augapürg; Daas HwMo Azo 
ErMierr m BMe^ iäAt mtrohio fistensis, wie sidi ellMia einge« 
bfldet (obsoholm p^laMioi^biis ti^mporibus dso geredet wor-^ 
den), sonderri tCarohiö Löngoiba^diad ei Ligturlae (wie gteichzeite 
Scribcntdn sägen) oddrGemiaeetHeciKolam (wie ei&kayaerlidies 
Diploniüa reded) gewesen. Yon'aeinem Vater AzoneimdGross-i 
Yater HugomJ^Dass er gehei«seii)Afl>erlu9 qut et A20; dadureii 
€»nlgö sbhwefarid ZweifiHsknoten aufgeteilt wordeow < Dess er der 
berührnüäti HaänidisVaniii'iiibht gewesehi, noch von ihr durcl^ 
den Pabst gesdiieden worden, sondern was man dav^^k schreibet, 
ganz einer- andern, dodigleidiieü^gen Mathildi zokoinine. Von 
seiner ändeim<.€teniBUiä nteh der Quniguade, daiis solclie eine 
£ri>tochiern6ine^ FürstMithunfs iin:.Bran<dEr(»<bh'gewlB8eD, u0d 
wie Guelfiis der eMten<€dmahlin Sohn in Teutschland; >aiDgoiHugi9 
der andern "GenodÜin Sohiidn Fraackrieich wüncküehtgehenlschety 
so biBhehvidänSfifehsi^lJhenffistorieii^chceiberniinbdLatidt^ u 
dei^eieben mehr, beiriBfflbBfd die Ma^Mlda^ die Ocinzageoa; 4i^ M»* 
la^nen^'dieMatg^afen \!on Süaa.nndandere Itdliiftniadho Hetren^ 
so mit dem HaisgrtfAsto und dar MatUihleverwadd oder vi9rbUn^ 
den giewesenj t: Wie. unser (Atoo mit derberOhnlteBMatbidedef 
ViMmhinste Unterhändiei^ swlscbheihtdemPlft^tGlpegorab VUloder 
Hfldbln^d lündrdemrKayser BeiQiich: depn VierdtengeiwiBsen; wie 
zu seliira^Zeiteh kein Fürst ihn taunMaoht gleiohäaitäliien gdebeU 
Dash A£o.M8gn^^•läut einds gleichzdtigen ScMbenteii(über 100 
Jahr ^ 'tvordän^f und über >4^abrspäter geslorben^iäls dieSsten^ 
sisduNi HisfeoriciLsioh einbilde weMhieaudi^diB^ ganze Genea- 
logi und Cönnexiont beider Htfosbr verdnriekdtiiind ni^IrrthU-* 
mem «i%eftliMt,'deisglefchen atidi vier von der. Motbilde, deren 
IMpran)^ CdJinexiOn miC dm&B^nserh^ duchfSkalen und Lan- 
den, darinn auch von vielen sdür^geirri wirdi BiBigeAnmerkiui^ 
ge» amSileS'nQjQnixoidsiOri^ataäs&idü^^ 
lan f^«ken^liaiei4 deoMnfiildiassen/deirAialhildis^ 
fahiMi^filOfansldaBi^Qnginaft'^mawfalq^^s^ > 

' -Wiö dep Kassier: fiMdridh «IV) Mer^vMfanehi? diesen Haltet 
in: nrohvhirdef rtlhideijUiiii^eitf !iiBw^ 'ftdin«^ dtih ' Otto,; Säehsi- 
soh€tf BrMftoalte'^htGMIingelii utH^^ znoDHerzbg ht 
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Bayern gematht^ dessen TocUer BtheEadam Ckielf ton SaTens- 
pwg und Alkiffff, Azonis Magni Sofaa, geheyrathet, und nach sei- 
nes Sohwiegervatecs Verstosaungaelbst Henog in Bayern worden. 
Von denKriegen der Sechsen und ander TeutsdienFtirrteng^en 
Kayaer Beinridien den lY, darinn gedwditor fiersog Otto von 
Northeän und auch Herzog OadSy deagleiciien die berObmte Ma- 
dttidis, ao flfiCBog Guelfen Sohn, auch Guetf genant^ geheyrafhet, 
sehr verrackidt gewesen. Da denn angangen, dass dieGoelfeD 
aitf der Pibate Seile gegen die OibdUnisohe oder kayseilidie 
Parthey gestanden, und der firund sni den Factionen in ttahen 
gdeget worden, wie dum aadi Bebert, Margraf von ThUriiyeo 
imdErbftlfstzaBraunsdKweig, desKaysen naher Anverwandter, 
endllich ail in den Krieg gefcdilen, ja gar EumKayser oder Kö- 
nig au^eworffen, aber in eiberlfafale bey Braonscbweig über- 
faHen und erschlagen worden. Von dem Slveit, so naoh Asonis 
Magni IMe awischen seinn Sohn Guelfo, Herzoge in Bayern, 
und denKiadem ander Ehe, Hugone und Fuloone, entstanden; 
da Guelfo doirohgednnigen, ein grosses Ibeil in Bauen, nehndich 
in Lqforien und Lombardeyy vor sibh bdufteuj dass tlbfige den 
BrOdem als ein Lehn gelasben,'wie solches mit Docomenten be- 
seheioiget wind« Von Sfifiungen des Futebnis^undHugonis za 
Vangiidfesa, auch bey dem Monasterio Gareerüm unweit Este» 
und dem Monasterio MontisOÜTeli bey Velrana« Vontaateraehiedtp 
liohea SlMlBQgen fleraog finelfens in Bayern, in Sohwabeldand, 
und dessen Zug ins gelobte Land mit emer zimKofaen Macht, dar- 
über er aber aniT der Bttckreiae in der Insel Gypem gestorboB. 
Wie dann ein wenig vorher die >ex)|MBditiones in Palaestiaam er- 
gangen und daillber viel Terltnderunjgen ih Buropa eetstsadfli, 
auch die Wappen der GescUeohter an&innncn. Wie dessen 
Sohn Hearious Niger< in Teutschland* und Itahte dee Vaters und 
Groisvatere Laude geerbt, aubhi dem Monasierie €aroerum bey 
Este eine ganze Hemchaft g^ebm. 

Van AbgMg des BilfiBgbeiieliioderHernMmmadien Stamnies 
der Henoge. in Sadtten. Wie-Sayser Heinrieb der ainflto, s6 
seinen Vater von der B^jpsmngfversttossett^'dvHeanglbuiiJiO* 
ihario vonSiplidgeiihorgUBd Qttetffaffiivet-liriMi. WieHaitkus 
zu NordthDfadyiHmog Offen» Sobti,.A9iS!(a9BileiriBttffsfeide.ge8tifr* 
tat, aida taodb seivlfifammärtinnft^aMIbdben Mendel Hefan, 
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so oiBM der JOOtMa W^ppMzeioheJB« Wie er Mbendein Uaxfr 
gralOiMa oder Undgrafdchaflt Tlrtlriiigea (datti mui demakls 
soldiee Land vet«fiderlich gedMuiel), weloiwe er nit seiner Ge- 
mahlin OeiHrud^ des Anti-Gaottaris Ecberti von Braunsohweig 
Schwester und Erbtan, wie es sclieiaely erbngel^ ailch Friessieiid 
überkommen, abtsr aldft das Leben yeriohreti, und mk ikm und 
seiaem Bruder des Geschlecht) sd viel man weiss, ausgmigen. Ob 
die Grafen von BeicAlingen tfnd Herrn von Homburg aus diesem 
Northeimischen Stamm, «wie vorgeben wird, entsprossen. Das 
Letharhi^ fietieog zu Sadksen Atohinsam, Tocirter dieses Fürsten 
Henrichs vonMortheim, gehejtalbet, unddamititieftrauasohweig- 
und G^HCtegischen Erblande an sich bradit, mithin so mitohtig 
worden, dass er mil dem Kaiser Henrioo V. Kriege gefUhret, ja 
endffidi nacli dessm Tbde eelb^ ^vm KayserChum erhoben 
worden. 

Tan Kayser Lotbarii des Sachsen grossen Thaten in kurzer 
Zeit; wie er Oonradum, des Herzogen in Schwaben StauSischen 
Geschleeiifts Sohn und Kayser Henrid V. Toehtenaans Sohn, so 
Kayser 9öyn w^en, gedemuthiget und auf S. ftevtiardi Zurede 
ihm vergeben; tfie Härggrafschafln; Meissen d^m jetzigen 6e- 
scUeeht verliehen ; Ludbvicum, dessen GeecUedit hemaA ao&- 
gestorbaa, zam pro^inciidi comite eder Landgrafevi iaTharängen 
gemacht; 6. Iforbert Stifter der l^raemonstratenser auaa Ent- 
bisebeff ^ Hagdebeurg gemacbt, den König in Dönnemamk ab 
fleichslehenman angenommen, seine Tochter Herzog fleinriohen 
dem GressmüOiigen (vulgo dem Stistssen), Heraegen in Aayem 
Bste-Gwelfisclien Stammes, Herzog fleteirioh lies Schwarzen 
Sohne, Herzog Gwdfen des Ersten Sohnes Sobni gegä>en, und 
ihm zugleich «das Iterzegthimi Sachsen vierBebea> und dessen 
msditigen BeysSandls in allen aigm genossen; denftatotaoBom 
eingesiezet, (üalabriam erobert, imd aMa ^fcs fleidis jin^a sowohl 
gegen die Hbräsannen als den Pid^st behaqa4t. Die voUfcamme- 
nea RSBotfikifeen Rechte (als die PnAdeotoe^^ee MMh noeli z« Ho« 
rea/i vei^rrahi«et undbey äieseiüSIttg tnApuBen^geAmdMi wuMdmi) 
wieikfr e!QS lieefat gebbteht; aber als ar piotiidh geiAoAen, 4au 
Tochtertno)! Henrico duci «ataii«ie ^ Saaoniae zur Saeeessran 
am Beicb nieht vidAeMfte kunnen. V6n dieseB lemfei {pioeser 
Haehl, <dass« Lande gehabt a man Sietde (hoe estUgustiöo) u$- 
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que ad wääw Balthicum^ und dso gesagt, er herrsche a man ad 
nare, aber nach seines Sohwiegervalers Tode von Vielen ans Neid 
und Untren yerlassea und angegriffen, und sondeiiidi von €k>ii- 
redo ni, ersten Schwäbischen Kayser, Lotharü aemulo, hart an- 
gefocditen und des Bayerlandes beraubet worden, so er wegen 
pMalioiien Todesfals nicht wieder erobern können, sondern bloss 
dto sächsischen Lande seinem rinigen jungen Sohne hint^las- 
sen, welchen die verwittibte Kayserin als Gross-Mutter dabey er- 
halten helffen. 

Folgen Res Henrici Leonis, wie dessen Tapferkeit sich bald in 
den jungen Jdiren berfiltr getban imd er seine Proben gegen die 
Wenden erwiesen; wie er Bayern dem Marggraf vonOestemich 
durch Eayser Friderici I. Spruch wieder abgedrungen, doch dn 
MarggrafeehaSt Oesterreich, so suvor einigennassen unter dem 
Bayrischen Herzog gestanden, davon befreyet und mit Zulegung 
>der Ober-Oeaterreißhischen Lande zum eignen Herzogthume ge- 
macht worden. Wie Herzog Weif, Leonis Yatem Bruder, Mathfldis 
Lande, nebmlicb Marchiam Thusciae und Ducatum Spoleti, jure 
sueoessionis vom Kayser erhalten. WieHenricusLeodemKayserin 
Italien zugezogen, fast mit eben so viel Macht, als der Kayser selbst 
gehabt, wie testes ooulares sagen. Henrici Leonis Pourtrait auss 
eniem gteicb^eitigen kürzlich erst publidrtenltaliänischea Autore, 
ab teste oculari genommen. Wie er Este und andere Bstensische 
Erblande(soerundHerzogWeyniditselbstbesessen oder behalten] 
denen Vettern oder Estensischen Herren Italiänischer Lim laut Id- 
halts derDipbmatmn zu Leben geben. Wie er die Wenden recb< 
unter das* Reich und zum chi:ißtlichen Glauben. bracht, 3 Bistü- 
mer in Slayia, Lübeck, Schwerin und Ratzeburg, fimdiret^ und 
von seinem AUodiO und Tafelgllt|^n dotiret, auch per annulum 
et baculum ifiyestipet, welches die P^ste d^Kaysem iselbst be- 
nönunen hattetu Die Bulla aurea opnirmatpria des Kaysers dar- 
über ist no(di vorhanden. Wie er femer. den £doig in Denne- 
marck ^eder ewgesetzet^ des Königs in England Hema^ il. und 
derAKenovivonAquifianienTochterMecbtild gehe(yrathet^dieStadt 
Lübeck auAracht, und mit Rechten und Freyheiten veisehen, 
sewoUds andere Orth am baltbteohe«Me^, in Sachsen ui^West- 
pbalen; ganz Pommern, Mecklenbuig und.Holstein unter seiner 
Ober^aottaiissigkeit u^habt^ dlf». GrafschaflRen Schwerin und 
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Ratzeburg fündiret, den Löwen zu Braunsohweig giessen lassen, 
so Gelegenheit zu viel Pabulis geben^ sowohl eis der Zug.deaer 
in das gelobte Land gethan, da von dem Snllan mit grosser Ehr- 
erbietigkeit empfangen worden, «noh einige milde StiSlungen 
Ecciesiae S. Sepulobri hinterlassen, wie davon 4es Kdnigs und 
Patriarchen zu Jerusalem Origiilal-Briefe zeigen; auch wie da^ 
mahlige Historici sagen, etwas gegen die Ungläubigen vorzuneh- 
men Willens gewesen, wenn man mit äaa anspannen wdUen. 
Stade vom Erzbisohoff von Bremen erhalten, sowohl als die Graf- 
scbaffl Asle und andere Herrschaflften ; dadurch seine Machte aber 
auch der Neid gegen ihn ttberauss gewachsen; der Kayser zu- 
mahl,*da er ihn mit vielen fost alzu niedrigen Bitten nicht bereden 
k'önneB, noch einmahl einen Zug mit ihm in. Person in It^en zu 
thuo, in Naohdencken undZelosia* gerathen, ihme viele Feinde 
auf den Hals gehetzet, sich mit ämi Pabst, so guth er gekondt, 
vergUehen, Henricum Leonem mit aller Macht ang^allen. 

Fol^ wie Henricus Leo vom Kayser angefallen** und zulezt 
mit Zutritt fast aller Nachbarn übern HaufiFen geworfen worden, 
wie der Kayser die Gwelfische Lande in Schwaben und Italien, 
samt den dominus Mathildis zu sich gerissen oder auf seine Sühne 
bracht, das Herzogthum Bayern den Pfalzgrafen in Bayern, deren 
Stamm noch blühet, zugeleget; die Herzogthümer Westphal^ 
und Sachsen, so viel davon Reichslehen dem Erzbischoffen zu 
CöJlen und Graf Bernhard von Anhalt anmasslich verliehen. Wie 
Henricus Leo sich lieber in England begeben, als aitf seine Rechte 
auch nur pro parte renuntiiren woUen. Dass eine Fabel sey, was 
man vorgiebt, gleich als ob er sein Wappen verlassen und die 
Englischen Leoparden angenommen. Wie er endtlich zurück- 
kommen, Stade wieder erhalten, Rardewick und Lauenburg samt 
andern Orthen wieder erobert, endtlich luch mit dem Kayser 
Henrico YI. wieder aussgesäiinet, als sein ttltister Sohn Heinrieh 
des Kaysers Yatem Brüdern Tochter, gebohme Pfalzgräfm bey 
Rhein geheurs^et, und mit ihr hernach die Pfalz bey Rhein er- 
halten. Wie Kbnig Richard von England vomHerzog vonOester^ 



•) Venelianischj gleich gelosia. 

**) Folgt — angefallen später mit dem Zeichen des Absatzes überge- 
schrieben. 
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reieh gefangen usd dem Kayser geUeferi worden, and sieh mit 
grossem Gelde lösen mtlssm, da ZYf^Y BQkm Henrici Leonis, 
darunter Otto, vor ikrer Mutter Bruder als Geia^ blieben. 

Wie naoh Hersog Heüurieh de» Lttwen Tode sein Sohn, der 
aus Palaesfina, da er einige Ortber nit Hülfe der GosslariadieD 
Bergleute per oaniouios eroberl^ wieder aurttekkommen, alsl>ald 
den ntel eineii Herzogen au Sadisen and Pfabgrafen bey Mein 
gefllhret und dergestatt auch von andern Potentaten genennet 
worden; da unterdessen sein Bruder'*' Otto die Gbrafscfaaflt 
Poictou in Franckreicb wegen seiner Mutter^ Printesski von Eng- 
land, vom König Richarde, deren Bruder, erhalten; bald aber 
darauff nach Henrici VI. Tode durch des Pabats und König Bi^ 
charda Gonsüia und wegen Andenckens seines Vätern und eigner 
Tugend gegen PhiUppum Suevum, Friderid Bail)arossae Sohn, 
von vielen Reichständen erwehlet, [zn Aachen gekrönet und vom 
Pabst ehi erwehlter Kayser genennet worden^ so zuvor nicht im 
Gebrauch gewesen, sondern vor der RönEUsehen Krönung bloss 
und allein der Nähme eines Königs gegeben worden« Wie der 
Kayser Otto IV, mit seinen 2 Brttdem die Lande und Jura gethei- 
let, den "Krieg gegen Philippum varia fortuna gefiihret, endüich 
nach dessen Todt die Töchter Phi]q[)pi Beatrioem,und nach deren 
Absterben Madam, des Herzogs von Braband Tochter, geheyra- 
thet, so ihn überlebet, wie dann von ihr Diplomata im Land vo^ 
handen. Wie Einige mehien, dieser Otto IV. sey der erste, so die 
Churfürsten recht fundiret, und sey es irrig dem Ottone HI. zu- 
geleget worden. Wie er Bündnisse mit dem Könige Johanne io 
England, mit dem Hensog in Bayern, Harkgrafen zu Meissen xsA 
Andern gemacht, in Welschland die Marchiam Anconae seinem 
Vetter dem MarckgrdiDn von Este geben, und als er die Rechte 
des Reichs behaupten wollen, vom Pabst in Bann gethan, und 
von den meisten Fürsten verfassen worden, die sich zu Friderico II. 
Henrici VI. Sohn, König in Stcilien, gewendet. Wie er darauf ge- 
storben, der Bruder Henricus dux et comes palaänus bald ge- 
folgt; darauff die PflUzischen Lande an dessen Tochtermünner 
Bayern und Baden kommen^ und dergestalt die Pfalz Bayern und 
die Pfalz bey Rhein mit einander vereiniget worden, also dassnur 



*) Bruder fehU im MS. 
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allein ein Sohn des drittem BmdeiB INilMitt (so zuenil gestor- 
ben), nehsdieti Otto, den Efliehe Puerum nennen, Überblieben. 

Wie Otto iPuer, alüs Nobilis, umb Slade kommen; dessen sieh 

der Ersbisohoff zu Bremen naeh Henrici Palatini Tode bemäehti- 

gel; wie Lanenborg soholm suvor in des Grafen von Holirtein 

Hand gerathen, von dem es an Dennemarok, Grafen von Sohwe- 

rin und endüicb Herzog Albert zu Sachsen gelanget. Wie Otto 

den l>äbnen beygestanden, in einer Sohlacht gefangen worden, 

doch in Zeiten losskommen, umb Braunschweig gegen die Mar 

dunationes des Kaysers Friderid U. zu erhalten, der von Hen* 

rid Palatini Töchtern vermeintes Recht an sich gekauffl. Wie der 

Pabst) so mit dem Kayser zerfallen, Ottoni die Krön anerbieten 

lassen, dieser aber lieber sich mit dem Kayser vei^iohen wol« 

len, und darauff zum Herzog zu Braunschweig und Lünebuiig 

creiret worden, wiewohl er solchen Titel schohn vorher geführet 

Hierzu kommen viel Diplomata, Excerpta ex Manuscriptis, 
Inscriptiones, Nummi, Sigilla, und andere Monumente und Figu-r 
ren, das Werck zu illustriren. 



Bericht über die Erfolge der Reise nach Süd- 
dentschland u. Italien für die Weifische Gesdiichte. 

(Gleichfalls Sommer oder Herbst 1600.) 

Nachdem Ihre Durchlaucht zu Ossnabrück undBraunschweig- 
Lüneburg, mein gnädigster Herr, mir in Gnaden au%etrageD, die 
Beschreibung der BisUm Dero Durchlauchtigsten Hauses über 
mich zu nehmen, habe ich nöthig erachtet, nichts an gebühren- 
den Untersuchungen und gehörigen Fleiss erwinden zu lassen; 
inmassoa jezo zumahlen bey den Exteris die historicae inquir 
siüones sehr hoch getrieben und unzählbare Fehler der vorigen 
Geschichtschreiber und Genbalogisten entdecket werden» Da<- 
hero jezo zumahl schimpflich seyn würde, auff der alten Leyer 
zu bleiben. Weilen aber die Nachricditungen dieser Lande mebt 
über des Henrici Leonis Zeiten gehen, als ist eine Reise zu. deren 
Supplirung ndthig erachtet, und mir diessfals anheim geben wor- 
den, wohin ich mich etwa zu dem Ende zu erheben rathsam fin- 
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den würde. Nun babe ich in Ober^'TeutscMaiid^ s^ilderiidi in 
. Schwaben^ Bayern und Aesterreich derXiuelfen wegen, die ehe- 
mabb in beleben Latidoa gehern^chet, viel DienUcbes zu JUiistri- 
r^ng ihrer Ifiatori angetroffen, und sonderlich einiger Von ihnen 
gestifiteter Gitter Fundationes, so unsem AroUvis abgangen, 
in fiormaerlanget; weilen, aber aus* oenftemporaneis seripto- 
ribus ungezweifelt zu erweisen, dass der redhle Ursprung des 
Hauses Braunschweig-^Lüneburg aiis . Welschland koBi% indem 
ein reicher Italiänischer Fürst, Nehmens Aao, eine Tochter, aus 
dem Stamme der alten Guelfen geheyiiithet und mit ihr! ^nen 
Sohn, Guelfum, Erben der ieutsohen Lande und Uhrheber dar 
neuen Guelfen, auch ersten Herzogin Bayern dieses. fieschledits, 
von dem die Herzöge von Braunsehweig-LUiieburg iinstreiüg 
hehrstanunen, erzeuget; so ist die Frage gewesen,zu was für einer 
Famili eigentlich dieser Italiänische Fürst gehöhre. Nun ha- 
ben zwar einige Historlographi der Herzogen von Ferraca und 
Modena vorgeben, dass dieser Azo Eistensischen Geschlechts 
und auch ein Stammvater der Markgrafen, hernach Herzogen zu 
Ferrara, jetziger Herzogen zu Modena und Regio, gewesen; es 
haben sich aber dabey "rielSchwührigkeiten gefunden, indem ein 
Theil ihrer scriptorum davon nichts gewust, die übrigen aber so 
viel irrige Umbstände eingemischet, welche gegen die Chronolo- 
gi und untriegliche Zeignisse bewehrter Ges<;bichtsebreiber ge- 
stritten, dass fümehme Historici unser Zeiten, als Herr Du Gange 
und Justel in Franckreich, sowohl als Herr Maybaum und Sagit- 
tarius in Teutschland, theils daran gezweifelt, tbeils zum wenig- 
sten in ihren Sd)rifiten davon zu abstrahiren nöthig befunden) 
wie solches ihre Schreiben an mich sowohl als ihre Schrifilea 
zu erkenneii geben; und haben sonderlich beyde gedachte be- 
rühmte Frantzosen mich gewamet^ deaam Estensibus scriptori- 
bus Faleto und Pignae, als errorum multipliciter Convietis, nicht 
zu trauen, sondern ab ovo anzufangen, und selbst nach einem 
rechten Grund zu trachten. Unter.denTentschen hatte Aventinus 
obiler gedacht^ dass einige weiten, Azo sey.ex Estensibus, oder 
wie er redet ex Astensibu$ tetrarchis, a qmbm orU et F^rariae 
mwrcManes; da dann eine Suspicio bey Herrn Maybaum"*^ entstan- 



*) b. H. M. $GkeifU später atfSfesUichen xu sein. 
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den, ob nicht auff die alten Mardiioiies Ast! in Piemont zu refleo- 
tiren. Weil nun Aventtnus auff des Henogä in Bayern BeMiI>sioh 
in den Archivis und Glöstern sowohl Beyerlandes als benachbart 
terörtherersehen, und ichinErfohrung kommen, dass seine inedita 
CoUectanea, daraus die llistori gezogeUi in etlichen zwanzig Volu« 
minibus zu Manchen vorhanden, habe ich den passum oofacer-^ 
nentem darinnen gefimden, und so viel ersehen, dass er sich auff 
ein HS. Chronioon, so in dem Gtoster S. Udalrici und Afrae zu 
Augspui^ befindlich seyn solle, bezogen. Dieses Ghronicon 
h^ ich in gedachtem Gloster anno6h angetroffen, und den locum 
gefunden, darinn Azo marchio Bstensis ausdrücklieh genennet 
wird, wiewohlen das Wort Bitensis von einer andern doch ahen 
Handdabey geschrieben, und also mehr eine Glosse alseinlheildes 
Textos. Weil ich nun gern in dieser Hauptfrage einen mehren 
und besseren Beweiss veiiahget, damit ich dem Zweifel aus dem' 
Grund abhelffen und dän Gelehrten auch der Nachwelt diessfals 
ein Yei^ttgen geben m^hte, und aber bereits von etlichenXah- 
ren hehr erfahrmi, dass mit Briefen nacher Italien hierinn nichts 
auszurichten, ind^n wenige begreiffen, was mmi eig^athoh ver- 
lange, weniger an die Hand gehen können oder die Arbeit ttb^r-* 
nelunen wollen; als habe ich auff GerathewoU venmttelst Ihr« 
Burchl. Rath und Besidenton zu Venedig, Herrn Üoramonti, durdi 
Herrn ConteDragoni bey dem fferzog zu Modena eondirrai lassen, 
ob Ihre Durchlaucht mir einen Zutritt gnadigst .verstatten und mit 
nöihigen Naehriehtungen wülfahren möchten; unterdessen habe 
mich nach Wien erhoben und inBibliotheca Caesarea viele Jfaau-' 
scripta inedita rerum Germanicarukn durchs^en, auch unlerschie« 
dene Documenta und dienliche Notitias excerpiret; darauff endt« 
lieh die verlangte Antwort von Modena ängdäufifen, und Herr 
Conie Drageni zu wissen gethan, dassiihre Düiehiabcbt geneigt, 
mir in<lgUchsi,an Hand gehen zu lassen.' 

Weilen ich nun dMses längst ge^^rtlndsohet gdiabt, auch ge» 
wüst, dass Ihre Durchlaudit^ mein gnttdq;ster Berr, dergleichen 
verlanget, habe ich, damit keine Zeit voiohren wteden mbcht^ 
die Reise anztitrbtenmioh nicht gesäümet. .Und weilen dieVeme- 
tiaaer ein guthes Theü des Patrimonii d^ aU^ Harkgrafen zu 
Este und die Statt Este selbst besilzen, habe ich ntidi in dem 
Territörio in etwas uml^esehen, auch alte Mahusoripta, Chro- 

LeiboiseDf g0f , Werke, Gesch. Bd. 4. i 7 
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nioft Venete ,efe PataVlBa dundigangin, du sioh viel Ungemeines 
helnftüjt^eliltfi; dfifauff sowaU 4^ Gelegenheit mieh eu bedieüeo, 
alss aucdi die beitübdite BiUioiheeam Yaticanam zu sehen und 
eUäges liedit daraus wbi>hlen) eineBaia^kiaoherllomgeilmn, da 
daim sewc^derBildiioith^caritts YatiaaniMon8ignorSobela(rate,als 
der ArclwviHrius H^r Giovanni Beaaica, und kwaf dieser auff 
Ordre des verstoiiienen PtJ^sts, mir nicht wenig gewillfidireiy und 
habe ich sond^rüdbi^Ia^get, dass rebhte Origtnai-Manuscriptum 
Ih>»KBZQnjs, so Gaplan der beriUmUen HathiUBs gewesea imd in 
eteem äkt belbst dedicirften.Lateiniscbeü Poemalö ihrer Yorlläh- 
ren Leb«i und Thaten beschreibe^ ad statum legendi el: desen- 
bendi eiiialten^ und weilen diess aUff Pergament zierlich gesckrie- 
bebö Exemplar eben dasselbige zu seynscheütt^ wehdies der Aolot 
selbM der Mathüdi destinirt gehabt^ wenigstens allen Anzmgea 
nach zu selbiger Zeit geschneben, hab^ ich die aUen Figuren und 
BifaküsHe dar.Mafhildis und ihrer Vdrfahbeh exaotis8im& nach- 
maiUenJastten, aumahlen die Träditen sdbiger Zeit daran zu sehen^ 
hikbe sonst eine grtisse. Anzahl O^Umatum und Chrontooram 
ineditonüB et editonnn zu fiosn duröhgangen, und in spede 
emige^ diänüdlB ungemeine Paitioularia, beUreffend Ottenem 
Brunli'^idenscin t^ginae lohannae maritum zu Neapel bey Hand 
gebrichL AlsdakuimeinelUtekreise vn&fioin nadberLombardey 
tlbffirfiloraäzccnQmiDaen^Blda auff Befehl das Grossherzogs der 
becüfamte Bibttotfaeoaiius Afstighafaecchi etliehe Woohea nber mir 
fait li(^iGh:assJ8tiret^''Und alle vte^langte Communicattonen ver» 
sduJfet; und wflä;eben zu Florenz der Berr GapitUn della BeiM^ 
ein berUlmter firforiahAr dbrAnliopiitllbon^ mit seinem opere de 
prinoipttius Tfatosoiae ^(daninter audi die Ma(|ores der Herzogen 
SU' Bnaunsebv^ig) umbgaBgm, habe idi Mich d^r >6riegönheit 
tifildieni^tiund tdn:ihm vidi flachen, so er ex Manusbriptis eruiret 
gehabt, in Sonderheit aber dutoh ihn die-Naohidcbt äiiiaRen, so 
ein, MSknch ai^ezo : zd Pisa befi^dOieh gebeiiy dass die allen EMen- 
siscberi^tonniheggttbniäaflr^iByii saH^tt in^eineniClosKerNAfilcns 
YaitgidizzaadAtheain unweit von del'elifitofluBsin das Meer^ und 
hatte/ er (gedariMnHüileh) Jbey feiner Anweseüiett in deas Clo* 
iter.iAiterSofaiedete (Mginalia gb^efaeb, tottie alle Estienslsche 
Histon.illiisliimtiund der Autoreki Fdler colrlgiren kOndten. 
Wdtche' Nachriobt mioii sehr erfreuet; mkiaivunib so viel desto 
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mehr amdtaHdn kommen, weil man zu Mddena selbst nichts da- 
von g^wQSty und ich längst darnaeh vergebens geforschet gehabt. 
Als ich nun darauff na<^ber Modena kommen, 6ab6 ich viele Wo- 
chen alda von Morgens bis Abends täglich legende und excerpendb 
sowohl in Ubris editis, sed apud nos et in ipsa Italia raris, als in 
vielen theils Ikst unleserlichen ManuscriptiS; non sine magno 
oculorum praeju<](icio, gearbeitet, und eine grosse Last undiooi« 
hoher Papiere cum summo taedio durchgehen müssen, ehe ich 
was Rechtes angetroffen. Doch hat mir endtÜch das (Slück ge- 
nigef^ tmd solche Schrifilen zu Händen bracht, dadurch ich nun« 
mehr den Eruditts Yergnttgung geben kan. Habe demnach die 
wahre Cennexion. der beyden durchlauohtigsten Häuser Braun- 
schwdg und Este vollkommen ausgemacht, undbeftmden, dass 
der Marchio Azo wahrhaftig Estensischen Geschlechts, dass seine 
Gemahlin Cunigundis ex stemmate^ Guelforum alla Yangacfizza 
b^aben, und ihr Sohn Guelfus dux Bavariae autor stbpis Bruns- 
vicensfe in dem alten tempore mortis gemachten Bpitaphio selbst 
genennet werde : Dieta Cunigunäis regaU stemmate fidsij und von 
ihrem Hanne : Azo vir prudens magMS qid fnmeUo fulget; item : 
PapuKs lacupkHef uUus fton piget, Italia hmd ^mihmpeperit. 
Und von ihrem'Sohn: Gratia eo^th sobolem eoneesHtulrique, 
Qni Welfks dictM dvxipBe fotemque pius. Ferner habe aus einer 
Chronica eines episeopiGomensis gefunden, wer Azbnis Vater ge- 
wesen, und auss Documentis zu Modena und Yaingadia^za eruiret 
die Nfl^men der ttbrigto' Sahne Azon» und Brüder des Ducis 
Gueifi, seden Stamm in Italien propagire^ -deren Tempora und 
Nahmen von den HistoricisEstensibus ganz unrecht gesetzt, und 
darlAtereonnexio familiaramapudseverioresnostrilemporishiBto* 
riarmn oultoresganz verdäofatig war. Habeaudiuniiis verbiindid«^ 
erfahren, dass Azo nicht nur mLombar^jysöndelfnaucbinLiga^ 
rien umfo Genua herumb Land nndf Le^Ae gehabt^ sogar ver^ 
fflittelet ^ner andern Piiauen^ aud dem Stamme der Ck-aftn dtt 
Maine oder des Landes Maine, 4}enogiamiorum conMum, sedfle 
Macht bis in FranQkrei^h Är8treefceC,und solches Land diüMi 
einen seiner Söhne dne ZeiSang beherrschet. Ferner hisA)eu!n(H 
ständüdh eiMhen, dass i^ nach Ai^enis MsfeAen w^n Erb^ 



^ ex stemmaf e üt nicht de^Uch zu lesen. 
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schafft Streit entstanden, und die von der andern Geiaablin er- 
zeugte Söhne ihren Halb-Bruder Herzog Guelfum, als der in 
Teutschland mächtig genug, ausser Italien halten wollen, er 
durchgedrungen, und sich nicht allein zom Meister de^ gpösten 
upd besten Theils in Lombardey und Lignrien gemacht, so aucb 
seine Nachkommen biss auf Henrichen den Löwen behalten, 
sondern er als primogenitns habe s^ine Brüder dahin getrieben, 
daiss sie als Gadets ih^e Appannage oder Erbtheil von ihm als 
Oberherm zu JLehen erkennen müssen, da sonst die Historici 
Estenses den Welfum pi*o ppstgenito ausgeben wollen ; wie dmn 
als Herzog Henrich der Löwe sein pronepos mit Kayser Fri^- 
richmdeml. in Welschland gezogen, die damahUgen Marggrafen 
zu Este von ihm die Lehen würklich empfangen, und als m 
Process hernach entstanden zwischen dengi^dachtenMai^;grafen 
und einigen ayssgestatteten Töcht^iti, haben die Margrafien sich 
darauf bezogen,- dass ihr Land sey ein feudum ducumi und also 
gebühre den Töchtern davon nichts. Welche bishehr unbekandte, 
dem hochfürsäicben Haus nicht wenig gloriosae notitiae wahr- 
scheinlieh nicht misfallen werden. 

Von Hodena habe eine Reise gethan nach dem Closter Van- 
gadizza unweit Rovigo, alda ich, was oberwebnet, gefunden uad 
alte dieqliebe Urkun^n gesehen. Und als ich vernommen^ dass 
man begriflen das Gloi^ter delle Carceri unweit Este gelegen zu 
secijdarisir^, wie es denn der Pabst.mit allen Zugehöhr an die 
Republik von Venedig <geschencket, habe ich auch micli dabin 
erhoben, und so viel beftmdeni dass Hemricus Niger, GuelfiSohZf 
Henrici Leonis Gross-Yater^ solches Closter so viel als.gestiffii&t, 
UQd:mit (ei^er anseli^alicben Herrschaffi begäbet» auch das Diploma 
Wff d^m SchIo93Estß gegel)en. Wie nun femer HenriouaSw^r- 
bvs wdLeo swtt'dem Guelfo duce Hetnmae, ihrem Vetter, und 
dessen Sohn gleiches. Nahmens in Itaiien:Von einem Meer zum 
apdeim/£ßheiT3<}heit und d^s patrimonimn Mathtldis vom Kayser 
fllMilt^n, , web zim 7J^il (Sjich dom^os domdos Mathildis geschrie- 
im, und was dl^r^i^n »ehr, habe: ich aua allerhand docu- 
mfentis et libriß ^dji(i^:et' ipi^^füitts d^gestalt außsliindig gemaoH 
d«8S ich eipige^^ne damit ^ag^^get zu haben vermeine; massen 
ein Ander ohne die mir aufgestossene Gelegenheit, gethane Rei- 
sen und verstattete Gommunicationen schwehrlich dazu würde 
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haben gelangen, können. Hoffe also numehr auch in denen 
Dingen, so ausser Landes gesuchel werden müssen, den Abgang 
unser Arehivonun ersezei zu haben, und sowohl der gnädigsten 
Herrschafit als der geMirten Welt ein Vergnügen geben zu kön- 
nen, mithin bei der Histori des HocbfUrstlichen Hauses zu prae- 
stiren, was noch bey keinem Haus in Teutschland oder Italien 
geschehn. Denn ausser wenigen Autoren, so inFranckreich und 
Niederland von weniger Zeit her mit gebührender Accuratezza 
de faniilüs quibusdam illustribus geschrieben, hat man fast noch 
\m Specimen talis historiae necessaria ad fidem faciendam se- 
veritate scriptae gesehen. Massen man ofit nichts Anderes gesu- 
chet, als gewissen receptis opinionibus cum praejudicio veritatis 
eineFarbe anzustreichen, der mehrer Theil auch die Gelegenheit 
nicht gehabt ad fontes zu gehen, die Wenige aber so dazu gelan- 
gen kdnnen, sich durch die grosse Arbeit abschrecken lassen. 
Mir aber haben diejenigen, bey denen ich Gommunication gefun- 
den, nicht ohne Verwunderung das Zeugniss geben, dass ich mich 
des Wahren mit höchsten Eifer angelegen seyn lassen und unge- 
acht der Weiüäuffiigkeit der Scriptorum, der übeln Schrifften^ 
der rauhen Winterzeit^ der dabey leidenden Augen und ander 
Ungelegenheiten mehr, alles was immer mügU^ gethan, und da- 
bey denen Exteris zu erkennen geben wollen, was einem Diener 
eines grossen Fürsten mitHindantsetzung seiner selbst an seines 
Harn Angelegenheiten zustehe, und wie das Haus Braunschweig 
bedient werde. 
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SecTÜa. 

A mundi exortu sex qaiiiquageiiaque seela 

Enumerant. Undis periit post seela bis oclo. 

Nascitur Abramus moritnrque Sennramis, ante' 

Tertius incipiai quam mOlenariti» orbis^ < ' 

Terra PhariHebraelsamiisbabitatadaceiilJs, •' 

Pene quadringentis Ganaan sub judioe n6nint. 

Deucalion Mosi convisäi) Josua Gadmo, 

Ac seclo Saulem Troja expognata praeivit. 

Hancce Lycurge tribus sequeris, sed Olympe quatemis. 

Roma quaier seclo est a cq>ta dis$ita troja. 

Tempore constructae destructa Samaria Bornas, 

Vixque fuit Solyme sedo longaevior uno. 

At Bomam seclo tu, Sardanapale, praeisti. 

Post ter mOlenos bis c$ntum condita Roma est. 

Cyrus bis centum post Romam floruit annis. 

Ejecit reges sub primo Roma Dario. 

Ter centum a Roma structa capiuntur Athenae. 

Persa quadringentis post Romam stemitur annis. 

At Roma invadit quingentenaria Poenos, 

Et centum elapsis plane sibi subjicit amüs. ; 

Prima antegreditur Philadelphus Punioa bella. 

Tunc, Parth^ a Syris duöe defids Arsace viotis. 

Praecedit sooiam Carthago eversa Gorilühum. 

Sex tantum distwt a Poenis Cymbriea.luslris. 

Roma jugum subiit Septem post seoula vitae. 

Augusti imperium mundiSalvator honora^ i 

Quartus ubi exibii mox itafllenadüa orbi^ 

Et nunc post Ghristum numerantur secula natum.. 
Augusto primum, tibi stat> Trajane, secundum; 
Inde Severus erit^ quarto Diodetus abibit. 
Julius honor qutnto est, qubnqiattl Sit Honorius illic. 
^exto est sticctasor Justini Justiniailbs. 
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Septima Mauriüo reddit faUacia* Phocas. 
Vix coepto odavo capta est Hispania Maurus. 
Exigis imperium nono tibi, Carole, seclo. 
UUimus ex Garoli LudoVicus stemmate deao. 
Undeno Henrici memora^ur glqria Sanoti. 
Incipit a Solyma duodeniim currere oapta. 
Terdecuna jQ&ato vexatur Qihon» Vhi^pm ; 
Albertuaqp0 qiMtfirdeiio ses« Austriw infQrt i 
Quindemque PaiMma de gooto Rupeiskua» 
Sedecimo caoftiur floffetjam MawaiManim« 
Tu septemdeeiilio vogi«! imuiMi ] 



*) falatia ms. 



^^^ Id Dankereftm venditaau 

Caleti vice Dunkercam Cromwellius armis 
•^ Obtinet, ast auro vendidit haue Carolus : 

Ille animo regis, licet uSque tyrannus agebat ; 
tJsurpatorem res male fidus agit. 



Semirythmi, 

Teutschland. Ungern wUtu TttridschwenieQ? 
Ungern. Utigeniy doch ieh muss aiia Joob. 

Teutschland. Cfaristiia wirdidie(äjrisft0ni%llefi;' 
Ungern. Wenn sie worden einch noch; 

Teutschland. lob muss dieses Jooh zerblieeheii. •' 
Ungern. Wa« nneh dfllci»^ drohetdir« 

Teutschland. TeotMhland eoKmit Gott oteiegen* 
Ungern. Sk^duhafasi^&jHMttnir. 



!•= \ r .. 



Wim Mriiar t^ Um gagericlit 
Moses allein darch0ettb9€iediciifr: 



Wie da i^kotBfkiajkapiMlmyM^ . i , • . 
DreyPa|bri&npb«iK«kmua ; . i. l /.t>./ 

.%]dUlfeB€ria.«io0rSwxio;' . • *..., f -u •,i.v ,;., 

Wer.g»rQNMi»t#l^i9liebrlm)8^ . i. . m . . 
F\wfiug.iotm(dird€UU[iFUo£di02^ / . / 

ltod^d.4)9obirar8w^iKttbef^ : : . 
Taiifleod toscliUMseii3 find migl^ioli« : 
WorayenitebVdQr.isl^iite^reitfb. > ' : \r) 

Tted fllof im TQdt dfd)0l aoßb ^rirm; 

Viere spreobea daa Urtbaü auat 

Das dn' dleia licbl nur den SfaraHSB. . . 

Haec ita foüiie alkn atMescei» «onvMti.: «t "eifÄeatidaem iniirgiiil 

adseribo: .'..'. 

V Qoinqttcl Kbros feeit ^fi^inb ikmiiDe ItosM, 

I Quos nomerüs Josoae susdi^it indn ^miMr: < 
GTR Tres muta populis pairiarchae voce loquuniur, 

I Unicus hos testis vera dedisse probat. 

Nil agity haec qui non attenta mente revolvit) 
imuuträe LY Nec quinquaginta quinque subesse videt;, 

M Sunt tarnen üla dao, quefs si millena subfareiif) 
Ml Divinitas sapiens ^ne parare potest. 

Vte«' V. ^ascenti quinos cojofites assistere cemes, 
"•SSüf* V. Quinque etiam comites mox monentis erunt. 
huahae «nofiMr. Sunt quatuor, quorum nutu sententia fertur : 
hav9x: vietrMum, Judicio prodit res tamon una suo. 

Nempe Germani saepe pro vitriolo leguat soribuntque > violriol « , oorrapte, 
^asi a Yietoria derivetor ; cam oonstet Titram Latinis etiam eolorem ooe* 
raleam tignifioare. 



Auf die Nachaloner der Franzosen. 

Wenn der Franzosen Schainn did teutodlM HMupter obren 
Und unsre Nation das Jooh zu iragen lAbrep 
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Von denen, die ihr Land aueb selliston unwerdi acht, 
Wenn, was in Frankreieh alt, bey niis die Mode machte 
Wenn ihre Grillen uns Gesetae geben sollen, 
Wenn wir die Kleider selbsiat» VMHakreidii holen wollen, 
Wenn auf der Teutsohen Kopf ihttsd stehn eintremder Hut, 
Wenn man fast mohta bey uns mehr ohne LarVe <hut| 
Wir Andrer Affen seyn und sietois äflbn mttsdeti, 
Wenn keiner wird gehört^ er muss f ransösisdi wissen, 
In Frankreieh aber man aus tms ein Spriobwort macht. 
Und lobt das teutsohe Geld^ 'Wenn man des Teiitsehen lacht, 
Wenn manche B5ilB sich d^ teutsohen 43pra<ihe schämen, 
Franzosen an den Tisch imd gär zii Sathe nehmen, 
Bis die Franzosen selbst uns koimhen auf den Leib, 
tind eine lange Pein lohnt ktürzen Zeitvertreib.; 
Was ist es Wunder dann, dass auf der teutschen Ecden 
Die Unterthanen auch zuletzt französisch werden! 
Bei Herren wird der Sdiad am.allergrössten seyn : 
Der Bürger lemiat Franzsch weit leichter als Latein. 



ie67. In Alexandram yn. et Iffiariam Clugiimi ejas 

fratrem. 

Diversa fratres bini tumulantur in uma 

Pur Petri ad Petrum, für populi ad Populom. 

Papa sepoltas est in ecolesia S. Petri» Hariu3 ip ecoleaia S. Mariie 
quae dicitur PopuTi. 



Verse die ioh 1667 za Franekfurt am Stayn auff Hro. Gliristian Meisebeo 
vorhabendes Teutsehes Florilegium gemacht : 

Den Blumensafik gispresset 
Herr Meisch hier mischen lasset, 
Zu fllllen mit Gerudi die Welt« 
Wie manchier sQssen Zungen 
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Siemüsseii sich vorkftecbeOy 
Wetm mh die^^ulßobe Muse ««gt« . . 
• Was soitöt die.B<knec gi^Wi . 
Kau pian zu.Havse haben) 
(Nachdem sich Mars bey uns gelefp^^ . 
of] HoftzimflediiagJeb^ity 
Im Opiz Nb»q schwebe^ . 
Im Greiff Senexens Trauerspiel. 
Nur Maro wird g^misset; 
Hier bat mm ei^gebusset, 
EneKs uns nicht weichen will. 

Doch wenn der Teutschen Degen 
Die werden niederlegen, 
So uns je2t fltölz zu Leibe geli% 
Wird, siqb woh eiper finden 
Auch sie zu überwinden, 
Und Austriats soll h&her gehn. 

Er aber wird verdienen, 
Herr Meisch, den Ruhm der Bienen, 
Dass er der Blumen Krafflt tregt ein. 
Wem werd ich ihn vergleichen? 
Er SDill zum Lobe^zeichen 
Stobaeus bey den Teutschen seyn. 



Versus H«rbio traasmissL jJJ*^ 

Excoriat calamo "^^ yesanum Persa M am e t'e m : 
Fata volunt, eadem nunc quocpie poena rqdit. 

H r b i u s buic pellem calamo. deducit acute, . 
Et resecat doeta putrida n^embra inanu- 

*) Exeoriare calamo, supplieü genus a Persis in Manefem, Epiphanio 
<esie, uiurpaium. I, -« Botb hatte im J. 1670 eine Geschichte der Moni 
^^^^ herausgegeben. 
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Jamque recoiyunctis s ^6 1 e I oii flisiir oifsttms idem, 

Et teiram moitiB fBdirkiatin fad^ft. 
Stat spedoteaprimtud jJMiidiidtim Adamantius iUic, 

Gui pariter vasti corporis bssa pataiit. 
EtiamPholi'iloaooniitoa/jaiii expeciat Arios, 

Nestoriumel reliqpK» mok Mabometis avos, 
Atque affectantes ooele^Üa rogna G^aatas, 

Impia Admiaeo oorpora adt»ta rogo. 
Perge virüm exu^is' fidel decorare trimiipboSy 

Et sacram exerce gnaviter A n a t o m e Q. 
Hoc demum oalami genere exo^riator hoiieste^ 

De quo non sangaia, sed oiger exit apex. 
Pelle venenato quem si Tibi dogmata tingunt, 

Cum Tu contigeris, flttmina mellis erunt 



f 1671 In Joluauiem Amosmi GoMenkm. 

Nov. 15. (^am oifin dominas Magnus Besenthaleros Kitas et eonsiliarios Worten- 
bergious a ms javene oarman breva ia ConraDianHiuio band ita pridem 
defanctaiDy catn quo Uli aoütia ftiarat, petiiss^; tala apigramma mw, 
nesoiua, quid oam iüo ait factum. 

FortunateaeneX; veri aöyus incola mundi, 

Quem pictum nobb jam Uia cura dedit: 
Seu res humaM6 äoufaoaque jurgia über 

DespiciSy aut noatnes ^uique movere maHs ; 
Sive apicem rorum ei ooeli secreta tuenti, 

Interdicta solo, nunc data Pansophie : 
Spem ne pone tuam; superant tua carmina mortem, 

Sparsaque non van^ semina cepit humus. 
. - - Posteritas noh sera. mete^ Jqm measis in berba est, 

Articulos norunt fata teuere suos. 
Paulatim natura patet, f^licibüs unft, 

Si modo conatus jungimuS; esse licet. 
Tempu6 erit, quo te, COMENI, turba bonorum, 

Factaque, spesque tuas, vota quoque ipsa colet.* 



•) Die lelziea vier Ver$e fphkn in iwH netitm Ab$chfiften von ^' 
nizens Hand. 
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Bei der Wahl ded Lotbai* Friedritti von 'MMtifhiich zum 
Coadjotor voö Mirtti«^ Deo.'167l*. 

Bhene pater^ tremula praecindtiis arundine fronlehi': 
Seu nunc undärum spatiosa ludis in aulä; 
Ingeniem qua parva läcum Cpnstantia tangi( 
Et media simulacra maris stupet obvia terra ; 
Seu verum mavis pelagus, juxtaque Batavos 
Insuetas olim moles eductaque coelo 
Robora malorum pontumque domantia castra 
Mittis in oceanum, et dominaris in aequore toto^ 
Huc ades, et media paulisper sistere ripa. 
Huc Hoenus et frater, et huc cum Nabide. Lanus, ' 
Nee dubitans quicquam Nicer evocat, et chorus omnis 
Nympharumqüe Hercyni^dum,' quasque educat ingens 
Hartia sylva tibi, Bacenisque et Vogasus addunt^ 
Laetitiae documenta tuae nunc edere tempus 
Postulat; et loto famam diffundere cursu. 
Praeiit illa tarnen^ necdum bene vera, tibique 
Praemia praeripuit dudum novitatis, et ingens . 
Dicitur in patulo passim Lotharius orl^e 
Accessisse oneri atque humeros aptasse ferendo, 
Quod patria et pietas et honos et sidera poscunt. 
Tidimus extrema jam dudum aquilonis ab ora 
Quanquam immaturas gratantum aocedere voces. 
1 nunc et frustra mendacem despice famaln, 
Quisquis es, atque omen potius et fata fatere. .. 

Haec ego : cum subito msolito se inurmure Rhenus 
ToUit, et had 6dit voces pater alveo ab iroo: 
Audüfc et Nereiis terrae. circümllüuS; et quos 
Accipit ex toto nunquam satiabilis orbe|' . \ . . , 
Danubius Tiberisque et pulchro Sequ^na cämpo 
Et Tanais fratresque, AibisViaderque Visurgisque . 
Et tacitae longo fremuerunt murmüre ripae. 

Fas, Neptune pater, si fata resolvere, si fa^, 

*) Leibniz hat Quf 4ßm CimOf^ ßPikH MM: iftuns fianniiiift anno 
i670 oredo a me scripli cum Aulkiai exemplum haberem, verba Quper 
(1697 Febr.)» in diversorio agena, in memoriam mihi revocare $ain eona- 
(qs, eaqne ne iterom perirent, consignavi. 
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Quae quoodAn^ Proteus tunlbüs aroaba canebat. 

Face Deüm mihi mortaies tiOTerre sub aures 

Atque metu miseras fdlaci splvere ineiitQS. 

Vos qui bella modo atque insani jurgia Martis 

Praecipitis, pars excita spe^ pars fractia pavoroi 

Pars pasoenda malis, veteris pars conscia damni 

Et nova semiustae metuens incendia matri; 

Accipite haec, animis atque haec mea figite dicta. 

Jam Super! mdiora parant, et mitior aether, 

Quam spes vestra ferat^ meritaeque opprobria poenaC) 

Destinat aetemae gentes imxectere paci, 

Quas melior pietas communi foedere dudum 

Jungit^ et in tumidos jam dudum suscitat hostes, 

Totaque ia Eoum convertit bella tyrannum« 

Jam Video in resides animos desuetaque laudi 

Agmina inexpleto insinuari turbine Martern. 

Illinc» Teutonicos proceres et fidmina belli 

Tu, divum Leopolde genus, jam suete triumphis, 

Kursus in arma vocas, vicinoque ocyor Istro 

Barbaricis uno torrente involvens arvis. 

Alae Sarmaticae juxta pedes Hungarus ultrp 

Addit se comitem, et spolüs Orientis inardet. 

Pannonis ora tibi totam se subjicit ultrö ; 

Jam moUes Asiae et praedae gens nata volentis, 

Jam veteris famae nuserabüe Graecia bustum 

Et Constantini redduntur moenia Christo. 

Parte alia ventis et Dts, Ludovice, secundis , 

Immensum invictis i^stemis classibus aequor. 

Rumpit enim dulces idem tibi nomine spmnos 

Aetemam meritus Sancti cognomine famam 

Progenitor, subidtque faces^ stragesque suorum 

Flagitat ulcisci; et duri vestigia ferri, 

Brachia quod captiva notis inscripsit acutis ; 

Deleri tandem Saraceno sanguine poscit 

Noctibus, atque animis heroibus adjicit iras. 

ßiemuntur Mauri imbelles fugiävaque Ürustira 

Gigeris et quondam magnae Garthaginis arces, 

Et toto accipiens victorem flumine Nilus. 



Ta verO| ^u» 6 aevi, si^pctipraoa «ujM3 ' 
Canities toio lucet venerabitis orbe, , 

Quem reges populjque colunt (quis 009^ io b agiOBm 
Hinc nequeat magnumque animo Sigmare PI^ ili ppum), 
Exhoriare viros. Audit Tei inaxi9ius ister, 
Sequanaqi^ ipse Tibi facili 86 flunune flecliU . 
Ingere spes pulchraa animis, pabiiamqu€|.prop^i<iuain 
Eminus e smnmo virtuüs culmine monfftra. , . • 
Europam looga tFanquillam pace tuere. 

Denique, L o t h a r i ^ Tibi desino, Te Tvm An^pis 
Deligit^ et ioto fundit Tibi flumine laiid^s^ ' . ; ^ 

Pars jam magna Tui. Te iM>strae miumura rlpae. 
£lfluctus ipsi resonapt, cannaeque canorae,^ > ; , . 
Et jam nanc per Te paulatim ju^ctior aly^us, . 
Inter felices descendens laetior agros. ^ . j a 
Perge via, quao Te dudum mortalibus aims , ,.• , 
Eximit^ aeienMsque merenti spondet bonores, : ,. 
Plaudentesque bea populos. Sic bempelioebit... 
Esse patrem patriae inque toga duxisse triumphos 
Et terris aimulare poliuni terrasqu^ per ip^as . . > 
Kursus ad astra viam magnis molirier aptlfu , , . 
Sed sero Te fata vocenty pleoequebeat^fu . .,, j^ . 
Serius Omnipotent nobis sinat esse ,b^fpd^ 
Dum poscare novum felici sidus Ol^nupo.. / t 

Dixerat haec Bbenus pariterq^ie et gurgite^eße 
Abdidit in mediOy cum verba novissima iluetus 
Abstulit, obsoMToque obtexit mur^ure (ata*, 



si der Wahl des Johann Hugo von Orsbeck zum 
Coadjutor von Trier, Jan. 1672. 

Si mihi, quae quondam caniandi/vena flaetMti .'. 
Nunc forety et vatem non desenusM Apfolb» 
Ultus neglectas ingrati crimine Mnaas: > i * 

Nunc insurgenffi tempw 8e.oal6nd0rel.idlrt>. ^ : ; 
Sed mihi fatamea et vaciovaga Tita tooüdlUi > . 
Et strepitus aularum acrique negotia motu 
Excussere fides et totimi pectore Hioebum, 

loilJiizens ges. Werke. Gesell. Bd,4. 18 
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£t vix nunc Latflim -sapere^' coofafiaqu« tingua 
Mutatas toties variato idiofliMe gentes 
Ingerit invitb*j et1>arbaried tegitoro Latino, 
Nunc tüj^qtA «Id<j[Uium vis eklriis^re caducum 
Exemplo, Tiberihe, luo, nunc Ocei^ Hngua 
Et nunc Gantiibrioos s^pitus dans Pöntftrabia 
Ingruitin mentefn, sacr^que Helioone repdiil. 

Gantandum tameü edt äKquid, si forsan ApoUo 
Audiat orantom, indtflgens prtf tempore poenam. 

Audiitid celso Parnassi cohnine n^onits^ 
Hasque insperato Toeed flriM reddidil 01^: 

Tu licet auidUö nüsrearis, transfuga^ nostro 
Destitui aeteraum, electisque baerere tendbri^i 
Qausa tarnen melier Wisäs jübet ease secunda^. ^ 
Si non implores, noü {psi ^pcinte canemus. 
Nam sie die nobis inei^ est Gerteania, quae &o#, 
Barbaricus -pbstquäm' t^arnassum Heliconaque m^eB 
Perculit et säärsis aatfsit Graeda tenas, . • 
Excipit hi(iä|i^tlo/et sede^ cottcessit amiöäd; 
Unde bonisqüe ttiallique ejus nofa fangitour ultra. ' 
Et nunc iUa qoidtftn läetis clamoriBus altef 
Insonuit: juvat'k^'fflüc; et «(baerere eauaam. 

Dixerat, et^ubit^ Vusid de monte vocatis, 
Ocyor et ventis et Adminis ocyor alis 
Gonstitit in celso praöfuptae culmine PETRAE, 
A LATE fiisd quae nomen et omen- HONOkB 
Acdpiens totum cantos resobaret in erbem. 
Illinc sub pedibus Rhenum juxtaque Mosellam 
A Treveris curva venientem ambage fluenti 
Aspiciens,^ tantum ripas diffeilre duarum 
In tam victno tfactii miratus a^rum. ' 
Nam Rhenulft Inferiut coneuCBuiniliUa omnem 
Fervere cen>i< ^ikäoäHm atlollei« fluBltta. 
Surgunt in celsas amameBtaria molea, 
Et llars jam diMulft «iwdifrerimqMrftanbelaoa 
Frendet» et ialnmito bbj^cta repagula awrdet, ; : - 



*) So steht deutUefi in dm MmfMeHftB. 
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Et Blragem late cUhÜinIfiaB ora cffa«tito^ 
Ni forte objQatae.riinooieiHrelQr(tli»«0« 

Ast alia longo iMrie^ dettaMilHisriiitdia 
Vitifero cinotaa dältendere colle MoseUam .> i . 

Laetitiaeque affem nolos mintoF A|k>Uo, r. i . 

ProipinMisqiio totfolb ADGVSTAM iia|nngkJ mifb eiii> 
Urbs antiqua, iü^ttu^ THBYBOS dizere piMMü, . \. 
Et nunc fama mnol sugoMIkqoo ^omdas' 
Relliquiaey et aatene impMum Tenottokilo-nilrae > 
Plus hasta, plus «ase) valet: oivüa jun • 
MetropoUlaBae .aeoo jÖDDaro «aihtfivaey 
Imperiique decus, seplem qnod sa«]» Tirorum > * ' 
Concio, quae primas rerom medenüir ^aben», ' 
Sustinety hinc paitom a^fstt splimtois «rili 
lWbu8iii^ilBrii,CAB0LOqdeiDGAfiRikM ^ 

nie quiiMi laala rohimsub mole iatwenm^ 
Impiger imperiii «iriiililnDtt» liuDfam pneitaty 
Nee patriae palilu»fi|iMiiquam mdiuiirira • 

Ast idem in dtCteto-aoa nodosque ^Niqae' 
Insomnes agita^ |io|MlqTO aooeMiit«noitaii^< 
Dum tot praetoca sacras Bockria eoraf 
Ad^Git et oollMk patitur ßperaro 4"tetMu . 
Tempus erat jam poseere opem eovlKime li^in\ 
Et sacri fratres patüentem et dar^iaewkmak 
Circumeuut, suadwAqpa oneris tnoMuttere portttm ' 
In vegetos aeta^ iMmeros oomitemque reeeqleni. 
nie reluctatusy prebtbus ^ eeditamlcii; -'■' ^^ i 

Tantus amor laudis, tanta est dukisde labonim ; .ü . < • 
Et tandem placuitsirffh^ mittere ia immti. i':*': j 

Ecce cathedralem nuHis ooncorsibas aedem . >^< 
Cemere erat etra^ere, et Iota deiisartariirtie« 
Consessus sa«ar latus erat, leetiquo suprena 
NobiBtate ^riiv pavliai et majora fatMites 
Momina, qMssaerieollMOeqiiaMvaeördfes . '^ ' 
Attenti expeotaut sese ostondeuliä teta. * 
Sed plerisque tarnen dodun pnibMg« boiri itkms^ 
Eyentus gratos non decipienda tigoiM. 

Cum subito sors emieuit: populusque vocatus 

18» 



Electi nomen coiitipletaque votadnodiinr; -r; ! . •.. i> 
It clamor coelo grafaiitiun'el1i0te)pnRifliita«iOi.t • 
Et superos laudantum eCittMoFfätavoilio^iini i ;' : t v 
Et tota resonans^onMtitüfGilSHBeKiUB^urii^ .• i li/ 
Dudum expectatuflioefAfaiqter voeo'ftti^ - v : t .- 
OMOfKCihaaciofinai^sr PE'raaE iktfduapieVimiml 
EtLATEfiiMiiiiiB^bffiasukhisaOriKM^ !< 

Intonatimmenstui^'iDospopd^i^oöGrväDorau. 6m i x : 
Husarum di4ira9y!«l(feritiauiioai'8k|ctä joaiiltt. { > - ' !• . 
Audiit, et resono pkiiB]ütti*GemnlEitiA'{»dMi^/'^i >.t f fl - 
Hultip^cat : quicquldi.'väliito^ «sl lainrt aea^itfonB^ :< m ; . . 
Et PatereioeisQ GapiloiiloidpiiBe^Aqiiim. / ^ m;[ ih 
Adjicit, haiidi&Mlraflibarfc^fttidia'fki^^ /t 

Ca^nma.6t«lltIM^l:VJ(Mi9SiJka^.^liia^ ^ ' 

Tum demum sfMCdmidi9ix& inodifldainitte ofll 

Dicere materiaitLel.niytefaflfflngfliriitar^^ . . J l 
Nunc me cbötei^uaJinrDtb'jiibebifaMiifateltL.«! 'rA ^ a 
Yenae jam dudQm<B«^eotpcA9eii(jsi^;6gQflMt$f) ii< in <<' '' 
Magna (^nantalü>iiieUämjeDC(m)ift|irifotf^^^ ) ; - m.m.. - 

Omnipotens, quiiataiatinu labentiaj^nnlafe • * «> - 
Consilio aeterao^M^^^Mfi|OQqu0,il6auilMitorcj^> üj i 
Et PATRISi«! MATi|(item>tdia dul«ia vo^is . . ^ !t > 
Nomina convemuttl^eoacesfik) C0iigrua;jü^) - . i.,r i : • 
Cofi(MMrddS(apinttS:auieodSr'^ttoUatm)urtiis^> . ' i. <' 
Et nunc au0pioii8.cpqKlmti felicibii»jMUriusft 
Det salva pakiae* deonriTQl^e posite iqullde^ < . . Ar. 
Et plures alioAvMtmhsii^cl^dMßjOiim , .> <;i «^ 
Immunes frustpa Joamia»! l^txoH peädi/ ul i/ .! " ^ 
Et vobis laetoa^jdom^publiaa gavdiai^aeßOi in \: ; » • 
Solenni in poptilo re&Qvabuntsmoinß/qiüiM^miis, 
Salva pace dornig ;({uam»rt<jlb(r3i«»piiiaiinlttft 
Saeva sedens sup6ii«nBAie(<HaUum!wto(i|siabeni8. ^ 
Post tergum nodisi iewiBtrhpmäm\or&ists>ßiidA^ 
Tunc aliqms forsaaiQidliorjiiiajQannme vales 
Goncinet iiatberiodelid» fMipiNrii>8fc;lit n., i , 
Et vos immensum QMi(iii,trai«millieft in aevuni. 
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Auf die Bmadiwie von Gent 1678. 

La Plandre est plüs oflicieuse 
Que le Haynaull et le Braband, 
Puisqu' en la Saison rigoureuse ' '"' 

EUo fourait le Roy do gand. 



S 1 e r i a 1678. 

ad ReverencKssiimim et Celsiksiamm Principoia 
FERDINANDÜM 

Episcopum PadeboraeDsem et MonasterieoMa eta 

Lumina Teutoniae quondam, nunc sidera coeli, 

O jtmgende pio L udger Hadumari o"!^«: 
lUe Monastert, Paderae sed episoopns alter; 

Quisque loci, ut memorant, infula prima sui. 
Si quis amor patriae, ^i vos ecclesia tangit, 

Quae yestrae aeiernum stat pietatis opus : 
Ei nisl deliciis coelestibus ebda corda 

Terreatris ourae se meminiase negant : 
Aut nisi inexpletae rapiunt secum OBnia Parcae, 

Heu nimia ad nostras Numina surda preeea : 
Ferte citi auxiliani^ pcaesentem forte salutem, 

Dum vestram tellus patria posdt opem. 
Pecftore nunc virlns pietasque laborat in uno, 

Et flos Pieridum Teutoniaeque decus. 
Principe Fernando vix langtdda membra ciente, 

Deliciis hominum, pasdtor una febris. 
Una febris tautos tgitur turbavit honores? 

Caetera dum fatis omnia fausta iluunt; 
Dum Te felieea popttli, Fernande, Muri 

Principe alant jusais turba parata Tuis, 
Seque Tuis submitti ingens WeatphaHia sceptris 

Postidat) aaspicüs una futura no vis ; 



*) Ludgerus vel Ludger, primus episoopus Mtmigardensis seu ut bodie 
loquiiiiiir Hooasterteiisis ; Hadninarius^vero Paderboraensium episeoporum 
primus. IMn. 
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Musarumque chorus tanto se jaclat alumno, 

Gui vix refittuanl postara sada fmnm. 
Ergo, pU vate3j mecum conjtmgiie vota, 

Terra ferax vatiua» <luos alit, Italia; 
Quorum in purpureo pars est non parva senatu, 

Quo3que alios nomea Phoebus habere facti; 
Sed vos inprimis, quos nutrit Teutona iellus, 

Serior 31a quidem, non tarnen inferior; 
Fernando propior quos inter Torkius extat, 

Extat ut in mediis tiirgs apriea casis ; 
Quosque potens Latios educit Gallia vates 

Sub Montauserio turba diserta duce ; 
Gensque inter Batavos olim numerosa po6tae, 

Sint licet in paiids aurea secla supor* 
Omnibus una satis Femandus causa preciindi est, 

Femandus, cujus gloria vester bMos^ 
Thura date, et lotum dehibra impiate per^bem, 

Atque fatigalos oogüe adesse deoa. 
Garmina vel possttnt properantem fMere Parcam ; 

Gantando Supcris redditur Euridic& 
Bis juvet ut Phoebus^ junganlur cantibua barbae^ 

Hunua ApoUiMao Vicbitts artb erat. 
Me misenuD, si nil cantuque herbisque juvamur, 

Et frustra efflisas abnpit aura preaes : 
Si vosy Husae, si tu, Germania, 4anto 

Visa satis non es Pmdpe digtta dais I 
Talia jactabam, amJngwtSy sperare licensl, 

An supcFent nosiris dabkaüla malis^ 
Cum Pater e summo cmU inbaratua Olympö * 

Intonuit laeviun et Signa secunda dedit. 
Nam mihi visa polo iuce&iis semita flaorauta . 

Gurrere, Wesipbalioam plaga iibtaigBat humum. 
Gontremui, dum vix mens jtrisfi meraa sopore 

Laetjliae caperet semina prima suae, 
Sed nondum audMiem aperare et tola tineilläm, 

Maure, superveniens, solvere vota jubes, 



*) «odt OlymfUf, id est coekim. Yirgü. i tQuaalus ad aethoiiiiin coeü 
prospectus Olympum.! Leikn» 



Maure, suum Veroa« in qi|p.yi4et iinqiif CaMlumr. 

Tristitiam ezoiitifnSy nwtjie fauste» III9WI.. 
Tu mihi praea^tuni uarrasti numioa divAm , i; 

Signa 8ui in tantis dara 4edi896 malia, 
Ut febris auxilio nujoris territa dextrae 

Inqproba sub Stygias bospita fugit aquas;: , . ; , . 
Uique 0eran«U Prinoaps j«in fronte renideii» i 

Expecftare banoa aorea seda facil. 
Tunc ego laetitiA victua* Phoeboque recepto 

Pene novus vates ialia dicta dedi : 
Vicimus, et nostrae coelum subidre querelae, 

Et tangunt magnos publica vota deos. 
Fala secaturas preüosae statnina vitae, 

Sospite Fernando, awstinuAre manus. 
Ast hoc tu primum ta reapioientis Olympii 

exhauata malia patriai pigiow habe : 
Et nunc annonun mdior tibi nasoilujr ordoi 

Paciferae tractant aceptra ubi i^acra fminua. 
Jam Video paaaim ramoa lelicts olivaei 

Atque aipeotantes l»irea sert^ oomas. 
Perfice opua, Prinoepa ja«i diiduni debtte tarna» . 

Sint aliis apioaa, Tu Tibi sume rpaaa ; 
Perfioe opus, quod Te iong^ moctidibtts.auaia 

Eximet, aeternua quo Tibi auiiget honoa. 
Pace data super heroas oelebrabere taqtin» 

Quantum pax hello praeatat aoMena gi!avi. 
Cana Fides et aancta Themis. Muaaeque decor^ua 

Per Te reddendae munena pacia enmt 
Aut si tantus amor Bemardum vinoere in armia, 

Quando nequia ultri cresoere laude togae : 
Barbarus üt nostraa tao4am fae aentiat jr^as 

Jamque gravis spolüa iriptima macta piidat : 
Exhortare vires, audit Te maximus Ister, 

Hoxque Tibi pronas Sequana fundet aquas. 
Haec linquo didenda Tibi mafore eoibttmo \ ^ 

Tu solus potbris dicere, quae focies*. ' 



;) Eine andere Af^^thriß hat: (aipatiaci o^daas. 
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Fas modo Sit; Peraande, Timm me daadere versu. 
Quo Tu Fömatadi Caesaris doquhim : 

Gloria Pella^s^ tandem vdcet aemula palmis 
Europae resides ad piä bdia manus. 



*) Hoe distioho elaaditar Carmen Ferdinand! nostri ad FerdinandoiD 
Caasarem, quod eitat inter septem •ilkiaCrioin virorum poeitiata. Leik. 
Cf. Foemaia Ferdinandi de Fur9Mlt0Kg. AmHeL %mi. p, 14. 



1880. An Ferdinand von Fürstenberg, Bischof von Münster 

und Paderborn« 

Principibus ternis nosci me feta dedenint, 

Sed binos eadem fata tdere mihi. 
Omnibus in Musas ingens amor, attamen unus 

Prae reliquis ifrsas cepit ämore deas. 
Omnes ingemio'magni, virlutibüs omnes 

Plus aliquid sceptrfs vis! habuisse suis. 
Primus miscentem Rhena s<aa fliimina Hoenuin et 

Munera Otiten laeta tenebat ägri*. 
Alter habens caput enaii sine fönte Visurgis 

Heroynias fkusto siddre fodit opes**. 
Tertius Amisknü formidatamque Lafbiis 

Emittit Lopiam de dittone sua. 
Ast idem Paderae vik noii nominis undam 

Castaüas faka tiw^ere fecit aquas"*^. 
Gura simul tribuls una fait, ie oara tueri 

Patria, 00 optatam ferne salulis opeim, 
Tunc cum perfracto Jani de earoere Havors 

Ferreus iglilvomis inv^he^Bliir equis. 
lUe diu sese iratis ol^erat asCriS; - 

Dum licuit Rh^no consultrisse suo ; 



*) Johannes Phili^lltiAy.elepioff M«g«aUiitiSw.|JM^ 
**) Jobannes Frideriop^ das Bransvicensis et LwkebMfS«a«i% Visurgis 
in ejus ditione nascttur sine fonie, nam apud Mundam fit ex doobus fluvü^' 
Werrft et Fulda. Leibn. 
*") Ferdinandus, episeopus Pädebomenäis et lüoniasterienifis. üi^^' 
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Sed superiisit^ttttto^tililklülMt^ (41^^ ^^ ( i*^ 

Ut cecidit tantum imperii d^cus, omnia visa 

Verlier et cunc^tis jam via facta malis. 
At Deus exdtum Gtndfe de^gebte silbire > ^ ^ 

Heroem patrH |u$^ Allantid oittiii: • ' '' 

Nee tantum iste sui curavit pura Yisurgis , - S 

Flumina, et iiisoiiteft ire chioris fif(|uas/ 
Pace sed armala plus quam vicina tenleiilidtii 

Pro tufelaff tfdiiiiu9eäke"Deo; * 
Etpater aetheriU9TotidamBaViV'aiiÜißüm, '> 

Estque viri curis alma k^enata qiiiHs; • ' ' 
Nee poterant meritis persolvere praemia terrae. 

Sola illum dederant sidera, sola ferunt. 
Trislis.at.amissonutaqs ßen^amafidcro ..i' 

Nescio ^uas coeli sentit adesse'mi9as, 
Ni subeas, Fernande, sacris decus addite divis, 

Westphffliae eapiens sceptra r^BMi Tüae; 
Quanqoam eäilm FeB<^ui^ itö$e TiMiVfaMfi(»«<oi^^^ 

Et r^gnum^ iHüsia quaioeus> turns habes. 
Huncsalt0malAicü^Ueeäl8ub(nid*0r€r¥el^^^ '^ 

.l9j9rUi8:etpat^08£99'Sit|idiredecvi. .... ..,; . \ 



Ad Fernandum episcopum Padebprnensem pro. carmine 
jpimera mitteptem*. . 

Pro nuinerfs numeroä tantum, Fernande, redittäs, 

Atque auro muftes ä^ea noätra l^o ; 
Auro inquam ingenii, melius non quaerimus ullum, 

SpoiUe^suaet^rati^ venulanostrafluit, « 
Quales acidulae gratissima dona deorum, ' ^ 

Puraque avaritiam Gastalis unda fugit. 
Carmina de Batava redimenda, ut caetera, gentC; 

Aeddb mod&'&atavo carmina, nfiitus erit. 



*) In einer andern Abschrift: »AI» der Herr Bischoff voh l^aderborn 
mir durob Hrn. vott P!6k4mbiife 'eiii^ Veithrqtig ge^chiekl vor einige Verse.« 
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Quanquam alitor fdriptiB 4f^bea in^ m^is«. 



Pro numeris nunupci^^nobisi Fervpidei r^toittui, 

Sicque auro mutas aeoea iioalra Tuo ; 
Sed nos pro nume^ oiwei^oK .s|»erayimu8 m^^. 

Quos Tibi divipwa SMfficit iiigemulQu 
Hoc auro est potpiw^.inudoogo majori^ rQquiriami 

Sponte sua et gratis v^pula Qo^Mra mwBi. 
Quales addidao certi^aiiiia do^ deoninii > 

Pura ab avaritia.Gastali^ nada fluat. 



Übersetzung eines 'fipigrannns des Bischofs Ferdinabd 
von Paderborn auf den Schauplatz der Varusschlacht*. 

Schau hier imXßfVpt'-Vlw an d^ BQmar ]Hi«darlagen 
Wo von FU19I ItoiqMWB Hand Qvintiiiua j^MlIagW ; 
So dass ^'grooM Sicig.in diesem Wlnoefeld 
Noch iezt su mecur ZM dm alten Nitew htit. 

Hie hat die Teutsohe kacht ihr Wappen erst bekommen, 
Als sie durch tapfre Faust die Adler weggenommen. 
Es rtthm' Euphrat nicht mehr der Parthen Siegeskranz, 
Die Lipp' in Varus Schlacht erwirbet grössern Glanz. 

Der Parthe last den Baub den Römern wiederfahren, 
Da ihre Adler iezt die Teutsche noch bewahren ; 
Ja da der Teutsohen Arm di9r Römer Ehren-Pracht 
Mit ihrem Reiche. selbst auff unsreKaysep bracht. 



*) Carmiois hv^v» vHiosam valda versIdMia if« ia ittatttts nformtfi, 
sagt LMmz>. 



I68i. in QccujiAtioiieia Argeottorati 

Quod nee jura probat nee sanctae foedcra'paciSi 
'. Zoster idai^QlOirexJub!^e;^$et.r(9itiUQ.; 



Ergo Aiigentoraliim debes jam cUcare, ttam quod 
Imperiö longum est| rex jubet esse breve. 



ArgeniaTalttjD per i^aa|;raiama: , 

i. Gerat omatüm ' ' • ^2. Clennttha^tdtor' 

3. Rogant ematur 4. ^Qyov matürai 

5. Tu nata mergor 6. tergum 'arant 

7. fÄ Harte atigör. • ^ 

Argentoratum g e r ft t hunc quem tempore longo 

Ornatum gessit^ vota fuerje patrijun, 
Patrum Ubertfs argentocarior omni 

Queis fiiit^ baae Galli jam rftp^ere lavesT , 
Heu nimis inffkUx» urlfs opUma, si^cme perdi^ 

Ornatum cUius, neo iua damaa vides? , 
Edita num turris potuit spectare propinquos 

Hostes tarn tetros et retioere malum? 
Urbs num tormentis laudata explodere prorsus 

Dedididt claves tradere promta nimis? 
Sic Rheni clavem Gallo concedis ad' urbe^ 

Teutonicas plures, quas resecare queat. 
Nedioas: t«tor Germananc^tia, namie 

Quando rogant GalU, numquid ematur, ais; 
Neoquaeao^Koaa^ut Marie ferodter angorr 

^Eqjov maturai, vox reprobantia erit; ■ 
Nam venii vidi, vici, ceu dirit Mas; . 

Argentoratum Gallos et ipse oaidl.- 
Nunc tu Galle nata dieaa, ego mergor in undis, 

te rg um Gafli nunc truGUdenlerlrrau t. 
Evigilate duoes Germani, pellile Gidium; 

Finibus a veatris, Haitiiibal aoer edesl. 
ArgenloratVM GaLLVs reX abstVLIt aVOens, 

Argentoratum f*eddite Teutoflibfii^. ' ^ 
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ArgenUangina credo Argentina laboras : 

Accipis argöntimi; "viücertis atqö^ taces ; 
Necsolnn^ips^i^^ea, tua quin tormenta deidere 

NuUum explosa sonum, moenia danda silent. 
labem jRbenus qui^m non satis aUjuit opiips. 

Et tacituraa peris^perdis et impeirium. 
Responsio: 
Argent-angina nee dum Argentina labörat, 

Non cepit nummoS; nee modo vieta tacet. 
Ipsa sed usque tonat: isua quin tormenta dedeiti 

Magnum explosa sonum, testis et Ister erit. 
O labem Rhenus quam non satis äbluat omnis 

Quod torpore jacetit caesar et imperium) . /' 



Die Stadt Strasburg, 
Anagramms^ : du. der. Gast ist Brast : 
^ . Somiflt. 
D u Freund geateb' es mir, ist nicht der firea^de G a s t. 
Den du bewirth#t hast, dir lauter Qa«d und Schmerzen? 
Nun geht es dir zu späht ooch nSher erst zu Herzen. 
Die Freiheit ist dabiniis t das.nicht lauter Brast? 
Was du muthwillig nim jaaiU Fleiss versehen hast, 
PIFuy Strasburg schäme dich, zündstu schohn alle Kerzen 
In ganzen Teutschlaodian, mustmnit vielen Scherzen 
Verspotten lassen dic)^ tu deiner Peiyi und Last. 
Was du verlohrep host kk Ewigkeit nidit finden, 
Das komt von Hachmuth hehr upd dehnen schweliren Sünden. 

Du, sag ich, glaube mjr, es wirc^ der fr^robde G^st 
Dich drücken wie e^n Stein, das Marck,aus. deinem Leib 
Dir saugen mit dem Blut, die Kinder und das Weib 
Dir schänden noch dazu. Ist das nicht lauter Brast? 



Ne ita prbpörwiviator, 

quod hie vides^ ii<>tii%i)i(>b^s etoerwied corpus 
iiitlordiliJ 
illustrissimae et {ft*AkM(^itte<qiir6lHUinf8. R. I. principis. 

ARdfil^TiNA 
jtiiliw>aMt6'<(i«3quimiIto«Mti<fa prfiii}r^ > 

/Riiliinnntis' <;^6SifrU»u0{)toei^ita^c, 

s«M4ettttft fMyi«ri^<«ilhis'ätrd§ibi]8i 

ifinntto M^tiffff 4mi> d<ilaite><'. 

elegantia formae/tapiftdidin abundantia, 

nulli \Mi1i0rfiii prtllolpdfaiiocideret, 

..J')'j1iu>'> ifi'lijfiipfifliMr'aoteia^'i' ^>^-'' - '•• ^'> 
retinendae inperpe^äm ^irginitatis honori 



t'^'i ' ^ktMptfesoMkeii 
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quodet ^ 

sui secull^(4«iOtissimuiii, 

stuprum |H>liiid^ aMbientem- 

Tel ipso aoqesite excluserit^ 
i"M • .'^ln^käljo#eta teeti '>•''' ''• 

•> ' «' • tignominiaini^' • '• i ' ^ 
repulsae foniiMain{piMrtiS''urbis suae 
inpraesrntem^däii^ eonspioieiidain 

anno salutis*'c)Hristiaiiae MDCLXXXI 

Germaniäe forte ultimo 
1) « 'q«jor;iii;iAfidiitatoiBia«f68l(^ 
lato dtto^fmicta est. 



Quaeris cur ex virsineo corpore t^tus 

Sttbfancidae aurae föelor? 

HM.babe: . 

Ludovicus XIV. QMfirmttfßX potentissimus, 

. i , iMMMiMos yMMi iriimphaMr) 

umofY^fbo 

moDslTDciHii daüiAor^ HoiklaBiMi ipBe aui, 

fit 4)^. 

aetfai mnbitimm «TbMi pcMrlaiM^ONVip, 

nttlldi80fli«et{|Midiopatot efaarbtMv^ 
DM lateteiirinnibqa aeqim^ 
jam pridem repeiendum Eulropae raptom 
iadiiwso !ittlMB$ anlnofc^aaiMi'». ..< 

captus amore intaclaftthtrßtaoas p^Ichrae Argentinae, 
«i,t)t]dkttiam.hii$ttayjMri»piK»ito' ; 
.:|ierrllDiiiAttriii«iGiUiQ#/ r . 
ex argento viva^ aurx» o^nrnp^bili confecio 

tentare dattmvil efciaoile visu 

ci»*^piU 

Castam «eaae^ im prcuMerbio' eaty ifmm nemo 

■,.'..-. >ÄigaiV4(t, •' : 

minus ceHoifmef^tMMmk fluillrB Yel extremis 

Uhiia.UMi|.i. 

Id quod in bona bttctenus vidimus Argentina> 
ulpeleipiae • 
exhausto argentalo Galbmm poculo 
I mente et rationd omni ilia orbata est, 

! ut pfoh aoeiaft 
non Yitgiois es baUUmM|iie gerens 
trte laboratae veatu oatroque superba 
idtro iiboeaseril, 
sedei 
quo nma Hahaa hriiiia adrolanti 
ad stuprum.siio Paridi 
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apparMilbMMor 

el ad OMMIribiüm «peditibry 

sttteftrteta stau itMiniiBr<^ilus eaetta i>i^>lttas 

tatno IibIdiDisräeiltt «^MiA^o 

: ^i ' DOII;tdllgB<pO$ll .1 !.*>'- : 

M IttMidthäaiGalliDafcdoaiagfii^ 1 
membris otnrtilwiiiatdatf aaqgdWs massae 

mm: saeola eatJovdiapMMn 



ne nedB^mpUMOfiaickmeoMilicet, 
fere onaänx^^iaMagiMiSmam Mvginibus 
iModbivaAlBttir^idöpto; 
nigräla'in9ilBPati]i'7^ ' . * 



* omnium bonorum todbähiin et immobilium, 

po8sed98nun^]aviin% praeitesionaiD, 

functioDMii- fofftditiorum, 

aenarii, st amanmitariii 

muadi attanitiHdietirifi ot Garmanici 

paucissimis relictis civibusiauis libertaüs simuiacris, 

: baeradem sdripait) 

alqua Argentoralttei 

GaUieum jugum pro^ooapi* argdnlo ratum habere 

tma etiaiii ai diis plaoei. poAt bi^va tempus 

vicinis conaobriai* minus sobriis 

sed jam ]|>ridem iSadem aitibot mäbriatis 

e£dementatid 

iideicoldottiMcniattfiiMM(^^ : 

trammitlareijuacit. 



Ludovioüm SIVu itIgMa CiaHtae 
paasQpten 

ki in gradu supertafh^ ui thrManissimum 
iU in oüfli aotbib enidiliflaiMiim 



I 

Qoiitaa 4^iistciam.dt Bufgnndiciiia^ Cäroulum ; 

.. H Mft^esM JiMMK mtai» : 

HispaDOSyJkttaados; Ofilvelios 

non decliowre voluit; 

consonantem L, nondnia sui et imperatoris 

RomänifBitidemi: Bk>ifciBdi]isMatitem 

'äU.jamliiiti'oiBJütiia^' . 

Nomina fluviorom eftnriiium exacte didicit; 

qiiM patanUeapereoapiaim. 

Genuensium quainöl' legatos docuii 

. goBift noaasse iade^lfnabila >' 

Logiciaä otieram.dbnä 

aequivoca intef. anl^raedicainenta didicit, 

trutinando oaiunnme rerum 

' (■ • : vcüuMala' • . 

' in düo divisit qfooqaid in oriie f uü 

Büröpaeoy 

. Ulerse«! Ttarqam; 

' * ayBogisrawqudqueionkiavit. . 

= '-nunodls • 

Barbara, Cqlärffit, Qaetöre^ flqmpestreS; 

smä mastima ih WBrm. 
>' !>' ffittqeqi Lb^lnatogiflie 
ad'impoftriMle ^'eduMtfispifüeadi^ducaiuni. 

Exiiieloiicai 
niaiaphoras lirbiüni simisift ab e)emenlis, 

ab ign«: cumiNriknis ; 
per syneodo^en depMidmliarum rapuit 

talom^pro parte, 

et figuras amplificandi regni usurpavit. 

In ethicis 

sümauim bonuin eoUocaviC 

in voluptate et divitiis. 

Inpoliticis 

principeiii unioe suani utilitalmn quaerere 
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debere ass^uit^ 

rem publicam mixtam repudiavit» 

moaarchiani optimam rei publio^e 

foriaam es$e voIpiIe; 

eKpbysicisiiovis • 

Gallas esse salaqes 

et omne animal post coitum fied triste 

praeter Gallom; 

atque ita magister artium factus est 

sed Hachiavellisticarum ; 

jus quoque, non tantum Bomanum 

sed et pontificium 

non iUotis manibas attrectavHi 

utnusque juris jam dudom candidatus. - 

Ucentiam: juris naotus est 

quidvis impune faciendi. 

Ad tit de rer. divis. et aoqutr. domm. 

commentatus est. 

Decreta ppi^cum in favorabilibus j^gnoseit^ 

in odiosis ut paleas rejioii. 

Refonnatis juris sacri extravagantes prpfitetur, 

cum paulo ante in abna Argentoratensi ad tit« fin. reg. 

pro summis in Romano imperio bonoribus 

consequendis dispitfas^et 

et in coroUario ad^ecto fecisset 

ex Argentorato Argentoraptiim 



'Anagramma. 

Leopoldus primus Austriacus imperator. 
Turcas Europa divulsos opprimet armis. 
Sola deest una vioe litera L; de qao epi^amma: 
Turcas Europa divulsos opprimet armis. 

Hoc magni nomen caesaris omen bebet. 
Sed cur una deest pratBsago litera versu? 
Quae lunae caput est^ jure resecta fuit 



I-eibnifeas gei. Werke. Gesch. Bd. I. 19 
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Aj^Sj^jit gegen tiudwig XIV. 

Castigitia modo, plaoMa Nutninis ira, 
Patria nuno oeel6 posc^ salutis opem. 

Nee te centimäno (}uod rex tonat improbus auro, 
Terreat, \tM% Vicörat i!!e polo. 

ViDo^be)^iH$^'cuni tu resipiscere disces. 
Qui virga eil aliis/ pöena^rit iHe sibi. 
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1684. Jqsus am Kreuze. 

"■«"28. ^ _ ;,_ ' ^^ 

J^u, dessen Tod und Leiden 

Urisre Freud und Leb^ü ist, 

Der Du abgeschieden bist. 

Auf dass wir nickt von Dir scheiden, 

So^öÄerh durch des Todes Thür 

Zu dem Leihen folgen Dif. 

Als'diör scharfb Speer gedrungen 
In die ^te, da das Blut 
t ' i ' Und' Äe reihe Wasserflulh, 
i)fe ins tobet, hehr gesprungen, 
•Lhsst Du sehen unls Dein Herz, 
Voll von Lieb und voll v(m Schmerz. 

Beine Arme ausgestrecket 
Zeiget D^ine PreundKchkciit, 
Zu empfangen die bereit, 
So Dein Kreuz zu Lieb erwecket ; 
Wer nicht unempfindlich ist. 
Sich in Deine Arme schliesst. 

Als sich, Herr, Dein Haup't geneiget, 
War es um zu küssen mich. 
Da der Geist schon lezet sich. 
Noch sich Deine Liebe zeiget. 
SeRg wer auch Zeichen giebl, * 

Dass er bis in Tod Dich Hebt. 

Lass die matte Seel empfinden 
Deiner Liebe sUssen Saft. 
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Wem nicht Deines Leideng Kraft 
Kann sein kaltes fierz entstlnden,- 
Jesu, der musB wia ein^eia 
Mme Lieb and Leben seyn. 



An den Geheim^nrath Wfeendorf. 

Magne Wicendorfi,, quem curis oipiubus unum 

Viribus ingenii cernimus esse parem, 
Seu res imperii et gentis discrimina versas, 

Public^ seu validas in mala cpgis opes. 
Quicquid agit princeps, qtiicquid Te patria poscit^ 

Patria consjliis npn eeritum Tois, 
Omnia prona fluuni; seqmtur fCkrtona, rotäque 

Desilit, esique eadem fida tenaxque Tibi^ 
Quid quaeri3 lat^res? an tali prindpe tantum 

In tenebris speras cDtdere posse decus? 
Te noti revpcapt Simüf jugaque edita cUns 

MollibuaatqiaefecbPinUltipli^ala rogat; 
Ipsa inter r^qitas dudum dOeote soror^ro 

Hercynia eS«saB jiuigtt amiea pteoes. 
Sensit enim absentem, et «ubducto languit astro, 

Nunc iterum radiis viv^oanda novis. 
Nee TadeUeias Batevum.paraffMo preeanti; 

Et quicquid toto naisoitur Oottano, 
Ostreaque etoonc^s» tinctasilu^ ooraltia baccas : 

Ditior ex nostris montibua unda fluit. 
Si soleam truttae praefers^ terram aspice ulramque : 

lUa focifiy locMlto Uritur ista Tuis. 



Devise sur la reconvalescence du roy 
et sur ce qu^il vient .de faire pour le bien de la chrestiente« 
C'est une eclipse sokire, quivient de passer, avec ce mot: 
LUX REDDITA TERRIS. 
1687. 
La triste obscurit^ ^ meba$oit la terre, 
Cede au premiei* ^lat de l'astre redonn^: 

19» 
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TenebreSy c^esl k voiiS| qa'S dedare laguerre; 
MortelSy xCMmdiB plus que la BeremÜ. 

Let vert m npportoat «d HiMOe tinpt k lä'p'aU qoe le roy fait Mater, 
en aeoonüuit la paiz k la ohraatiaot^, et en travailianl pour raniU de la foy. 

Poor representer nne eelipse solaire qni vient de passer, ob a fait en 
Sorte qoe l'ombre n'est plus jett^e sur la terre, mais toot aapr^s dans Fair, 
et i'ordre des eignes dans le ehemia da sdeil Cait eomioistre i|ae eet aslre 
vient de qcutter k preseni le noead qu'on mafqae Q, qai est Tendroit oü 
les ehemins des deox lonfiiaires se eoapent, et oä Teclipse se poavoit faire. 



i688. Comparatio orientalis et occidentalis Tarcae. 

Bxulta Germania I 

T6fiit enim lempus 

quo 

nomen Leopold! Iransit in omen 

PELL0DU08 

capitales aeilioet Genaaniae'hoafes. 

^ Puteum jam alterum Tidemusy 

alterum brevi peUendum aperamus, 

Saltanum et Ludovieam 

utnanque 

Magnum, 

alterum orbis quondam terrorem, nimc ludibrium ; 

Turcia aab iUo a tot aeculis, 

Galila 8ub boc a paucis lustrls 

inviotam se jaetavit ; 

> . sed ' 

alterum viaoi posse alter docuH. 

Uterque fecit cum Germanis 

inducias viginti amiorum, 

^ sedetfregit; 

' '" alter sub finem, sub initiom alter, . ^ 

päriter uterque usus praetextu, 

ille ut oomitem de Teckely, 

hie ut principem de Furstenberg 

finparet. 

Tedcely ehristiaiuis cODira ebrielianos; 
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Purstenbei^ Germanus contra Gerrnanos 

uterque duxit hosles 

sed pari, ul spm'amus sneeessu; * 

nee omine oaret 

LUDOVICDS numero 

decimus'quartus; 

infterroganti enim: 

Quid es? Sum Turca 

nomen et omen refert: 

Quis diffitebitur ergo, 

quod Ludovicus Turca 

parem cum Turca ezpectalurus sil fortunam? 

Transut enim nox, 

? qua 

noctumum aidus et animal 

Luna ei Gallus regnant ; 

exortus est dies. 

Nam luna per solem coepit obscurari, 

et cum aquila inter solis versatur radios, 

desüt gallioinium. 

Btdta igitur Germania ! 

Venit ^lim tempus, 

quo 

LVDoVIGVs VagnVs breVI ilei parWa. 



In Bombos epigramma. leso. 

Quis furor humanum stimulal gmus ? Aemula coeli 

Fidgura tartereis ignibus aueta mieant. 
Nee satis est Simplex tonitni, praegnantia mitti 

Cemimus et fulmen folmina ferre novum*. 
Tonqpntumque aliud tormenti prodit ab ore, 

Itique cavo latitat multa balista globa**. 

pfolmen in folnaine. £ei6ii. 

) Bombas emissus tontiento, ipse denuo ictwn faeit iostar tormentr. 
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Ne quid (ieficiat^ volat eoce cmiiaiiltts ingens^ 

Et terrae motum maduna dira vehit**. 
Disjectaeque domna el lati apana per auras 

Moenia cum fündo awb^liMle aadunt^ 
Seclorumque labor pauda everCtarhoris. 

In mala turba hamines ingeniosa sumus! 
Nil poterat majus PUegetfaon immittere terris, 

Nee fuit ars Stygio digaior alte deo. 

G. G. L. 



*) fliegende Mine. Leiin. 

**) terrae motut artificiiKs emisfittlus. Lsikn. Eine meiere Abichrift U: 
dira faoiC. 



Dodecastichon votivunoi pro salute pontificis maximi 
lonocentü XI. 

Magne paler, quem öbristiadum geti6 omni» honorat; 

Schismatis et gaudcA demimaiiisBi» sui, 
Cujus ad aspectumpaDentia Itmi&a DMs 

Novimus et nigrös contremuisse» deos, 
ThreKciusque procul concuaMt aede tyrannus 

Etconkarbati^NilusinhorreCaqui»; 
Sed quo nunc languente movet recreata lacertos 

Impietas, et spes Styx fovet ima novas. 
Orbi parce Tue, miseras nee desere terras ; 

Publica pro nobis supplicat ipsa salus. 
Junge pt^ea noafris, au^ Te Ntttttott aMfcym ; 

Quosque pete^aimoiS) afdaya prM» diafi^mt^ 

Romäe. Junio 1689: , ' ' ' ' ' 

G.G.L 



*) Eine andere Abschrift kai: mox Tibi fata dabunt. 



I>lGHT«ai8CBB» m 



Poenitenlia glmriols« orbis öin^isliaflaii ^^' 

. ,r. t. Attg,SCpt, 

CanneD gralulalorium ad S. D. N. Alexandrum VIII . 
pont. max. recens electum. ' ' ' 

Magne pater, pro quo generös putiUca voti 

Omina, cum noodum v^ota darentuTi «rwt ; 
Cujus in advenlu gaud^is Europa dolons 

Inducias vulnus sentit kabisresnum; 
ThreKciusque procul concussa sede tyran^iiii 

£1 coniurbatis Nilua inhorret aquis : 
Surge, laborantis spes optatiasima mundi, 

Nomen Alexandri fataque magna vocani. 
Aemula Pellaeis coiyungant foed(era palmia 

Europae reliquas ad pia iaia manus« 
Hoc dudum celebrata volunt oracula divüUu, 

Vatis et Hibemi grandia srasa patent : 
Plurima erit per Te, deleto orimine belli, 

Gloria christiGolaa poenituiase ducea. 
Jam pudeat sanotae saevire in viacera mulriai 

Desinat et per nos impiua * hoatia alt, 
Expiet bic nostraa meliori aamguioft culpaa, 

Atque gravis spoüis yiotima maeta cadalL 
Exhortare viros. Andil Te regiua Isler> 

Jamque Tibi pronas Sequana flectit aquas. 
Poeniteat pacem voluisse aut foedera Turcae, 

Gorrigat errorenii cui meliora licent. 

Maxime nilpotittsvotis Leopolde petisti^ 

Quam coeli ostenso poaae farore fruii 
Atque Otbomannofum quassaKae insiater^ moli; 

Sed nova mos alv^ Uuiwie cura vetat 
Tu tamen ut pdagi mpet^ immota resiatii^ : 

Gommoda cbriatiadumiion feditura movent. 
Consilil pars magna Tui, do^tocqpe Tuorum 

(Tantum divino eet Iwnen in ingemo), 



') Eine zweiie Absduifi kst: iradmn». i 
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Credere plus aliis solitus tamen, ore modeslo, 

Hac una dominum Te modo vooe probas : 
Dum suadei RhemiSy suadent communia vota, 

Qui pacem Turcis deneget, unus eras. 
Nunc eat, eilotiiss confusa calumnia caniei 

Bella per Eurc^am praemeditata Tü>i. 
Spes Tibi posta poIo ; sed lucens Suevia flammis 

El patriae gemitus denique tiifa jubent. 
Vldimus : invitam vix a Te barbarus aurem 

Obtinety et redimit conditione gravi. ^ 
Ferratos Trajani obices et Daeica regna 

ExpetiSy ut tanto limite tectus agas. 
At fato penaante viees fax improba justas 

Victoris leges velle subire negat. 
Arcanum venerare Dei. Deus impia coi^da 

Inflat, et in ßlimulos gens peritura mit. 
Tempus adhuc revodare gradum. Tua glo r i a saiva est. 

Hostis in exitium poenituisse licet. 
Utere DanubiOi qui praebet terga carinis, 

Imperio reddens seeptra vetusta novo. 
Ei düplices aquilae voUtent Tua Signa per orbem; 

Agnoscat volucres Koma secunda suas ; 
Et Constantini reddantur moenia Christo. 

Nester Alexander talta belle rogat. 



Parte alia, r ex magno, preoor, miserere gementum, 

Obsequere 6 fatis, altera cura poli. 
Quid longo diversus abis, parvisque fatigäs 

Gonsiliis regni grandia membra'Tui? 
Quantula parä mtmdi est, ubi se Tua gloria versat? 

An Tibi pro Nile Sara vel IHus^ erunC? 
Quantaecunque pares woH consumef^e vires ; 

In minimis, bosti est gaüdiä-ftfri^ suo. 
Nee tentare velia fatalis flukttisa Rhehi^ 

Flumina Romano non betie pt^ssa jdgo. 
Si tamete invitis coeptum succederet astris, 

Stragibus an tantis hoc moruisset emi? 
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Nee deserta voles florMid indiioere temfö, 

Nescit in heroem iaU venire nefas. 
Piincipis injussu per se fertis astra laeessift 

Milesy el aetemis vidi fadt imperiis. 
Sacra^ profana simol oommunis mtsouit horror, 

Haec sieam praeferl dum manus, isla facem. 
Aspioe, quam multos inter spelaea ferarum 

Exiorres teeUs hauriat acris hyems, 
Düanientve* lupi poeros tenenaisque pueBaa, 

Insuetosque maK sorbeat aira luea« 
Ab quoiiesy vacuo dum pendet ab ubere natois, 

Et matrem et nalum süsUdit una fernes 1 
Ferreus est, quem non tristissima tangit imago ; 

Nescit in heroem tele venire nefas. 
Praeterea eziguo semper luelab^re cämpo, 

Praemia nee tanto digna labore feres, ^ 
Europaeque pwem pauds knpendere molem 

Opidulis** titttti nomen inane dabit; 
Aetemasque duos poputos damnäbis ad-iras, 

Posteritasque odii perpetis haeres erit * 
Ah potius, rex magna, pioa Tibi qüaere tHumphos I 

Poeniteat tonlis oontribnisse maus; 
Ei (quanquam invitam) servare Olhomanmca regna, 

Ghristiadumque anms deetituisae decus***. 
Hoc potius verte inviotam, rex inölyte, dextcam, 

Inque nova a superis sdeptra petita veni; 
Immensasque Orientis opes, IfemphiÜQa regna 

A dare prodivi desine ncriie Deo. 
Et pius et magnus bdb celebrabere ab uno ; 

Foenore tarn grandi poenittti^se dätur. 
Da pacem Europae, et confmunäbtis annue votis, 

Dum Iteet^ et Jbti est aribitra vestra manus. 
In Cbristi populo Anas aervtentur aviä, 

Qttos J)ea8 et veteii IftAtte aiyfiat ager. 



*) Düaniantve und später stirb«! a^rba in äer andern Absekrifl. 

**) Urbibos, hoo in der andern Abeckr^. 

*"*) Et (qiMBquain — daeos iiiinder andern Atedififl autgehuen. 
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JusUtiamque Tuam <seldbr^ Germania; Cas hü 

Teutona seouros degaF6;pas90 dies. 
Ad majora veni; dttdam Mabom^tiea prates 

Responsis divum Gallica* (el^'^iioet. 
Progenitor saaoMs 'Stinnilis ingentibu« Airget, 

Gaeteraque aaterpwa daiiA JüA ^gna 40ou3. 
Quid molles Asiaeetspoliia gena aata TQloirtum 

Et praedator Araba Fraaoioa** in. arma queant t 
Si longinqua putas; concad^ GaUua Uiero? .i;« 

Qui par\'o seqiutur miliie aotta iter***. 
Omnia Neptunua (errargm braohia jungity 

Et gens est Batavo nuUa remota bibus. 
Tu Gadibus dauao potos baec agere omnia ponto, 

Et mare quod monairo jam Tua vda eoiit. 
Aspice victori tendantam.braobia Nüuoi) 

Pandere coeruLaoa in tM jura sinna; 
Auroraeque adijUia spondentam aiqoe exUxia mundii 

Grataque Idumaei J)al«»o«Bi| tbwra Sabae. 
Per Te impostor Araba tumulo dejeeius avlta 

Exolvat popuios reUigioiid gravi. 
AspirattantoaptomLusilanuaAdausus^ . 

Et Tu, flos boounum» re«,todevjoe^ negaa? 
Stent ornm am i^ra; alio aeaxtendat in orbe 

Magnus Iber» Batava sit f^w*^ mta juga« 
Romanaeqiia Aaim re|>0tat ßibi Caesar bonores^ 

Atque omnia Vonatos ina«ila Grajaoanat« 
Africaque Aagyptuaqiie et Eoi Utora traotMa 

Ostiaque Euphratia- GaUsoa regpa -msofenk 
Frivola se excuaat falao pm^deMia y^lo, 

Voxque injnatitiaa 99i cveaoei» vaUe d^nni. 
Nee veteres memora cMaa a Aispare oausa 

Trans mare; tuno aliud Gi^Hia eiovbis erant^ 
Code Deo et tantis awd« te or^d^r^ rebfa/ 

Galüa, demMtiaoaMOia Um fM* 



*) Francioa hat die andere Abschrifl. 
n GalUea kalMer die mulere Aiackriff. 
*'*) MUite qtti parvo solis obNt Iter ebmd. 
*^)Tagl6tt(!lQa9*aM4. 



aiA 



Nee Tibi fala para magnis. contraria, fiatis. i* 

Hoc foret itt aiiperoa iatfmä ieiere deos. 
Vanos tolle maltts ; nämo te impuiie laoeaset^ 

Summaque tentanli cmiotd aabundavides. 
Uacteuus orbis bonos, audi, Ludovice, preoantes, 

Nester Alexander talia belia ro(^ai. 
Quicquid habet mortale genus, Tua gloria posset 

Vincere, fortunam si oapis ipse Tuam. 



Nunc ad Te ei Tu^, magne paler^ äonanlta rovertbr, 

Cui saora sunt aimiini oredita jtura Dei*. 
Gloria prima Tua est per Tesrpaanttet oMxeBi 

Cbristicolam misere** bella moivere'Silri. 
Tu dictis superana aahnosinajorejtriiiiniikoy r. 

Viribus ingenü*^ ei nmiima' victet'6riB4 . / 
Ore Tue pendentpopuli« Tibi riitel O^ttpn^' ' '• 

Et conjuratis viribu»aelfaer adest. 
Incipe dlvinae rivos eAmdere snadae, 

Jncipe dodrinae apa^re dulns opes. i ' 
Privatus poteras im Te eonveHerd mioidini; ! . : 

Quid poteris, genius oune uM major agit f.- 
Omnia sunt pevqiecto TH»^ disoe boe tarnen ubum: 

Plus potes, humiMtaaqQain Tm summa captt 
Aspice Phonnioio monstraoleiii eütoreCairiBtitni. 

Yictrices Erebi, s%na aaorata; erutas« 
BegnaquejoinSolymaefiwtpatrimoiüal^elri, : 

Divini et quiequid tirciuniere pe(}ea. 
Kursus Alexandri dirtioguM' linea ainadma 

Gbristigenüm in pepide^ ^miMtim nofo. . i • « 
Incipe : placati parent TUri aourmura poiiit^ ^ > 

Et classes propArant^ qo& Tua vela farent 
Teutoniciqu& eqaüea julioti Üaiitensibua nstani;^ 

Purgatisque patenli4Hm«Ck aepoidra llK^ 



'*> \aae (n dtai ^äüi Entfimrfi^ 

'**) Et virtiit» animif in def'^än^Bfä Akuimß. 



(Ne didiita) et« «{iBoqpM noUit ara^ 
El Tom magnai inrans, « yi en Uim orfas Adria woMer, 
nrofeni loM0 pranba baih 1 



*) El Sm^ II» dto- ■ H il l II UKJri /t 



An Bb^iabeccliL 



Magliabeeehe ahi Ite qpw Ilonnito obe 
Plaiidil,etlioc 



VÖBqpie Gbor fliae T« 



Qoidjimft 



BtpaiMisnfai 



QMd «i fHttt aiMS Te pahia vote ] 
At diHiai lai«ü l^ofia Mrta lU: 

; et mmtmas Farnandi < 

L Gasioaem i 
I piPBi poaaetaftoRs 1 
^ indas i Ta anil poolnlel Ära OS , 



■HMiBMaal1«l.fu8^ 
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Patria nempe Tua est studüs quoque patria nostris, 

Et Graja est Thusco Musa renata loco. 
Laudibus hoc dudum Medic^id imputat orbis, 

Et quioquid sapimoa, mnM» "mstm naneBt 
Quin per voa natura palet^ GalilaeuffiD asCris 

Ertulit aejbMnas^ sidera riätt^ fmms^ 
Ten^»]]« et digerom nova aub juga niiMitiir; et jam, 

Quft libety in medio possumua ire man, 
TeUuremque super mens evolat, ac Toricelli 

Legibus, ipsa suos subjidt anra sinAs. 
Integra mox rerum Mediceos pandit honores 

Machina, cum studiis fertLeopoIdus opem. 
Itatarae decreta palMit aub prindpe tanCey 

Aetemis tabidis quae Magaljotte nalas. 
Committit ra^ ViTianua sidera terris, 

Eedius et flammis jüngere novit aquas. 
Non ego jam memorem Bonarotti nomina, nee quem 

Dogmata regnaiifi pfoatiftuisae Yolunt. 
Urbs parvo danditspatio cotapandia mundi, 

Qui» reli^uis artes qnaalibet una 4edit * 
Qui Florentinas posset comprendere laudesj 

Hie Studiorum idem conderet historiam. 
Ks^Iiabecche Tuum hoc sit opus: Te Phoebus ApoUo 

Historieimi et Gosmus vult simul esse suum. 



In Guilielmum regem post Hibemiam domitam. iggg 

Gonfessons que le ciel conduit le grand Guillaume : fMic. 

n gagne au second pas le troisieme rojaume. 
S'il en foit encor un, tout son titre* est rempU, 
France, crains k ton tour un fatal ennemi. 



Tertia sceptra capis passui GuUiehne, secimdo: 
Unus adhuc fitulos posse replere daret**. 



') 4'AngIeterre, Frasee, Bcosse et Irlande. Leibn» 
*) SeiL primo pasaa Aagtia «t Seotia, sectindo Hibcnia aequisiUi est; 
Beiut titnliia regia Fraaeiae. iMn. 
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In roeminam summersam. 
(Nach Royer, 1690.) 

RixAsam imwete. siiiiiiBei8«miflii]iiiÄe>Q0Bjtpc 
Oh^us advandt . quaereve teacUl afQte. 

Miranti caaBttai<r«ddil: oootowia semper 
nia faitöMwtis, öutio qaoqueipTWNJIafi idnn. 



Auff die Hannoverische AVirlhschafft' der alten Teutscbe/7. 

. Den SO.Ianu^r 1693, , 

." , ' . . , . k • i- »<■' I- 1" 

Die allM Teuisdiea sind geslofliM; '; . < 
SoimlMydldBam'ObgeHi^l; . ij ^ 

Jezty wa jnati nach des Mode faiegly ' 
Da ward dar aÜB Bnfam venlovbfeiv 
Jadodt/mit F)i*id:vi«li6 li^rar Jnnt i. > . > * 
Erneuran sich dto attan 8aUea: 
Es ifliy 'fvaa Slbvod Wasar maU«, 
Der DhDkuiB ^nid idaaei ttieiii bawiist;. 



tl693 Auf Otto Grole. / ] 

Sept. 5. 

GBOTIUS expirat secli decus. Ipse parentat 

Elogiis orbis^ pairia sed lacrymis. 

Et vero et ei debUo 

Godefridus Gullielmus Leibnitius. 



1693, Auf den Tod Thevenot's, Seckendorif s und Pelisson's. 

Tempore in exiguo mihi tres periistis amici, 
Queis ega vis aperem substüaisse pares« 

Cura fuift diversa viris, adversa placebat 
Relligio, at cunctis intemerata fides. 

Par cultus virtutis erat, äublimia sensa. 
Mens preiium veris ponera docta bonis. 
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Hei müd I ad eiLÜnotos ifiea venu eißsCola bhios, 

Postremumque suam nettere fata i^^lant. 
Ah I sapimus sera bona posi depardita cura, • 

In poenamque uiium e^t poai^tQisae supier: ' * 
Quanta rogaUirtilai potol^irl me-häec friga docere, - ' 

Nunc ea sed rapidfeüüefa «idiM NoU. 
Nee seclis reparare^lioel^ quanqüam inscia tales 

Turba viros tenriis posse Heease neget. 
Primus se notis infert Tlib V eno ti u s asüri», 

El mistus SupMs «Q 9äa JlH^TMit. 
Obvia ei adreMim ^täMxst pülohiia S^lene, 

Primus am^r jtfVMi^ tiunD ({tN^ue cura set^; ' ' 
Cm tot pervigiles noctis i^cravei^t borais^ 

Et miram absekitis sculpseraft^efflgiem. ' 
Sed nee rivalem Mix HeveKus od!!, 

Diva in amatores suffSeit «ma duos. 
Hultivagüs, constänsque sinnil cootestabus arder 

Durat, et in parte est integer ipse sua. * 

Alter anioi<i!iMlr6 Cki6eositäft NjFinpba, lamcltsi 

Coelicolas iotefT'sera rcieepta, frfaeet. ' 
Mortali deA Pruleno (qula credek^Y) asti^ 

Debuit, et taKtum «ftbiiü» amata 4idit. 
Hinc et prae reüquis hominis fov^ ak^ deabus, 

Carus ei impHiBis IVi quoque iaoster eras. 
Cum vultum Olius fixis obtutibus hauris, 

Scribis et arc^anis abdita regna notis, 
Tu maria et terras^ quantumque geographus optet, 

Cuncta tenes, per te navita tutus eat. 
Ni te Parca voeet^ jussis turba obvia nostrii» 

Indus, Arabs, Sinae, Tafta^üs, Inca forent, 
Imperio hfomani generis globusista subesset; 

In leges ierantipsa elementa novas. 
Nunc tibi coeliTago totam se terfa rev<rfvit; 

Sed nihil hinc ad nos feta venire volunt. 
Talia cantanti et verbis mea damna levanti, 

Proh Superi ! rursum nunthis ater adest. 
Diriguiy subitumque gelo per membra eacurrit, 

Cum verbis lacrymas abstultt ipse dolor. 
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Me petit hoe fidineB, raihiSeokendorf ius ingctts 

Ocdäk, ei hIbwiiii pubUea eansa mea est 
nio teste mihi Ueiiit vel judice niti, 

nie dabai luigis p«BdM i&esAe QMS ; 
Sive ^a }a bist^riam jei fagienfti^ aeeula letco 

Nitol*, et humanas meate rovolw vioea; 
Sea majora ^oefl|» eiia aethera^illiiBur aUttm, 

Et pia divino Musa ab amaceedet; 
nie meos caotaa verbia aniioab^t amiciSy 

Jussit et exemplo jßoßfg^ai 8WEk9fe ^oo^ 
Nunc jacet: eTtiiwtyni aeiitit QennanialiNiiei^ 

Et vatot in luctus baec quoque causa Aovoa. 
Exitiale alii beUom ^c sabveisa qberantnr 

Hoeniay et hostQes nQstra per arva fuces ; 
Kl periit» modo si virtw Gaipwana siipaisi^ 

Nee saxis, sed erit patria sahra viris. 
Hos queror extmffüf qnorpin ni danma r^penaeafc 

Hox alii, gentis cerao ego fata meae. 
Stat pands plemmque decos eomsHiM c a dilqoe, 

Et niitat fulcfo iMgna labaat^ doqras. 
Nee tamen heroas memorrai quos Mactiiis ardar 

Dsqae triumpbali vexijt ad aslpa rotai 
Praesertim.regale f/emtSj quos extolit alte, . 

Mortali tarnen band conditione levat^ 
Quaiis erat victor plagae Lotbaringns egae, 

Maxime it ausjMdis dum Leopolde tiiis; 
Marebio qpem Lodoix sequeris nunc passibus aequis: 

3is utinam sedi gioria longa novi. 
Majns opus fuerit tantos c^ehrare laboies; 

Sacrata est «bis nostra degia viris« 
Est quoque consiliis laus non sperneoda U^gatis; 

Sed neque virtutem purpura sola faott; 
Nee se principibus totam res publica debet; 

Inferiora etiam nonüna nomen habent 
Nee foris armatum bene bella genmtur in bestem; 

Sint nisi cum vitiis alt^a bdla domi. 
Obsuingit codum inetas, prudentia terraS| 

Haximaque ingenium mactüna cuncta movet. 
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Has ubi promeruit laudes penioDa ministri, 

Publicus exliii0ti fimera ludiuseniot 
Sic tu nos, Stratemanne sagax, sic^ vivide Groii; 

DeseriSy ofBciis cultus uterque meis. 
His nihflo inferior se Seckendorfia virtus 

Extulit, atgu^ aliquo nomine msyor erat« 
Plus multis fortuna d^dit, plus Musa sed illi 

Contulit et duplici cinxit honore cäput. 
Debuit huic mullum sua patria, plus tarnen orbis f ' 

Ingeniis una est patria vera, polus. . 
nie domi rerum fuerat moderatus habenas^ 

Saxoniae soIi sed sapuisse parum est. 
Henfis opes igitur late difibdit in omnes: 

Fecit qimddoeuity quodqae sequare doeet. 
Prindpis Imperium nunc aiübos instrutt almis^ 

et sunuBi oeeonomum se soiai esse Dei ; 
Nunc sua christiadis jubei essedomestica sqeptra^ 

Quos animos reges unotio dia facit. 
Jamque senex missis in se ipse redueitur aulis^ 

Nee Heuselwitii regna minore sui. 
Grataque divinis bic temperat otia curis ' 

Doctrmae, «i meroes l»iius orbis habet ; 
Et flores delibat apis ; mox mdfoa dona 

Lipsia Ephemeridi suscipit inde novae. 
Majus opus tan^dem seris molitur in annis, 

Mira reformaiae dioere Teuloniae, 
Abdita ubi monumenta archivis eruit imis, 

Apta cuculligeri fata docere viri, 
Europam calamo vertens, qvA fünditus uno 

Pratulit e;^i^so sacra no vata jugo* 
Huic genus huttianiimspirasse recentibus auris 

Debet, et ingenio liberiore ftrai. 
Vindicat hunc noster, pariterque heroas avitae ' 

SaxonidüS tantir organa magna bonis. 
Sed fassus mala mixta siinul mortalibüs ausis. 

Sint licet; in meliufl( cupcta dpiire Deus, 
Nunc ad te veoio^ anlas mors debet amieo 

fanprovisa mibn tertias esse dolor, 

Ltibnizens ges. Werke, Gesch. Bd. 4. 20 
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Clar^Pelissotii, cni viteeglofiaoüNM, ' 
Menüs bonos ctrttiil doquiqiie demift^. 



•) So weit nur reicht das Manuscript. 



1694. Aux Docieurs Anticomediens 

ä Toccasion des livres des Theologiens contre Je Ttieatre. 

Mad. l'Eleoliiee in'ayant envoy^ des yers, voicy rextrait de ma r^oose 
aveo mes vers pour la comedie. ' 

II me semble que la comedie fbaniif dH eicefl^rit moyeYl* d'instraire fes 
hommes. Cest pourqoo^ je eroü qtt'il Aiat^ltts toeiieöti|^i« 1» te mMißer, 
qu'^ la rejetter. 

Severes direoteurs ides .liötibnitt^ 

S^avöji Toos, ^'ja« siecleou nbus Aihmes, 

Un Mali0l;e edbfie äotaiitiqfue.voBjlBffOMi.t 

Le vice bien rittUtf n'^esl paa^aans pemloM»; 

11 fallt peur itefamicr'laftalae 

La Comedie oüiesiDraglma« L« 



1695. Sur ceque le roy Jaqi^eis ^ r^Cuse d^ari|erLe^uUde&aifille. 

^^^' Angliaragiaäradcfla%'|^taraJartideiiwns, 

Non potuil %wlii^m 'dessroissa ikngls^. 

*) Vous sgavez qu*0D s^est foiid^ sur sa desertio'n pour declarer le troD« 
vacant. Od peut dire qcre li'il'B'e^ jamais-eloigh^ tfe^a toäüoti, e^estdaas 
les sentimens qo*ilasQrUql^d«^M»llla^l^jfi.|laQlAi^0l^^ 
von Steinberg, 



1691 Aux FFaneois^« ^ 

ScDt 

^'^ * Pour eonsoler ies Franti^oi« faefaeg'faoa s^ttfe^ekit de la perta de Namiir, 

maia eneore de la reCeatte*' da Battieia^'jeiikd#'lllkqu*4Mi fiilt Man de 

rhonneur k un roareschai de Frafiet» efe'Je teHmßfApcmF dadx Ifaroisons, 

ee qui m'a fait faire ^e dUtiqua: . ./. 

Gallia, quid quereris ? potiua {ib\ C64i( bottari 
MarsQhal)uiQ pro tot ni^vs efffsa ^piw. 

*) DerMarsckaltBötlflerifttirähei}iet therg^etmffumwrimS.Sept. 
1695 von K^nig Wilh^m^ilL lUkiBQrp» ßt mfiBvMf&nenmik'BiMMiyden 
und Deynse zurückbehalten Un4,9m iß. S»^n^i^kiFra$irsßekmtia$sen 
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De quoy vous plaign^s vöu^t Quand Bouflers arrestö 
Asseure !e carlfel, qu'ön croif maS obset*V#;' ^ ' "' 
C'est dNin honneür tres gränd ]& marqiie Signal^ 
Qu'un mareschal de France est pris pour une arm^e. 



idmodum rerere&cb a|> vii^itfeia et.ceii»brÄ.o]^. dQdrinam viro 
FrideriQO Nohüo ^.. 
Godefridus GuilielxDtts LeibDitiu«« JS. P*D. 
Quod ex doctissimis Ulis et ad publicos profectus comparatis 
satyris tuis unam mihi inscribere voluisti, vix nomine noto et 
solo opinor taatUKUima jiiv}Iytl>MagU4Jbeco|iiiMs(d.<v)^to,fqu^^ 
luii inexpectatius, tänto maps a me gratias postuIat; quanquam 
ego poema potius tuum quam in me deligendo consilium kudare 
possim, et valde verear, ho sis ab amico cqmmuni deceptus, 
quem benevolentia indulgentiorem quam pro judicii acrimonia 
facit Sed hoc commendatiopis suae periculum ille suati^neat ; ego 
si minus doctrina, oerte studio me favore tuo non in^gnum pro-^ 
bare conabor. Yale. Dabam Hanoverae 13« Ootob. i695. 

In satyras V. Cl. Friderici Nomii. 

Difficile estsatyram i^ou scribere, sed tamep;aori 

Utile miscentem scribere diißcile est. 
Hoc a Te video fieri, doctissime Nomi, 

Vena reviviseens quem Vmufidna' rlgat. 
Ure, seca porro, el vitiis tuirgeiicilms insta/' 

Lixivüsque oleum Jüngere perge Tms. 
Dum curas animaspainochtis, animosque po^, 

Bis populo mevficas aolsi.ä^bere manus. 



Entwurf m eiMr Medaille« 

. Exoogitata in curni inttt* HanovetiMi et P«ittiiiti 14b lOuNbr. 1%^ 
G. G.L. * ! 

B. Machina arithmetica cum verbis S,UPBA HDMINEM. 

[Nam hominem maximorum oalculorum et prQintiladiDe et aeouritate 

NlDCit.] > . 

Miramur ratio est divlna qiio^ indita rebus : . 

Suprabominem humana est machina lacta manu; 

20* 
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. : ; . .. ...: 1..- -^ Mu%f' ■ ' 

Quanta Deum fepi^sne putfts homipen^aupier? Ecqe 

Supr,a:haii^ine{i) bpmanii est payapbipa fgwta mann. 



Apis. (Verb, VTILE DVLCI.) 

kl tvtrM Mw Hanoveram «t Peinam 14. Od. f W5. 

Floribus ex variis triistüm legft* utile dulci, 
Quae ineT in Hyblaeis vafftbus baurit apis. 



' in crefftidnem homWiis et inearnatioRem Dei. 

Decemb. 1605; • 
' ' Fdclus homo est: sed qui dum inox obbrutiit, et bis 
" ' ' Deerat -bomo ; Deus est demque (actus bomo. 

Alludo ad illud Ovidii Metamorpb. : 

" »Sanctius bis animal mentisque capacius ältae 
- DMrtft adhue et quod 'dotnnari'in eaetei'a pMseL 
Faelds bMno a^.« 



1696. An Papst In nocenz XIL nach der Ernennung' des 
'»"• Cardinais Noris den 12.Dec.:l695*. " 

Magne pater, quem gbltistiadom gens ornnfs boflp}^alty 

Immemor b^c ulio s^ismaüsiilla s«v 1 
Quas tibi agit gvatfif imafmumiJtump^ Qiii\>ßUh 

Has cape** Hyi^erbpr<e4 de.regione datas. 
Saxonicas '^** lioeat Bomaiii» jaogerelattdes :; 

Suspectum minus est^ quod minus artis babet. 
Fama aperit tandem*^, quos dudum pectore clausos 

Jam sacri.sotios cardiois esse jubQS. 
Nee Saiigfllleiisi3 iaotum naetaturhonöre, . 

Doctrinaeprinceps imperiique simul; ' 



*) Des CardmalSf Us liahtn Bibliothekars der Yaticana, Briefe wohlan 
Leibniz^ hei diesem Anlass s. bei Feller MonumeMa inedifa S. i29^' 
•') Accipe I« einer andern Abschp'/l, 
••*) Teulonicas in einer ändern Abschrift, 
*«)-iiobis ebmid^ •...•'•. .. • :: r • . .. •. 



so» 



Purpura Norisittiiitandttni^iierBbitisonM^'*^ '/ i'"- 

Omaturque ip9o pufpura Noriai^j i ^ i /i "- 
Tota sibi munua dootaa' hnpiddiea gennÜS' "' r< • • 

Imputat, et dvis gtücbtliomm aovo; 
Nee credit perfisse sabi) iqwsicadimus^tro;: - > 

Est satis ex tanto porae fay^re I0C9. i 
Et quanquamapolial fKiiha apdaria liiisas^* 

Invidia vacuas nonkaus esse deasl . ^ > > 1 > 
NoD tantum Urbanue vri Ghiitia leaqidnif {vnnbeitt 

Nupera cardineoa kUniiia dära paftnssy . 
dementes at(|ue Innocui qupque talia curant, 

Nee doctos solus papa poeta fovet. 
Eiemplum arcanas norat qui RIcclus artes, 

Slusius et IKos^e gloria magna dedit^, 
Eteelebres alii, quonim pars vescitur aura^ 

Queis neat longas iParca benigna moras P ' 
Quos inter recolö, <^m nos suspejdmus'ipsi, ' 

Parthenopea, tuum est qxii Gasanata dectis. ' 
Nunc Tu Norisium tantis, pater, adjicis ästris. 

Et faciSy ut studiis pristinüs adäit bonos« 
Dat plausus hilares opposti terra Britanni, 

Famaque Riphaeis usque repulsa jugis, 
BlTua quae tote volitat jam gloria mundo, 

Hoc quoque ab augmento non leve pondus habet. 
Cam Tibi proteotüis Gopsales monsira refelliti 

InveriAi^is quala probabiMtas, 
Italiaeque decus Maipighius addüur aiilae ; 

Jtidicio applauait noatra oorona Tue. 
Parvaloquof; sedetin parvia^sapientia<fuig^i. 

Perqw gradus itor ad culmina summa dato*. 
Magium opus, est primae delesse öpprafaria sedis, 

Cum papas pakruas ampSas esse velas. 
^unc BMjohi paraa, leaem cum* spai^a oUvam, ^ 

Si med» sit tnlae perpete paeis opus **. 
I Tibi veds obsIriBgiBre laudibuB aevum^ 

Quas etifam ad^ersia exprimiis historids^ . 

'*) Trans A%«s «dam dimtiiiada mimiift cat^ eUmL 
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Rupeque Tarpcyi.jam iMIia taiwuäanniUe^y 

Quos rigor haud pQMlr\mom^ langiit anior. 
Et patriam Aurordm nitontto reddartoCkriato 

Caesareas acpulaa^ irrevotaM^i janra. 
Sic, prior Innoctttia quad noi» wriitim roganot) 

Dent Superi regnoi vola vbBireTiMiy- 
Et prius aurat^*»treifäs'^ qfsairi jidbilaiMnlaet 

Ferratas liceat damdere, laoayfares. 
Fas Sit elElMO|mm tiwi^wltattiado/repoatam 

Jüngere paliaitaraa «d piabittai aumu^. 



•) Ut— regeres in einer andern Abschrift. 



Aufltn Wägen t696 Aprili, 
Ballatum Hercy^ßs claruipfSena nuttitad oras^ 

Hercynia hifnc Gallo xniltU, Iberque tibi. . 
In quascunquo comcs .sQcjui^ur ^olerti^ terras, 

Et laus priocipibus perplacuisso .viris. 
Quem per tot pppidpa Qyexit ad aethef a virtus, 

Hildesiae in tumba posse jacere nego. 



Je crois effebitvemenV^fOTi de tow tesexodUens honnes de 
lettres que la Hollande a «ä, P^ un nfegale H^flügem^ parce- 
qu' il a augment^ verilablement les^philaiasancds da genre bu- 
main. Son pere et son frere^ oonseiHerB etsdcrelairesd'estat du 
prince d'Orang«y Jüaintenaiit my delaOcabde Bretaghe, se sont 
attach^s aux affaires, niais }e brois <|ue fem ndsire amin'avoil pas 
choisi le paiti le umMos; giorieox« Qoandj'tetois a Paris, j'avois 
coustume de dire iüessieiirs da rAcadtmielftoyalr de» Sciences 
que si les ames quf se sont touinäea Veis.le cid, paas^nt dans 
les astres, il falloit denqer le^oltode^^pilait )i GaUlerefraMons. 
Cassini, mais qu* iliMk>iliUfe0ef Saäatb* ü M. Hugeds. Si Galilei 
a ^tendu son empire jüsqü' äiSatvRMV' Jr cause de la d^oouverte 
qu' il avoit faile de la figure change0ip(etd^patteplaiie(e,Usemble 
que maintenant qiia II. Hogens nssiiaUendana oas p«ys la, Galilei 
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luy aura ab^üdoo^ Vorbetavqprei^e qui eBiiceloy de Siturne, et 

se sera coQti9«l^i4o ^k)be de-tepMer. Sattirae ngiloit du temps 

du siecle d'o<*9l9tiaM regMtjestmiiijr dß la pttix^el df»^sciences. 

Ce dieu aura es^inieii itee d^Mofieff seis «stateaMons. Rügens, 

aqui il a tant d/^Hf^üwä^ Garde vieuoc^'U cstoU^tiLiMt devenu 

tout neuf et tout jaulie. par s6a deeouvaples. IIa roo^n de luy deux 

grands pr^i^eQs^jeoiiitmQatt ra)|wfuiaiit d«ii6«i.esi maiatenant en- 

viroDn^, et c^Vt0^^üiBi aatoik Sttivie depuis de i|iiäiques autres 

lunules senmit^ IToiiipakistiie pas iagrati oofMBf» ä ^t le mai- 

slre des temfMl {'^nt afypaUö (äffonoa par l«s Gcacs^ et son orbe, 

qui est le j^«4 mtenid d^ilütsy et4« b |dii& graüda revolution, 

comprenant t^ns^rlea <emp{i)^ ü eatoit juste qu^üfil'present äM. 

Hugeos de son droit sur les temps. C^est ce qui a fait naistre 

l'horloge k pendule, dont les loix sont suivies par les astres m6mes^ 

et dont ia joslesse sert encor* aux hommes peur eotineistre oü 

Ton est; mdme au milieu de la -laer, loin ds la veue du rivage. 

N'est ce pas une chose estraoge- que Mestü^Mrs 1^, dieux ap- 

prennent de nous^ et que Soleil m6me, qui est le i^lus grand 

entre eux, s'apper^olt main^eDAilt d^ u'avoir poQ^fajt les jours 

egaux d'uQ midy k Tautre. Ainsi on paut foi;t'hieß dire de la 

pendule: Solem dicere falsum fi/yti$U Pourjsi'elever josques aux 

&UX le veritable pbewiti »%l c^luy des 6oie^Q^r4i4 nous les 

rendent familief^f et ö^ estlimpfurUnl pour ooistre eMi>entement 

que les hommes conu^^eAl ^ewr peuVQb> qui va iqiaintenant 

jusqu' a donner des loix.aimiX^euf^ fftlmes. Toirt.<^«|llt je viens 

de dire peut passer pour le f^apaplMna^e dß Vep^|rap9iM cy Joint, 

que fay fait derniereweTrtj.ftPtot^WleP oarosBfl^q#estle temps 

kplus propre pour ofi^ ^Q^^ de owJip«o«(io^3*! i. . r . 

Quantumcunque decus dedeoit deatriaaiBitaKrlsy 
Hac^eiuisiJiugiciAio nea habuer^parMpEi.v: 

Sint patri et ftraM-^oltelini hige&tia :Ma > > > ■ 
Resque hominum cuvae; aMer» mxiter'liabet. 

Ejus ad advefi^tiiinf aupramo cedit ab örbe, - - 
Et Joveeentoiitum'sieCMibiusiait. . : ' 

Mo% «ua SatBfOiiSi^radil patbr aurea Tegpac, 
Munereque UigBbi ae videl esse niivupi:' - 

Dum radiis prius ignotis niicat annula& iii^jeiiS; 
Inque roinistenumisli^ QOYtlla ventt Ji i i « 
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Se gratum autori cupiens-praoslare Wcissiniy 

Cuncta sub orbe suo tempora clausa d^dit. 
Nem Cronon et Graji SaturnUtti nomine diount. 

Omiua quod eurva secida faice nettt 
Macbina jam longi moderatrix prodiüiefi, 

Qaae jabefe astrielos legibus ire 49^. 
B4 nune allgeras nova aiib juga mMUttus bora», 

Gertus et in medlis navüaJBrturaquiä. 
Sol.qiKMiae niiratus spalia utenesdera di^t 

A medio ad medium nonsatei aeqtta diMi; ' 
Cerbiie inortales, quo veitra potenlfa surgal, 

Püsaun^us aetberiis jam dare ^ra'poKs. 



Fable de l^Ecuyer et de la vieille Roi^e. 
1696. 

Dans uü manage renomm^ 

Un öcuyer fort esümii 

Yient foire admirer son adresse. 

II estoit jeune et vigoureux, 

Hardi, vigiladt, plein de feu, 

t^los vif que le coursipr qu^l dresse. 

Mais qnelmalheur pour ce bravis 4cuyer ! 

Un vieux cheval on luy presente, 

Faux^-marquö, de taäle pesante, 
' Peu propre a se ftdre essayer. 
' Pour obHger le maist^ du manage, 

11 n'en fit point 6clater son ehagrin, 

Ei se mit en chemin 

D^öprouver le mes-air de cheval de corlöge. 

Vieux cbevaux et vieux courtisaas 

l>epuis leur jeunes ans 

Vont ce train sans beaueoup de peine, 

£t jusqu' a la demeurent en haieine. 

Mais quand oe vint aux^croupades et sauts, 

Qui pourroit contre les defauts 

I>e la vieille rosse retive ? 

Est il besoin d'une vigueur active, 
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Faut il pousser par emulaticoy 
Fournir une belle carriere, 
Nostre roste cst'd'npiflioii 
De se retirerim ameroi 
Et raamial (Olli 4 rebours 
Scait enfin J43iuertanttleto«lr8^ . .i 

Qu'il read def^cuye^Ia&effMla iaiiUles; -< • 
Avec sa vieillli^toiuK, 

Ses crocheto-fonds et des mflioes^ Vlies ' 
^ Du cavalim» tatme il freist jahax. 
Bei homme qtdolierohäs la ghiirc, 
Si vous voulös le i>rix de lä vidoire, 
N'ayös jamais telles beste arec vous. 
Efc voiis, facheuse rossey ^ 

Qui. A'iitt iel oainaUier ifilerrDoip^s- ie oours, 
Avec quelq^ieMiittSireaUdstrotler a^oebr8, > 
Et soytfs chfevalide carosse. 

Monsieur Ca prara a ^<^ enfin oblfg^ ^e eeder, et de se tröuver aveo 
iesautres a la bataillc. t ^ . 



: Ister. 

Icy noüs 'avons vO \6 Danub'e inconstant^ 

Qui taütost Calholiquo et tantost Protestant 

Sert Rome et Luther de son onde, 

Et qui, comptant apres pour rien 

Le Romain, le Lutherien, 

Finit sa cotirse vagabonde 

Par n'estre pas m^me Cbrestien. 

Rarement en courant le monde 

On devient plus homme de bien\ 



Praeteriti ra^onor imperii »ova maximus Ister 
Fata secutnris Fonio minttalar ab annis. 

*) yer^L das latänUche Kpigramm obrntS. £89. , 
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J*^- Auf Öoyneburg, 

Nobilitatis honos studiorum äites iuHMiaii i' '' 

Et patriae columen contunulata fisrent^ ' ' ' 

Si foret hoc clausus saxo BaneburgiuliJtilgensy . ' 

Quem virum potius laoia ^er ora »vAitt 
HassianataltsspJfindeoltairvidHiQadlas' »1 v 

Sed majora viro fata theatra partotl'i ' - •»* 
Inclitus elector verum kfiii euifiliDa>«rBal' < i « - 

Atlas in Herculeistiiilwjui|dt iiiaMse& > > 'i^ * - ^ 
Reddendum caputim}ierid tutUif^QioMs/ - ' '* 

Etnova ab antofar-liellacaTerepolo. f* - ' -' ' 
Cura fuit, simul Biiirop«eideipate|ihiliaAai. ( r. •/^, -' 

In Pyrenaeis consulit ips^ jögis;« ij • ' «.i ^- i > / I 
Barbarus arma-movet canträqüe Hitisbobili aiegnoi' 

Teutemo proeeMs'ad {üb signa ^(un^J i) " / 
Noster adest et monstraiamtoo faddte« Bbauiitt^ . i 
, J)anubiQGertaj(n.fei!re.sfiiuti^{Opep^ , ,{,. .j ... 
Mox alius gliscit fatis urgentibus ignis, . 'i.< v<i >! s 

Nee tunc consiliis defuit iile bonis. 
Credita sed nunquam Cassandrae tristia vati ; 

Heu nimium rerum cqn^p^obat ipsa fides. 
Eriperisy vir ma^ne, ^imul p^^iaejfue tj4i9<j[U0y , . • 

Sed tampn 9Qt^i:num gloria. jp^i^ea Ijab^t... ^ j, , 



C.1697. 



Bouttimes. - ;^ 


Mad. de itönigsmarcfc : 


J'aimerois mieii^ 


tncimj\,^ \ 


Que de voir rendre hommage 


A de certains 


mcmac 


(Sans ßipnl^.satti 


' fäMpfi. - 


.lirjdMiietay 


iMMm^ 


Si on ne devient 


sage. 


Je renverräy 


iicsüc , 


Etjeprendray 


tourage. 



BIGlIfSUaGHKS 


R^poQse pour la Pottoilio d^me Polonnaise 


Joues tant que vous voudr^s 


iridracy 


Pendant qu'on nie fait 


hommage. 


Je me ris de Yostre' 


' lHMfRkti0) • 


Le mien vaut bien vostre 


mane. 


Je poiirrai» faietrrepdce . 


UieUm 


A qui ne me croilpes 


ia§eL 


Je feray tottst^ursnion 


sißsacy 


Nargue de voalM 


cMurafi. 


Aulre: 


:' i • ' 


On joue en vaii\ le granij 


trictrac, 


C'est vanit^ de irendre 


hommage 


Aux heiles ou ä des 


micmac. 


ün grand trompeur est le 


Visage. 


Donnes au sot clnqcent," 


klickläci 


II n'en deviendra pas plus 


sage. 


Gontentes vous de voslre 


sicsac 


Et ne perdös jamais 


courage. 



H9 



All Ladwig XIY. 

Grand ftoly, si Vous voalez donner !a paix au monde, 
N'attendez point raveu des ißnhemis jaloux. 
Pour estre genereux n'ayez (jgard qvfh Vous^ 

En finissant la guerre en lauriers si feconde 
Consjeryez k Vous seul la gloire de la pahc, 
Qu(a los hliureux.aiQrtels Vous d^vroat deisKNriaaiSi 

£t YoyvBÜ toiil vainoa, vainquez enfiti Vous mAme. 
Vous esies au dessus du reproche et danger, 

Mettant les armes bas dans ce bonheur supreme; 
Gar si Vous reposez, qui osera bransler? 



Dd pace noctu facta Rysvici.l 

QVaenaM paX faGta est? heV non est flLIa ^VCIs, 
Est beLU faX: GVr? flLIa noGtls erat. 



1697. 
Sept. 20. 



St6 DICHflBIBCHBS 

r 

Epigramma de pace Gallo-Belgica 

noctu ciroa horam primam facta. 

Nox iufida nihil suadens moderabile, pacem 

Hollandis subilam suasit et imposait. 
Nox Batavis paoem peperit, nee prodiit unquam 

Tarn nigrae matris filia teira aagis. 
Sub galliGinium Batava expei^isdtnr aoiis 

Atque avide paeb iiunda laeta Uhit • 
Quid gaudes ? Gallo flendum est tUn, Belga, canente, 

Sxemplo Petri, qui lacrymavit idem. 
Nox vitia oocoltaty sui^unt de nocte latroneS| 

Et moechi et fures^ qui latitare velunt 
Nodu etiam Batavus cum Gallo foedera paugit^ 

Quod focat in tenebriSy tuqpiter ille fadL 
Finnata cur pace sonum campana dat umun, 

Unus, qui pacem teminati annus eriL 



In electionem Polomae regis. A* 1S97. 



Vi qiMHidam kges % te mOK a SuDone j 

Sarmalaj qui rggrom jmague sontt^ habcL 

fit si fate favenj^ Caesar, dar, 1 
Europa polerunlpdlere ] 



I apfitKaiur. !>8aHi «t i 

iSIlUMIlM—ilitfi 




N». A M^demisdle de Snderr. 

X>es Miif dKiiies saem^ <aisM!iil TW b %mY^^ 



i^S:.«k.K 



DICHTEMSCHSS 317 

Ydtre Agathe, Sapbo^ montr» un Parnasse imi, 

C'est qu'un Pamasse aulier par vous seule est rempli *, 

Quand cette Lyre -d'or, qui vous fut preeent^e **y 

Des poStes faamix jusquteix cieux eleis^ 

Touch^e de vos niaiiis d'im eoho qui r^nd, . 

Dans ses antrefe UMir^s fait retentir ce mout; 

ApoUon immobile et les Muses ravies 

Sont d'admiration et de plaisir saisies. 

Et sa hai^pe, et leurs luts se trouvent effae^, 

Et flutes et okttroDS cesseut d'^stre sona^s. 

Lorsque vous eBSeignäs lels regles de la vie, 

Vos preceptes divius soiM digaes d'Urame, 

Quand de vostre graud ftoy vo^ «baot^ Jes exploits, 

Clio m6me vous vientsousteettreses haubeis. 

Vos Grecs ef vos B0mldtlS;.2DiödeUes beroicpiea^ 

Surpassös par Lovtis^ aurplMdHt les antiques. 

On voit, quandivous tra^^sla subUme vertu, , , 

Du merv^Heux ^vem lei Jecteur/«ispend% . 

Et tant^qu'on parlera de JRoiiie ßi dllalie ***y 

Le temps respeatnra.FiKbniraUei.Glelie,/ 

Vous d^couvr^S ii l'^il las rotttes: des aspijts.; . • 

Les philosopheaont tnea^penii itm$ leurs ^QrilSy 

Dont puisse un voyageuT dans le grand mionde atteodre 

Le secours qu'ii re^oit de la earte du teudre *^. 

Enfin le>Dieu dea ohants^ pour ViOna fsare plaisir, 

Cede jusqu'au irepiedi i|ui montre Pavenk. 

Les sages out aouvent des ittstincAs. propheti^eSi, 

Vos sorts PraeBei^tins^^swt des aracles Delp^iiq^eSi 

UrauieJe.99ait,paurquivoatr9 devjo . . 

Au merite eminent egalajt le d^^tiQ» 

Vous I'avi^s bienpredity la guerreest termin^e^ 



*) Lähniz hat tpäier corrigiii: — beaa preseiil d'ji» ami, 

Ifentre oa Patnasse eMÜer ^W% voos . asaie raiii|4^ . . o 

**) de la pari d*an incon^fi. Leibfn, ,:-... • ^ 

**') Ces deaz yers ud peu <^h«Qg^s sepi ä la fio de la Clelie^ mais daos 
un autre sens. Leibn. 

'^) Clelie tom L p. 396. Leibn. 

*^) Clelie tom. X. p. 1202.etc. Le ppvrlrait d'Mranie di|ns sa jeiinesse y 
est S0U8 le nom de la belle Lyriane.p. ]224i LßHbm • 



816 dMarnsRiscDES 

El la gloire d68 üb 9e>tro«ve oMiroiip^. 

Poof^^mbler son bonheur Loois a fril ia paix, 

Que les heavmn m«rtds luy devronl desomtaiB* 

Voicy mes seottmens que Missoii le aage^ 

(Qui de vgsCre bontii m'a laiasA fknUBge) 

Qu'iin heros**, pois soAnds h la Maie loy, 

Grftt pouYoir appdlar üb aloge du roy : 

Louis fait devenir UBtoim vaff tabte, 

Ce qu'alors de soll ooeor on jugaoit v r a y MWwM a b i o ; 

U est de sa-grandeur, qae de aes digiiea i 

U ne dispoise plaa que du bieD aoK I 

Quel triomphe qa'on pajase ablenir par la guene^ 

OUqi^er est faiea plus qua oattqoerir la terra, 

C'est pareebaau eheiaiiidas d^nidiemt feuU, 

QuHm noilel peataDarA ladMintf* 

Qu'on soft B«rop<ai| Ghfiiof% »oadaiii en aanme, 

La magnankidliS n'y pagarAa qae JlunBiiie. 

Les herosy ieiß ffOB Ittf , Seilt >da toaa las paifs, 

Oü leur nem peaf aÜar, IIa ottt les-eoeos aoAinis. 

Gelte monarchie estla saate umTeneDay 

Et de ceDe de Dien le plus jaskaiaodeHe^ 

Et Louis «staut Ifli» JfmmM «sMlaiHSeaR» 

Sans le deslia firtri au rqioa 4e aas jaura. 

O necessaire aial, polMiqae fadkauae! 

Vos soub^us aal raiidii nStrope 

Plus Louis esiie Graod, plus i 

Avance aa rqN>ussaieiM dasasire cMgae. 

Luy mAfoe Ifop modeat^ k^ranisa ] 

A|ipreb»de un imevs dangerauxponr laFIranoa; 

Mais pour le prev^ilr endossant la hamoia 

U parat fßorieuK eonlre im aaolMle de rois ; 

Mis enfin au doMis das jalousaa laaiiBias, 

Que p«MI craindia pkB ^paa la cid ei ks < 

11 ne se yura plus daus la neeessüA 

De transfierer les maux dont il tut menace. 



*) Ifiaie pMfia ctes BeknoBS p. 144. Lrihk 
*-) iea IL le priace di GmmM. JCcilfe 



BHIHÜilllBqHBS Si(d 

Ki si luy seul deffe^d» qu^b^ ti>mbif«ti|Ue le monde^ 
On verra du repos sur la terre et sur ronde. 
Ses soins seront toüraös du plus noble cost^/ 
Le genre hmiiaiii par tay -icäi ^skn ftonteg^« 
11 ne luy reste plus qoe vibiere*^ la nalur^ 
Et de Ux» aas traaors mwa^doniier Touvieftnrey 
I^oielafiiitpoiirJby'^ji:d'aasesg#aiida{^ > 
11 estoHl {diis tpi!Hemild, a Mra ^hiaqu^AAiB. 
Son nott «wrttat» hHia«0a8i!Uii^prto 
Tant qu'oQ verra briller ses etoiles nouvelles***; 
Haas a täui de plus pr6s domi^r les elemens, 
Dccouvrir les vertus des simples bienfaisans^ 
X la fievre yaipcuö et la dysenterie*^ 
Joindre des autres maux la cohu6 ennemie. 
S'ü y fait des efforts, des siecles plus de dix 
Ne s^auront arriver ä dix ans de Louis. 

Ces triomphes seroiit pkis dignes de i&emoii«) < 

Et bien mieuxiqoie Ftophta ohaiffevimt moü'^ft Wstär^ 
Ge seroit plus eno&fyA les esjpriteigueiis,' ^ 
La pure pietö rei^t papitQUtamiinUi : o.^ 

lly faittr^vaMer, quolqii^r«uteitateI|8tii|e^ ^ ^ - <: ' 
Jesus Christ regtittra deflfiupoifs ik la Qbine; > 
L'empire des GUlaote^ (Md Itodüi^as ä la foy, 
La France k TOrient dNMsae la aaiiita loy., 
Elevez v)a«s^ di^ho^.poia» 00$ grandes matieteS) 
Les Muses ont beaoitt de leor ftftbea anliates^ ' 
TropheureuseSäpholsilapoäterlt^- ^ . . . 
Yoit Louis dans vi>»'ttrsy o(miineil*® avöiteat)^; j 



*) LeüftuzhatspMrtvtÜffiri: Et »MI ne permel pas, qii'on embrouille 
lemonde . . • 1.. ■ « 

**) Leibnizhat später corriffiri: II De tloit plus 90i\g«r qua vaincre e/c. 

'**) Sidera Ludpvic^a, les quatre nouveUeeplaneiesärentourÜQSaiurae 
d^couvertes a I'observatoire royal de Paris. LeiÖn. 

*^) par le Quinquina et ripecacuabhäV dont ön doit U publination aSa 
Majesl^. Leibn. - ' '' ■ . » • 

*^) Leibniz corriffirte später r »n hitti^in * 

**) des^/. ; tel qu'il. , . , ' 



m MOHfBlIBCHBS: 

Auf Ludwig XiV. 

Au Roy par Mlle. de Scuderi ag^e de 93 ans. 

J'ay predü; müe fois^que mon.divmlieros 

Dans Id plos paiiiUe T«po8 
Regnerott pan a%n satDig wc k teere el eur ToDde, 
Et qu'ü seroU tcAqoure le pius grand Aoy da monde; 
Hais ce. qui me ravittea j^et henceiix moHnenit, 
Nous voyoIl^.a^|plffd!huyJce}graftd^v«MfeelDrat*. 



*) leidfitz hat in der Ahstfirißße bH4$9i leUtm jfCeßlen ^ßuß^f^rkken 
und dafür hingesetzt : 

ConteDte d*avoir vO ce grand evenement 

Que-pais j'attendre encor qil6 lÜoD dernier inoment 



I 
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1697. Gallia cara polo felkis comficiaffc^) i.> •. 

Nov. ' si modo forluiiam sat oapis ipaa tuam: ; . 

Aspice circa te fumantia modiia miuidii 

Et quos tu mQtMSi.Bola quieta, fads. 
. Dum soror in p0opri0& adevit Germania Mtos, 

Vertit et iniricftaa in aua menbra mamia : 
. Thesaurisqueauia toto4iiaet.Qrberem<i(t8 

In mediis opibQS' Sfiiiq)er egeous Iber : 
Infidumque solmaQataYoiitte Ualoiipie.dehiaaeDs, 

Huic flaflupb) iUi dira: minatur aquis. 
Fortunam reverenter habe: aunt nutnioa coelo, 

Et male felices certa manet Nemesis ; 
Nee te crede malis alionun impune fruentem, . 

Cuoicta repen^antes faUere posse Deos. 
Da pacem populis mundoque ignosce precanti ; 

Non satis is vires noverat ante tuas : 
Vel potiüs nondum Ludovicum noverat unum ; 

lUius a fatis et tua fata vigent. 
Tempus erat quo te miseram non ipsa negares : 

Et quo felicem diffitearis, erit. 
Scilicet a paucis agitatur machina mundi; 

Quantum heros unus natio tota valet. 



BICHffilüeCims: 3121 



Um^AltxiiiidlirphisquiimsmG^^ < 

AMcaque Eiai^öpae sub Scipione cadit: 
Cumque libys iterum versis insurgeret astris, 
Marcello stetit uno imperium, et pietas, . 

Humanuni paucis vivere disce genns. 



In serenissimam Youetorum rem publieam *9^- 

s'u^ Paltadis emblemafe repraesenfatam. 

Aeternis urbs auspiciis fundata Leonum, 

Aemula fortunae, maximaRoma, tuae, 
Ingeni»(mi)€fr8l;quQ(k|M:Qa|t tÜMy &»mtf^ negalum, 

,,Perstitit invictae non temeratus bonos : < * 

P regi^.ixians servi^to flore per^mi 

Vii^o coronatum tollit in asira ca{Hit. • > • . ^t 

Terranim fnistra ciix^umiulit arma per orbem • 

Praeda suis tandem Martia Roma viris. 
At Ppfi.|;Iauca dpmi m^tes fert pacis olivas^ . <■ 

Ei fprJLS in mediis celsa Iriumpbat aquis : 
Deorf to ut syperftin, sapi^tum urbs Hadria ^a^r 

Proferat |onia pronuba^t^ella ^ari. . , 
Threicium poiuit Martern prosirftsse, Minerva 

Non minor, et binas provocat una deas : . ; • ' 
Ut Venus oria mari est^nalMnJaivta e$m c^rebro 
wiJure.putes^ arraisi Prilada el arte refart. .i> > > < 

G. G. Leibnitius" ' * 
'' '* ' ' paulo post pacem Car^ewizlaDaih. 

JSf esisüren noch 2 AbtchriftetS dieM BptgfammB^li'DOiiBeaHkkan. 
Vers 3 gebem diese Consilio sUiU Ingenio. Yers T-^i&flMän. Shn Vers 
ii und 42 haue die erste Abschrift früher: 

Diva poteas, qaam barbartois erepta catenis 
Graecia aublimem rappliee Yoee eoiil 
IHm,%0rs^9Mfab^nusfe^ficheunHddafü^ 

Neptuno sponaata auo, quae Griya per arra 
!i >M .luiMbUtlooioimiiiiiMMiatalo. 
M der tM>0UetiAMI^eM4ieee¥eiteefl^a^^ demEpigrmem 
LeibBlsABf gaf. Werke, «efelu Bd.l. 21 
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Quam, MHö pom tit»! s^ ifsetonli^ldria pMem 

Legato ostendit PLATHIA juncta viro, 
Hoc UDO socii Gallis^ coluistis Iberi, 

Et reliqui) Europae qui nova jura dabani: 
QuMb' mbx, Tted^ioä Caeiiat' evmt magnm kt urbe, 

Ut ii^^ssarei^ itiinima isc^Mjmr^, 
Imperii traheret proceres in vota supremos, 

Et junctum bis nostrum mox parat ire ducem, 
Legatusque ducis tantam rem PLATHIUS ui^et 
> t> JUnBomtB^liosigoes ois^luqptiere'iiriFi: • >'l 
Nunc jacety et quew no3 mempripf^ervamus honorem^ 

Unum Qsty qi}od nobis^Mors superesse sinit. 
Et'supei^est (amen et longum superabit in aevum ' 

PLATtUX laus, magno deb'ita summa viro : 
Conjugis ille pius tumulo dat monera : serö 

Praeclara huie soboles praestet id officium. 

. ' >. : Gcidefryus fiilOidmni Leibnitius, 
consiliarius eleoloralis iDtimas jostit. 

CLAfl« E^ISAfifTOA ß. R/I. COMITISSA OE PUTEN 

FiLU GEORGII PIULIPPI DE BIEISEBVGH 

ET ÄNNAE ELISABETHAE DE HEISEBVCH 

VXOR FRANCISGl ERNESTI 

S. R. l COMITIS DE PLATEN ET HALLERMVND. 

OB. ANN. DOM. MDCC. AET. UL 

Ingenio formaque viro decus addita digno 
* ' 11311113 res magrias ornatet ille geril. ! ' ' 



1701. An Ezechiel Spanheim. 

Fetax j ■ . • i 

Cum Gudius* fiomae simul et Spanhemiuiä** essent, 

Meibomii*"^ et parüer tertitts iret honor; 



*)fi689Nav.2€. 
nfiTiONov.?. 
'') f i700 Mwi.U. 



maa/mm&tts 92s 

Teutonas mb$ piteceps tres ten^^ore .vi4itut.uno% 
Vidit, ei indignaDift lali^ dicta dedit: , . . 

Abstulit imparium nobiSi Martemque parentem , 
Gomque aquilis ipsumtiatio ve9ira Jovem. 

Jamque PalatinuB tantikiii res(tabat Apdla, 
Vos rapiüs : aemper Geltica praeda sumus. 



') Ein mderea Ssem^tj i» wtkkim 9tM d€$4r$im Di^HCkons eine 
Vhindtrtfi: In Esechielem Spinhfminin, Marquardum Gudium et Henri- 
«im Mtibomium, eraditionis exqaiflitae triuroviros simal Romae versatos 
nd eine ünierschrift: Godefridus Gailielmas Leibnitius, daoa togens, 
primo soperttiti longam vttam preeatas geg^k^n iMi, idUiisH (Meker^ Vifs 
ml ien Worten : ttnporo fidarat jmo. JSMuo lavM et 4n einem Bsfieß 
(i»li.Spanheimv(m20.Febr.i70i. ^ 



Sur Tair de Fopiera d'Hessione: .. 1701. 

Aimable vainlquear etc. 

Heureux ChamillardI 
Un coup de billard 

Ta mis dans la France ' 

Chef de la finance. 
Par un ooup d'hazard 
Tu es sur la terre 
Maistre de la guerre. 
JiTesttu point bastard? 
Tu n*a qu'a vouloir i « . > 

De la loterie 

Sans supercherie ' ' /«.?»!. 

Lelotleplusnoir: 
n le reviendra, 

Quand tu le voudra. ^ ' " 

Hais dans l'opulence * ' i- ' -i". 

Crains la decadence. ' _. 

11 le aouviendira ' • < . . ; >> < 

Gommentf^cureuil* ' i / -. 

Par trop d'aböiidance ' ".\ .. 

. Gist dans le oercuei). ,;..>,. . c 

*) M. Fouqaet. Ldi6ii. 



i2i Bjcwnuscais 

GMekwfinscitiiiig an Geburtstage 

der allerdarehlaachtigsCtti, grMsmSditfgfltoit Pttrstin und Fraaeo 
Frauen Sophien Charlotten, 

Kdftfgia ia Pfevifea eta. 

im ersten Jäkre dn KMgrdehi Ikret M^featM 

allaniiitaHlitaiS^t abgaatattat 

▼oa 

Dero Mtesten am Hof sMi befindenden DieMr. 
Berti» mt. 

Diss war, o Ki^nigin, ein Jahr von Ihrem Lebep, 
Da Gott und Fridericb Ihr hat die Grone geben ; 
Da dreyer Gronen Itoeht die Britlen haben bniefat 
Sophien in die Hand, Charlotten mit-bedacht. 

Der Himmel schrieb es für; den Menschen hier auf Erden, 
Die wohlgesinnety kund nichts angenehmers werden. 
Zwar in den Herteen war der Trobn längst aofgestelt. 
Die Majestät in Euch erfUife sdion die Weit; 

Die wahre Majestät, die sich nicht last benehmen. 
Die sich mit Liebe kan in einem Sitz bequemen*, 
Des hohen Geistes Liecht^ die Gabe der IVatur, 
Der Menschen Hertzens-Lust, der Gatter. rechte Spur. 

Doch war es Zeit der That den Namen heyKufUgen, 
Der grosse Friderich dir must den ^eid besiegen. 
Der Gron-Printz bracht zwar auch dien Ktoig auf die Welt, ^ 
Nach Seiner Eltern Art^ die sich durch Ihn erhält, 

Geerbt mit Blut und Reich. Doch wer wfl uns versdireibeo^ 
Dass stets Verdienst, wie Macht, beym Blute werde bleiben? 
Drum war es nöhtig, dass die Gron ward festgemacht: 
Nicht jeden König hat die Mutter^ angelacht. 

Die gütige Natur, dass er war König worden. 
Eh' Ihn das Yölcker-Recht gezehlt zum Zepter-Orden. 
Nun weils die Welt erkent und fgibi den Willen drein***. 
So wird die Gron im Stamm (Gott geb es!} ewig seyn. 

*) Auf dem Sehaa-PfeoDlg vor dieUBigUi atelt : >Io uoa aede moran- 
tur Blajeataa et Amor«; fix Oyid. M^% 

**) «Cui Doo risere parentea^NeeOeiia hunc raeoaa ete. Virgil. Lette. 

**') Siait die$e8 Verse» stand in dem vorUej^endengedruekiem Esempiar 
ein andrer, der von Leibniiz so dick darchgestrichen ist, dass mch nur 
der Anfang: »Drum was aehoii inoen wan lesen tässi. 



uQornasoHBB 
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GHkdc an cterKteigiiil loh wünsdie yk»ßii$tim, 
Ihr und dem K4lirig w begUlckt wie dieses wape. 
Erhalten isi«A Rahm lut dem Erwerben gleieb. 
Gott ttttleffStttlZ' w Ihm sein und des Kaysers Aeich \ 



Parodia in Hyinnum : Dies irae 
dies illa etc. Leodio missa. 

Dies ime 4109 lila > 
Solvet* foedus in ftivilla 
Teste Tbgo, «eaidi, ScyMa, 

Quantos tramor est AMnis, 
Dum PhiUppos est venlurus, 
Has pUades aggressunis. 

Tuba minun qpttrgeos somim 
Perimtu n^glMram 
&>g6t oia»6s ante thronum. 

Mar8stii|Mift«IBeüona, 
Dum BeK äiee!, redde bona, 
Posttiac^^^«s sub Corona. 

Miles sefiptas addneetur, 
Cum quo GttUas ttoieiary 
UadeiLeo aubjugetur. 

Sic Rex ergo cum oedebit^ 
Vera fides refWgebil, 
Nil Calvine remanebit. 

Quid sum miser tunc dicluruS; 
Quem paU'onum rogaturus, 
Cum nee Anglus sit securus. 

Rex** invictae potestatis 
Depressisti*** nostros salis; 
Si cadendum, cedo fatis. 



*) le partage. 
") rex Galliae. 
'*) Hugonotos. 



Altera editio ä mendis casti- 1701. 
gata et Leodium renoussa, ^ *"' 

Dies kieta dies iHa > ' 

Tegetfoeduaifavilia' 

A Ghai7lydt et h Scylla; -^i 
Quantus plansos OBt (ulunife, 

DumWilholmus eslyeiiiiM*us, 

Ü9S palude»tufturtt8. i 
Tuba miratn spargens soaom 

Per Hispanarngionuth 

Goget ompes anfte thrbirt^in. 
Marti Stupor et Bellonae^ 

Dum Rex dioet, Fkmdl^e böne, 

Postbac vires süb- Leone. 
Miles scriptus adducetur. 

Cum quo Caesar unietar, 

Unde Flandinis ^sutgogelar. 
Hie Rex eiigö cum sedebil, ' 

Vera fides roAiigehit, < 

Nil Romano remanebit. 
Quid sum miser tunc dicturus. 

Quem Patronum rogatums, 

Cum nee Gallus sit securus. 
Rex invictae potestatis 

Depressisti nostros * satis ; 

Si cadendum, cedo fatis. 



*} rebelles pontificios Hyberniae. 
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Postbac colam KonittA pi^^ 
Esse Dolo causa, viae^ 
Ne me perdas iQa die. 

Pro Leone moUa p^ssus, 
Ui hie staret*, eras lassus, 
Tantus labor non sit cassus. 

Magna rector liliorum, 
Amor, timor popiüorum, 
,u.j Farce terris Batavorum. 

Ingemisco tanquam reus, 
Culpa rubel Yultiia meus, 
Cadon nisi juvei Deus. 

Dumlberum dornuisti, 
Lttsttanum «readsti, 
Mibi quoque spem dedisti. 

Preces m«8e non sunt dignae, 
Sed Hex raagne fac benigne, 
Ne bomborum cremer igne, 

luler tuos locum praesia, 
Ut Romana colam fesia 
El ul tua eanam gesta. 

Gonfuialis Galvi brutis» 
Palre*% nato, restituiis» 
Bedde mibi spem salutis. 

Oro supplex et acdinis» 
dltinismiis fiat einis, 
Laorymarum ut sit finis. 



*) oumGalliaBataTosolimjuTaret 
* *) Jacobo Rege et priacipeWalliae. 



Posthac c^am Denn pift,. . 
Esse nolo oausa viae, 
Ne me perdas lUa die. ; 

Pro Htspano muUBiptfastts, 
Ut hie staret% nunc es lassus, 
Tantus labor non sit cassus. 

Magna Rector Britannorum, 
Amor, timor populorum, 
Parce terris Hispanorum. 

Ingemisco tanquam reus. 
Culpa rubel vidüie meu^ 
Gadam nisi juvet Dens. 

Dum Hybemum domuisti, 
Anf^Qtt, ScQtuin.«rexi9tii 
Mttii quoque spem dodisti. 

Preees meto mm sütA digaae, 
Sed Rex raagne Jan iienigne^ 
Ne bomborum cmiiier igne, 

inler Beigas loewi praesiat 
Ut Romana Unqiiam f esta 
El ut tua oanam^gastflu 

Confutatis Papae brutiSt 
Lege, fide subslJtiDitis ^ 
Redde miU spem salntis. 

Oro supplexetacoliqis^ 
Perseculor fiat dnis, 
Lacry marum ul A fiois. 



*) cum Aagiia Hispanos ante pM- 
I cos annos jovaret 



17I2. Zu Anfang des Spanischen Erbfolgekriegs. 

Von vierzig Jahren hehr der Himmel sdiien zu schlaffeOi 
* Und Hess das Siegesrecht den ungerechtrai Waffen. 
Europa stand bestürzt» die Gottesfurcht bedrängl. 
Gleich ab ob alles wSi^ auss blindem Glück veriiengL 



fipwaehe^ groasar Gal% lass äeiiie DoQmrMhreii^ 
Dein Arm der kan allein der Macht und Hochmuth wehren, 
Die alleS'ini sich reisl» die min di€i neme Welt 
Und des Iberers Reich in ihren Sftrieken halt. 

Ba war uns Franokr^ich ja zusammen überlegen^ 
Als aribst Iberiea mit uns ihm war entgegen ; 
Was Hoffiiung bleibt uns nun, w^nn der Bourboner Ast 
In seinem neuen Radi die feste Wurzeln fast. 

N«n ist es hohe Zdt^ und auf das Höchste kommen, 
Soll anders uns dßr Trost nicht gänzlich seyn benommen, 
Es komt auf Freyheit nun und aufs Gewissen an, 
Da wagt das Leben selbst ein rechter Biederman. 

£s ftStnaoh Gottes &ath, will der sich bei uns steilen, 
So kan ein Strahl von ihm die grossß Rüstung teilen, 
Und soUs verlohren seyn, so bleibt das höchste Guth 
Der^ der vors Vaterland und Gott vergiest das Blut. 

Drauf f^ieng es Holland an mit mehr als BömSehem Muthe, 
Durch Wilhehn aufgeweckt, als aus Uranschem Bluthe 
Sein Fridrieh träte bey, dem eine neue Cron 
Für seiner Tugend Glantz ist nur ein kleiner Lohn. 
(9ckeM utwoilenißt,) 



La Theologie des Princes. ^ 17(». 

La France. Je erois le sooge de Pharaon, oü les va- 

ches grasses deviennent maigres.' \ 
VEspagne. . Je crois le pvi^atoire des vivans seien 

les prindpes de Teglise Fran^oise. 
Louis, Je crois comme S. Xavier, saint des Je- 

suites, qui vouloit tout pour la plus 

grande gloire de Dieu. 
Le dauphin. Je crois que Dieu est un Dieu fort et . 

jldeui^quivisitßriniquit^desperesdans , 

les enftsvs jusqu'&latroieiemegeneration. 
Le duc de Baurgogike. Je crois dans )e songe det Daniel le saint 

ange survaälant qui ooupe un arbre de 

la monarchic. 



UfnM€0ieWUm$, 
Mmi. de MmtOemm. 
LtfOfe. 

Portugal. 

LeleekmdeColofffe, 

Vemse. 

Le äuc de 80t>ofe. 

Ledäcde MmUmte, 

Forlocarrero. 

Lefe$e de la Cham, 

CatinaL 

VUlerag. 

Pa$qma. 



: Mene 




Je crois le habe des fons, o« ron esi 

ny bieii ny mal JQsqa'Mi jiBgeMeoL 

Je crois le baslOD tfEgrple q« pcree ia 

mein de eehiy qn ^j appoy e. 

Je crois qi/9 me Cndfoil ine oalMuie 

de feaeotre rennte des bneüles elccAe 

dePharaon. 

Je crois la statoe de Daniel, ou le fer ei 

FargiDe ne se joignent pas bien. 

Je crois TapeSfasie de Jidas avec sa 

perle finale. 

Je crois le fanx prophele defApocalfpse 

qai sorlil poor penrertir le monde. 

Je cfois riusloire de Bileam qui maudit 

le penple de Dieu. 

Je crois la resurrection des morts de mon 

armöe, inais dans une anfre vie. 

Je crois que les pech^s de foiblesse et 

d* imprndence sont veniels. 

J'espere un antre siede, oü il sera per- 

iflis de penser pe qu'on voudra, eide dire 

ce qu'on pense. 



1703. Als die Königin von Preussen nach Hannover kommen wollte. 

Rovrmb* 

Nons ne neos melbtMis poini en peine 

De la rigaenr de l'air gel^; 

L'byver qui nous FaH Toir la Reine 

Notts tiendra tonsjours lieu d'est^. 



SM 

In Johannen Sohttterum iCtom SftnMCinii, idemiun 
protosyndicam Argentoratensetti, exttnctum ' 1 704. 

Addidit anti^oos «d jura qo^imiBWi anotes * . 

SCBIL'n»|(S p9Mm paneaque voriba am»** ; 
Rebus 61 ev#rsis, ^piift*^ pisewns diapKeel aelas, 

IßrUitis vetenim nos meminisse jubel. 
nie sui similes multos si linqueret orbi, 

Non cpmes extincto cederet ipsa Tbemis, 
. Uanoverae 14. Aprilis 1704« 

Godefridus Guilieimus Leibnitius. 



*) Vir «ntiqai mwis» Miem lali^iru M «gil» lal jiirit wteris usum ho- 
dienon ostenderet. Xf<6i)U 

'') Su|Mreraae vitae tempore ad antiquam linguam Theotisoam illualran- 
dun animom appliooit, qua seriplum ob victos a FraocU Normannos Epi- 
oikioD Carmen primua edidit cum notis, plaraqae moliebatur* Leibn. 



In viotoriam Hoc^stedensenL 17»1. 

Danubius siiqiel arma suis kißogaäa ripis 

Non e:q>eelalam ferre sahMs opem; 
Et te, Iheae, rogat^ qnaesit gen^fanla viroriini 

Gui jacel in Suevis Ofiffioos bo^s aigria. 
Bbenus aii: noMro quos fruaCra dividii orbe 

OoeanUBi virtM jorodl amioa liW. 
Utore ab opposMo vMet ostia noslra Brilanans, 

Qua TamesiS dMnifaas in maiia mittü aquas. 
Ulius in caa^ria übeiiaa amrea tfiSgei ; 

Ingentea animos et dediliste doceni, 
Quo fisa arm^aro nova aub Jovis aegide PaUas 

Asira lacessentes fubninat alta manüs. 

G. g: l. 



Anglica Galliferi spea aal exlinola Jacobii 
Beapuii ei aoeplnuD fiuevia Banffieum. 



Uni rttgna Awemprope jam peri^Ke Vkilipp«^ 
: 1 nunc^ el r^esy Galle süperbe, 'Cr^l 

Sic pariter Garolo viiios fovet atque tohanm 
Et regi eamagiie gtoriayoDela duoit. 

FortaBaBteDeOyGoiiAiiiaiiMiereiipiasi . 
■aee wper Biaaa ANNA PERENNAftoil. 



Auf die Verbrennung der Schriften Edzards des Jungeren 

zu Berlin. 

WolfenbüUel 6. Mai 1705. 

Edeardi tenebras ilastrat regiufi igiiis,- 
Iratisque frui sie cupit ipse Beis. 



4785. Ad paginam 48 Apotheoseos Leopoldi I Ca^esaris a 
rev. patre Ferdinando Orbano editam^. 

Epigramma. 
De se cuique querendnin.^ 
Multa quidem •qneriBMur^ sfid si fas vera fateri, 

Fortunae {afaer^ art quiaquejn:UlruiiM|ue.SJttae. 
Causa aubest seoiper^^; sau sode ieveris m allim, 

Sive cada8;.a t» plumnift cauAa vaiiik . 
Officium fao xüe iunm, übt .ftto laYebv&t, . 

Et bene ludenlem quaar^t» fsj^bnara solet. 
Gratus a^^ quisquiapatet offi^sus sa omnes *^ . 

Quique nocet nuHi, nulKuabaalis erit 
Mendicumne videt jsol if se taboris «amantefB^ . • , . 

Aut qui paupectbus quod tribMisset, eg(^^^ ? . . 
Curaquedivlni.cultiisisuiKptrdiditttn<|aati» • . , 



*}D9S90idorf.i7O5.foL 
**) Comenii Baoh, genannt Faber fortiinae. L. 
**') Der Tod und alles will eine Ursach haben, naeh dem teattehen 
Sprüchworth. I. 

**) Martialis sagt recht: »IfBrcJer, ot aimeri«, almat, L, '* 
*>) Teutseh SfiUnwrt: »AlinMMi^cBb^ «»ei aidi(«. L 
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Rartts erii moHAt^neiA qai ^pbehis Mtion^ : » / 
RaMtiiiifeliji^'OQiialüre^sepiam**. • i 

De te disoe ifMrvlfM kMB>tB^aaikaiA hoi^ > 
!XetHe^.tf^W#atpiS«Mi&9S orbis*** eril. 



*) »Kirchen gehen sAuinet nieh<«. L. 

'*) Hier kommen tonderlieh zu Passe die vom H. P. Orbano ange- 
fahrten Worthe : »Sol^ipse npn yidit hominem laboripfum et stipem peten- 
tem» in roulta diaeti^ non b^ne valenteifi, paup4ribus danftem et egentem, 
Dwm pifs^n^nl^.et.iH^ oM^ep^ls«. .X,, ,\, \ ...i . ...,. . j. . 

'*') Yietoria sni est viotfliHa.imin#. L*, • - 

' *'".n •> : •■' { .... H l ■ >. / ■ i^ «»•■! .,, . ,{^o } Ki.i.i 



• I •' f.- 



Alf Jakob Berno«ni; 1= i706. 

Infinita Tibi terris lux fiilsii in ipsis, 

BernoulKy et quisquam Te superesse neget t 

\ i ■ ' ...... j .♦ 



Auf CellariQS Tod. 1707. 

Fama füit profugas Parnasso cedere Musas, 

DrtimKiiqi^e^hniBipttn sedbuslaalra «a^.: 
Causa/ qnöft p l Mtoyiw^n r npit raati t epilii tallae, 

Barbanli^>iiiim.poneiiai onmis j||^. \ ...i 
CELLAB^ «d 9bii% v^l^ fMMftfuoiof^^ 

Hanc habet in magnas vim tua suada deas. — 

Sed nunc cum terras Heliconaquej^Ba^ute^iNMiahlff » u*\ < 

Pegasei fontis sistitur ipse latex. 

G. G. Leibnitius. 

•f *.'jt. .:• ..tM,iFTT— rr; .ji, j./r ..5 UrA jmki 

'^. l.l r-r/'M/.! IJÜf. i ! t709fM •: ^ ..'.:. ;;' r :i/irrf 
•^^^'Pliegialere^Jateli^:^«rdittl3b5pätriata^^ -'• ; ':.'/(>•• >i t 
. Ntalih ilWitmAittiAM SlMV^^ 
' ftii|ud'£talisUdlle«Jii^0iJöcttiM ; . 

EtAfrk Gailiopft^ ^ilMä WtMf TiMlis.. 



SU 



iDgeniiU 

Veraqoe L^lhaeas f^mßamUwfmäi 
Quae si prodimBly in posterti toouh^cripliir 

Teutoiriaci knümptatmdaäi^mtß.^ 
k 66MHdtt# 0«lltetliiil»f;etbDiUus. 



I . 



In postliuma IConringiT " 

a cluübus clarissimis viris simui iMlfttt tf09, ond eariMfef»,' aHmo 
epistolas siM 8iiM0rilcr\ ' '-* ^"'' 

Dum Conringiaden prosa vorsaque renasci 

Cernimus, an vitas accipU ille duas? 
Ipse quidem itiwtmQshoiq^tst'JiniitllibpecteSy 

Sed multiplicior vel Geryoiie f|iit 



.1- )i 



*) Böhmerus oarmiDa edidit, Ritmeieras epistolas. £/ 



17«8. In devotistas. 






*) DttilNtfgiiM«^. <K.iMtii. " • ^ ^ 1 * 



t7W. Auf den Tod des Geheimenraths Grafen Platen. 

' ''PRÄi^fbföäÜS ElÄNÄStüS Ö.RÖil!ki>: ÖÖJrtisDE PLATEN 
ET HALLERHUND FILIUS EHABHI LIBERI BARONIS ET NOBI- 
US DOWNI DE H4AffEN £X CAflSlARDiASOG ALVBHSLEBEN 
SERENISS. DUGw ET EUZGT. BSiaiBVutPE& ANHOS XL PRI- 
MARIUS amaioiini ooNeuoiiai admoüsier 

OB. iAHMO MM. MDOGIXh AET. UDCV. 



JHOKmmnmm ms 

Te comiiem imperili, fide minister, habet. 



•) Dax hfßiff9^^,ifi!^^rfff(it^^Lf^t^ 



In felicitatwi et iü^ementaf Swwissimae Domus c.1709. 
'• Brtlil8Tk)o«'l/unebqrgi€ae,' 

Felix ante alias iDomüsliaec ad sceptra'vöcalur, 

Omnia huic öfters regna^ ßritanne/tua. 
HaeC]^ Josephe^ tibi tanlö te Caesare di^nam 

Consortem thalamipraebuit atque throni.' . 
H^ec tibi reginam ppmam 'dedili) atque isefcundam 

' naeciibi reginani, Prussia, laeta (l^bit ^ 
Haec quoque regalem genuit tihiy Oorgle, «^imaai^ \ 
. Mox, credo, fiet regia tota Domus. 



Hanc alias sempiM^ «onlrtriia JinmiiMi fmdifs , i 
FonluliaDi fitodlisr, ^0ildecQmiil(|iie DpmuuJ 

Mars celebrat belle, ditat Pax alma quiete, 
Foederibus thalami Juno Yenusque beant 

Atque omn^ rc^qfij Diebel JIJ)[e<ifj<|^J;»onae. 
Quid? magno numerp Mavortes atcrue Minervas, 

Phoebos et Veneres baec paritipsa Domus. 
Quidni concordes habeat semperqü^ favenles, 

Quos haec ipsa sibi gignil alitque Üebs^ ' 

Oonciliata sArii'^diiilblfttiScMila doAM#(^i9 > - ' 
Haed <iM8äta/lMm^^kM^at<älllrtf »0^ 
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EiMÜMrtiMiaMj 

nobiliUUs VeneUe oroameoto. 

In ttori^dnios Yeiletmrii* trfui)ik»$. 

Urbs YeDetAm prae Romuleis urbs inclyta fatis, 

Cui stetit invictae non temeratus bonos; 
Dum regina maris servato flore perenni 
M. l^rgocorWäliunioMifitiolraVmp«^ '* '! • • 
Nee contenta sqo^ qiibin spooderaltiMlriay fluciu, 

Protulit lonio pronuba bella ^o : 
Threlfcium potuit Mortem prostrftfi^e, Ifinerya 

Non mipor^ et binas provocat, yna Deas j 
Ut Venus orta man est, natam Jovis, esse cerebro 

Jure ptuteS; armis PaUada et arte refert., . 

Godej^düs Guilielnplus l^eibnitius. 

Dedi nobittssimo Baduario 
prop# GiMlftbyUim 2t.'Aagiitii ^ ' '" '<> 

"OQ. ,: .. .,:.,, i.n .. . . .,..7 



1710. Auf die Kömgiim Amuu 

^*^' HenricojimisseffOMs et regn» Jacobe 

Pjb MI: Jtm ifttitilKMi« jMiNA'ffiKMfA «gal. 

171t. Auf die Odbfig^ttiiahiiie des O h W hdf iaawMiiiHfc"gMMi 

' • 4. Wtfeenstein ^ iil Bfertiti. ' 

Nous ypyons un tnste role 

Du revers des favoris : , . , 

Proßton^ de cette ecole, ,...,: ^ / 

Qui noiis console 

Des rigueurs de nos Gloris. 

Si Famour nous fait de pemes^ 

De nos Glimenes 

Que dans les tours de l^andtu. 



18(7 



Auf die Staarte. 

Faisons cesser nostre eOk^, 
Joris* va sortir de France. 
Mais il a quittö sa loy, 
Rmne (dii-«tt) Pen dispense. 
Sott. Anne a donnö sa foy, 
C'esI d'Hannovrir Passeuranoe. 
Faisons cesser liostre effiroy; 
Hony seit qui mal y pense. 



Jaques fut perdu par Louis, 
Mais il est vangö par son fils. 

rfienv^k, enfin devenu sage, 
Faii chasser le Bourbon du Tage. 
Jaques y reconnoist son sang, 
jLe fils du pere a le talent; 
n s$aii perdre plus d'un royaume. 

' iAnne va plus loin que Gwllaame.' 



. Vi^jcy arriver Charot 

A grand irot; 

Onvl'enteoA crier toui haut: 

Celles qui fönt les mutines, 

pn l^s piei, on les met aus feuiÜatitines. 

17.1)ec.l711. 
Yoicy donc le pretendant 
Arrivant; ' ' 

Ses amis vont bien avant 
S'fls ne soni du ministere, 
Peut on mieux, peut on mieux les contrefäMV 



:i « 



*) le Chevalier d« S« Jom otrdCi&Gcorsei LMn. 



L«il»Biz«ns ges, Werke. Gctch. Bd. 4. 22 



Auf Werlhof s Tod. 

ApriL m% CM a M Hmtar 
Te quoqiiey chbi wtammi diapriidia toBU 



Intentam stndw iiinda Parea rapil: 
Werlovi, decus Adiahwi^ Tlieaidis4|iie sacerdos, 

Idem etiam nostra dodor uk kisloria. 
Qai res inqperii Yidiiria dMMre chvtia 

El polaas aqpdae publiea jura saone. 
El quangoam spacMan liiajam ahsolfiase laboris 

Fas fuüy ex Uli noaciteur mgae leo. 
Bxoriare afiqois dodrinae el sangninis haeres, 

Gui lioeal rdiqiias docere liiieolas. 



Apdlo fiitidicils anno 1713. 

Anaas. 
IfTClDaVIlia&CiL mmiULfBk,H.^t, 

Inaparator. 
CYnCtlsDolliDaiiMKr. fi«i.a^a. 

oMiM GottYcBlTiil UQo. H i T i d« 

Inperatrix. 
rccfte Cqplib DeCTs. 

Hosles caesaris. 

Princeps Eugeaiiis. 
ToCü In GcrlaMlDa DIVos. r«pLau€.Afli. 

Exereiiiis caesarens. 



i^TrCTMos. Um.».?., 

Ansiria. 



TiriCa 



fcaDTs 




•M 

Foedera ipsa. 
pereYnt DIsCriHiae aVLLo. Luomi. üb. 3. } - 

Gallus. 
CaLLIDVsIl^sVIL Mart.ha.«fi.5%. 

Gallia. 

ferre neC paCeH potest, 

seD InqYIeia rapltVr. Se^eo. in TMb. 

Villarius. 

rtCVsat / 

DIsCrlMen tentare sVI. CUttd. de 4. cods. Honor. 

Exercitus Gallicus. 
blnC arDVa Hoenia CIngVnt. Virg. Üb. 12. Aen. 

Hispanla. 
Capto nVnC YIDeor Mihi. Sen. Herc. für« 

Lusitania. 
QoVa progenles GoeLo DeMItUiVr aLto. Virg. Ed. 

Anglicus populus. 

seDYCtVs Mente renarrat 

prInCIpIa . Hör. Carm, 11, od. 19. 

Anglicum vulgus. 
sCbiDItyr InCertVH. Virg. Kb. 2. Ära. 

Marleburgius honoralus Antverpiae et alibi. 
el hoC DeCebat roborts tantt VIrVH. 3an. in Theb. 

Hollandfa. *' 

praCorVM 

CIngebar stVDIIs. ClMd.lib4^'fiii^Ff08. 

Bavari principes. 
patrib sponDet reDVCes InDYCcre, Stat. üb. a. 

Sabaudus. 
paCIs eras MeDIVsqVe beLU. Rorat. 

RexSueciae. 
InCoLVIt Desertae Moenia LYnae. Lucan. lib. 1. 

S.ienbock. 
sYb ie GeGIDere trIYMphla. Claod. 

Polonia. 
YYI^ILOberlasMeraDIGL «»rat 

22« 
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HuBgari. 
ManlbVs GeCIDere sVIs. Luc», tib« «• 

Pax Ultrajectina. 
qVoD neC fMa patil neC flngere soMnIa possYnt. Claud. 

Bona causa. 
— Cessas agere? aD aVCtores reDIt 
sCcLerls CoaCfl CVLpa. Sen. in Tb^. 

Divina Providentia. 
nVLLas reCIpU prVDentIa Metas. Claud. de con«. Theod. 



^713. In medicum quendam. 

Htc Situs est medicus, quo non felicior alter: 
Occtdit natum principis et placuit. 

Sed mox intumuit proprio mala lingua veneno, 
Hoeque unum fecit perbene, qu6d crepuit. 



171S. Fabula moratis de necessitate perseverantiae in causa 
**^*-**- publicae salutis. 



Tiennae. 



Qtti pro Salute est neminem lasset labor. 

Gentem maritimam Vahalis et Hosae accolam 
(QiMindam fuisse rara quam turris probat 
Extans ab undis, quando depressae jaoent,) 
5 Aggeribus ampJis saepe luctatam ferunt 
Contra fürorem fluminum, venti, maris. 
Quam crebra ciyi^ crebra nox est rustico 
VigUata, ne foramen aperirent aquae, 
Lateque laetos verteret strages agros I 
1 Quam multa lapidum, Ugni et ai^Uae strues 
Advecta venit viribus magniis equum, 
Tumulanda in undis I nee locus sumtu vaeat. 
Tristis colonus sustineri longius 
Impensa fhiolu posse redituro negat: 



DICHTfilUSCHES S4i 

1 5 Partes iniquas alius injungi dolet> ' 

Commune studio neo pari pelli malum. 

Resonant querelae, vixque praedarus eomes 

Reclorque gentis precibus et rationibus 

Sustoitat animos, dum salutis admonet, 
20 Nee ipse noctu vel diu parcit sibi. 

Tandem labere fraetus et cura gravi 

Victor periclis tuno triumpbatis jacet. 

Aliquamdiu memoria adhue recens viri 

Aecendit animos, popuhis et superstites 
25 Audit ministros, aurei secli genus. 

Sceptrüm capessit plausibus magnis soror^ 

Fratremque vincit maximis successibus, 

Immensa moles aggerum surgit poloy 

Pelagoque reddit vertice ex alto minas, 
30 Pedibusque fluetus proterit vanos suis. 

Rex ipse ventos Aeolus frenis tenet, 

Arridet aether, omnia ex voto fluunt. 

Quin et vetustis fertur ex oraculis, 

Si posset iri ad usque Promontorium;. 
35 Jactisque in alttun molibus jungi eaput; 

Aetema tutae fulcra regionis fore, 

FeHcitate provocantis sidera : 

Vidnaque aderant pignora ingentis boni. 
Sed ecee fatis Nemesis incumbit solo, 
40 Megaera Stygiis missa de vadis venit 

Turbare mentes. Scelera pars ludum putat, 

Alius saginam curat, et luxu fluens 

In publica onera, quae parum sentit, tonat. 

Tu cuncta verti quaeris, ut rebus novis 
45 Sublatus, habeas, vane, quas perdas, öpes, 

Teque ipsum in ipsis, quicquid etteeum irabes. 

Venalis illic anima vendat patriam 

Omnesque flavis posteros pronummulis, 

Nee credit ipsi instare pemiciem sibi. 
50 Jam rara vitam torba principüs agit 

Rationis almae : cuneta pessundai furor, 

Multosque mens tenebrosa transversos agit. 
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Cotisurgit ingens frediitiis^ el populos movel» 
Lassos labore, fateor, el sumto gravi, 

55 Sed non ut anais panculis rMtans onus 
Certae saluti debitmn sani negeot» 
Ni coecitas pararet erilio vian. 

Megaera, in agros fusa TMareom boai: 
„Quid, stulte, vitam patriae donas brerem, 

60 „Yeneresque vitae? Patria sat stabil^ sdo, 
„Cum tu jacebis. Tniere praesenll bono, 
„Nos nostra, seclom posteri curenl smim. 
„Satis peracium est, ag^eres tantf probanl, 
„Monumeuta oostri nuf^na venturis mali. 

65 „Quod si supremi meta promontorii 
„Nunc non adiri mofibas junctis potest; 
„Habeant et alii, quo vices nostras aganl. 
,^Oracla fingunt, nosftra qui sorbeat bona ; 
„Qul sponte miserum se faeit über, ftuil.^ 

70 Temporibus istis pronmam ridniani 
Late tenebat Flandriae potens comes 
Populis subactis. IQe fortnnae invideC 
Gentis propinquae, sive virtati magis. 
Stimulat Megaera. Dominus addktos regens 

75 Exempla libertatis assitae pavet. 
Emittit ergo nuntios anro graves, 
Corrumpit animos, patria qoeis vilis jacet, 
Talesque passim voce rumores serit: 
„Sat tuta dttdmn litora habitatis Tiri, 

80 „Quod vos metuitis, seoia vis oentmn dabimt; 
„Ut nempe Luna et AeohK, Vahalis, Mosa, 
„Gonfoederentur cum tridentigero deo. 
„Ergo timetis, eredo, ne oodnm maL 
„Negligite vanos ominis vates maü.'^ 

85 interea magnae domina ooneilinra vocat 
Fatale gentis. Ire defenanm boni 
Populi salutem, sibilare viperis 
Furiale monstrum. Fhietuanl antmi virmn, 
Ut dubia ventos inter oppeslos alopeos 

99 Ignorat unda, qnem ferat domdmam maris. 
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Orator ecce moribtis sanetis gcavis 

Meriiisque surgens, taUhus (H^eftum ci9t: 
^Est in propuiquo meHa^iawL securit^^ 

^^PerpeUia praesto es^ ei vpe^i^pMaor Deu^. 
95 ^Non abs<riutus reeidet in vaauiD labor, 

^Ui Sisyphi revolulus ia baraihram lapia^ 

^^Nox^una vertei annis acta ter deoeiü, 

^^Fatalis hora reddei ubi terras man. 

^^Instale paulum, mox brevem (^nstaatiam 
tOO ^Finis Coronet. Teator aetemum Paisrem 

^Hominum deumque, si manum remiUHis, 

„Consilia prava reddent in vestrum caput^ 

^Hinax tridentem jamque Neptunus quatit. . 

^Gelebravit oUm patriae Griyod amor ; 
105 ^;Romana gravüas dedü exempla giant^s, 

^^Victoriam esae, eedere baud unquAglHali«. 

^Ratio salutem publice innectit boQo. 

^Mox tempus aderit, ui sacri vate^ oanunty . 

^^Enropa quando jam prope accip^t jugvtm, 
110 ;,Virlus Britanna juncta ni Baiavae veiei, 

„Heroas actis provocans veteres Qovis. 

^Ubi perseverant^ hosiis in leges venu; 

^^Sin vim relaxent, omnia in praecep^ dabuat. 

^^Age ergo civis: arduam ne desere 
115 ^;Viam salutis, band procul fastigio; 

^Longique nisus perde ne fructum semel. 

,^Quis nuper ardor pectus animabat Muim I 

^Quam pulcbra verba, qui regunt aMlam^ dabaail 

,^Cum se negabant eedere anterioribus 
120 „In prosequendo pubUci coepti gradu; 

„Cur tanta nunc promisaa tarn Sjuibito cadunt> 

jyUnius anni nil retorquentis mora? 

„Quin aucta spes est: pi:osper aapiratDeus, 

„Ni nos moremur. Hostis in nobis latoi, 
125 „Furorque saeviiinki$ ex ima Slyge, 

„Ei^o expiemuri et p^lamua coeUiMS 

„Mentem serenam, maximum munus deum.'^ 
Est ipsa virtus visa per senasa loqui; 
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Nebulisque pulsis sanitas ammts rodil, 
130 Ni füria rursus aitibus turbei Bom. 
PseudoproplMla surg«! el plebem leveu 
Jam baeoMsm tmmoms leoeDS, 
Paoem deorum spondeli et lula mniiia, 
Si gans profona posait exsKidi sacris. 
IM Ifegaara sulDans nirsus in menles redit 
lam pro saliite pubKca nogas agunt 
P^QSqiQeiuigparalhisüialiinii furit; 
Pars saniar reoadit adniMiifu anmiimi, 
Tanazque KbaHalis ad BataYos ahü. 
140 FaraKqiiotaBBoaiiiiprolMGlavumragqB^ 
iMioessiia 
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Si susttnetis coepta^ quae coehitn probat: 
AUmidite anindS) fabula in vobis redit. 
Pugnate monsUt), quafido lougiaquam venii. 

170 Aperire p^sti visodra, insaiia est quies. 
Pax una vera est> fractus bosfis perfidus 
Impune quam violare si oupiat^ nequit. 
Quod si monentes negligitis homioes, doos, 
Praecepta dabitis gentibus vestro malo : 

175 Qui pro salule est neminmn lasset labor. 



Auf die Maler-Akademie*, 

Am Saal des Paiiaments, so England kund gebieten, 
Schrieb Cromwel endtlich an: „Der Orth ist zu vemuelben.^ 
Dem KonstwerdL za Berlin gescUdit noch grdssre Ehr : 
Ein König sehreibt ans Hauss: „Weidit^ oder Thaler hebr.^ 



*) Auf dem Rand eines Briefes eon J, Th. Jaikmki {2SL Ajpril iUS)^ 
vori» dieser Leibmz meldet: »Die Mahler Aoademie hat ihre Zimmer um 
OOrthlr. in Miete genommen, naoh dereil Exempel es mit dem Observatorio 
vol auch wird geschehen müssen« etc. 



Gasconnade d'un po6le Saedois. *^''- 

Vera veiius d'un homme affeciionnd ä la Soede et ä la France, et qii^i 
merilent reflexion« 

Magne iterum Lodoix in pristina fata resurgis, 

Orbe triumphato, quod dedit Anna tibi. 
Gallica nee seeptds unquam avellentur Iberis^ ' 

Teque sibi dominum jam novns orbfe habet. 
Aemula Borboniis oecasnm re^icit ingens 

Austria, tantiim uno stansque cadensque viro. 
Rana crepans imitala bovem, dat symbela Tobis, 

O Batavi : fnistra gens peniura tnmes; • 
Et nunc parvorum spernentur vana p^entura 

Jurgia quös passim terra Alemanna fovet. 
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Ominibus summis redii in sua Sueoioiu heros^ 
Cui victus Boreas in nova jara venil* , 

Hoc socio ml le^ Lodoix invicte, moralur, 
Et reges popuiis Magnus uterquedabil« 



Eine Parodie auf die Gasconnade d'un poete Suedois*. 

Unquam si Lodoix in pristina faia resurgi^ ' 

Orbe triumphato, vae tibi, Britta quies. 
Gallica sed sceptris tandem avelleiitur Iberis, 

Nee Gallum dominum nunc novus orbis habet. 
Austria, Borl^oniis occasu jure futuro, 

Finmamanent, uno praeside, jura Deo. 
Jtana coaxando prostarnet Belgiea taurum, 

Gdlil firoatra gens peritura tnmes. 
Frivola jam rident magni tua, France, potoites 

Jurgia, quos passim terra Alemanna fovet. 
In sua sed redeat, post nubila, Suecicus heros, 

In nova jura tarnen non veniet Boreas. 
Hoc socio, Lodoix, vel adhuc te multa moranlur. 

Nee reges popuiis Magnus uterque d a b i t. 



*) Ob van Leibniz? 



1713. Auf die Rastadter UnterhandluBgen. 

Eide. 

I»|. In pacem.infidam. 

Aifang. GalUa plus pacis spede quam Marte peregit : 

Biswid Hispanum subdidit illa sibi; 
Bastadüque Inas jam fiibrioat, Aagkt, oatenas, 

Queis Bfaenam in Tamesi leqpie, Batavci domet; 
Borbonios renim dominos veneretur ut^orliis. 

I namsaipacMn, (»-edula tuiiia, pfobal 
Non deaiml vires, sola est optanda v<Aiiitas ; 

Si vokmias, poenas, perfide Gatte, dabis. 
Pauc08 veile sat est : com Frusao et Saxpne Gudf us 

Si reoEt, attapieiis, Garole cdae, Ulis; 
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Accedm reliqui« TUbi nee Germania munmus 

Deficit, baud unquam ditior illa fuit. 
Id luxus satis ipse probat, pretiaque* ardua rerum 

Aif^entique omni copia fosa domo. 
Et ms graoa toHt, queia rnües vi^tequiisque, 

IHmissosqiie eUoa Tentonus orbis alet. 
Si quae defidant, portabunt fiumma loagi :. 

Sit ratio nobis iMrdoque, cunela dabaal. 
ExpensA paz Unga brevi redioieiida paralur : 

Gkriai libertasy mens bona, fasque vooant. 
Demite de luxu panlum, plus addite zdo 

Pro patria, fortas reddite in arma viros. 
Sic Deus et aiveis aderit Yf otoria peanis, 

Atque üerum aupplex in^>robu8 hostis erü"^. 



*) M <« aiien iftedr^Hm. 

**) im ^imer AhackHft Ut kimmg^ß^: le vous 8tipptie»M«ii8Mt«'« de me 
noroyer eeci, apr«« en «voir pris copieySi ces vers en valent la paioa. On 
peilt dire qu'ils ont ^t^ envoyes d'ailleurs. Unter einer Abschrift iiw 6 
enien Verse steht: Je vous oommunique oes vers, Monsieur, vous sappliant 
de me les renToyer apres efi a?oir pria eopie, s^üs en valent la peine. Je 
ne voudrois point paaaer poiir lenr attleiir. 



Auf den Rastadter Frieden. 1714. 

April. 
Intrepidus nuper bellis, nunc pace reducta 

Confessum populis meritus Sapientis honorem 

Garolus, humanum reficit genus. Arma quiescunt, 

Eugenioque salus redit exoptata ministro, 

Et ducis a domino didicit mitescere virtus. 

De fort! dulcedo venit^ de robore mella. 

Ei toties partis per maxima facta trophaeis, 

Qua fluit amnis Iber, Padus, Ister, Scaldis in arvis ; 

Utffaque paciferae debetur laurea dextra^. 

Tola fsTet Pallas; nee belli gloria major, 

Quam dSstis superare animos, meliere iriumpho. 
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V. i. Nioolao Raemando, ut pro flomero Platonem coreL 
et novo Maroni Fragario, at majora canat^. 

VienDae 14. H^i 1714. 

Yirgiliiis Gdlns Ghrajo sacenrrit Uotnero 
Garmine inirifico, quo se Fragarräs acer 
Extidit, et doctos in Dardana suseitat arma. 
Ad dypeum tdem Piirygiae per inane phalanges; 
Ingenti tremaftre meto : pars yertere terga, 
Ut quondam caput ipse Paris, pars tollere veoeni 
Exiguam, inceptus damor ürastratur** hiaaCeSy 
Invictosque suo cum vate triumpbat Adiilles; 
Nee teliSy Raemunde, Tois flieindiget itea. 
Majus opus, praedare, moves. Sunt altera beDa, 
Bella Tua paragenda manu: sapientia vestram 
Posdt opem, dti gladio suodncta Platoüis. 
Hanc GacttS*** ex antro ingenti tendbriscfoe profoidis 
Infestat, diramque exhalat in astra mephitim, 
Flammarumque globos fiimo confundit opaco.. 
Hinc. variae scderum facies mortalibus a^gris 
Irrepunt^ inopesque Dd terrestria moites 
Sola petont: latet aut patitur pro crimine virtus. 
Tu verö Herculeos caestus Vulcaniaque arma 
Indue, Lemaeae feriens capita arduus bydrae. 
Tum speeus ut pateat, disjecta repagula solve, 
Et tenebris immitte diem : fügientia monstra 
Errorum fraudumque et Tartara dausa videbis ; 
Goelestes contra formas folgere per orbem, 
Ambrosiäque animas et puro nectare pasci. 

In cantus divina novos Polyfaymnia surgens, 
Fragariy Tua plectra vocat, Ubi sanctus Apollo 
Pamassi melioris opes jugaque edita credit. 



*) AiUwort auf ein Gedieht Fraguiefs: Nicoiao Remando, uf, omissis 
seYerioribus studiis, ad defendendum Homerain aecedat SMeP*D,Huel» 
€t C. F. Fraguerii carmina. Parinis 1729. S,257f. LeMtsm$ Aniwoti 
fiMdet skhdaselbslS. 259 ff, unddieAn(worlfraffUier'sanLeibmS.2€2l[' 

**) frastatur hat die Handschrift. 

***) Gacus eam in dem Abdruck, 
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C«ii(!wai hi^d TU>i se Luereitii^y AMkttque'^'' 

InfiBÜx^ Uaiis potmt se totUere contra 

Oppositos tibi Lucreti recludere fontes, 

Nuper pttrpi]ra& fediiiHtus tempora milrli'**; 

FestinetqiMi utinam procbre in huninis orais**'*^. 

GoDspirat tarnen hie nobis^ eo&püsqae tdivebH. 

ToHe dipiit oiHindana supra, qoa Maskaua i^ilor 

Ex eentrc^ radios in terrwi el sidera mittit, 

Et nostris^oatende^cHiHsde luBsne lameo, 

Exeaqdomqtte Dei mentesy-aiumatäque etmelay 

Aque anima in quavis dausi fata omnia niundiy 

Nee praater monadas quieqoam subsistere fixum ; 

Et monadmn harmonian,: q«ui miikmi «aqyjwssios audei 

Omnipotentia opus oetebr^are creantia honorem. 

Hinc legeS| Natura, tuae, finesque supremi 

Gonsilü, nihil ut melius tibi fingere fas sit, 

Nee bonitas plus quam sapientia crescere possit: 

Et eausa efftoiens- finaii proQuat ortu. 

Corporeae ö aiomi fugite hinc, elemei3^taque fi:usti;a . . . ., 

(kedita; partieida in nuntma mioat integer aibia; « : . 

Nullum materies patitur obaos, organa cunctis 

Indita, et ornatu nihil aut noacente vaqa,vit. 

Et rector Deus est^ respublicaque optima mundi, 

Praemiaque elpoeaAe nasemitiir' ab aottbns ipai^. : ? 

Quicquid in aetiieriä pulohmm Ttbi'finx^iaaida, 

Res est vota isxisp^ : tanta: Unc^ fidttciÜ»sai|jB(ia^ . . i 

Tantus amor, tamicana fides, tam pvma nwMplas.' 

Aspice, Fragari, quae>*^ Tediviaa^cuMnlem. i t .u ■- 

Malaria« expeatet,,quan€BS Tibi volvitu^'i'fear^b'' * 

Jamquia antmaa ^vü^o sad6dare,:cacBMQetfl«|^i 

Suavisonoy yeroqne atdoreassvcfere in astra. 

Majores i^erare nequit Tua Musa triumphos., 

*) PaleariQs. Leibn. 

**) Cardinalis Poliniacus scripsit Carmen Latinum de natura rerum eon- 
^••a Uoretium. Leibn. 
'**) auras in dem Al^druf^. 
**) quam daselbst. 
''*) vcrtitur daselbst. 
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1714. Stir la celebralion do JMr narqsi paf i» Mtt de Sod 
Jii.o. Excellence Madame PAmbassadriee de Mattueof. 

Votre Soldat Madame^ esl eiiraordiMune: 

S'estant levi d'idmnl dana le 86|ilwlrioii 

U a da r ooddenl fidi VadwunAm. 

Au Baftavay au tnmsois aon briilanl «a^ft fdaif«^ 

Quoyque j^ l'ordre oomnmu aa eouna aaü coüHnke. 

Votre edat et beaotA i'attirentka v^eanb, 

Les cMeDSi laa hommes a'aftant da louiea parts. 

L'oriant {«end icy pari i votre lamme; 

VieDiieenoe beau jeor edebie votre nom. 

l^un esDBeUeut qpoiaa Mjoigoani la eanievei^ 

Votre gloire, Madame, ^gale aen renom. 



In problema Academieui, 

ao optabHias sU aliipiein soldm sapeie inter imprudentes, aa( eam impni- 
dentibus tfaelpei^ propoailaflii ab lUmtr« it EtmOIL Gamite de I 
S. Caes. M. oannliario utino. 

Viennae 23. Jul. 1714. 



DiogMiea oana ooutrarina «uuiibos ibat^ 

AlflOQ^quofies mazimil toribanuL 
LuoeniaHiqoe die media miranlibuS) incpal» 

Saaa kaanaea toio quaanere volle ibro« 
Damnabai iriMvea populi, dolfoque volntuSy ' 

Quieqmd abasae potest^ id quoque vdle 
PropudiDeB Vaana^ latralaque fieoanuata io 

Pecaruiii homuMOi nomen habara cania. 



Gomis Aristippus sommis imisque plaoebat. 
Nee tamen iUe minus dogmata recta dedit. 

Nee virtua austera fiiit: seit regibus uti"*^, 
Et prodesse bonis, et bonua esae maus. 



*) Horat. UOn. 
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Omnis Aristippttoi deeutt color et slatuB et tes**^ 
ExemplumqiM aliis Balsacus"*^ ^se dadit 

Quisquis vuU reiiquts sapientior unus bd[)eri, 
DasifHI; ad gustmn qiii sapk, Ale sapit. 



**) Versas floratlanus. Leibn, 
***) rAristippe de tt.Balia«, liber deMribcRft» aulidiitniMtiiMitein. leite. 



Viennae in Academia Dil Cini. 30. Juli 1714. 

Major Hl adveraia laus ex ykiafB paretOTi 

Quaeritury an qmoUes prospera euDota ikmaU 
Quis neget hunc fortem medio qui turbine perstat? 

Ostendunt stabilem lubrica fata vinim. 
Notine tarnen fortuna suis quem vexerit alis, 

Si atftnet supeivt; fortfor alter erit ? 
Justus is est, quireota cupit^ licet omni« possit, 

Inque apHbm vires temperal ipse suas. 
Justior ast immne est, iqfiri se «onformat Olympo, 

Gui qifodöaaque venii oo^tus omne placet? 
Qaodsi justitiam conferre Ufadbit utramque 

IQum bomini, hanedioes reddere jura Deo. 
GAROLUS augastnlsiitem decidierii omnem, 

Utraque cui vatm tovte ia ntroque mieat. 
Nuperteadfvnns iiractaiBi herea fuisse, 

Sed nunc in laeüs (dat Baus) esse decet. 



Utmm praestet loquacem esse^ an matam. 

ProUema proposüam a D. Conlte Rabatta e^nailiario iotimo oaesareOi et 
agitaUun in A«i|denia D. Cini Vieanae 6. Aug. 1714. 

Est vocalis arvis, simt mula animalia pisoes; 

Sublimisque tiMtiim est ras dala^ p o s s e ) o q u i. 
Saepe malum nobiased vooe aecerrimus uttri; . 

Magnaque res paueis est data, scireloqui. 
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Qtti eapil lioc> idfim seit cum ratiiMie laeen; 

Inqu6 duas wtus sciiidier una oegal: 
Gonferrique sibi nesdty froslraque requires, 

Utraae ai mdior difficOtoye magis. 
Saepe noeet aäuisse, at aaeplüs eaae locutum, 

Gonferrique ade& crimina bina licet : 
Saepe juvai siluisse, at saq>iüs esse locutum. 

Ex bis judidum quaestio nostra cqpit 
Nee semper vitio est virtus vidna minori, 

Corruptum melius deteriora parit 
Stat virtus medio, culpa et jaoet utraque utrinque ; 
' ' ' Eloquii culpa est sed vitiosa magis. 
Virtulis gradus, ast major valuisseloquela, 

llaximadeque.aliislaus benevelle loqui. 



De comparaUone vitae prlvatae et pnblieae. 

lo problema Aeademiflttm* VieQiiae13..iaK.nt4. 
Aurea laefus n^dioerilate 
Qui procul turba strepiluqHe vaiio 
Arbiter rerum sapioas suam» 
Se sibi aguoseet dominum, OMque 

' Serviet.uni: 
flle dedignans popnlaria aurae • 
Bsae captalor, pedemettotor > 
SesuojudeKsibimelseveniSy - 
Gui Dens teatis locuples statetmeas 

Gonseiarecli. 
Nolo sed turpi jaceat solutus 
Otio nulli bonus : aut penates 
Excolet pnidens labor, aut acutae 
Mentis inventis revocahis in se 

Proderitorbi.' • 
Cui tarnen major dat ih alta fern 
Spiritus, qui seit comes esse regum, 
Et gubecnalas super ire geoA^s, 
Publicae felixque beatitatis 

^ . Audiet autor: - ' 
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nie divinas imitatur artes, 
Queis regit mundum Pater. At periclo 
Non vacat Solis teUgisse currum, 
Judicis vulgique ab opinione ' 

Sümere famam. 
Praemium rector sapiens bonusque 
IbUis expectet Dcet; baüd recusat ' 
Publicos plausus bonaque ampla sortis. 
Major hinc rebus bene dingehdis 

Gopia surgit. 
Rara fortunae comes est, faventem 
Nacta sed virtus generosa sese 
Fundit in multos,' genus et beare 
Tendit humanuni : nitet alma tellus 

Aemula cöeli. 



De itinere alpestrL 

Ad ill. Wriim dom« G. G. Leibnitioin elegia. 

Montibus Austriadum sublimibus, unde diei 

Prima renascentis lumina Styrus babet, 
Exil*, et procul ad Zellensis Yirginis aram^ 

Cui rarus supplex irrita vota dedit, 
Pro Te — cujus enim major mihi cura salutis? — 

Fudi (ah non digno forsitan orel) preces, 
Quantas pro charo Patrodus fundebat Achille, 

Proque suo Theseus, Pirithousque suo. 
Hinc juga Styriadum** descendi vallibus imis 

Juncta, per obliques vix adeunda vias. 
Qua se Tuma Stiblae, Stibla Mertzae, Mertzaque Muhrae 

Praedpites multo murmure miscet aquas, 
Tranitiviy ei qua Muhra fluit loca nota reyidi, 

Styriacamque urbem ; nee mora longa fuit. 



*) a Weissenburg oppido in conftniis Aostriae. Molch, 
**) Seeberg. Malch. 
LfIbBiieiii ff0S. IVerke. Gesch. Bd. 4. 23 
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Exiguum iDventis donavi tempus amicis : 

Primi Scbulbergus, Sarmeda, Stanner* erant. 
Inde sinisira ineunda foU via; jamque relicius, 

Sed procul a dextra parte Carinthus erat. 
Qua juga deciinant progressus, quaque feraces 

Campos torrenti flumine Raba' secat, 
Reggersburgae arcem, super alta rupe jacentem 

Ascendi, a qua oculis Styria multa patet. ^ 

Fertilis haec tellus, peramoeno coUe referta, 

Et Bacchi et Cereris munera, culta, gerit. 
Fertilior vero, quae Hunnis jacet, atque CroaUs 

Contigua, et vinis sat celebrata suis. 
Laeva resumta via est: properans qua turbida vohii 

üsa suas undas, Fistria quaque suas, 
Planitiem inveni, quam transit Sava, suisque 

Piscibus insignes, quos capit iUa lacus. 
Proximus binc locus est, qui tot mibi meta viarum**, 

Quique meum sistit per breve tempus iter. 
Mox duo me excipient Humiis finitima Rubra, 

Arvaque mensuris subjicienda meis 
Parva futura mora est. Et Tu, cum reddar in urbem, 

Cui mea jungetur dextera, primus eris. 
Interea pro more Tuum (vix audeo amicam 

Dicere) doctrinft; consiliisque juva. 

20. Aug. i 7 14. J. J. M. (von Malchenberg.) 



') Dom. Sehiilberg historieus apud Ben. Bav. prineipem; P. SanBC<te ^ 
J. phil. prof., P. Stanner S. J. malhem. prof. Malch. 
n Unter-Majrrfcoff: Maick. 



Responsio ad elegiam Malchenbergianain. 

Carmen bodoeporicum, vir spectatissime, mittis, 
Pro quo nunc aliud, sit licet impar, babe. 

Flumina fluminibus, montem pro monte rependo, 
Fluminibus major, montibus ipse minor. 
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Pro verbis utinam Tibi possem reddere amici 

OSidum, et votis pondus habere meis. 
Aerias penetras Alpes, juga Norica quondam : 

Barbaras Italiae hie in maJa callis erat. 
At nunc Italiae cum Gallicus imminet hostis, 

Caesaris auspiciis fainc venit auxihum. 
Hie ai^entiferas exerces sedule venas. 

Et tibi secretas terra recludit opes. 
Hercynios ego per saltus (qui rura Bohema 

Despiciunt et te Saxona) nocte feror: 
Nee me dötinuit properum Joachimica vallis, 

Glaraque Preibergae multa födina cavae 
(Sit licet argento dives, velut altera stanno). 

Nee loca qua fiimis caerula smalta datur. 
Mura tibiySavusque fluuDt, ignotaque Tuma, 

Stibiaque cum Merza non mihi nöta magis, 
Amniculique patent alii: mihi maximus Ister, 

Quique Giganteis montibus Albis abit. 
Muldaque ponte suo, Pragam qui jungit utramque, 

NobiliSy in Czechi est quae regione caput; 
Depontanus ubi fuerat per jussa tyrsdlni 

Mersus in invitis Nepomucenus aquis. 
Thuringumque Salam tranavi, Hermunduras ob quem 

In Gattos olim bella craenta tidh. 
Ovacer hinc reducem Carolinis cognitus armis, 

Et me Cheruscus denique Leina videt; 
Cum plausus inter dubitans et Hanovera luctum, 

Prosequitur domini, jam modo regis, iter: 
Dum reram facies versis est versa Britannis, 

Ghristiadumque maus fata dedere modum. 
Et nunc Oceanus rarsum conjungitur Istro, 

Unde fit Europae publica tuta salus. 
Plura mihi vellefas dicturo Cynthius aurem : 

Cartnims haec, inquit, splenMdtoris erunt'. 



23* 
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Sor le livre intittili »de phttosophia et «morec dedi6 a 
Madame la Baronne de Rleinbonrg. 

L'Amour et la Philosophie 

Etoifflit en grande broiullerie : 

Gar le philosophe distrail 

If ^oit pas des dames le fait; 

Bt la Dame Philoaophine 

Nefaiseit pas tropbomie mine^ 

Lorsqa'eUe chassoit maint amant 

Par son esprit contredisaiit 

EnvaiA la Raison prift la peine 

De faire cesser la Fredaine^ 

Le Caprice brouäloüioigours 

LaPhilosophie. et l'Amom*. 

Sn^ les voisins charitables 

Powr^tr&eii repos desormais, 

TiMdierent de laire la paix. 

On employa le bon ofSee 

lyuoe adroite M^diatriee^ 
: Etronyjoignitpar bonheur 
' Vn bainle Mediateur. 

Dame Beautö f ift la premierei 

Qui ae fait pas toigours la fiere. 

SoB cempagDOD, k ce qu'on dit^ 

S'^^ieHoit Monseigneur l'E^^t. 

II faUoit une conferenoe 

Pour mettre Vafiaire en balanoe. 

Oa amena chez la Kleinbour 
^ La Philosophie et l'Amour. 

Esprit^ jBeaut^ s'y r^dcontrereaty 

Et la paix ensemble signereat. 

Les artides qu'on a sign^ 

Sont^chez la Kleinbourg observ^s. 

Ghez eile oa voit en compagaie 

La Beautö, la Philosophie, 

Et FEsprit s'y troure toujours 

Et quelques fois eaeor TAmour. 
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' ( : : •. .. i ,. 

Ad Marchionem Amerigam equitem MeliteMem; 

Janoario 1715. RespoDsio. 

Ergo vias taniüm nosiram cantare Camoeoam 

Fas erit; ut terris, sive vagetur aquisl ' « 

Stampenis monies celaos, ego flumina magna 

Yisimus ; immenso Te juvat ire mm. 
An nescis, quam ait devotus carmine vatum, 

Qui do€iiit liquidum cuirere primus iler? 
Neo Te naufragii tristis deteirel ünago^ 

Quam legitur medio Naso timere salo. 
An Tibi; qu&d nuper doctorum in flore virorum 

(Saepe domi illustris quem Cimis ille videt) 
Nautica terrestri prael^ta est gleria per Te/ 

Coeruleos speras posse favere Deosf 
Forsitan et Triton aliquis Tuä carmina discet, 

Buccina ut adventum nunciet unca Tuum, 
Et placidi spirent flatus quacunque vehöris, 

Yelaque vel Boreas in Tua lenis eat. 
Glaucus apud GalateOy inter de^hinas Aripn, 

Nee pelagi nymphis incomitatus eris. 
Ne Te detineant nimium, probibebit ApoUo, 

Neptunus cui Te destinät incolumem. 
Pulchra quidem haec, Amerige, sed haud sat fida videntur; 

Tutius Aanias est coluisse Deas. 
Nee caret bis Ister, Tua queis placuisse refertur 

Carmina : laus multo gratior ista venit. 
Opponis tarnen officium, jubet inclytus ordo, 

Christiadum clarus perpete militia. 
Ast ego credebam translata pericula nuper ; 

Threlciae Yenetos cum tetigdre minae, 
Hadriacusque Leo dum jactat coUa jubasque, 

Opponit Scythicis nobile pectus oquis. 
Sed tamen incertum est, tendat quo barbarus hostis, 

Ire cupis, quo Te gloria fasque voeant. 
Ito bonis avibtts, coelum Tua coepta secundet^ 

Et faveant vati cuncta elementa meo. 
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Te laetum Melite teneat, gratissinia coelo 

Instida, 6t Buropae cura siinulque decus; 
Dedecus ast Asiae, cum qua jam vana repulsa est 

Afirica: perpetuus sit precor iste dolor. 
QuAd si Te Caravana capit^ Victoria prorae 

Insideat^ puppi Gloria, Fama volet. 
lade coronato gratetur maadmus Ister, 

Fas reducem et nostras sit tetigisse manus. 
Haec voveo, haud rapidi spai^ant verba irrita veBti, 

Nee Tibi sint votis fata minora meis. 



1715. Id Neptmium pacti statorem quum mare Mardicensis 
Apr. 25. aquaeduclus exitum sabulo opplevissel. 

La France paroist peraister dans le dessein de i^rreotieoiier le port de 
Hardik. Cela oe sera paa ane raison suffiaanfe poor recommeneer U gaenre, 
maia an jour eela Joint ä d'aotres raisons y poorroit contribaer. II semble 
que Neptone lay meme a voola estre garant de rarticie da traitö qai re* 
garde Donkerqaey puisqae la mer dans ane des dernieres teropestes a 
rampli de sable Tissae da noaveaa canai de Hardik. Yoi^ an Epigramme 
que j'ay fait Ik dessus : 

Anglia Neptuno conquesta est^ Gallica pacta 

Irrita ludibriis esse pudenda suis. 
Quid Dunkerca vacet, si proxima Mardica surgat, 

Longaque sit statio, quae modo lata fuit. 
Cui deus : Hoc poteras cavere, o fiüa; falH ^ 

Plus semel illusus foedere dignus erat, 
Jpse tarnen tuear. Quatit et mos ipse tridentem ; 

Et subito est tumulus, quae modo fossa fuit. 



ms. Auf Dransfcld. 

üpril. 

Petüt a me Gl. Kriegkins reotor Hefeldensis, ut soeero ejus, beato Dräne- 
feldio, paedagogiareliae dorn viveret Tel direotori gymnasii GoUingensis 
nuper defonoto, breve oarraen scriberem ; interpres desiderii ejus fuit Do. 
D. Wagneras medious et professor in Academia Julia matheseos physieesque, 
literis 22. Aprilis 1715. Ego cum meminissem Dransfeldiom fuisse magnum 
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Caselü cultorem, ad quem et genus, oredo, referebat, et cujus nonnulla 
ioedita protulerat, boo distiehon Gompostii : 

» Gaselium renovans Dransfeldius arte dicendi 

Aemulus ; huic laudes; quas dedit, ipse tulit. ' ^'^ 



1715. 



Sentimens de rAngleterre 

sur la succession d'Hanover^ 

Jam nova progenies caelo demittitur alU>, Virg. Ecl. IVi 6. 
redeunt Saturnia regna. 

De la personne du Roy. 
Cara hetm soboles, magnum Jovis incrementum. £<)^ IV, 49. 

De ses ancdtres. 
Cui genus a proavis iogens, clarumque paternae Aeneid. XII, 225. 
Nomen erat virtutis, et ipse acerrimus armis. 

De son regne. 
Imperium Oceano, famam qui terminat astri». Aen. I^ 201. 

De son couronnement. 

Rosea cervice reftilsit, Aen. I, 406. 

Os humerosque Deo similis. »b, 593. 

Du Prince de Galles. 
Igneus est illi vigor et coelestis origo. Aeo. VI, 730. 

De la Princesse de Galles. 
— — . — Namque band tibi yultus Aen. 1, 3?l. 

•MortaliS; nee yox hominem sonat. 

Du Prince de Cornouaille. 
Omnis in Ascanio cari stai cura parentis. Aen. 1, 650. 

Des jeunes Princesses. 
Nascetur pulchra Trojanus origine Caesar. Aen. I, 290. 



*) Aus Leibmzmi Anti-Jaoobii« ou faussei^s de Tavis aux proprietaires 
Anglois^ refat^os par des reflexions impartiales. MDCCXV. 8. S. 77 u. 78. 
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De la posteriiö du Roy. 
Bis ego nee metas renun nee fempora pono; Aca. I, ttl. 
Imperium nne fine dedi. 

Sentimens da Pretendant 
nie amens animi et ramore aocensus amaro Ata. IV, 204. 

Spem tuUd sümdatypremit altom corde dolorem, ib. 1,313: 

Ce qu'on jage de sa personne. 
Melix poer atqae nap^ eongressos AebiBi« A«- If 4^- 

La Reine Marie. 
Sola domo moeret vacoa. A**- 1^> ^ 

Qae dii eile? 
Fonditos oeddimos, nee habet fortonar^iressam. Aoi. X^ 411 
Qae Iny dit le Pretendant? 

Quid me piaedara stiipe Deorom Geoig. I?, S21 

(Simodo qaempeiliibespater estThjmbraeas ApoUo) 
InTisom fatis gennisfi? 

Qae dit il au Roy de France? 

Quo tibi nostri Ge«sW.»*. 

Pulsus amor? quid me eoelnm qperare jubebas? 
Hic pietalis honor, sie nos in scepfra reponis? A«a- h ^7. 
Reponse du Roy de France. 

Idom jam foedas, et omnes Aea. m, S15. 

Compositae leges. 

Le duc de Lorraine. 
Quis novus hic nostris succedit sedibus hospes? Aeo. IV, 10. 
Quid atruis aut qua spe nostris teris otia terris? ih> 271. 

Reponse du Chevalier. 
HeuquaenunctelluSyinquit^quaemeaequorapossunl Aea. D, 60. 
Accipere, aut quid jam misero mihi denique restat? 
Cui neque apud Danaos usquam locus, in8iq>er qpsi 
Dardanidae infensi poenas cum sanguine poscunt 

Sa retraite douteuse. 
Inoertus quo fata feran^ ubi sistere detur. Aen. Ilf, 7. 

Sa reSolution: 
Per varios casus, per tot discrimina rerum An. 1, 207. 

Tendimus in Latium, sedes ubi fata quietas 
Oslendunt. 



DICHTBUSGIBS 3Ci 

Les desseins de Sacbeverel et de ses semblables. 
Criauxübus terrere novis et spargere voces Aen. II» 08. 

In vulgum ambiguas^ et quaerere conscius arma. 

DeBullingbrook. 
Ardet abire fuga, duicesque reUnquere terras. Atfn. IV» 28L 

On dii au dernier Ministere: 

Veteres migrate coloni Ecl. IX, 4. 

Nunc vidi tristes, quoniam sors omnia versat. 

Le Boy sur les changemens dans les charges. 
Bes dura et regni xiovltas me talia cogunt Aen. J, 567. 

Moliri. 

La populace. 
Scjnditur incertum studia in contraria vulgus. Aen. II, 30. 

Le Duo de Harleborough. 
Steniet Pqouos Gallumque rebellem. Aenu VI, 850. 

Le Comte de Strafford. 
Quid facerem? neque servitio me exire licebat^ ^«1- U 41. 
Nee tarn praesentes alibi oognoscere divos. 

L'Archevdque de Canterbury. 
Hoc erat, hoc, inquit, quod votis saepe petivi. Aon« Xn, 250. 

L'Empereur. 
Daphnin ad astra feremus, amavit nos quoque Daphnis. Eol. V, 52. 

Le Boy de PortugaL 
Non equidem invideo, miror magis. Eol. 1, 1 1. 

Les Hollandois. 
Aggredere 6niagnos (aderitjamtempus)bonores. Edl IV» 48. 

Le Pape aux Anglois de son parti. 
Ite meae quondam felis pecus, ite capellae. Ed* h 75. 

Les bien intentionnös au Boy. 
Semper bonos nometique tuum laudesque manebunt Ed. y,lS. 
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MoDumenta varia inedita variisqoe unguis conseripta, nunc 

singulis trimestribus prodeuntia e museo Joachimi Firiderici 

Felieri secretarii Vinariensis. Jenae 1714 in 4^. 

M. Feller a d^ja donn^ deux de ses TrimestreS; dont le Pre- 
mier est de 59, Tautre de 128 pages. U a mis dans Tun et dans 
l'autre de ces Trimestres quelques pieces venues de M. deLeibniz 
aupr^s de qui il a 6t6 autres fois: et nous apprenons qu'ill'a fait 
Sans le consulter, apparemment par ce qu'il a craint la delicatesse 
de ce celebre personnage qui a tant de öhoses dont il pourroit 
regaler le public, mais qui fait difficult^ de produire ce qu!ii ne 
juge pas ass^s acbev^. 

Le premier Trimestre contient 1) une lettre de H. de L. s\ff 
le pech^ originel ; 2) des extraits d'une ancienne chronique de 
Cologne touchant les empereurs Henri V, Lotbaire le Saxon et 
Conrad III ; 3] trois diplomes des empereurs Otton II et III con- 
cemant quelques endroits de laThuriQgue ; 4) relatlon de quel- 
ques negotiations de la France pour porter l'electeur de Baviere, 
Ferdinand Marie, au trone imperial; 5) liste de plus de lOOauteurs 
non imprimäs qui ont öcrit sur Thistoire d'AUemagne,avec quel- 
ques notices touchant l'Histoire de Bronsvlc de H. de L. et l'Hi- 
stoire de Henneberg de M. Juncker. 

Le second Trimestre contient 6) lettres en vers h feu Madem. 
de Scudery par H. Betouland et par M. de Leibniz, 1697 ; 7) lettre 
de M. de Chanut amb. de France ä la reine Christine de Suede 
touchant son abdication avec la r^ponse delaReineetlareplique 
de M. de Chanut, 1654 ; 8) genealogie de MathSdefameuse pm- 
cesse Italienne; 10) notice de Poeida, ou le marquis Eckard qoi 
pretendoit k l'empire apres la mort d'OttonUI a 6l6 iai; 11) 
amoenit^s literaires tir^es de quelques lettres de M. de Leibniz, 
de M. Morhof et de M. Spener le Theologien, touchant l'histoire 
du droit canonique, les essais pansophiques de Comenius, une 
nouvelle encydopedie, qui convienne mieux a nos temps que 
Celle d'Alstedius, quelque MS. chymique de Mich. Mayerus, le 
soin de la veritable pietö aussi importantqueceluydeladoctrine 
epuröe. Nous mettrons icy les vers de M. de L. tir^s du second 
Trimestre avec Toccasion et les circomstances. 

Mademoiselle de Scudery avoit receu de M. Betouland le pre- 
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sent d'tine Agathe ori^itale oüla montagne duParnasse ;s^ (rouvoit 
naturellement represenl^e, avec des vers ä la louange du Roy 
T. C. et y avoit repondu par d'autrea vers qui louoient aussi sa 
Majest^. Elle envoya les uns et.les autres k H. de Leibniz dans le 
temps que la paix de Ryswyk venoit d'6tre conclue ; le quel zelö 
pour le veritable bien du ^enre humain qui consiste dans Tavan- 
cement de la pietö et des sciences, fit des vers qui contenoient 
non seulement un eloge des grandes actions duRoy,maisencore 
une exhortation ou des souhaits pour que ce grand prince voulut 
loumer ses soins du cot^ des sciences et de la propagation de la 
religion chrestienne, comme il avoit coramenc^. de faire tant par 
Yacademie des sciences que le söutlen des missions ötrangeres 
jusquas dans la Chine. Ces vers de M. Betouland; de Madem. 
de Scudery et de H. de Leibniz viennent d'fttre publiös dans 
ce second Trimestre. Nous ne mettrons icy qüe ceux de M. deL. 
parce qu'ils ont du rapport aux sciences et parce que les mftmes 
conjonctures de la paix sont revenues. Les remarques qui ser- 
vent k en mieux entendre certaines drcomstances, sont de la fagon 
de l'auteur. Nous expliquerons plus distinctement ce qui est dit 
d'un. Eloge du Roy. M. Pelisson'publiant des Reflexions surla 
religion entra en quelquB commerce de lettres k cette occasion 
avec M. deL. et comme leur dispute avoit 6t6 pleine d'honnetet^'*^ 
et instructive sur les matieres, il publia ce commerce literaire 
dans le quatrieme volume de ces Reflexions ; et comme il avoit 
communiquö jtM.deL.des pieces faites k la louange du Roy T.C., 
tfonsieur de L. luy envoya une reflexion oü les grandes qualit^s 
du Roy ^toiei^t reconnues^ mais avec des expressions qui mar- 
quoient qu'on esperoit que ce grand prince auroitenfin le loisirde 
les toumer du cot^ du bien general. Feu.M. le prince [de Cond^] 
gouta fort cet eloge du Roy. Les vers envoy^s k Mlle. de Scu- 
dery que nous donnons icy** tendent au m^me but. Au reste nous 
joindrons encore icy les vers latins qu'il a faits sur le perroquet 
de Mlle. de Scudery avec la reponse que cette illustre fille a faite 
en vers Fran§ois***. 



*) hoDoet^ ms. 
**)S.ohenS.3i6ff. 

***) Die Antwort der Madem> de Scudery s, in KorihoWs Leibnitii epi- 
tielae ad diversos III ^ p. • 
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Dodeeastichon in Sapphds psittaouni pumiluin. 

Psittace pumiliOi docta sed magno loquela, 

Heu nuper dominae cura jocique tuae. 
Si nunc, Cyranidae* quondam spectata Volanti 

Ad SuperoS; avium maxima regna tenes : 
Ne genus humanum paucorum a crimine culpa, 

Queis nuda it vobU machina, sensus abest; 
Et natura parens nobis, si credimus, unis 

Prodiga, sed reliquis rebus avara fuit. 
Mens melior Sapph6S; per quam immortalis honoro 

Carminis es socios jussus habere deos ; 
Et dominae immensum parvus comes Ibis in aevum, 

Nam Sappho quicquid Husa et Apollo pötest. 



*) Gyrano de Bergerao in itinere ad Solem re§;nani ayiam iogress.o ea* 
pitis periculum adeundum fait, quod homo esse accusaretur, animal oaeteri» 
adeo iniqauin, at neo rationem aaC sensom iis ^tioedM. Sed intereesftione 
psittaöi quem olim dorn! soae liberaKter haboerat, dimiMOS est Lmh^ 



Ad acidolas Pyrrnontanas^ 

com earam ope reooavalesoeret 

Fridericas Wilhehnas L. B. ä Goers 

gummös eleotoralts aolae et aerarii HaDnoyera&i praefeciua. 

Nympha sacri custos fontis geniique salubres, 
Qui Pyrmontanas aegris mortallbus undas 
Funditis, et miro recreatis corpora potu, 
Nunc latices reserare decet vimque addere rivis. 

Publica res agitur« Patriae spes, commodai splendor, 
Gaudia, deliciae vestro a medicamine pendent. 

Languet Gorziades. Garo cum praeside languent 
Et populi, et proceres, et cidtae Palladis artes, 
Et Junonis opes, et belli robora fidis 
Gredita consilüs. Quo justus tempore Mavors 
Luneburgiadas ad propugnanda vocabat 
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Foedera, et a sociis removendos finibus hostes, 
Heal quantum absenti nocuit caniisse ministro. 
Felix sollicitos NaYs solare pavores. 
Diffugiant morbi, pallenti conoolor auro 
Squallor, et insensi cesset tinctura metalli. 
Nempe iodignatur quod vulgu9 adorat idolum, 
Ctti cuncta in terris divina humanaque parent, 
Se viresque suas sublimi a pectore i^perni, 
Et pudet autorem scelerum pretiumque malonim 
Nonnisi laudandos converti a praeside ia usus. 
Hinc irae venere. Hinc gleba ultura dolores 
Immerita auratum ^parsit per membra venenum. 
Aurea sed tandem melioir color ora serenet: 
Tandem incorrupto qui nunquam e corde recessit) 
In fadem redeat candor; Praecordia flaVam 
Expellant generosa luem. Reddatur amicis ; 
Servetur patriae, sive asperä tristis Enyo 
Bella parety seu pax mites promittat olivas. 
Hoc opus est genio ; sed jam vos publica fontes 
Vota secundastis. Sicut renovatur ad undas 
Ales Sacra Jovi, medico hie de gurgite sospes 
Emergit. ¥03. wperip p^tfiaeque tulistis, 
Gorziadae quam fertis opem. Pro munere tali 
Quas posthac^vobis grates laudesve rependamf 
Yos ego, quotquot habet mirandis fontibus orbis, 
Gemmiferae Thetidi et Pactoli praeferam arenis ; 
Yos Musae gratique canent Helicom's olores» 
Yestraque Lethaeaa contemnet fama paludes. 



Ad Lersnerum. 

Si caetera qaaf nänoiaceris sive inLoperam sive in Areum triamphalem 
eomposita oamiDa mihi per ocoaeioDem mittea, camolabis at soles l>enefioiam 
Tttom et obligationem meam. Ex omnibiis, quae mieisti haetenus nailum 
magia pbeait diatioho illo primum miuo: Far domus eto. — Res Lttr- 
d»9i€€ Tuis, Duo in eo deaidero» primaro quod Ludo?ici oognomen 
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noD eipressit, eom tarnen scribator posferitati, deiiiile qaod 
eomparat, com constet Francisciiiii I. oriMm Lofetiam eomparasae rcgno sea 
genli. Sed liaee iamtn eondmiari powonl, ean fafetilate atqaa cfegaalii 
cofppcDseDtiir. Illod quod ha^leiiiis primaa tonotsse ais: Ems Arnims § 
Muperis ele. milii noii adeo pbcet, ot praeeedenli praefem ■Mrealor. 
primom qida oollam continet iDTeDtionem peeoliarem ; ddade quia est | 
solom heiamelroo, qaod non adeo in epigrammatif gfatom, qoae pffi 
melro velat obsignantor, com heiameira panea aesato qmd mtmOmm 
promittere Tideantar; lartao qiiia Ltfdimci qaidem cog n eai— fif^aed 
omittit Dornen, qnod esl pa«lo magis aobatantiale; qnarto quia Üb aar« 
et wdnu param gratiae habest singnlay nedom repetita ; qaiDfa qma flbd 
fumirabat non admodom qoadrat, raroqne adfaibefor in boe lenwi aped 
bonos anfores : rarissinie apad poelas. 

In Luparam*. 

Imperium GentissimuleiCapitoIia**iiasci 
Coneessea Superis***BexLudoyice fads. 

In Escoriale 

comparationen» com Lnpara morta praeTcrtans. 

Aemula surgentem Ludo vici vidit ut arcem, 
Si vincI pudor est^ Praemoriamur^ aii. 

Aliud in Luparam. 

Par domus.urbi, urbs genü*^: urbs, Li^^ovice, domus, gens: 
Omata et cura nata, renata*^ taa. 



*) d.i. das Lauvre, 

**) Lopara Franeiae CapitoKom. LeihL 
'**) Dien donn^. Leihn. 
« *^ Franeiseas L Latefiam regioni sea genti integrae eomparaffe solebaL L 
*') BesDondet ordo: orba omata, domos nata, gens renata. L. 



P*5- Auf Ludwig XIV. 

Exiguis egressa locis gens Francica (andern 
Complexa est sceptris Solis utramque domum. 
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Mdgne Tibi Lodoni debei fastigi« (aota 
Et capit ex imo natio fata viro« 



Auf Lttdwig's XIV- Tod. i7i5. 

Sept. 
Papa, patres, mulier, rex victus, rex quoque fictus 

Vix alii lacrymas dant, Ludovice^ tibi. 



Serenissimo Philippo 4715. 

Sept. 

Aareliaoensium duci, regnam Francorum regenti. 

£xiguis egressa locis gens Francica, tandem 
Laude sua* implevit Solis utramque domum. 

Gioria felicem sed non facit: inclyte rector, 
Tu facies Francos posse plaoere £»bi. 



*) Unter einem Briefe Remonds an Leibniz vom 4. Sepi, i7i5 stehen 
diese Verse mit folgendem Anfange : 

Cmisit Francum Boreas, et bellica virtus 
Laude virAm implevit etc. 
Ebendaselbst steht V, 3, inclyte prinoeps, K 4. Francum« 



An die Frau Äbtissin zn Schaak, 4716. 

gebohrne Gräfin zu Waldeck. Attg.H. 

Pirmonty 11. Augusti st. n. 1716. 

Erleuchte Äbtissin, Vorbild und Zier der Frauen, 
Bey denen Schöhnheit man kan mit der Tugend schauen ; 
Da Gottesfurcht bey Hof, im Closter eine Krön, 
Den Himmel in ihr selbst hat vor der Zeit zax Lohn. 

Was flieht Sie von Pirmont, da den entzückten Sinnen 
Der Quell wird ohne Sie vermehrt von Tränen rinnen? 
Wird wenig gleich von Ihr recht hochgeschäzt auf Erd', 
Ist unser König doch noch andres Sinnes werth. 

Sie lass' in unsre Freud, erneut an diesem Tage, 
Durch ihren Abschied nicht sich mischen Trauer-Clage. 
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An diesem Tage ward Georgens Trohn erkant» 
Ihm wird ein neuer Glanz auch von Ihr sugewand. 



RäthseL 

Es wird gexeogt ein Bäumeleia, 
Das hat 12 sehohae Zweigelein, 
Ad jedem dreissig Nester seyn, 
Im Nest zweimahl zwOlff Eyerlein. 
Auss jedem wächst ein Vögelein, 
Das sechzigunal ans singet fein. 
Em weis and sahwanes Hftoaelein 
Benagen dieses Blamelein, 
Bis komt das böse KAzelein, 
Frist Mluss, Eyer und Nester ein. 



Arbre- 

Rameaox - 

nids- 

oeufs ou oiseau^- 

ohanta- 

souria btanehe et noire - 

Chat- 



EnigmetraduitederAIlemaod. 

Un arb^e a deoz fois aix rameauiy 
Un rameaa trente nida d'oiseaoi. 
Chacnn tient des oeafs deoz fois doaie, 
Dont autant d'oiseaox de foix donce 
Sortant ehantent aoizante fois, 
El aoaaitoat aont aox abois. 
La sooris blanche et aoaris noire 
T joaent bien de lear maohoire, 
Et rongent Farbre avec lear dens. 
Enfin an chat des plos mechans 
Les payant en m&me monnoye 
D*oeafs, oiseaux,soaris fait sa proye. 

- ann^y 
-moiSy 
•jours, 

- heures, 

- minutes, 

- le jour et la nuit, 
• la mort. 



Aeikigma 
per epitheta poetico-propheticum MDXC. 

Advena : domnifica altivolans : casura rapinis : ^ 

Gaulae aulaeque gravis : grus : Palamedis avis. 

Ei noTia qnäiaadam inaigniboa 7 distiohis symboliee expUeatom a.HDCXCVB* 

Anna virum indigitant^ septemque synonyme signant 
Hunc, sibi qui vigilem symbola fingit avem. 



Dicariaascaii» 8i0 

Stat dubiuS; scuto num gnis sculpenda vel a)MM? 

Isie quod ingenio cMgruat^ Ula gidae : ' 

Tmdem illam praefert quae corpore major et auais, 

Et quia vulpinis subjaoet iste dolis; 
Sed pejora gniem nsm coelo fuiminis ales, > > 

Et terra casses iasidiaeque manent. 
Eamodo reginae volucmm tremere aateüribunal, 

Spretaque^ jam captam sceptra pavere ferunt; 
Cum repetat sua quisque, nova hoc Aesopica:grtis est 

Fabula: qua videt: Discit: et aula docet: 
Et se, quae toties didicit : Doceantque, fatetur l 

Et didicisse minus, nee docuisse satis. 



Fable de TAstre et da Hibon. 

Un Astre plein d'edat^ poursuivant sa carriere 
Porte au plus haut des cieux sa brillante lumiere, 
Qui blesse le Hibou: Fanimal envieux 
Pretend en abboyant arriver jusqu' aux Dieux. 

Mais insensible aux cris de la beste fachte 
L'Astre fait rayonner sa teste conronn^e. 
La terre en est ravie, et les peuples eontents 
Font retentir les airs des applaudissemens. 

Le Hibou seul enrage : il devient phrenetique. 
Et par Tarrest du ciel, tousjours melancholique, 
Tel est Findigne sort d'un indigne opposant 
L'envie sans ppuvoir fait son propre torment. 



Fable. 

Themis, la Tourterelle et la Linotte. 

La Linotte et la Tourterelle 

Sur leurs vertus vinrent k disputer; 

ToAjours de plus en plus s'echaufoit la querelle, 

IfikAitcM ges. Werke. Gesch. Bd. I. 24 



Me AünKBRiSGBES 

JU^duLCuiie awr l^aulre eti vouittl'emporlir« 
Personne nhicedoit IQIes eslomrt femeües, 
. •^'«Haa^esdMre. fiiifin pur de sages. »vis^ 

Qn ks fit eoavcnir enlr' elles 
De preadre eb ce d^bat poor arbitre Themis. 

Modestemenl la I>eesse s'avaBGe, 
Üb attäM de snifHiie ud voSe aor les jetax, 

Ayant en sa maiaiB baiance 
Paur peser de ohaeun le droit IHigieux. 
Apres avoir siSli, la linotte doqueate 
Exposa fortement aas lalens merveilleux, 
Son grand art d'imitef , sa memoire charmaaie, 
DoQt parmi les mortels ohaeun est amoureux. 
// n'estpoint de palais oü sauventje n'kabite; 
Tay des apparteinens dam les chambres des Rois, 
Ajoüta-t-elle encore, et par toutes les loix 
La preseante est duB ä mon merite. 

rtA ueta que rip^häez-^pms ?'^ 

Bü Timms a k Tourterelle. 

Je suk fmme aje suis fidelte^ 
Dit rautre, oiiia^ TJkemis,. prmoncez etUre nous, 
La lioott« aonfase efit bten vo\Avl repondre : 
Mais la Jusiiee alors dit aArec gravitö : 
Ce rnktack eimnant sußi paur te canfimire. 

Taut doit eeder d la ßdeHte. 



Epigramma. 

In populos passim causis enata vetustis 

Scommata nugonum turba jocosa jacit. 
nie SilesiacUs asininos axprobrat esus ; 

Hie Misnum a fiico voce favente notat; 
Semisues alios Centauros exprimit arte^ 

Unum corpus uU sosJBavaruackua facit; 
Aut unam, deiioa haitam comprettdere Suevos 

£t lepar0iii tianido^fiiigit adjKa gradvi; 



MGHTraiSGBiS STt 

Gens TliifiigwnMfc naso eelebraliir haMift 
Ei fluriiainibus Branivka teira siiis. • 

SHidias qui popidas dkito mettfcur iüam^ 
Stidliof eaC taii eui rmii ira joea. 



Liberi cMiitis Criaimim. 

Soror monasterium ingrediens: 
Gare, vale, frater, toto disjungimur orbe : 
Te mundus, sad me pairia vera tenet. 

Fraler ecciesiae destinatus: 
Terrarum avulsos spatiis Ecciesia jungit, 
Giveni etiam agnoscit me domus alma Dei. 



über das Motto des Preiherm Fmnz von Nbseetrode: Ouantuiii est 
in nbtts kian^, das in die BOcher seimt Bibäothek eingMebtW€n\ schrieb 

Uibniz: 

At Nesselrodiaoi decei excepisse orumenan, 
Exesaplo domini nescit inane aui. 



Versus memoriales. 

Ex quinque ordinibus simplex Tuscanus habetur. 
Dore, tibi triglyphum cum guttLs zophorus addit. 
Majores caput I o n i um auxere volutae^ 
Romano que sub bis foliorum estlinea duplex, 
Tema Corinthiaco revolutis subdita parvis. 



In sutorem disfiutatioanin eruditanim «rbitrujn non ineptum. 

Sulor«tat) ipid oos apectctlof boUaigareHtoia'jc. . > 
' Musirii» in oaMris ^Ari&r aiter-ecaft. »; n l: . : j i 

24» 




S72 DiGHTBiSCma 

Sive IM vales decnia i 

Seu JBediGi oerleiit me ] 
Tandem aliqais: ^mlAijwi» i 

Solor aii: Meüar eensar quam forte fuUb, 
Semper ego ücam cm itita palma wo, 

Non me verba mooetU, oitlhu oculosque HtetUem: 
Judiee me, mefus, qitem lenei im, jaeei. 

G. G. L. 



De Patre Lüpo* 

Ignatii de gente Pater, quem nostis, amici, 

Ingenii celebrem fertflitate sui, 
Cursores lassabal equos, ut caesaris aulae 

Nescio quid promtum ferret in obsequium. 
Hunc ita sublimem boi^ videt ire magister 

Exigui, et rauca tafia voce monet : 
Heus Pater, haudsmUem Chmhu sesembMurti, 

Bestia apostoUcum non decei isla nimm, 
nie seid arridens : Omais fU eonsal asettuSy 

Utpaiet, hine soHs vUrnur, inquit, < 



In Dqctorem Matanasimn. 

Rustieulum Carmen doctor Matanasius edit, 
Ut puero reserat nuda puella fores; 

Et dignis Corydone notis exornat opellam, 
Atque ita Salmasios spemere posse putat« 

En Doctor sapiens, cui committenda Juventus F 
Quod doces hie, turpe est insipidumque simul. 



' ^'^J ^ • Auf den Doctor Matanasitts. 

Gelabrtor'SeiMiflatan^ Kopf voll wn EMm^^iten, - 
Der durch ^U^^Spilttieref didi soehesi ausudM^eKen : 
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Erlerne Weisheit erst, erkenne Tugend-^Zier; 

Und wenn du schreiben wilst, bring etwas Bessers für. 
D«s arme Buben-Lied beschämt^urch deme Neten, 
HStl' einer klttgem Hand was Bessers angeboten. 

So scherzet Balsac nicht^ so nicht Menagius^ 

Es schreibet, wie du schreibst^ «in matter asinus. 



Vers buriesques ä la louange de Targent et de Saccus. 

Si vous avös Targent qu'il faut, 
Fussi^s vous le plus grand lourdaut^ ' 
On vous fera des reverenees. 
Avec Targent on obtient tout, 
Et on vient ais^ment i bout 
Des Altesses et ExceUences ; ^ * 
On est exemt de toute loy. ' 
Les declarations du Roy 
Ne sont que des biUeves^es ; 
Vous gagneres les ooeurs de tous^ 
L'argent vous sett de biUet doux ' 
Pour les beauttis plus desir^es. 
Je me rendray ä tes appas, - 
Argent, tu peux tout icy bas ; ' • 
Je crois avotr des voyes sewes ' 
Pour faire que par ton secours • ' 
Des plus illustres dans les eours 
Et dans les histoires futures* 
Fassent place k mon nom et bruit ; 
Mais ce seroit le moindre IGruit; 
La gloire a pour moy peu de cbarmes; 
Goustons de nosire bien icy; 
Les ^cus les phs beaox aussi ^ 
' Rendent tous h 'Bacoos les artftes . • ^ 
Les avares boivent d'un seau, 
Pour eox ilne fant que de TeaU/ 
Le vin est pour les helles ames. 
Le vin enhardil les craintif^^ 



8T4 BiCHnB»GHII8 

Fottnib des rauMHis el molifs, 
AUume daos les ooeurs des flammen 
De pi0i6 et deYotiim; 
Gar V4H«8 yenis «n bigottoni 
Yvre ji demy, pleurer de asele : 
Axjtm bian que pioiir n'avoir pö 
Attraper un leg aUendu 
D'une trop credule femelle. 
Mais pour surcroist je dooneray 
Des exemples, quand je voudray, 
Des devote qul ammA a hoire. 
£n beuyaott je Swme im projei^ 
Qui me paroiat taisable el mij 
Merveilleux et scmt pour la gloire; 
Les interests de$ potenlata 
Se reglent tg^m. pmt Bies di^bats; 
Je remets la maison d'AMstTKbe 
Dans requilibre qu41 luy foul; 
Mais quand le viia esi^n defaut 
Ou quempD cam^ade est chidiej 
Tout ce pü >m9mfmnt9^ 
Me disparoif^t m \m moment. 
Donc pour fatfie c« sorte ^-on pm$ae 
Distribuer dfi^ evöcb^s, 
Abbayes, «B^quteals, conrtfe, 
U ne faut sQuve9t<qii' une ouisae 
Oubien jamboA^^^ji'TPtf^ YOidäsy , 
Quelques vQires galHaids cit frais, 
Et vous voila «aj^tre du.iziOBde. 
Beny seit beny TiftYdOteur 
Pe oette divioe H^pmr ; 
Que son no».siüp Ja 't^»^ 'eifernde * 
Seit celebM dm «w^« hmsm 
De Par^ imqu'li Hibi^baia 
Et d'O&aabmg pxnqoih Menpie ; 
Qu'il luy demwPQDi pMir tousjours 
Gonsacr^ leA» nos pltls tenux jouvs. 
Aux censeu» seca faisOM la nsfue. 



vtGmmßmta m 

Sans que le Pape et ses canons, 

L'EnipQreur avec sestiragons 

(Clmtl QhiAil CukaMfisi» fm iAdin)), m> 

U Francs«! Mi cheiiFaiq:ieci^ . • d 

Charles |^r«tocid«Pt 1^6 troifi onm ;. l "«'^ 

Puissent iu)ua «mpeober 4e riiTA* : 



•<j: ; » 



In credufitatem vnlgl et ^mpirlcorvm fbau^e^« "^ 

Omnibus hoc taDtiim dictaos Einpiripus .^ris : . . 

Quas tibi da piMas^ aca^^ ßqnm «m. 
Inter iiiricolas tapquam Dqu6 alter ag[^>at. 

Venit et amissuqi q^ai repetc^^at eq^um». 
Huoc urgent pilulc^ re4eiint^n;i, j^j[lyf;levaioQ» 

Praebet, et ii^ ^ylva, pulle petite, pateis^ . .,^ ;, , . 
Ergo novus latos celebratur Apollo per ^gvos, 

Iq pSoUs ipsuin viau^ ^^bere Jf).;!fßvp» 



•' * I»'' 



1 .• 



'; 



Mandtts vttlt dfec^. 

Artigcem commendat opus, mercesqi^e paraia.est 

Non nisi cum verbis res facU ipsa ficiein; 
Sed proprium doqtis jus est dare verba popello, . , ^ 

Quicquid enim prae$tent^ nummus honorque venit. , 
Theiologus sursun^^e animas mittatve deorsum^i 

Nemo videt, verum vita futura dabit. 
Et medico. immensaestin corpora nostra potestas^ ,, 

Ingestaque sitent ora jacentis humo. . < ,. i 

Ut famam sors forsque dedit, capit ille tributum, 

Nee quaerunt^ veniat quam bene, sed quoties. 
Fortunis hominum praefecti jura colentes; ^ 

Cum perdunt aliis, consüluere sibi, , 

Quin etiam vetitum est meliori lege pacisci,. 

Successuß pretium qua quota litis habet 
Litigiosa viriim prudens Themis ostrea sorbet, 

Sed vacui^.actori testa daturque reo. 
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Ciqiido zur Nacht 

O GMtiB ohne lob, ivcim alles solle sddaffe^ 
Die meiiiem Voicke gaM im Bette edbBi za sdiallS^ 
Der PaDas mü der EuT so khg zu Dienste stdit, 
Dass meiiie Fledermaiiss in aOe Witekd geht 

O sdiOime braime Nadii^ toH l^aiim und Faoiaseyeii, 
Die memer Mutta* Lustim Sddaffe selbst aneoeii, 
Wenn hundert Meflen weg Mars dort bey flochsledt si^ 
Und ane Nachte doch in Yenns Armen liegt. 

Idi bin dm Cupidon; du wirst das Bobgen kennen. 
Der sich bestincBg^di last deinen Diener nennen, 
So lange Pfeile fiihrt, der die Laterne trägt. 
Und die VerrSOierin, die Fackel, abgelegt. 

Mräi Dienst gibt deinem Hof auch viel Annehndigkeiteo, 
Und wer wolt ohne mich dir eine Lust bereiten? 
Hier meine Nachttuirin, die leichte Comedi, ' 
Wenn Liebe nicht dabey, gibt dir kein Schauspid nie. 

Wie? Warumb schweigstu nu, da du mich hast zur Seiten? 
Gespielin, madi dich au^ lass dich mein Nachthecht leiten, 
D0Dßk mir ein Stilekg^ aus, wie Jupiter gewacht, 
Als für Alkmoien er die lange Nacht gemacht 

Was soll dein Schweigen seyn, was wird die Göttin sagen, 
Der ich und du und auch der Tanz sucht zu behagen. 
Schweigstu noch länger stiU, so spricht ein böses Maul, 
Du seyst in deinem Tbun undanckbar oder faul. 

Ja dass du von der Nacht zum Tag bist abgefallen,. 
Und wilst am Sonnenschein im freyen Feld erschallen, 
Wie dort in Spanien, da man nicht recht gescheit, 
Und da der Breutigam sein Liepht von Feme freyt. 



Oeesse du repos, mere des doux plaisirs, 

Qui combl^ des ämans les plus tendres desirs,^ 

Et dont Tombre p^opice, apjpuy de mon empire,' 

De tant ^e malheureux sQuläg^s le martyre : 

Delideuse nuit, si vostre (obscuritö 

A mes chers partisans rend la tranquüüte, 
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En revanche je stm^ «puyfqfM jeane et Volage^ 

Le plus constaDt de ceox cpa vous rendeni hommage, 

Les plaisirs doni la suite augmento vös appas, 

Sont saus sei et sans goust^ si F amoor n'en est pas ; 

Aussi tous les progrte fue je Ms daiis le monde, 

Avant que le soleil se plonge au sein dl3 l'onde^ 

Aiment k se cacber si long temps que le bruit 

N'a pas encor fait place aux ombres de la nuit. 

Et toy qui ne dis rien, aimable Comediei 

De ton silence enfin que veux tu que Ton die? 

Cette divinit^ qui fait tout son briilant, 

Que doit eile inferer de ton air lahguissant? 

Ce silence profond qui tourne enbaiHlude 

A Heu de t'acoueer d'un peu d'ingratRude, 

Et je crois^ que le nord qui te jcme en plein jour 

Fait malgr^ le bon sens Tobjet de^ton dmour. 



Bacchicum Latinum. 

Cum propinatur: 

Navis haeC) quam eonspicis, > ' 
Plana meroiQK>niis 
Per ppocellias pelagi • * . ^ 

Ad te tencKty lautoF mi. 

Cum bibitur: 

Sed adyersus Spiritus 
Hanc ^vertit penitus, 
Et merces, quas detulit. 
In profundum abstulit. 

CJum poculum traditor : 

pono 9|5to animo : , ? r ,,..// . ,,/ 
En iustrucjta 4enue . ; .... , . • 

Ad te gravis mercibus 
Plenis fertur cursibus. 
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Qnaado bobm vivit bm>6sIbs. 

Ahbas, prior et profeftm 

TotafliiDifiBaiilia 

€eid»niiitM Bason Del 

Et faeaediotBftes ei, 

Ad menam Yotonim rei, 

Seddbam in g^ria. 

Abbaa erai didcas hämo 
Sieut saecas esl in pomo. 
Bibanft onmes in hae duBo 
VioottL eum hiiana. 
Otmiea vini aal faausenialy 
El »aMes ebiberunt, 
Et per nootem domivertmty 
Usque ad diem claria. 



ArcfaipoSta : 
Archipoäta fadt versus pro miHe padlis. 
Paji« UoX«: 
Et pro mille alüa ArdiipoiSla bibil. 



Porrige quod facial mihi carmina docta Falemum. 
Leo: 
Hoc etiam enervat debilitatque pedes. 



Was kan wohl irgend gnths ein Wasser-Trincker schreiben. 
Wenn hundert Bäche schohn sem Mühlenrad umbtreiben. 
Das Wasser gibt kein Fear, da^^on der Geist erwacht, 
Denn nüchtern komt heraus, was nüchtern wird gemacht. 
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SeuHzer eines Podagrici hky Ans^C^auung ^ines Glases 

mit Wein. 

Du edles Traubenblulh, 4lein Aabäckts4 ««var attase, 

D\x störkesl Haupt ij»d Wi»; sehwräeb^i ab^r Hitod und Füsse. 

Ich halte viei von Dtr^ doeb tot« mir zu sebarS; 

Wohl deme der dich liebt, und auch geniessen darff. 



AloBsieur TAbb^ [de Canisy] s estant rettr^ eo bfi^e Normaiidi« ppuf^ 
prevenir les revoltes qu*oii apprehendoit du voisinage des Bretons, et pour 
calmer par sa presence les esprits mutin^ ; je lay ^orivis une lettre ; je 
ni*y ^gea en donoeor d*avis, et je luy conseilla de faire d^feadre l'iisage 
du ctd^c^ piir oe que oette bojssop» n'e^laat pM assez Quit^ j^r le fl^H) 
esioii daDgereus«, et faisoit monter k la tes^te cerlaines fum^es grossieres, 
capables de troabler les esprits des peuples. J*appaya eeoy par des raisons 
et des experienoes. Et il faat qu on les ait CQmmmuq«^^ «H Roy d'An- 
gleCerre, ear c'est depuis ce temps la qü'il a defendu Tusage publie du 
cofi6, poass4 par des motifs tout sembiables. J*avois adjoute des vers qui 
Gontiea^ent mes raisons en raoourey. Les veioy, s2 vous les oreyez dignes 
d'estre lüs : - ' 

Normans enfonccz les tonnöaux, 
Versez ce dangereux breuvage, " 

Qui d'un peuple tranquille et sa^e ' 

Peut faire un amas de brutaux. 

L'air Breton est coutagieux, 
Gardez vous d'en tirer I'haleine. 
Faites foire iiBi quarantaine 
Aus passagers audaeieux. 

Ofi vous aecorde assez 4'«»pvit, 
Hb^s le ckfare en pneod sa paHiie) 
Et en oj» de quelque Mie 
Dien s^ ^1e Feste siiMt.:' 

Mais $y suis pent-eslre t/pamp6f 
Bt la aaiupe touie sage 
Vou^ feit eqcor un ^yant^ge, 
Quand le via vous est refusä. 

Car si vous faites tfuit dt3 bniit 
' Avec te w«{dus de soq^«^ei . 



esseC, pdcher er^ 



Les plus beam taleos da ! 

OmbesMoqnerori 

A moms qoe raisnt aiwBde. 

Od peat portar a la ronde 

Sans taatker bnme ny bloode 

Les plus grands talens du monde. 



Joeoswia epigranutm aatmiu 

, wie man sag^ so zu daiireo pSegl: 
Gesehen in diesem Jahr nad& Aussgang unser Kinder. 
Ob Madiban Kälgen c^eii^ so ZwiUi« a^gdegl» 
Gdbraadil diess Dalimi nicht» gdiiilirts du- dodi nicki minder^ 



I ab egrawo poeromm ixMnpalat 
» veCns est Yeri bbida habenda looo. 
Qoae geminos pepmt» tdä ratione notandi 
Hon TobI» asi nii j«m pneOa* polesL 



Li Hortm. 

Bfc tiito cum Marie SUD Gidier^ jaoercl» 

Arcetnr Yukanua aqws, Sei pdKtur maAra. 

H«e ita fiw— ri ifi fcHi: 

Hi^ kan es Venus mit dem Mars gehtt sidier an, 

Der Schalle jagt die Sonn, and Wasser den Vuican. 



BICHTERISCHCS «63 

Auf einen Garten. 

Hier darfib wii ihrem Mars die scböhne Venus w«^n, ' 
Der Schatte kan die Sonn, der Bach Vulcan verjagen. 



Epigramma meum ex alieno interpolatum. 

Non eade«! seinper : pede nunc, nunc ire cabaHo, 
i^UBc ittvat ire rota, nme juvat ipe rale. 



Pourquoy parier du careme, 
Un amant n'en connoist pas, 

Et quand on voit ce qu'on aime, 
On fait tousjours Mardigras. 



Ausontus : 

IhMlx Kdo, nuHi bene nupta marito : 
Hoc pereunte fugis, hoc fugiente peris. 

übersetzt von Leibniz: 

Quel mari qu' ait Didon, son malheur la poursuit; 
EUe fttiti ^laand Tun meurt, et meurt, quand i'autre fuit. 

Tes deux amans, Didon, eausent seuls tes malheurs ; 
L'un d'eux meurt, et tu füis, Tautre fiiit, et tu meurs. 



Habetur in nonnuIUs manuscr^tts codieibua g|mis quod insoribitur: 
£tstpovov 'AUiav^^fog olxovfjuvtxoy <pdoc6qtov xul didaaxdXov t^ fMsy&hti 
y.ai ti^ rixtnjg n^d^eig. Stephani Alezandrini Oecumenioi pbilosophi roa- 
gistri magna« et saerae artis Präses. AU Heraelium ailgiiBtotti ^pas fuisse 
seriptam fenint. Ibl praxi aexta hahentur voraus, quos ita emeodatQS (passim 
enim eorrupte leguntur) ezhibemua: 

At TQsTg al Ttpärat dio y^mjia^ Mxovoiv ix<kfr»]y 



384 DIGHTKRISCHBS 

V iomii di ra koma, xai daiv agxova tä nivre. 
ToS ftavrbg 6' d()i&fiOv ixcttovraäsg etat ölg {jcra, 
Kai Tifäg rqig öexadeg xai dis rgia. FvoSg 6k rig sifu^ 
O&e dfn^og eof^ r^g ita^' iftov ooq^trjg. 
Quae Latino versu ita reddidi : 

Li terulis nascor quadrisyllabus ipse novenis : 
Syllaba habet binaS| nisi quod tenet ultima ternas. 
Vocales quatuor, quinis non propria vox est. 
Bis Septem vidbus numerum centuria totum 
Ingreditur, decadesque novem^ tum bis tria. Si me 
NoveriS; hinc aditus ad sacra nostra patent. 

Hos ▼«rsus inyaiice eiplicaft Stephanus sensu proprio disaimoislii. M 
ooDstat signifieari Arsenioon qaod tali schemate pafet ete. 



Epigramma Graecom habetur vulgo notum : 

SAiuxta TtoUja rQiq>fMif xai öd)[uxva itoXÜ dveyeiQeiv 
Etg nevirjv olpi6g iartv itoifwtdvi^. 

Hoe ita versum est : 

Aedificare domos et corpora pascere multa 
Ad paupertatem proximus est aditus. 

Sed Graeoi elegantia non eiprinnitur, quod ait in peniam (tanqusD 
ragionem) hoe promtissimum iter esse : penia autem paupertatem significat. 
Sie ergoeoDVerti: 

Aedificare domos et corpora pascere muha 
In peniam recto tramite ducit iter. 



Aus dem Griechisclieii. 

6c£ didöwog ^div lax^it <p&övog, 
Kai fAti öidövrog äöh iaxvsi 7t6vog. 

Hoe ita verti: 

Deo favente nil potest hostis iabor; 
Et non favente, nil amicorum favor. 



3»5 



Nachtrag. 



Zu S. 98. 



An die Churfürstin Sophie Charlotte. ^M3. 

Febr. 

Epigramm von Stepney : 

Electoris eras conjux, jam filia facta es ; 
Sera, precof; fias, sed diuturna parenis. 

Übersetzung von Leibniz: 

Femme d'un electeur, puis fiUe; enfin soy^s 
Tige des electeurs, mais mere tard ass^s. 



Zu S. i38. 



Zu S. 140. 



Dec.28. 



In imaginem JJJ*^ 

Serenissimi Brunsvicensium et Luneburgensium ducis 

ANTONII ÜLRICI 

aere expressam. 

Te decet excelsam, dux inclyte; pingere mentem. 
Aeternum Äntonium propria Musa facit. 



Auf den Tod der Prinzessin Christine Sophie von 1685. 
Braunschweig, Mn. 

ersten Gemahlin des Herzogs August Wilhelm. 
Cur vetuit lacrymas, pompamque ducissa poposcit? 
Magnanimae ut mortis mentio grata* foret. 



*) Übergeschrieben : digoa. 



102, Ad den Baron tob WallWr xo Gyfnlii^cn, 




Erkrtnlbejm^ 
Wer so die Wdt gesekn, wie Er, ( 
Dnch er findl nidits mefar neu, und wenn er Andrang fibi 
bl ubr^ nnr allein, dam er sich IhAe g^it 

Der Bkmmi raU swar nieH geht siels anf aller Stnaaeü. 
Dedk wenn er hatte Sinn, so wurd" ers imleriassen, 
Gkkh wie der Nordstern thoi^ m meiden ÜberdrnsB^ 
Der wtirdigl Thel» nichts zu neam seinen Foss. 

Die Sah im Sfittei-Punct beschräneket das Bewegmu 
Ein Geist der feurig ist, der kan sieh in sich r^en. 
Der grosse K5tt% auch, der ihren Nord r^irt. 
Der siege^ wenn er ruht, gleich wenn er Waffen f^urt. 



*) rat rtrwi 



I— wwiT'irir BmtUrmektnL 



^r 



